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Nr. 299. Morgen ⸗ Ausgabe. Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Sonntag, den 30. Juni 1867. 3 K 
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Karlsplatz 3, bei Hrn. Krani 
8.0 


rn. 
re 1, bei Er Kir 
Kloſterſtraße 18, bei De it 
; Königsplatz 3b, bei Hrn. 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. Ho * 
Bürgerwerder, a. d.Kafern., W. u. Th. Selling. 
Friedr.⸗Wil — 38, bei Hrn. Pie cha. 
Friedr.⸗Wilhelmsſtraße 5, bei Hrn. C. J. Jung. 
Friedr.⸗Wilhelmsſtraße 13, bei Hrn. Schmidt. 
N 20, bei Hrn. B. F. Franke. 
Gartenſtraße 23 b, bei Hrn. H. Stelzer. 
Gartenſtraße 38, bei Hrn. Gotth. Kunze. 
Gräbſchnerſtraße 17, bel Hrn. Guſt av Wichtl. 
Heilige⸗Geiſtſtraße 15, bei Hrn. A. Haucke. 


Kränzelmarkt 1 ' bei Hrn. 


Kupferſchmiede 
Matthiasſtraße 65, bei Hrn. G 


Neumarkt 12, bei Hrn. M 
Neumarkt 30, bei Hrn. Titze. 


15 Sgr.) entgegengenommen. 


Der weitere und der engere Bund. 

Die Behauptung, die norddeutſche Bundesverfaſſung ſei jo geartet, 
daß der Süden ſie nimmermehr annehmen werde, gehört zu den Ver⸗ 
ſuchen, die in der Politik immer am unglücklichſten ausſchlagen, zu den 
Verſuchen, ſich ſelbſt zu belügen. Während man fortdauernd die ein⸗ 
gebildete Gefahr ausmalt, daß durch die Mainlinie Deutſchland dauernd 
zerriſſen jei, berſieht man die wirklich vorhandene, dem Liberalismus 
drohende Gefahr, daß der einſt fo freiheitsſtolze Süden ſich bemühen 
wird, an den materiellen Vortheilen, welche die Bundesverfaſſung bietet, 
möglichſt bald Theil zu nehmen, ohne zu verſuchen, ihre politischen Feh⸗ 
ler zu verbeſſern. Vorläufig nimmt der Süden an dem Zolloerein 
Theil, beſchickt ohne Widerſpruch das diätenloſe Parlament, fügt ſich in 
den mangelhaft zuſammengeſezten Bundesrath, läßt ſich die fehlende 
Periodicität gefallen, Alles, um der materiellen Wohlthaten des Zolloer⸗ 
eins theilhaſtig zu werden. Die Oppoſition, welche Balern ganze vier: 
zehn Tage lang aufrecht erhalten, bezog ſich nicht auf die Hauptmängel 
des Entwurfes, pr einige untergeordnete Punkte, die zu erwäh⸗ 

erzhaft erſcheint. Neal 
5 a en der Bundesacte darüber, was als gemeinſame 
Angelegenheit zu betrachten iſt, bieten den Bundesbürgern, um den 
mäßigen Ausdruck zu gebrauchen, mancherlei Bequemlichketten. Wer 
traut der Menge der Menſchen jo vielen idealen Sinn zu, daß fie Jahre 
lang unausgeſetzt ſich einer Reihe kleiner Unbequemlichkeiten ausſetzen 
werden, einer politiſchen Idee zu Liebe? Wenn der Bewohner eines 
Kleinſtaates im Norden bei einem Aufenthalt im Auslande ſich des 
conſulariſchen Schutzes der Bundesgewalt erfreut, wird nicht der Wür⸗ 
temberger eine lebhafte Sehnſucht darnach empfinden, den gleichen Vor⸗ 
zug zu genießen? In Baiern ſehnt man ſich ſeit vielen Jahren nach 
einer verfländigen Ordnung des Bankweſens, ohne im Stande zu ſein, 
einen praktiſchen Schritt in dieſer Richtung zu thun. Komuft eine 
eentralifirte Bankgeſetzgebung im Bunde zu Stande, fo wird fie, ſelbſt 
wenn fie nicht muſtergiltig werden ſollte, der Bevölkerung große Vor⸗ 
theile bieten. Wird man in Baiern dieſelben nicht mit ſchwerem Herzen 
entbehren? Ebenſo verhält es ſich mit der Patentgeſetzgebung, mit der 
Paßpolizei, mit manchen anderen Dingen, in denen die materiellen 
Vorzüge einer einheitlichen Ordnang die erblichen Sendergelüſte über⸗ 
wiegen. Einmal an den Zollverein angeſchloſſen, werden id) die Südſtaaten 
Schritt für Schritt zu einem näheren Anſchluſſe an den Bund gedrängt 


Die Kunſtausſtellung. 
VIII. 


Von den angemeldeten Thierbildern, die dem jagdbaren Wild des 
Waldes gewidmet find, haben wir nur das pöchſt ausdrucksvolle Ge: 
mälde von C. Kröner (Nr. 293) gefunden: ein „Brunſthirſch“ im 
Waldesgrün — feine Augen treten zornig aus den Höhlen hervor, ſeine 
Flanken zittern vor innerer Aufregung, und tief aus der Bruſt flößt er 
die Töne heraus, mit denen er ſeinen Nebenbuhler zum Kampfe auf⸗ 
fordert. Läßt der Künſtler hier unſere Phantaſie die nachfolgende Scene 
eines Kampfes nur ahnen, ſo erblicken wir eine ſolche und zwar nicht 
minder heftige auf dem Bilde von F. Lachen itz Nr. 301), das die 
Flucht einer Schaar von verwilderten Pferden und ihre Vertheldigung 
gegen mehrere Wölfe zum Gegenſtande hat. Die Thiere find in ſehr leben⸗ 
diger Action und gewiß auch richtig und naturgetreu dargeſtellt, aber 
der Gegenſtand ſcheint in dieſer Auffaſſung einer ergreifenden Wirkung 
nicht günſtig: der winterlich trübe, Schneeflocken herabſendende Himm l, 
die weiße, öde und flach ſich ausdehnende Steppe, das fahle Fell der 
Wölfe und der geringe Farbenwechſel unter den meiſt braunen oder 
gelblichen Pferden — alles das erzeugt eine gewiſſe Einförmigfeit, die 
den Beſchauer kalt laſſen muß. Nur ſehr gewöhnlich und unbedeutend 
ſind die drei Bilder von W. Emelé, geſattelte Pferde, von Lioree⸗ 
bedienten gehalten; ebenſo auch das Fuhrmannspferd mit dem Füllen 
auf dem Bilde „Am Brunnen“ von H. Hahn. Als ganz vortrefflich 
dagegen in Zeichnung, Farbe und lebensvoller Charakteriſtik fiellt ſich 
uns auf den erſten Blick „die Kaninchenfamilie“ (Nr. 196) von Fr. 
Heimerdinger dar, und Ed. Ockel's Kühe auf der Weide (Nr. 392 
und 393) bekunden durch die wunderbare Wahrheit und energiſche Kraft 
der Farbe den talentvollen Künſtler, der dem coloriſtiſchen Streben der 
Franzoſen ein erfolgreiches Studium zugewandt hat. 8 . 

Nicht ohne Verdienſt ſind auch die Kühe auf der mit ſorgfältigem 
Fleiß und einer für eine Damenhand ſeltenen Unerſchrockenheit ausge⸗ 
führten großen „Landſchaft mit Kühen“ (Nr. 524) der Frau Am. von 
Schwerin, und auf dem „Motiv vom Engſtler Alp“ von F. Lade 
nitz iſt es ebenfalls die Viehheerde des Sennerd, die — wohl auch nach 
der Abſicht des Künſtlers — noch am meiſten Beifall verdient und 
jedenfalls weit befier und gelungener iſt als die hoͤchſt widrigen, carri⸗ 
taturenhaften Tomiften. Zahlreiche Gänſe in verſchiedenen Stellungen 
und Bewegungen nehmen im Vordergrunde des landſchaftlichen Bildes 
„Hinter dem Dorfe“ (Nr. 316) von A. B. Lüdecke einen breiten 
Naum ein. Es iſt ein entſchieden originelles Bild, auf welchem die 
windſtille, drückende Schwüle und die Langweiligkeit einer ſolchen Dorf⸗ 


ſcene mit einer Wahrheit wiedergegeben iſt, die jeder lebhaft nachfühlen 
i wird, der je einmal an einem heißen Sommertage durch eine endlos 


| fache Gegend eine Fußwanderung gemacht hat. Allerdings müſſen wir 
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Königsplatz 4, bei Hrn. Schadeck. 

Jacob Knaus. 

i tr. 14, bei Hrn. Fedor Riedel. 

Matthiasſtraße 17, bei Hrn. Schmigalla. 

0 . Gigas. 

Neue Kirchſtraße 7, am Nikolaiplatz, bei Hrn. 
Saebi 


Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. Neumann. 
üller, 


r. 


Nikolaiſtra 
Oderſtraße 1, bei Hrn. 
Oderſtraße 7, bei Hrn. Ad. Bartlog. 
Oderſtraße 17, bei H 
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rn. R. Beer. 
. Büttner. 


Ohlauerſtraße 70, bei 
Ohlauerſtraße 79, dei Hrn. Eduard Scholz. 
Fengler. 


eu maße 1, bei Hrn. 
Reuſcheſtraße 37, bei Hrn. Sonnenberg. 
Reuſcheſtr. 55, bei Hrn, Weiß. 

Ring, am Rathhauſe 10, b. Hrn. Herm. Straka. 


dehnen, diejenigen des engeren Reichsraths ſich entſprechend einſchränken. 
Gerade, wenn eine Zeit politiſcher Stagnation eintreten ſollte, werden 
unſcheinbare Fortſchritte dieſer Art ih unmerklich vollziehen, und vielleicht 
wird es nie gelingen, den Augenblick feſtzuſtellen, in welchem die Main- 
linie völlig überbrückt iſt. 


Die Befürchtung der „Entſchiedenen“, daß Deutſchland durch die] jo 


Bundesacte dauernd zerriſſen ſei, 
Aber was iſt gewonnen, wenn in der von uns geſchilderten Art ſich die 
Einigung vollzieht? Der Süden hat viele Vorzüge, durch die er be⸗ 
rufen iſt, das mangelhafte Werk zu verbeſſern. Durch den Einfluß des 
Südens würde eine Reform des Verfaſſungswerkes am ſchnellſten zu 
ermöglichen ſein. Aber nicht ſo ſteht die Sache, daß der Süden die 
Wahl hatte, dem Einigungswerke beizutreten oder ſich ihm fern zu 
halten. Vielmehr hat er die Kraft, eine ſelbſtſtändige europäiſche Po⸗ 
litik zu treiben, ein⸗ für allemal verloren. Aber wohl ſteht dem Süden 
die Wahl frei, entweder vollbewußt, unter Geltendmachung feiner be⸗ 
rechtigten Ziele und Anſprüche, zu eigener Ehre und zum Wohle der 
Volkefreiheit dem Bunde beizutreten oder aber, palfiv ſich verhaltend, 
ruhmlos verschluckt zu werden. Und daß Letzteres erfolge, iſt unſere 
Furcht, nicht, daß Deutſchland dauernd zerriſſen werde. 

Was man auch gerechter Weiſe an der Bundesverfaſſung tadeln 
möge, fie iſt ein klug ausgefonnened Werk. Sie befördert vor Allem 
die Intereſſen der preußiſchen conſervativen Partei, aber indem fie dem 
Einheitsdrange der Nation gerade an den Punkten Genüge leiſtet, wo 
derſelbe unwiderſtehlich gewarden war, macht ſie ſich nicht allein die 
liberalen Parteien, ſondern auch den Süden dienſtbar. Es liegt in 
dieſem Werke unzweifelhaft eine weitertreibende Gewalt; die Vereinigung 
der deutſchen Streitkräfte unter einem Führer, die Conſtituirung eines 
Zollparlamentes find Fortſchritte, die im Ernſte Niemand zurückthun 
will, und es liegt darin der Impuls zu immer weiterer Concentration 
der Staatsgewalt. Soll von dieſer Concentration die conſervative Partei 
allein die Früchte ernten? u 

Eine Partei, die, anflatt ſich ehrlich auf den neugewunnenen Boden 
zu ſtellen, nur am Kritiſtren und Proteſtiren ihr Behagen hat, erſchöpft 
im Kritiſiren und Proteſtiren ihre Kraft. Dies 
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weidnitzerſtr.⸗ Ecke bei Hrn. Ducius. 
Neue Schweidnitzerſtr. 1, Hrn. H. G. Reimann. 
Neue Schweidnitzerſtr. 2, bei 
Neue Schweidnitzerſtr. 18, bei Hrn. Galiſch. 
Sonnenſtraße 9, bei Hrn. Weigelt. 


In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements auf die „Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ (vierteljährig 1 Thaler) und die „Schleſiſchen r „ (vierteljährig 


ji die für ſie noch zu wahren ift. 


wird jedenfalls nicht erfüllt werden. preußiſche Regierung mit der Erklärung wenden, daß fie in den nord⸗ 


gilt nicht allein von] in Verbindung mit den ſtrategiſchen Bewegungen der Zweiten Armee 


Sonnen⸗Graupenſtr.⸗Ecke bei Hrn. Schl ombs, 
e 13, bei Hrn. Karnaſch. . 
Alte aſchenſtraße 15, bei Hrn. Siemon. 
Tauenzienplatz 10, bei Hrn. R. Jahn. 
Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. G. Stenzel. 
Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sewald. 
Tauenzienſtraße 71, bei Hrn. Thomale. 
Tauenzienſtraße 72 a, bei Hrn. A. Wittke. 
Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Ente, 
Teichſtraße 26., bei Hrn. Herrmann, 
Vorwerksſtraße 31, bei Hrn. Falkenhain. 
Weißgerbergaſſe 49, bei Hrn. Lillge. 
rn. Lorcke. 3 5 15 bel g 85 919080 i 
er abe 15, bei Hrn. 0 warzer). 
a 29, bei Hrn. C. Mie. 1 a 
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koͤnnen. Und ſolche halb gezwungene Schritte werden ſie noch öfter f 
wiederholen müſſen, wenn ſie ih nicht endlich zu einer That aufraffen, 
die wie ein Opfer aussieht, aber in der That eine Wahrung der Macht 


Säßen wirkliche Staatsmänner in den Cabinetten der Südstaaten, 
würden Sie Folgendes thun: Sie würden gemeinſam ſich an die 
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deutſchen Bund eintreten wollen, daß ſie dieſelben Rechte ausüben und 
dieſelben Pflichten tragen wollen wie die norddeutſchen Staaten, daß ſie 
aber ihren Beitritt abhängig machen von gewiſſen Aenderungen der Ver⸗ 
faſſung, in der Richtung, wie fie im Reichstage von der liberalen Partei 
erſtrebt worden find. Es würden dadurch, da einer ſolchen Erklärung 
zu widerſtehen der preußiſchen Regierung im Angeſicht der Weltlage 
ſchwer werden würde, drei Portheile erreicht. Es würden die liberalen 
Parteien mit dem Verfaſſungswerke ausgeſähnt; es würde den ſüddeut⸗ 
ſchen Regierungen eine ehrenvolle Stellung gewahrt und die Autorität 
derſelben, die bisher dem Einigungswerke feindlich gegenübergeſtanden 
hat, mit denſelben ausgeſöhnt und endlich, es würde das Ausland ab: 
geſchreckt, ſich dem einmüthig erklärten Willen der deutſchen Nation ent⸗ 
gegen in die Angelegenheiten derſelben einzumiſchen. Die Machtbefug⸗ 
niſſe, welche die Süpftaaten durch eine ſolche Erklärung aufgeben, wer: 
den fie bei Fortſetzung ihrer paſſioen Haltung in zehn Jahren fo wie 
jo verloren haben, aber ſie werden alsdann keine Compenſation beſitzen, 
in der erhöhten Ehrenſtellung, die ſie innerhalb des Bundes einnehmen. 
Im Intereſſe der Uderalen Partei liegt es, die ſüddeutſchen Regierungen 
zu einer activen Haltung, nicht zu einem ohnmächtigen Widerſtande auf; 
zumuntern. 2 
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Offene Briefe über den jüngſten Krieg. 
XXX. 


Der Einfluß der ſtrategiſchen Bewegungen der Oeſterreicher und der 
Erſten Armee am 28. und 29. 9 Zur Charakteriſtik der 
Situation während der Treffen bei „Münchengrätz“ und „Gitſchin“ 


Die Gefechte von Soor, Königinhof und Schweinſchädel 
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dem Liberalismus, es gilt insbeſondere auch von den ſüddeutſchen Re- nach den ffigzirten Kämpfen von Trautenau, Nachod und Skalitz, 
gierungen. Den Schritt, den dieſe jetzt halb gezwungen thaten, die Er: ſowie einzelne beſonders hervortretende Momente aus allen Kämpfen 


neuerung des Zollvereins unter den von Preußen dictirten Bedingungen] der Zweiten Armee uns für die Darſtellung. noch vorbehaltend, beginnen 1 
fühlen. Nach und nach wird ſich die Competenz des Zollvereing aus: hätten fie freiwillig mit größerer Ehre und mit größerem Vortheil thun wir heut unfern Blick auf die großartigen Kampfſcenen zu werfen, 


die Aus dauer des Humors bewundern, welche der Künſtler bei der ſoll-] Wer das fubjective Behagen an den Gegenſtänden zum alleinigen Kunfl- 
den Durchführung dieſes jo umfangreichen Bildes bewährt hat; in klei⸗ richter macht, der kommt häufig in Gefahr, eine verdienſtvolle Arbeit 
nerem Maßſtabe dürfte die beabſichtigte Wirkung wohl ebenſo gut zu] zu verurtheilen und eine unbedeutende zu überſchätzen und da der ſtoff⸗ 

Worte gekommen ſein. liche Geſchmack ſtets nach Neuem verlangt, ſo würde er, wenn ſie noch 


Mit den drei letzten Gemälden haben wir bereits das Gebiet der lebten, Paul Potter tadeln, weil er nur Kühe, Mouvermann, weil er 
nur Reiterſcenen, Calame, weil er nur Alpenlandſchaften gemalt hat, 
betreten, den gewöhnlichen Tummelplatz des Dilettantismus — denn und Brendel wird er langweilig ſchelten, weil fein Pinfel einzig der 


4. Land ſchaft 
die Luftperſpectiwe it ja mit einigen wohlfeilen, bläulich oder violett! Verherrlichung von Schafen gewidmet ſei. 

angelaufenen Tönen ſcheinbar ſo leicht zu erreichen, und ob ein Baum 5 up. 
etwas krummer, ein Felſen etwas ſteiler iſt oder nicht, darauf kommt es] piren, To geſchleht das nicht zur Bezeichnung einer darin begründeten 
am Ende nicht fo genau an; es verbergen ſich dem ungeübten Blicke] Rangabfiufung, ſondern lediglich zur Erleichterung der Ueberſicht. 


Wenn wir jetzt gleichwohl die Landſchaften nach den Stoffen grup: 
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die Fehler der Zeichnung, die bei den Figuren ſofort in die Augen 


ſpringen. Wie ſchwer es aber auch hier iſt, etwas auch nur annähernd A. Flamm unbeſtreitbar den erſten Platz ein. 
Vollendetes zu liefern, das kann uns recht deutlich der ſtarke Contraſt] Himmel Italiens nach, daß er die Farbentöne in einer Klarheit und 
zwiſchen ſo vielen Landſchaftsbildern und der kleinen Anzahl von Kunſt⸗] Sättigung erſcheinen laſſe, die den Farbenſinn des Malers auszubilden 
werken erſten Ranges lehren, die unſere Ausſtellung diesmal uns vorführt.] vorzugsweiſe geeignet ſei. 


Der wirklich ſtrebende Künſtler geht nicht darauf aus, blos ein 
„Bild“ zu malen, das man als Wanddecoration wohl in ein Zimmer 
hängt; er bemüht ſich vielmehr, die unendliche Mannigfaltigkeit der 
Naturformen mit Ernſt und Gewiſſenhaftigkeit zu ſtudiren, durch dieſes 
Studium erobert er fi die Einſicht und die Herrſchaft über die zaube⸗ 
riſchen Effecte der Farben und damit die Fähigkeit, die Luft und das 
Licht mit Naturtreue wiederzugeben, dieſe unkörperlichen Elemente, die 
in der Natur frei circuliren und über das All, das fie als ſchwimmende 
Fluida umgeben, jene harmoniſche Geſammtſtimmung auszugießen, die 
fo unmittelbar und ſympathiſch auf unſere Empfindung wirkt. Die 
Macht des Colorits iſt es, die ein unverfälſchtes Abbild der Wirklich⸗ 
keit zu geben und in unſerem Herzen ein Echo des Tones zu er⸗ 
wecken vermag, den die Natur ſelbſt in dem des Künſtlers erklingen 
ließ. Und dazu bedarf der Landſchafter nicht blos der „romanti⸗ 
ſchen!“ und „pittoresken“ Gegenden, nicht blos der hochragenden 
Felſen und der tofenden Waſſerfälle, es genügt ihm auch ſchon 
irgend ein unſcheinbares Fleckchen Erde, um durch das wechſel⸗ 
volle Spiel der Farben die Stimme der Natur zu uns reden zu laſſen; 
dem aufgeſchloſſenen Sinne des wahren Meiſters iſt dieſe Stimme über⸗ 
all vernehmbar, ſeinem Auge entſchleiert die Natur ihre Geheimniſſe 
überall, feinem Pinſel gehort die ganze Welt. Darum macht nicht 
die Wahl des Gegenſtandes das Verdienſt des Künſtlers, ſondern der 
Grad, in welchem er ſeine Darſtellungsmittel beherrſcht und die Natur 
zu einem künſtleriſch aufgefaßten Bilde zu geſtalten weiß. Nach dem 
Gegenſtande allein richtet ſich der willkürliche Geſchmack, der, 


wie die] nur noch A. Blaſchnik's „Kloſter im Volskergebirge“ (Nr. 45) 4. 
Mode, dem Wechſel unterworfen und faſt fo verſchieden iſt, wie die] wähnt, weniger wegen ſeiner Vorzüge, als wegen ſeiner Mängel, die 
Menſchen zahlreich ſind, aber nicht das Urtheil über den Kunſtwerth, hauptſächlich in dem matten und kraftloſen, grünlich gelben Tone und 
das objectiv fein und der Leitung des Künſtlers gerecht werden foll, | in der Anwendung des veralteten „Baumſchlages“ beſtehen d. h. der 


Unter den italteniſchen Landschaften nehmen die Gemälde von 
Man rühmt es dem 


Die Bilder Flamm's beſtätigen dieſe Mei⸗ 
nung. Sie zeigen eine geſättigte Tiefe und zugleich eine feltene Klar: 
heit des Colorits; es geht durch ſie ein warmer, goldiger Ton, der 
uns die Gluth nachempfinden läßt, mit der die Sonne auf dieſe Ge 
genden herabſchaut: wir empfinden ſie mit jenen Bewohnern, die da 
nachlaſſig und der Ruhe bedürftig in der Nähe des wenig ſchattenden 1 
Feigenbaumes auf das braune Terrain ſich hingeſtreckt haben, und wir 1 | 
athmen mit ihnen die klare Luft Italiens unter dieſem heitern, leu 
tenden Himmelsgewolbe, das der Künſtler nicht mit der ſonſt gebräuch !?! 
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Schatten von bedeutender Wirkung iſt; leider fehlt nur der Vegetation des Vor⸗ 
dergrundes und dem Laub der Bäume die Beſtimmtheit der Formengebung, 1 
die es eben als Laub und nicht als wollenartige Gebilde charakteriſttt. ueber 
Schonfeldt's „Motiv aus der Lombardei“ (Nr. 502) geſtatten wir 
uns, was die Naturtreue betrifft, kein beſtimmteres Urtheil, da uns Bi 
eigene Anſchauung jener Gegenden abgeht, doch läßt das Bild, nah 
ſonſtigen Darſtellungen zu ſchließen, den italteniſchen Charakter zu wenig 
N 


* 


hervortreten. Poſt's „Ital. Park“ (Nr. 442) bei Abendſtimmung, ger * 
wiſſermaßen eine Scene à la Watteau ins Moderne übertragen, ift iin 
keiner Weiſe hervorragend; hoͤchſtens kann man ihm das Lob zugeſtehen, 
daß er die Langeweile der modernen Geſellſchaft nicht unwirkſam aus⸗ 
zudrücken verſtanden hat. Von den übrigen italieniſchen Bildern ſei 


44 
2 
2 


* 


1842 


welche gleichzeitig bei den Truppen des Prinzen Friedrich Carl ſich vor Gitſchin zuſammengezogen 

zum unvergänglichen Ruhme unſerer Armee zu herrlichen Siegen ent⸗ 
faltet hatten. Das Treffen bei Gitſchin bildete den Abſchluß dieſer 
Kämpfe, und ehe wir daher zu dieſem beſonders eigenthümlichen Kriegs⸗ 
drama übergehen, bei welchem die Uebermacht des Feindes ſo erheblich 
wie in keinem einzigen der andern Kämpfe war, muͤſſen wir der Vor⸗ 
gaänge gedenken, welche nach den bereits ſkizzirten Gefechten von Podol 
und Hühnerwaſſer ſich noch an der Iſer ereigneten. Dieſelben dürf⸗ 
ten namentlich auch wegen der dabei mitwirkenden beſonders intereſſan⸗ 
ten ſtrategiſchen Momente bei der Darſtellung der Begebenheiten un ſeres 

- fo ruhmreichen Krieges hervorzuheben fein. 
Mit dem ſiegreichen Gefechte bei Podol hatte die Vorhut der 
Armee des Prinzen Friedrich Carl (Divifion Horn) ſich den Iſer⸗ 
Uebergang 1% Meile nordoͤſtlich von Münchengrätz erkämpft. Wäh⸗ 
end das 3. Armee⸗Corps ſich noch weiter nordöſtlich, bei Turnau 
und Rowensko auf dem linken Flügel der Armee⸗Aufſtellung und 
hinter demſelben das 2. Armee⸗Corps ſich noch in Reſerve befand, ver⸗ 
mochte nun die Divifion Horn und, ihr unmittelbar folgend, die Di⸗ 
viſton Franſecki, auf dem linken Ufer des genannten Fluſſes gegen 
Münchengrätz vorzugehen, wo ſich nach dem Podoler Gefechte die ganze 
Iſer⸗Armee unter Clam⸗Gallas und dem Kronprinzen von Sachſen zu⸗ 

ſammengezogen hatte. 

Wir bitten hierbei den weſentlichen Umſtand zu beachten, daß durch 
dieſen Rechtsabmarſch die Divifionen Horn und Franſecki ſich von 
ihrem linken Flügel und ihrer Reſerve entfernten. Es wäre alſo eine 
ganz falſche Auffaſſung des Sachverhältniſſes, wollte man meinen, wie 

dees zum Theil noch geſchieht, daß bei Münchengrätz die ganze Armee 
a des Prinzen den Oeſterreichern gegenüber geſtanden und daß die ſtrate⸗ 
giſche Flankirung Friedrich Carls auf eine Uebermacht ſich gründete, 
der gegenüber dem Grafen Clam⸗Gallas und dem Kronprinzen von 
Sachſen nichts übrig blieb, als ohne Entſcheidungskampf auszuweichen. 
Man wolle zunächſt bedenken, daß der öͤſterreichiſche General fein gan⸗ 
zes Corps (das 1.), außerdem die Brigade Abele (früher Kalik, von 
Holſtein zurückgekehrt) und die Gavallerie-Divifion des Generals Edels⸗ 


den 2 preußiſchen (dem 3. und 4.) gegenübergeſtanden. 
wäre es daher vielleicht zu einem Rückzuge aus Böhmen gekommen. 


Truppen baſirten Züge des Prinzen Friedrich Carl die Stunden der 
Entſcheidung um ſo ſchneller heranführen. 


Wie der Calcül auf die Tapferkeit der Truppen ſich bei der ſchleſi⸗ 
[hen Armee bewährte, von der beinahe alle Trupen ins Gefecht 
gekommen waren, fo traf derſelbe ebenfo bei Münchengrätz und Git⸗ 


Gefecht kam, die nicht die Hälfte der dem Prinzen zu Befehl ſtehen⸗ 
den Truppen betrug. Sowohl bei Münchengrätz als bei Gitſchin zogen 


Reſerven mit den preußiſchen Reſerven gemeſſen hatten. — Unbezweifelt 
hatte namentlich bei Gitſchin der ſtürmiſche Anlauf der 5. Diviſion 
unter General Tümpling den Grafen Clam Gallas ſo conſtetnirt, 


Preußen vermuthete, als vorhanden waren, die Möglichkeit an einen Sieg 
aus innerſter Ueberzeugung aufgegeben. 


und er rief daher am 29. Juni die Iſer⸗Armee an ſich heran. 
die 5. Divifion alle Poſitionen bis zur Stadt genommen hatte. 


erfolgte daher öͤſterreichiſcherſeits auf Befehl. 
viſton kämpfte an jenem Tage iſolirt gegen die Brigade Ringelsheim. 


ab. 


blos Clam Gallas und die Sachſen, ſondern auch Benedek mit 3 Corps 
Das 4. Corps 
und die Elbarmee konnten noch nicht herangerückt ſein, in dieſem Falle 


Da der Fall aber nicht eintrat, mußten die auf große Tapferkeit der 


ſchin zu, wo im Ganzen nur eine Truppenmaſſe preußiſcherſeits ins 


es die feindlichen Führer vor, das Schlachtfeld zu räumen, ehe ſich ihre 


daß dieſer, der viel größere Truppenmaſſen hinter der Gefechtslinie der 


Andererſeits iſt jetzt aber auch 
bekannt geworden, daß Clam Gallas und die Sachſen den Befehl von 
Benedek erhalten hatten, ſich zurückzuziehen. Benedek nämlich wurde 
nach dem großen Schlage bei Skalitz um ſeine eigene Sicherheit bange 
Die 
Ordre hierzu traf am Spätabende auf dem Schlachtfelde ein, nachdem 
Das 
Weichen aus der Stadt, bei dem noch Arrieregardengefechte ſtattfanden, 
Die Tete der 3. Di⸗ 


Während alſo Prinz Friedrich Carl vor Münchengrätz am 28. Juni 
erſchien, hatte Clam Gallas bereits den Entſchluß zum Abzuge nach 
Gitſchin gefaßt — und ſeine Reſerven marſchirten während des Kampfes 
Bei der Eroberung von Münchengrätz konnte daher Prinz Friedrich 


— und am 29. Juni hätten daſelbſt nicht kanzler ernannt wird, und für dieſen Poſten ſoll Herr v. Savigeny auser⸗ 


ſehen ſein. 

Die Verhandlungen über das Budget des Kriegsminiſteriums haben in 
der italieniſchen Deputirtenkammer zu ſehr lebhaſten Auftritten geführt, in⸗ 
dem ſich namentlich Bixio für die Beibehaltung der Generalcommandos er⸗ 
Härte, während die Gegner in dieſen Inſtitutionen Anläſſe zu politischen 
Gefahren erblickten und ſich auch durch den Hinweis auf Preußen von dieſer 
Anſicht nicht abbringen ließen. Bekanntlich hieß es, daß in Folge des von 
der Kammer hierüber gefaßten Beſchluſſes ſowohl Cialdini als Lamarmora 
ihre Demiſſion eingereicht hätten. Die „Gazetta di Firenze“ dementirt indeß, 
daß Cialdini demiſſionirt habe, und beſtätigt nur die Demiſſion Lamarmora's, 
welche jedoch auch nicht angenommen wurde. In Bezug auf das Project 
über den Verkauf der Kirchengüter bringt auch die „Niforma“ Details, welche 
im Weſentlichen mit den von der „Italie“ gebrachten übereinftimmen, Das 
nach ſoll das Maximum biſchöflicher Einkünfte mit 20,000, das Minimum 
mit 10,000 Lire fixirt werden. Pfarren können höchſtens mit 10,000 und 
müſſen mindeſtens mit 800 Lire dotirt werden. Inhabern geiſtlicher Pfründen 
wird für Lebensdauer eine Penſion aus dem Cultusfond gegeben, dem die 
Pfründe nach ihrem Tode zufällt. Die den aufgehobenen Seminarien gehö⸗ 
renden Baulichkeiten ſowie die Dotationen derſelben fallen den bezüglichen 
Gemeinden zu Unterrichtszwecken zu. Anſtatt der bisherigen 288 ſoll es 
künftighin nur 21 Seminarien in Italien geben. 

Der „Diritto“ veröffentlicht drei Briefe, die im Hinblick auf den an der 
römiſchen Grenze im Keime erſtickten Invaſionsputſch nicht ohne Intereſſe find. 
Garibaldi ſchrieb nämlich unterm 17. d. M. an das römiſche Inſurrections⸗ 
centrum, um ihm anzuzeigen, daß er mit dem römiſchen Nationalcomite eines 
Sinnes ſei. Ein zweites Schreiben rührt von jenem Inſurrectionscentrum 
her, das in Anbetracht der erwähnten an der Grenze vorgekommenen und 
von ihm als Ergebniß einer Intrigue bezeichneten Vorfälle ſeine Thätigkeit 
einſtellen will. In einem dritten Schreiben endlich erklart Garibaldi, er ſei 
zur Einſicht gekommen, daß es im Schooße des römiſchen Nationalcomite 
Leute gebe, die des in fie geſetzten Vertrauens unwürdig ſeien. — Aus Ro m 
meldet man, daß der Papſt ein ökumeniſches Concil für das Jahr 1869 aus⸗ 
ſchreiben wolle und daß das Object deſſelben der disciplinariſche Canon, 


beim, zuſammen über 45,000 Mann, und außerdem 25,000 Sach⸗ 

ſen zur Verfügung hatte. 

28,000 Mann von feiner Armee taktiſch verſammelt, zu denen blos 

40,000 Mann der Elb⸗Armee hinzutraten. Dieſelbe hatte ſich aller- 
dings durch das Gefecht bei Hühnerwaſſer und die kleineren Kämpfe 
bei Kruppey, Weisleim und Kloſter gegen die Sachſen den 

taktiſchen Zugang zu dem nördlichen (rechten) Iſer⸗Ufer vor München⸗ 

grätz in jo weit erzwungen, als der größere Theil dieſer Armee ſich im 
Stande befand, am 28. aufzumarſchiren und die Flankeurs derſelben 

denen des 4. Armee⸗Corps auf dem gegenüberliegenden Iſer⸗Ufer be⸗ 
gegneten. Immerhin hatte Prinz Friedrich Carl nicht die Uebermacht, 
2 altun öͤſterreichiſche Stellung bei Münchengrätz war eine Felſen⸗ 
ſtellung. 

Unter ſolchen Verhältniſſen hätte Clam Gallas einen Entſcheidungs⸗ 
kampf wohl wagen und ſeinen Zug nach Gitſchin um 24 Stunden 
vertagen können, während derjenige nach Münchengrätz des Prinzen 
Friedrich Carl ein kühner und genialer blieb. — Dieſer hatte ſich näm⸗ 
lich von ſeinem ſtrategiſchen Ziele Gitſchin mit einem Theile ſeiner 
Armee entfernt, um der Elb⸗Armee den Aufmarſch aus den Päſſen 
zu erleichtern, um Prag von der öſterreichiſchen Armee zu iſoliren 
; 0 endlich um eine Flankenſtellung wie die bei Münchengrätz zu ver: 
nnichten. g 
Werfen wir gleichzeitig den Blick auf die Lage des linken Flügels 
der erſten Armee, fo ſehen wir denſelben am 27. und 28. iſolirt; nichts 
als einzelne Flankeurs von Seitentrupps der feindlichen Iſer⸗Armee 
ſchwärmten vor der Front deſſelben umher. Trotzdem mußte hier Prinz 


—— —ñ— 


. 


IM: Friedrich Carl eine ſtarke Stellung behalten, um die Verbindung mit 


dem Kronprinzen feſtzuhalten. 


Ueberdies war der ſtrategiſche Punkt 
Gitſchin auch fuͤr Benedek von beſonderer Wichtigkeit. Er wollte, 
nachdem der Abmarſch der Armee des Kronprinzen nach Böhmen ent⸗ 
ſchieden war, mit feiner Hauptmacht gegen Gitſchin vorgehen, um hier 
durchzubrechen. Dabei wähnte er, mit 2 bis 3 Corps die preußiſche 
Armee des Kronprinzen in die Defileen zurückwerfen zu können. — Wäre 
dies gelungen, hätte der Kronprinz nicht in Böhmen bleiben können, 
) 


durch ein conventionelles Schema, eine hergebrachte Pinſelführung aus: 
zudrücken. 
Landſchaſtliche Bilder aus der ſcandinaviſchen Halbinſel find 


9 zwar nur in geringer Anzahl, aber dafür auch vorzugsweiſe durch zwei 
Meiſter vertreten, deren Darſtellungen uns die übrigen Arbeiten gerne 
ir überſehen laſſen: Hugo Knorr und Axel Nordgreen, von denen der 
4 Letztere durch die Geburt, der Erſtere durch die eingehendſten Studien 


N 
zꝛs!u dieſen Ländern in der engſten Beziehung ſteht. Beide verſtehen es, 


IE den durchaus originalen Charakter dieſer nordiſchen Gebirgswelt, die 
aus Romanſchilderungen und Reiſebildern genugſam bekannt iſt, hoͤchſt 
5 lebendig und wirkungsvoll zur Anſchauung zu bringen. Dieſe meilen⸗ 
welt in das Land einſchneidenden Fjorde, an deren Ufern ſich jäh ab⸗ 
fſtürzende Felswände erheben; dieſe ſchroffen Gebirgsmaſſen, die auf 
ihrem Rücken Seen mit tiefgrünem Waſſer tragen und zuweilen ihre 
ſchnee⸗ und eisgekröͤnten Häupter hoch in die Lüfte ſtrecken; dieſe rau⸗ 
ſchenden, weißſchaͤumenden Wafferfälle und über Allem der bald freundlich 
klare, bald dunkle, ſturmgepeitſchte Himmel — wie ein Stück Natur ſelbſt 
tritt es uns aus der Umrahmung entgegen! Beide Künſtler haben auch 
mit feinem Tacte ihren Gemälden entweder gar keine oder, wie in der mehr 
idylliſchen „Schwediſchen Landſchaft“ (Nr. 388), nur eine ſehr anſpruchs⸗ 
loſe Staffage gegeben; in dieſer gewaltigen, wilden Umgebung, unter 
dieſen maſſenhaften Bergformen, die uns wie unmittelbare Zeugen der 
Ih elementaren Naturkräfte gemahnen, vergißt man die Beſchränktheit des 
menſchlichen Daſeins, und nur ungern ſieht man ſich beim Anblick des 
eißenden Waſſerſturzes von Knorr (Nr. 274) an die Gefahr erinnert, 
n welcher der reitende Bauersmann auf der überaus ſteil anſteigenden 
und ſchmalen Brücke ſchwebt. Hier hat die Staffage etwas Stoͤrendes, 
zumal da ſie ſich als Silhouette von dem weißen Schaum des herab⸗ 
ſtärzenden Waſſers auf das Entſchied enſte abſetzt. Eine Scene ganz 
derer Art ſchildert uns N. Möller mit ſehr glühenden Farben, 
einen „Sonnenuntergang“ in Norwerzen (Nr. 359), und er hat ſich hierbei 
an die in ihrem ganzen Umfange kaum lösbare und nur von Meiſtern 
u wie A. Achenbach, Zimmermann und Hildebrandt annähernd gelöfte 
Aufgabe gewagt, die Sonnenſcheibe ſelbſt uns zum Theil von 
Woylkenhüllen entblößt und in ihr em vollen Glanze zu zeigen. Mag 
et nun an der ſehr ungünſtigen Aafſtellung des Bildes liegen oder nicht — 
jedenfalls ſcheint die beabſichtigte Wirkung, die maleriſche Darſtellung 
des denkbar ſtärkſten Lichteffectes, nicht erreicht zu ſein. 

Die deutſchen und ſchweizeriſchen Gebirgsgegenden haben eine 
Reihe von Darftellern gefunden, unter denen wir billig den längſt als 
Meiſter allgemein verehrten Leſſing an die Spitze ſtellen. Ihm ſetzen 

wir ſogleich einen Anderen entgegen, der in vielen Kreiſen nicht blos 
feine Bewunderer, ſondern auch — und das iſt ihm die Hauptſache — 
ſeine Käufer hat, K. Triebel, der durch zwei Bilder, Motive vom 
Harz und aus Tirol, vertreten iſt. Dieſe Antitheſe, ohnehin ſchon ſehr 


„ 


Carl noch nicht wiſſen, als er von dort den Befehl an ſeinen linken 


Der Prinz Friedrich Carl hatte nur 


Detachement der ganzen feindlichen Iſer-Armee gegenüberſtehen 
würde. Aber, wie ſchon erwähnt, die Energie der Truppen war derartig, 
daß der Calcül trotz der völlig unerwarteten Wendung, des nicht 
vermutheten Rechtsabmarſches der ganzen Iſer⸗Armee, dennoch völlig 
zutraf. — Immerhin ſtanden am 28. Juni drei Brigaden (Kalik, 
Piret, Leiningen), alſo 21 Bataillone mit entſprechender Artillerie 
auf den ſteilen Felſen des Muskey⸗Berges bei Münchengrätz. 


Brzezina auf fo heftigen Widerſtand, daß die magdeburgiſche Di⸗ 
viſion (Franſecki) zur Hilfe kommen mußte. 
und übermenſchlicher Anſtrengung gelang es der letzteren, Boiſin und das 


len Felſenpfaden und tiefen Gebirgsſchluchten weſentlich mitwirkte. — 
Während nun die Oeſterreicher über die brennende Iſerbrücke retirirten, 
hatte die gegen die Sachſen kämpfende Tete der Elbarmee eben⸗ 
falls ſiegreich gekämpft. 


Breslau, 29. Juni. 

Die formelle Ernennung des Grafen Bismarck zum Bundeskanzler 
wird wahrſcheinlich erſt das neue Bundesgeſetzblatt mittheilen, welches vom 
1. Juli ab erſcheinen fol. Wie uns aus Berlin mitgetheilt wird, jo hat 
nie ein Zweifel darüber beſtanden, daß dieſe hohe Würde für den Miniſter⸗ 
Präſidenten beſtimmt war; innerhalb des Staatsminiſteriums war man boll- 
kommen einig in dieſer Beziehung. Auf Antrag des Grafen Bismarck 
wurde beſtimmt, daß jeder Bundesſtaat ſo viele Mitglieder in den Bundes⸗ 
rath ſenden könne, als er Stimmen habe; die preußiſchen Mitglieder können 
nur unter Zuſtimmung des Bundeskanzlers ernannt werden, da dieſer die 
Verantwortlichkeit trage; in den einzelnen Ausſchüſſen des Bundesrathes 
müſſen die preußiſchen Mitglieder den Vorſitz führen. Da nun für den Gr. 
Bismarck eine wirkliche Ueberhäufung an Geſchäften entſteht, fo iſt es, 
wie uns weiter geſchrieben wird, wahrſcheinlich, daß ein Vice⸗Bundes⸗ 


lehrreich, iſt faſt geboten durch die unmittelbare Nachbarſchaft der beider⸗ 
ſeitigen Werke, die, mag ſie nun zufällig oder beabſichtigt ſein, als ein 
geeigneter Umſtand begrüßt werden muß, um ein entſcheidendes Streif⸗ 
licht auf den Kunſtwerth der ganzen Richtung fallen zu laſſen, die in 
Triebel einen ebenſo beliebten als begabten Repräſentanten beſitzt. Hier 
muß jedem Unbefangenen die bedeutende Kluft offenbar werden, die 
zwiſchen tiefinniger, poeſtevoller Naturauffaſſung und beſtechender, ſeelen⸗ 
loſer Technik, zwiſchen dem nie fertigen Meiſter und dem längſt abge⸗ 
ſchloſſenen Routinier unausfüllbar beſteht. Gleicht Leſſing's Landſchaft 
einem empfindungsvollen lyriſchen Gedichte, ſo iſt Triebel's Arbeit ein 
rhetoriſch aufgeblaſenes Prunkſtück. Für Leſſing iſt die Natur ein Gegen⸗ 
ſtand der Verehrung, dem er mit liebevoller Hingebung und Treue in 
den leiſeſien Aeußerungen nachgeht, um ihn küͤnſtleriſch zu verklären, für 
Triebel iſt fie nur intereſſant, ſoweit fie ihm zur Entfaltung feiner De: 
coratlonseffecte dient. Leſſing's Landſchaften bergen einen tiefen Inhalt 
in ſich, der dem Beſchauer erſt nach und nach aufgeht, je öfter er ihn 
betrachtet, und ihn dauernd feſſelt, wie ein claſſiſches Werk, in dem ein 
Stück Leben des Autors ſteckt; Triebel's Dutzendbilder tragen ihren ganzen 


Inhalt auf der Oberfläche, fie find bald erſchöpft gleich jenen Fabrikroma⸗ 
nen der Leihbibliotheken, die dem Schriftſteller mühelos aus der Feder ge⸗ 


floſſen ſind und deren Intereſſe mit der letzten Seite des letzten Bandes 
für immer erloſchen iſt. Mag man des Letzteren Arbeiten immerhin 
Salonbilder nennen. Sie ſind es, aber in dem üblen Sinne, in wel⸗ 
chem man dem Salon nachſagt, daß er die Natürlichkeit und die ſimple 


Wahrheit nicht verträgt, daß er ein geſchminktes und geſpreiztes Weſen, 
den äußerlich gleißenden Schein liebt. 
Touriſten und Badereiſende. 
uns lieber durch den Anblick der Leſſing'ſchen Landſchaft! 
Frieden athmet dieſes einſame Thal — einen Frieden, der durch keine 
menſchliche Seele geſtört iſt und der ſo wunderbar ſympathiſch ergreift in 
der abendlichen Dämmerung, wo die Sonne zur Rüſte geht und der von 
zarten Wolken verſchleierte Mond ſein mildes Silberlicht über die ruhig 
daliegende Natur zu ergießen beginnt. 
giſche Zwielicht, das durch den noch matten Glanz des im Hintergrunde 
eben hervorgetretenen Vollmondes und die nicht ſichtbare ſcheidende 
Sonne hervorgebracht wird, die ihre letzten, ſchon ſchwachen Strahlen 
auf die Gipfel der Felſen und Bäume im Vordergrunde wirft. Welchen 
Reiz endlich verleiht der Meiſter dem Ganzen durch das ſchimmernde 
Sichſpiegeln des Mondes in dem zuſtrömenden Bache, und das alles ift 
mit einer Schlichtheit des Vortrages dargeſtellt, welche den Künſtler 
ganz vergeſſen läßt, welche die Farben gewiſſermaßen verbirgt, während 
fie ſich bei ſolchen Effectſtücken, wie die Triebel's, durch rohe Accorde — 
gelb, grün, roth, braun, brauner, am braunſten! — in nichtsſagender 
Leere vordrängen. f. 


Es find elegante Souvenirs für 
Laſſen wir ihnen den Ruhm und erquiden 
Welch' tiefen 


Wie vorzüglich iſt dieſes ma⸗ 


Flügel ertheilte, Gitſchin zu beſetzen, daß dieſes viel ſchwächere 


Die Diviſion Horn griff die furchtbare Poſition an, ſtieß aber bei 
Nach heftigem Kampfe 


Felsplateau zu erſtürmen, wobei namentlich Oberſt v. Zychlinski mit 
2 Bataillonen des Regiments Nr. 27 durch ſein Vordringen auf ſchma⸗ 


namentlich in Bezug auf die Civilehe und hauptſächlich das veränderte Ver⸗ 
haͤltniß der Kirche gegenüber der politiſchen Gewalt fein ſolle. Indeß bes 
hauptet man, daß Pius IX, ſelbſt kaum mehr dies Coneil zu erleben hoffe. 
Was die Behauptung anlangt, daß die Verhandlungen zwiſchen Italien und 
Rom durch den General Durando fortgeführt würden, ſo tritt das „Giornale 
di Napoli“ derſelben mit der beſtimmten Erklärung entgegen, daß der 
General keine Miſſion habe und auch gar nicht von Neapel abgereiſt ſei. 

Unter den franzöſiſchen Blättern warnt namentlich das „Pays“ Preußen 
vor dem Glauben, daß Frankreich demſelben Immunität für die Vergangen⸗ 
heit zugeſtanden habe; die Wochenrundſchau des „Abend⸗Moniteur“ aber ver⸗ 
ſichert nochmals, daß die Wünſche der Bewohner Luxemburgs ſich Frankreich 
zuwendeten, obwohl aus den dortigen Ständeverhandlungen hervorgeht, daß 
dies Ländchen ſehr froh iſt, die Annexionsbeſtrebungen geſcheitert zu ſehen. 
Die Phraſe des officiellen Blattes kann verſchieden gedeutet werden; es ſcheint 
aber mehr eine Entſchuldigung dahinter zu ſtecken; man will der Frage be⸗ 
gegnen, weshalb Frankreich die wegen Luxemburgs von Holland gemachten 
Etöffnungen ſo bereitwillig aufnahm und darauf den Einverleibungsplan 
gründete. Wie man der „N. Z.“ mittheilt, ſoll übrigens dem Drängen der 
Nation, da man auf dem Felde der auswärtigen Politik bei den vorwaltenden 
Friedensideen keine neuen Lorbeern zu ernten findet, irgend ein neues Gebiet 
eröffnet werden und man verſichert insbeſondere, daß der Kaifer wieder eine 
neue ſocial⸗ökonomiſche Aera inauguriren, die derjenigen, mit der er feine 
Regierung begonnen, gleichen und ſich von ihr nur durch die Ausſchließung 
alles Abenteuerlichen und eine verhältnißmäßige Nüchternheit unterſcheiden 
ſoll. Es ſoll ein Programm in dieſer Richtung in die Oeffentlichkeit gebracht 
werden; die im Induſtriepalaſte bevorſtehende Preisvertheilung würde wohl 
das günſtigſte Terrain dafür bieten. Jedenfalls wird für den 1. Juli vielfach 
irgend etwas Ungewöhnliches erwartet. 

Mit Bezug auf die geſtern gekennzeichnete Polemik der in hannoverſchem 
Solde ſtehenden „Situation“ iſt es nicht ohne Intereſſe, von dieſem Blatte 
ſelbſt zu erfahren, daß ihm der Poftvebit in Preußen entzogen ſei und daß 
Graf Goltz feine Unterdrückung verlangt habe. Natürlich gebehrdet ſich das 
Blatt dabei fo hochmüthig wie möglich und indem es ſich rühmt, die Mei⸗ 


dann hätte ſich allerdings die Hauptmacht von Benedek lawinenartig 
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A Sountagswanderungen. 


Marier, alles Laub ohne Unterſchied der individuellen Geſtaltungen 


Wie's wittert am Medardustag, bleibt es ſechs Wochen lang her⸗ 
nach — ſagt eine alte Bauernregel und auch als „Städter“ empfinden 
wir leider dieſes Jahr die bittere Wahrheit des prophetiſchen Wetter⸗ 
ſpruchs. Ob der Barcmeter ſteigt oder fällt — toute méme chose 
— wir empfangen täglich unſer Quantum Regen in allen denkbaren 
Sorten von Gewitter⸗ und Platzregen, Gift-, Sprüh⸗ und Landregen. 
Indeß aller Grimm über vereitelte Landpartien, Abendbeſuche von 
Gartenconcerten und geflörte Promenaden ändert nichts; wir müſſen 
uns fügen — wie der Weiſe in Chamiſſo's Szekler Landtag 

. . . Ich bin ein alter Mann, 
N will euch meinen Rath nicht vorenthalten: 
ir 21 es vierzehn Tage noch mit an, 
Und hat der Regen dann nicht aufgehört, 
Gut, regn' es dann, ſo lang' es will und kann. 

Wenigſtens iſt die Witterung einmal derartig, daß Geſpräche dar⸗ 
über nicht wie ſonſt als Teſtimonia geiſtiger Armuth gelten, ſondern 
aller Orten hört man eifrig darüber disputiren und es ift wieder furcht⸗ 
bar ſchwül — 24 Grad im Schatten — wir kriegen heute noch etwas 
— es zieht ſich ſeitwärts — bitte um Entſchuldigung, es kommt noch 
rauf — der Barometer iſt geſtern plotzlich gefallen — nee, ſo 'ne 
Witterung iſt noch gar nicht dageweſen — sauve qui peut! Herren 
und Damen ergreifen die Seidel und retten ſich in Colonnaden und 
Gartenſalons, welche leider häufig nicht für die Menge ausreichen, die, 
wenn auch nur in gewiſſer Beziehung, im Trocknen ſitzen will. Die 
armen Muflet blaſen mit beſchleunigtem Tempo dem flüchtenden Publi⸗ 
kum den Marſch, putzen im Saale fein ſäuberlich die Inſtrumente und 
donnern uns, wenn wir das Unglück haben, neben dem Orcheſter Platz 
zu finden, einen Briza-Marſch fo markergreifend in die Ohren, daß wir 
von den Poſaunen des jüngſten Gerichts einen ganz ſoliden Vorgeſchmack 
bekommen. Hoffentlich hat indeſſen der wahrſcheinlich auf einer kleinen 
Ferienreiſe begriffene Phoͤbus Apollo zum 3. Juli ein Einſehen und 
kehrt zurück, um unſere patrlotiſchen Feſte mit zu verherrlichen, die wir 
zur Erinnerung an die große Zeit des vergangenen Jahres zu feiern 
im Begriff ſind. : 

Diners, Concerte und Gartenfeſte in reicher Anzahl find uns bereits 
angekündigt, unter Anderem wird die neue ſtädtiſche Reſſource uns Lager⸗ 
und Schlachtenbilder in natura vorführen. Wer denkt nicht zurück 
an die Tage banger Hoffnung, an die Extrablätterperiode, die Sieg 
an Sieg kündete, bis der Tag von Königgrätz die Depeſche des Königs 
an die Königin brachte; wer weiht nicht eine Thräne der gefallenen 
Heldenſchaar, deren Andenken aller Orten durch Errichtung von Denk⸗ 
mälern geehrt wird. Manchem Dichter hat das Andenken an jene Zeit 
die beſten ſeiner Verſe entlockt, ein Wort aufrichtiger Anerkennung zollen 
wir gern den ſchleſiſchen Kriegsliedern von Dr. Robert Rößler. Unſer 
gemüthvoller Landsmann, der Sohn biederer Landleute, hat die derbe 


Natürlichkeit des ſchleſſchen Charakters von Jugend auf richtig erfaßt, 


y 


ur 


Stiht a weißes 


nung von 36 Millionen Franzoſen zu vertreten, zeigt es zugleich an, daß es 
Drohungen des Herrn v. Bismarck gegenüber, der ſich nicht einbilden möge, 
daß man ein Journal ſo leicht unterdrücke, ſeinen Abonnementspreis herab⸗ 
geſetzt habe. Die „Situation“ werde fortbeſtehen; ſie mache Herrn v. Bis: 
marck den Krieg, aber in loyaler Weiſe. — Wie die „loyale Weiſe“ der 
„Situation“ beſchaffen iſt, davon werden ſich unſere Leſer wohl geſtern genug 
überzeugt haben. Eine ebenſo derbe wie ſchlagende Abfertigung der Chau⸗ 
viniſten⸗Ausfälle gegen Preußen bringt übrigens die Liberts bereits in einem 


Schreiben aus Berlin, an de ſſen Schluſſe es heißt: „Wir (Deutſchen) konnen 


uns ja doch nicht mit eigener Hand zerreißen, unſer Parlament und unſeren 
Zollverein abſchaffen und Bismarck nach Spandau ſchicken, um — dem Könige 
von Hannover ein Vergnügen zu machen!“ — Von größtem Intereſſe iſt 
ſchließlich unter den Mittheilungen aus Frankreich die unter „Paris“ aus⸗ 


führlich gegebene Rede Sainte⸗Beuve's, in der man mit Recht ein Stück 


moderner Literaturgeſchichte und zugleich ein warmes Plaidoyer für Gewiſſens⸗ 
freiheit erblickt und von der man mit nicht minderem Rechte erwartet, daß ſie 
in ganz Frankreich den lebhafteſten Widerhall finden wird. 

Unter den engliſchen Blättern iſt vor Allem die „Pal: Mall» Gazette“ 
jetzt bemüht, die Sache der gegenwärtigen dfterreihifhen Regierung 
in das hellſte Licht zu ſetzen. In einem Briefe aus Wien verſichert das 
Blatt, daß die Regierung die Nothwendigkeit einer Reviſion des Concor⸗ 
dats vollſtändig begreift und in biefer Richtung Vorſchläge zu machen beab⸗ 
ſichtigt. „Da dies aber eine geiſtliche Angelegenheit iſt, ſagt die erwähnte 
Correſpondenz weiter, ſo wird ſie erſt dann zur Sprache gebracht werden, wenn 
ein Minifter für geifilihe Angelegenheiten ernannt fein wird. Herr v. Beuſt 
kann, als Miniſterpräſident, die Frage ſchwer in die Hand nehmen, denn da⸗ 
mit würde er gegen den Brauch verſtoßen. Außerdem denkt er vielleicht, 
oder könnten Andere meinen, daß, wenn ein Proteſtant die Initiative in einer 
derartigen Angelegenheit ergriffe, dieſe ſeine Oppoſition gegen das Concordat 
in deſſen gegenwärtiger Geſtalt als eine Einmiſchung in die beſtehende Staats⸗ 
kirche erſcheinen dürfte, während ſie in Wirklichkeit blos das Ergebniß politi⸗ 
ſcher Nothwendigkeit iſt.“ Dieſelbe Correſpondenz widerſpricht dem Gerüchte 
von der bevorſtehenden Ernennung eines beſondern Miniſters für Galizien. 
— Der „Globe“ beklagt, daß durch die vorlauten Interpellationen Lord 
Ruſſell's und ſeiner Parteigenoſſen es im Parlamente über den Luxem⸗ 
burger Vertrag zu unberufenen Discuſſionen gekommen, und befürchtet, daß 
man jetzt über einen höchſt unangenehmen Gegenſtand, deſſen man ſchon ledig 
zu fein glaubte, noch Manches werde hören müſſen. 


Deutſechland. | 

= Berlin, 28. Jani. [Die nordſchleswigſche Frage. — 
Die preußifhen Polen in Rußland. — Drei Wahlcomites. 
— Die Unterſuchungen gegen Tweſten und Lasker.] Die 
Federkriege gegen Preußen nehmen immer weitere Dimenſionen an, 
ſtellenweiſe werden die Ausfälle komiſch. Wenn das Kopenhagener 
„Fädrelandet“ fordert, daß Dänemark jede Garantie verweigern ſolle, 
da ja ohnehin Oeſterreich Preußen demnächſt unbedingt verkleinern werde, 
fo wird man zugeſtehen müſſen, daß eine komiſche Wirkung unausblelb⸗ 
lich iſt, wie denn eine ſolche ſchon mit dem Verlangen verknüpft fein 
mochte, daß Preußen Düppel und Alſen zurückgeben fol. Man darf 
annehmen, daß Abtretungen in Nordſchleswig, wie ſie der Prager Frie⸗ 
densvertrag ſtipulirt, vollſtändig in den Intentionen der preußiſchen Con⸗ 
trahenten lagen, daß aber die Auffaſſung des Vertrages von dänifcher 
Seite hier in keinem Augenblick von competenter Seite getheilt worden 
iſt. Sie dürfen mit Sicherheit annehmen, daß das ganze Gebahren 
dieſer neuen däniſchen Agitation, von welcher Seite auch immer daſſelbe 
angeregt und unterſtützt werden möchte, hier nicht im Entfernteſten Ein⸗ 


druck macht, weder in Reglerungskreiſen noch im Publikum; der um⸗ bereits gemeldet, daß der deutſche Zuriftentag zum 26. Auguſt d. J. 


ftand, daß die Börfe davon völlig unberührt bleibt, ſpricht am beſten 
für dieſe Behauptung. — Man wird ſich der mehrfachen Bemühungen 
erinnern, denen ſich der polniſche Abgeordnete v. Waligorski unter⸗ 
zog, um den Vexationen vorzubeugen, denen feine dem preußiſchen Un: 
terthanenverbande angehörenden Landsleute von Seiten der ruſſiſchen 
Regierung ausgeſetzt waren. Eine Interpellation, welche derſelbe nach 
dieſer Richtung hin an das Staats miniſterium gerichtet hatte, verlief 
im vorigen Winter nach der Beantwortung durch den Miniſterpräſiden⸗ 
ten ziemlich im Sande. Jetzt hört man indeſſen, daß jene Anſtrengun⸗ 


1843 

befunden und zur Abhilfe geführt hätten. Auch die Entlaſſung pol⸗ 
niſcher Preußen, welche als Theilnehmer an der letzten Inſurrection in 
Ruſſiſch⸗Polen nach Sibirien abgeführt waren, aus der dortigen Ge⸗ 
fangenſchaft und zwar auf Befürwortung der preußiſchen Regierung, 
ſoll mit den Schritten des Herrn v. Waligorski in Verbindung ſtehen. 
— Wie es heißt, werden in Berlin bei den Reichstagswahlen — drei 
Comites, die der Fortſchrittspartei, der National⸗Liberalen und der Con⸗ 
ſervativen, thätig. fein; die der letztgedachten Fractionen werden demnächft 
in das Leben treten. Wie die Gonferwativen die Sache anſehen, geht 
aus der Abonnements⸗Einladung des feudalen „Neuen Allg. Volks⸗ 
blattes“ hervor, welches feinen Geſinnungsgenoſſen die Erweiterung 
ſeines Leſerkreiſes an das Herz legt. „Da in kurzer Zeit äußerſt wich⸗ 
tige Wahlen bevorſtehen, fo muß die confervative Partei gerade jetzt be⸗ 
ſonders einig und thätig fein, wenn fie nicht Gefahr laufen will, durch 
die großen Anſtrengungen ihrer Gegner das bisher glücklich Errungene (2) 
wieder zu verlieren.“ () — Wie man bört, gründete ſich das Disci⸗ 
plinarverfahren gegen den Abg. Tweſten nicht nur auf Reden, die er 
im Abgeordnetenhauſe gehalten, ſondern auch auf ſolche Ausſpfüche, die 
er vor ſeinen Wählern gethan hat; man hält es für wahrſcheinlich, 
daß die Verurtheilung ſich nur auf die letzteren Reden bezieht. Der 
Abg. Lasker wird nur wegen Reden vor hieſigen Wahlbezirken und 
einiger von ihm herrührender Zeitungsartikel diseſplinariſch verfolgt. 
Man hält es nicht für unmoglich, daß hier vielleicht auf Dienſtentlaſſung 
erkannt wird. 

Aus Nordſchleswig, 25. Juni. [Proteſt der Geiſtlichen.] 
Die verabſchiedeten Geiſtlichen der Propſtei Törninglehn richteten zu Be⸗ 
ginn d. M. folgenden Proteſt an die königliche Regierung für Schleswig: 

„Die unterzeichneten Kirchſpielsprediger im Törninglehn, welche unterm 
20. d. Mts. aus ihren Aemtern entlaſſen wurden, haben unter Hinweis auf 
ein Reſcript von demſelben Tage durch das Kirchendiſitatorium die Mittheilung 
erhalten, daß wir mit unſeren Familien unverzüglich die bis jetzt von uns 
bewohnten Predigerhöfe zu räumen haben. Da inzwiſchen die Gebäude unſer 
Privateigenthum ſind, nicht nur eingelöſt, ſondern bei unſerem Antritt von 
uns zum vollen Werth gekauft, fo irren wir uns ſicherlich nicht, wenn wir 
annehmen, daß es nicht in der Abſicht der Regierung liegen kann, einen Ein⸗ 
griff in unſere privaten Vermögensverhältniſſe zu thun, was ja der Fall ſein 
würde, wenn wir ohne Entſchädigung von dannen ziehen müßten. Im Ferne: 
ren würde es & da die Ausſaat nach den bis jetzt beſtehenden, unterm 
16. Januar 1865 von der ſchleswigſchen Regierung beſtätigten Geſetzen für 
das laufende Jahr ausſchließlich uns zum Nutzen gereichen ſoll, einen großen 
Verluſt für uns herbeiführen, wenn wir den Betrieb der Predigerhöfe in 
fremden Händen zurücklaſſen müßten. Wir wünſchen zugleich zu wiſſen, wie, 
von wem und wann wir für den Fall unſerer Verweiſung Entſchädigung er⸗ 
warten können. Zur ferneren Beleuchtung unſerer un Stellung zu den 
Amis Einnahmen und Ausgaben erlauben wir uns auf das däniſche Geſetz 
Chriſtians V., Art. 1—7 und Art. 8 und a 5 Kanzleipatent vom 4. Oc⸗ 
tober 1817, § 7, hinzuweiſen. Um alſo die Ordre der Regierung berückſich⸗ 
tigen und die uns nach den Geſetzen gegenüber den Amtsnachfolgern oblie⸗ 
genden Pflichten erfüllen zu können, erbiiten wir uns von der königl. Regie⸗ 
rung unterthätigſt Aufſchluß über die obengenannten Punkte.“ 

Sicherem Vernehmen nach if indeß dieſer Proteſt von dem koönig⸗ 
lich ſchleswigſchen Regierungspräſidenten, Freiherrn von Zeblig, zurückge⸗ 
wieſen worden. ' (Alt. Nachr.) 

Altona, 27. Juni. [Elbbrücke.] Aus guter Quelle geht mir die Nach⸗ 
zicht zu, daß die Regierung den Auftrag erhalten habe, durch örtliche Unter⸗ 
ſuchung feſtzuſtellen, in welcher Weiſe unter halb von Hamburg, bei Altona, 
eine feſte Ueberbrückung der Elbe zur Ausführung zu bringen fein würde. 
Es iſt unſchwer zu erſehen, in wie günſtige Lage unſere Stadt für die ganze 
Zulunft kommt, wenn die ſchon ſeit langer Zeit, insbeſondere auch wegen der 
Eiſenbahn von Venlo her, projectirte Brückenverbindung mit dem linken Elb⸗ 
uſer nach Altona ſtatt nach Hamburg führt, und es kann deshalb nicht fehlen, 
daß die Kunde von jener Maßnahme der Staatsregierung hier in allen be⸗ 
theiligten Kreiſen mit der größten Freude aufgenommen wird. (N. Pr. Z.) 

Braunſchweig, 26. Juni. [Der Juriſtentag.] Wir haben 


nach Munchen einberufen iſt. In Nachſtehendem geben wir den Wort⸗ 
laut der Anſprache, welche die ſtändige Deputation bezüglich der Ein⸗ 
berufung erlaſſen hat: 

Die für das vorige Jahr in Ausficht genommene Berufung des Juriſten⸗ 
tages iſt durch die bekannten politiſchen Ereigniſſe verhindert worden. Weit 
entfernt, in dieſen Ereigniffen einen Grund zu finden, den Beſtand des Juriſten⸗ 
tages in Frage zu ſtellen, ſehen wir in ihnen die dringendſte Aufforderung, 
das Band, welches unſer Verein um die Fachgenoſſen geſchlungen, zu erhalten 
und zu kräftigen. Wir erfreuen uns mit Recht der Erfolge, welche unſere Zur 
ſammenkünfte erreicht haben: der Hebung des wiſſenſchaftlichen Sinnes, der 


gen doch nicht ganz vergebens waren, daß viele Beſchwerden begründet ausgleichenden Macht perſönlicher Annäherung, der Stärkung des Bewußtſeins 


ſeine Sprachſtudien befähigten ihn, in ſeinen Gedichten mit derbem 
Witzreichthum Wahrheit und gediegene Sprachdarſtellung zu vereinen. 
Am Morgen des dritten Juli ſlürmten bei Königgrätz zwei junge 
Breslauer Landwehrlieutenants an der Spitze ihrer Compagnien gegen 
den Feind, ſchon war von ihnen für das nächſte Bivouak eine Partie 
Scat verabredet — eine Stunde ſpäter lag der eine mitten durch's 
Herz getroffen auf blutgetränkter Au, während der zweite erſt nach acht⸗ 
ſtündiger Todesqual, eine Granate hatte ihm den Unterleib zerriſſen, 
feinem Kameraden folgte. Das Schickſal des erſteren ſchildert Rößler 
ergreifend in ſeinem Gedichte: „'s letzte Quartier“. Der alte Vater, 
ein Kretſchmer, kehrt vom Erntefelde heim — 

und a ſetzt ſich zu der Mutter, 

die ſtieht juſt bel m Putterfoaß, 

Und a fitt je van fu triſte, 

Doß fe froit: „Du, ihs der woas?“ 

Seit dem letzten Siege hat der Vater keine Ruhe mehr — 

ünſer Korle, ünſer Leitnam, 

Muhß zuirſcht ei's Feuer nei. 

Und de Landwehr, die ihs topper 

5 Trifft de Kugel, is's vurbei. 

Er iſt zwar feinen anderen Kindern auch gut, aber dem „ſtudier⸗ 
ten“ ganz beſonders — „trutz da Streechen, die a machte el der braſ⸗ 
ſelſchen Burſchenſchoft“. Im Traume hat der Vater das Grab des 
geliebten Sohnes geſehen. Ein Brief vom Regiment meldet den Tod 
des Braven. Der alte Vater geht zum Cantor, der ihm die Reife: 
route angiebt, noch in derſelben Nacht macht er ſich auf, die Leiche heim⸗ 
zuholen; ſein Ziel iſt der Kirchhof in Swetz bei Königgrätz. 
ar vurm Kichhofthor zu Swetz Derde kniet dan Suhn's ſem Grabe, 

tiht a fremder Plau a woan, den der blieb i'm ei der Schlacht. 


Oangebunden fein de Färde n ; 
: 7 uffzig weite Meilen fuhr a, 
Oder wu ihs denn a Moan? A anf Tage immerzu, 
Nernte ſitt ma keene Seele, 
Nernte nich kee menſchlich Glied, 
Oder halt, durt zwiſch'r a Gräbern, 
Js's a Menſch nich, dar durt kniet? 
Lauter friſche, neue Gräber 
Ohne Kranz und Leichenſteen, 

eenz gen, N Hübel 

euz alleen. 


enn derheeme liß's i'm eemol 
Und is liß i'm keene Ruh. 


Itze quietſcht der Kirchhoff goatter, 
Und drei Männer ſchwarz geklidt 
Schreiten langſam durch a Bogen 
Jeder brengt an Spaten mit. 


Und a vierten nimmt der Voater, 
Denn ſei Orm boat Kraft und Mork, 
Und nu graben ſe mitſommen, 

Bis a frei, där theure Sorg. 


Troan in uf is Wanel draußen, 
Kenner ſpricht kee Wort dabei, 

Und uf Den lenkt der Kratſchmer, 
Und uf heemzu zieh'n die drei. 

junge Held, der auch in weiteren 
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S ihs der orme ale Vogter, 
Der durt bat't ei fliller Nacht, 

In heimiſcher Erde ruht der 
Kreiſen betrauert worden iſt. 
u trauliſch is's und 
u feierlich im's Gro 


A 
A 


Denn de Engel gehn ümzechig 
Durt als Schildwach uf und ob. 

Bei aller Freude der Siegesfeſte wollen wir auch der Gefallenen 
und der Hinterbliebenen gedenken; hoffentlich werden die Feſtgeber und 
Feſtgenoſſen nicht fäumen, am Jahrestage der entſcheidenden Schlacht 
ein Scherflein für den Unterſtützungsfond zu opfern. 

Das Glück, welches mit den hoffnungsreichſten und glänzendſten 
Exiſtenzen ſein Spiel ebenſo treibt wie mit den ärmſten und verſtoßenſten 
Leben, vergnügt ſich in neuerer Zeit wieder einmal abſonderlich auf den 
Brettern, die die Welt bedeuten. Die „Wiener Chronik“ meldet, daß 
daſelbſt die Heirath einer Vorſtadt⸗Schauſpielerin Fontelive mit dem 
Fürſten Taxis eine vollzogene Thatſache ſei. Man ſagt: zur linken 
Hand; das Herz iſt aber auch links und die Schloͤſſer und feuerfeſten 
Geldſchränke haben rechte und linke Flügel, kurz, reichen nach beiden 
Seiten. Der kleine Verkleidungs⸗ und namentlich Maͤnnerrollenteufel, 
der weibliche Springinsfeld des Leopoldſtädter Theaters, Frau Grobecker, 
ſoll baldigſt von der Bühne Abſchied nehmen, um ganz Herzogin de la 
Rocca zu werden. Von Herrn Grobecker, dem ehemaligen Breslauer 
Komiker, iſt die Frau bereits geſchieden und man muß wohl oder übel 
den Kopf ſchütteln, wenn man ein einſtiges Breslauer Chor⸗ und 


Balletmädchen, Fräulein Mejo, ſich nun als ſpaniſche oder portugieſiſche] B 


Herzogin wird denken müſſen, dazu dies nicht geworden im Flüͤgelkleide 
der Jugend, ſondern nachdem ſolches in der Theatergarderobe ſeit län⸗ 
gerer Zeit liegen geblieben. Die Liebe kennt weder Daten noch Vor⸗ 
ſchriften. Auch Fräulein Bettelheim, die wir hier zu bewundern Gelegen⸗ 
heit gehabt, ſcheidet von der Hofoper for ever und helrathet einen 
Banquier Gompertz, übrigens einen „junior“, Nun, wenn in harmo⸗ 
niſcher Weiſe Klang und Metall ihrer Stimme ſich mit dem im Ban⸗ 
qulerſchrank verbinden, fo muß es einen vollen Accord geben. Gtän- 
zende Neuigkeiten von der Bühnenwelt ſind keine Seltenheit, aber wer 
ſammelt all' die üben und traurigen Hungerbilder? Bilder glänzenden 
Elends aus jenen Kreiſen entrollt uns in mehreren Novellen C. Schultes, 
ein herzogl. braunſchweigiſcher Hofſchauſpieler. „Süd und Nord“ iſt 
der Titel einer Anzahl lebenswahrer Novellen, welche in Jena bei 
J. Hermsdorf erſchienen find. Neben den ergreifenden Bildern aus 
der Theaterwelt gefallen uns beſonders die culturhiſtoriſchen Skizzen mit 
getreuen Schilderungen altdeutſchen kleinſtädtiſchen Lebens. 

Auch unſere Stadt bietet wieder einmal das Schauſpiel der klein⸗ 
ſtädtiſchen Jahrmärkte; Friedrich der Große hat es zwar einſt verfucht, 


die kleinlichen Kram: und anderen Märkte in einer Breslauer Meſſe zu Gan 


vereinen, welche der Leipziger Concurrenz machen ſollte, aber es gelang 
ihm nicht. Wir haben wieder ein halbes Schock Märkte, aber keinen 
von Weltbedeutung. Während der kleinſtädtiſche Anblick des großen 
Ringes durch allmäliges, wenn auch langſames Verſchwinden der Buden 
vermindert wird, entſteht auf der Naſchmarktſeite ein neues, großartiges 
Budenweſen, von dem wir indeſſen leichter erlöſt zu werden hoffen als 


x 


der Bufammengebörigkeit, der Förderung der nationalen Rechtseinheit. Der 2 
Gedanke, welcher uns nem eee hat durch die Erſchütterungen des 2 
letzten Jahres nichts an feinem Werthe und feiner Bedeutung verloren — er 


at noch immer diefelbe Berechtigung. Er wird auch ferner die Kraft bewäb⸗ 
ren, unſere Vereinigung zu einer feſten Stütze des nationalen bens zu 
machen. In dieſem Sinne haben wir einſtimmig beſchloſſen: die Verſammlung 
des Juriſtentages auf den 26, bis 29. Auguſt d. J. nach München zu berufen, 
Koblenz, 27. Juni. [Wahl.] Bei der geſtern vollzogenen 
Wahl eines Ober⸗Dürgermeiſters für die Stadt Koblenz wurde der 
königl. Friedensrichter, Aſſeſſor Lottner hierſelbſt, mit 19 von 21 Stim⸗ 
men gewählt. (K. Tgbl.) 
Frankfurt, 24. Juni. [Preſſe.] Die Nummer der „Europa“, 
die geſtern Abend erſcheinen ſollte, iſt mit Beſchlag belegt worden, ein 
Loos, welches in letzterer Zeit auch mehreren der hieſigen kleinen Local⸗ 
blätter zu Theil geworden iſt. (K. v. u. f. D.) 


Luxemburg, 26. Juni. [Die Militärpflicht.] Das „Wort“ 
ſchreibt: „Unſer Wunſch, es möchte mit der Neutralität des Landes die 
Militärpflicht für unfere jungen Leute wegfallen, erfüllt ſich leider nicht. 
Leider iſt die Beibehaltung einer bewaffneten Macht zum nothwendigen 19 
Uebel geworden, weil die preußiſche Garniſon die Stadt Luxemburg 
verläßt. Wir müſſen uns alſo in die Nothwendigkeit fügen und ein vr 

ö 
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Truppencorps halten. Aber wir glauben, daß ein Bataillon genügt.“ 
Oeſterre i ch. 3 
Wien, 28. Juni. [Der Octroyirungsparagraph. — 
Die Föderaliſten. — Die Haltung der Polen.] Den Octroyi⸗ 
rungsparagraphen in feiner Schmerling'ſchen Geſtalt wären wir nun | 
freilich los, und da ſich gegen die Clauſeln, mit denen das Abgeordneten⸗ 
baus das Verordnungsrecht der Regierung umgeben, vernünftiger Weile 
nichts einwenden läßt, wollen wir auch dem Baron Beuſt das Ver 
dienſt, in dieſer Richtung die Initiative ergriffen zu haben, nicht ver | 
kümmern. Aber wir dürfen uns auch andererſeits nicht darüber täu⸗ 
ſchen, daß die neue Formulirung nicht annähernd jene Garantie ger 
währt, die fie anderswo ihrem Wortlaute nach haben würde. Wo 
eine ordentliche Verfaſſung eine Reihe von Volksrechten garantirt - 
. B. daß Niemand feinem natürlichen Richter entzogen werden darf; 
daß im Falle der Nothwendigkeit, den Belagerungszuſtand einzu: 
führen, ſofort die Kammern zu berufen find; daß die Cenſur 
für immer abgeſchafft iſt u. ſ. w. da hat die Beim 
mung einen Sinn, daß im Verordnungswege nichts deeretirt werden 
darf, was dem „Staatsgrundgeſetze“ widerſpricht. Allein die vielſagende 
Formel wird zur bloßen Phraſe, wenn das „Grundgeſetz über die Reichs⸗ 
vertretung“ in 21 mageren Paragraphen nur von der Zuſammenſetzung 
und Competenz des Reichs rathes handelt. Habeas-corpus-Acte, Preß⸗ 
geſetz, kurz, jedes conſtitutionelle Recht, kann ja bei uns von Seſſion zu 
Seſſion confiscirt werden, ohne daß die Regierung mit dem „Staats⸗ 
grundgeſetze“ in Conflict geräth! Ja, fo unabſehbar weit wurde unter 
Schmerling der Begriff der bloßen Regierungsverordnung ausgedehnt, 
daß er nicht einmal die Einſetzung der Kriegsgerichte in Galizien zur 
Cognition des Abgeordnetenhauſes zu bringen für nöthig hielt. Unter 
dieſen Umſtänden war das einzig Correcte, den $ 13 ganz zu ſtreichen 
und es der Regierung zu überlaſſen, nach engliſcher Manier für jeden 1 
Eingriff in die Rechte der Legislative Indemnität nachzuſuchen oder ſich 1 
einer Anklage auszuſetzen. Statt deſſen fürchte ich, hat man geſtern 
factiſch wenig mehr erzielt, als daß man dem Miniſterverantwortlichkeit⸗ 
Geſetze von vornherein die beſſere Hälfte feines Werthes genommen. Ohne 
jenen Paragraphen hätte ein angeklagter Minifter das Meritoriſche fein Rolf 
Maßnahmen vertheidigen müſſen. Jetzt wird ſich die Debatte immer nur — 45 
um das Moment drehen, ob „dringende Nothwendigkeit“ für eine 
Oetroyirung vorlag. Wie nun das Urtheil des Herrenhauſes darüber 
lauten würde, das können wir uns wohl lebhaft vorflellen, nachdem 
Belcredi auf Grund des ihn zu „unaufſchiebbaren“ Anordnungen er⸗ 
mächtigenden Septemberpatentes das Proteſtantenpatent aufhob und 
Wien befeſtigte! — Ein förmlicher Scandal und ein neuer Beweis, wie 
völlig unfähig dies Abgeordnetenhaus iſt, mit den Slaven in den Gb: 
landen fertig zu werden, ift die Art, wie es aus reiner theoretiſchen 
Gerechtigkeitsliebe bei der Abſtimmung feinen Präsidenten Giskra m 
Stiche ließ und der vereinigten Föderaliſtenfraction gegen ihn Recht gab. 
Dieſer Clique liegt — namentlich wegen des Geſetzes über die Dele⸗ 
gationen — daran, bei jeder einzelnen Verfaſſungs⸗Abänderung das 
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von den alten hiſtoriſch grundfeſten Buden. Die Gemüſe⸗ und Obfe 
bändler, welche fonft nur einige Körde auf glatter Erde vor ſich liegen 
hatten, ſchlagen daſelbſt den ganzen Tag über große grüne Zelte auf, 
mit denen fie zum Theil bis auf das Trottoir hinüberrücken. 7 


6. [Wallonen in Schlefien.] Unſer Prof. Dr. Grünhagen hat der 
köͤnigl. delgiſchen Akademie eine Abhandlung zugeſandt, welche 5 5 Ba Bi; 
XXXIII des méwoires . et mémoires des savants étrangers fi 
unter dem Titel: Les colonies Wallonnes en Silésie, parti uliètemeut a 
Breslau abgedruckt worden iſt. Wir theilen hier die Ergebniffe der Forfhun 
gen unſeres gelehrten er mit, von dem Schleſiens Geſchichte bereits 
ſo bedeutende Aufſchlüſſe erhalten und deren ſicher noch viele zu erwarten hat. 

Wallonen waren die erſten fremden Coloniſten in Schleſien. Nach br 
erſten ſicheren Nachrichten hieß um das Jahr 1000 die damalige Dominf 
Breslau. Auf ihr befanden ſich die biſchöfliche Reſidenz und die des polni⸗ 
ſchen Palatin. Erſt im 12. Jahrhundert wurden von Peter Wlaſt a der 
benachbarten Sandinſel das Sandſtift der Auguſtiner und auf dem 
Oderuſer das Vincenzkloſter gegründet. Die Auguſtiner kamen aus der in 
der Grafſchaft Artois belegenen Abtei Arrovaiſe, alſo aus der Nachba 8 
der walloniſch flandriſchen Grenze und ſiedelten ſich zuerſt am Zobten in Gor⸗ 
kau an, polnische Benedictiner aus dem Kloſter Tinſez bei Krakau ließen ſich 
im Vincenzkloſter nieder. Dieſes dotirten Peter Wlaſt, ferner der Herzog vn 
Polen, deſſen Familie und eine bedeutende Anzahl Adliger, das Sandſtiſt da ⸗ 
gegen dotirten Peter Wlaſt, ſeine beiden Gemahlinnen, ſein Sohn und fein 

ruder, und an daſſelbe ſchloſſen ſich nun walloniſche Coloniſten an. Grün 
bagen macht es nämlich wahrſcheinlich, daß die erſte Gemaplin des Peter 
Wlast eine flandriſche Prinzeſſin war; die zweite, eine ruſſiſche Prinzeſſin, er⸗ 
baute den Gorkauer Auguſtinern 1149 Kirche und Kloſter auf dem Sande, 
nachdem ihnen bereits früher Peter Wlaſt's Bruder die Adalbertlirche auf dem 
linken Oderufer geſchenkt hatte, eine Schenkung, die Papſt Eugen III. im 
Jahre 1148 beſtätigte. 2 7 

Das linke Odexufer, jo weit es jetzt von der Stadt Breslau eingenommen 
iſt, wurde durch die oberhalb der Sandbrücke ſich in die Oder ergießende Ople 
in zwei ungleiche Xb.ile getheilt. Oeſtlich der Ohle befand ſich das Terrain 
der Neuſtadt, Be eine weite Ebene, in der das Dorf der herzoglichen 
Falkner, Sokolnice, lag. Die Anfänge der Stadt Breslau am linken Oder: 
ufer erſtreckten ſich längs der Ohle und die Adalbert⸗Kirche war das erſte in 
Urkunden erwähnte Gebäude di⸗ſes Stadttheils. Dieſe Kirche erhielten ao 
die Auguſtiner und mit ihr jedenfalls Land, um es durch ihre Lands ⸗ 
eute zu beſetzen, denn was hätte fremden Mönchen eine polniſche Parohie 
enutzt, deren Sprache und Sitten ihnen unbekannt waren. Auf ähnliche 
Beife verhielt es ſich mit der Schenkung der Nikolai⸗Kirche an die deutſchen 
Ciſterzienſer aus dem Kloſter Leubus. e Adalbert⸗Kirche gehörte nnn 
ein bedeutendes Tertain, z. B. die Alte⸗Taſchenſtraße noch bis gegen das 
Ende des 14. Jahrhunderts und in den bis zum Beginn deſſelben hinaus 
reichenden Rechnungen der Stadt Breslau findet ſich jährlich ein Stadttbeil | 
„unter den Galliern“ (inter Gallicos), in Carls IV. Landbuch aus der Mitte 
des gedachten Jahrhunderts, eine galliſche Gaſſe bei St. Mauritius (platen 

allieana prope 8. Maurieium), erwähnt, ſo daß ſich demnach die en >. 4 
fungen der Wallonen bis in die Ohlauer⸗Vorſtadt längs der Ohle erftredt 
haben müſſen, ja nach einem noch älteren Zeugniß, dem Grundungsbuch des Klo: 
ſters Heintichau, lebte am Hofe Heinrichs I. (1202—1238) ein Graf Albert 
mit dem Bart, der von väterlicher Seite ein Deutſcher war, von mütterlicher 
Seite aus der Gaſſe der Römer zu Breslau (a platea Romanorum Wratizlavie! 
ſtammte. Römiſche und galliſche Gaſſe bezeichnete eins und daſſelbe. 2 
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kommt in Urkunden als 1209 vor, die römische Gaffe ß 
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Entweder ihr modificirt den Paragraphen genau ſo, wie wir wollen, 
oder wir ſchneiden euch durch die erforderliche Zweidrittelmajorität die 
Moglichkeit jeder Verfaſſungsreviſton, d. h. alſo mit Rückſicht auf 
Ungarn jede conſtitutionelle Zukunft ab.“ Es war daher ſehr ver⸗ 
 _ münftig, daß Giskra nur bei der Schlußabſtimmung, nicht bei jedem 
el zelnen Alinea die Zweidrittelmajorität conſtatiren wollte: das Haus 
ber gab den Polen, Slovenen und den ſchwarzen Czechen aus Tirol 
Recht, die es anders verlangten. Wenn ich mir denke, in Peſt ſollte 
das Unterhaus für einen Serben oder Rumänen gegen feinen Präſidenten 
Szentſvanyi Partei nehmen!!! und ſolche Rückſichten gegen dieſe Polen, 
die in Galizien bei der Abänderung ihrer Landesordnung, den Ruthenen 
13 5 gegenüber, die Zweidrittelmaforität fo interpretiren, daß ein in zweiter 
Leeſung durchgefallenes Geſetz in dritter angenommen wird, nachdem die 
Polen Succurs geholt, weil nur die dritte Leſung entſcheidend, nur für 
65 dieſe zwei Drittel der Stimmen nothwendig ſeien! Wahrlich, es iſt die 
Hhioöchſte Zeit, daß dies polniſche Geſchwür platzt! Wo den Leuten nach 
dem Moskauer Slavencongreſſe ihr Hochmuth herkommt, mögen die 
Götter wiſſen, — Thatſache aber iſt, daß es ſchon weit gekommen, da 
eein deutſcher Abgeordneter ihnen ſagte: fie könnten ruhig nach Haufe 
gehen; nach ihrer Pfeife zu tanzen falle der Majorität nicht ein! 
0 Aus Weſtgalizien, 27. Juni. [Ein Schreiben Golo- 
wacki's an die Ruthenen. — Die Folgen des Slawencon⸗ 
greſſes in Moskau. — Ruſſomanie in Böhmen. — Eine 
Wiener Zeitungsente.] Unter unſeren Ruthenenführern circulirt 
ſeit einigen Tagen ein Schreiben des Profeſſors Golowacki aus War: 
ſchau, der bekanntlich wegen ſeiner panſlawiſchen Geſinnung von der 
Lemberger Univerfität entfernt, aber bald darauf von der ruſſiſchen Ne: 
gierung eine Profeſſorsſtelle an der Warſchauer Hochſchule erhielt. In 
jenem Briefe werden unter Anderem die Ruthenen Galiziens auf das 
„höchſt freudige, ja überraſchende Reſultat aufmerkſam gemacht, welches 
die Zuſammenkunft in Moskau für die flawiſche Verbrüderung und die 
Vereinigung der größten Nation Europas zu Stande gebracht“. Golo⸗ 
wackl behauptet auch, in Rußland ſei gegenwärtig Regierung und Volk 
von dem großen flawiſchen Nationalgedanken vollſtändig erfüllt, der in 
nicht zu ferner Zeit zur That, d. h. zur Befreiung fämmtlicher ſla⸗ 
wiſchen Stämme von dem Drucke der Fremdherrſchaft ſchreiten wird. 
Schließlich ermahnt Golowacki ſeine rutheniſchen Landsleute in Galizien, 
5 ſich ruhig zu verhalten, „weil die Wiedervereinigung des Landes mit 
Rußland nur mehr eine Zeitfrage, welche durch eine lärmende Oppo⸗ 
* ſition gegen Oeſterreich ihrer Löſung nicht näher gebracht werden konne“. 
Dieſe Aeußerungen im Vereine mit gewiſſen Andeutungen anderer pan⸗ 
flllawiſcher Führer laſſen wirklich ſchließen, man habe von der jüngſten 
Reiſe nach Petersburg und Moskau gewiſſe Zuſtcherungen für die 
FPlſterreichiſchen Slawen heimgebracht. Wenigſtens meldet man aus 
Mähren und Böhmen die Ruſſomanie ſei dort fortwährend im Stei⸗ 
gen begriffen. Das Signal hierzu ging von den geheimen ſlawiſchen 
Verbindungen aus, die trotz der Wachſamkeit der öͤſterreichiſchen Polizei 
nicht allein über ganz Böhmen und Mähren verbreitet, ſondern auch 
mit den panſlawiſchen Geheimbünden Schleſtens, Galiziens, Ungarns, 
Croatiens und der Türkei in Zuſammenhang ſtehen. Indeß verhehlen 
die Czechen auch öffentlich nicht ihre tiefe Erbitterung gegen Oeſter⸗ 
keeich und tragen dieſelde in manchen Fällen recht nachdrücklich zur 
Schau. So hat man in allen czechiſchen Leſevereinen, Cafés, Reſtau⸗ 
krrants und anderen öffentlichen Orten die deutſchen flawenfeindlichen 
Journale abgeſchafft und dafür ruſſiſche Sprachlehren und Zeitſchrif⸗ 
ten aufgelegt! Man behauptet, das Miniſterium für Volksaufklärung 
in Petersburg habe der Slawen⸗Deputarion 100,000 ruſſiſche Gram⸗ 
matiken zum Geſchenke gemacht, um dieſe zum Unterricht der nicht 
kreuſſiſchen Slawen zu verwenden. Von jener Bücherzahl ſollen 12,000 
Exemplare für Böhmen und Mähren beſtimmt worden fein, wo man 
bereits in allen Kreiſen — von den Dorfkindern bis in die nationalen 
5 ariſtokratiſchen Salons und inmitten hoher geiſtlicher Würdenträger — 
mit dem Studium der ruſſiſchen Sprache ſich beſchäftigt. — Auch hier 
in Galizien iſt die Nachricht verbreitet, Kaiſer Alexander beabfichtige 
gelegentlich der Rückkehr ſeiner Gemahlin von der Krim jener durch 
Galizien entgegenzureiſen. Sie können wohl unſchwer errathen, 
welches Motiv dieſem Reiſeprojeet von unſeren Ruthenen unterſchoben 
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wird. Schließlich noch eine kleine Berichtigung. Es iſt eine recht ein⸗ 


> N 5 


— 


ER 


82 
* 


Pal 


BR 
5 
1 

1 

N 


* 


alſo ſchon im 11. Jahrhundert vorhanden geweſen fein. Ob auch auf der 
05 A faenkrape Wallonen wohnten, ob die Wallonengaſſe der Kirche St. Adalbert 
3 gehörte, iſt nicht urkundlich fellzufiellen, aber daß die Niederlaſſungen der 
Wallonen mit ven Auguſtinern aus Ariobaife in naher Verbindung ſtanden, 
darauf weiſt die Thalſache hin, daß es bei den übrigen walloniihen Colonjen 
in Schleſien der Fall war. Solcher Colonien gab es in den Dörfern Jankau 


und MWiürben, Ohlauer Kreiſes, Kreidel bei Wohlau und wahrſcheinlich in 


in 
N 


Wallendorf, früser Walendorf, poln. Wlochy, bei Namslau, in deſſen Um: 
gegend noch in anderen Dörfern, z. B. in Schadegur, Kreuzendorf, Paulsdorf, 
105 mögen Wallonen niedergelaſſen haben. Jankau und Kreidel gehörten den 

Auguſtinern, Wirben dem Vincenzkloſter; daß aber eben dies Würben von 

dem benachbarten Kreidel aus colonifirt wurde, dürfte unzweifelhaft ſein; 

Wallendorf war biſchöflich. 

8 Die walloniſchen Coloniſten zu Kreidel erhielten 1222, die zu Wür ben 

1235, die zu Jankau 1244 deutſches Recht, ein Beweis, daß ſie ſich vorher in 

N er ähnlichen Lage befanden wie die Bewohner polniſcher Dörfer. Grün⸗ 

bhagen macht es wahrſcheinlich, daß es walloniſche Adelsfamilien waren, die 

ker: mt ihren Dienitieuten und Hörigen nach Schleſien auswanderten, während 
deutſche Adlige mit den deutſchen Prinzeſſinnen, die ſich mit ſchleſiſchen Fürſten 

2 9 iblten, zu uns kamen, und wenngleich einige dieſer Adligen deutſche 

Dorfer anlegten, fo iſt boch bisher noch nicht urkundlich nachzuwelſen geweſen, 

daß aus dem weſtlichen Deutſchland Adlige mit einem Gefolge von Coloniſten 

in Schleſien ein Dorf angelegt hätten, ebenſo wenig daß aus einer deutſchen 

Colonie bei uns ein Adliger ſtammte, wie der erwähnte Albert mit dem Bart 

mütterlicherſeits aus der walloniſchen Colonie. Es iſt ferner wahrſcheinlich, 

daß Wallonen nur einmal und zwar in der Mitte des 12. Jahrhunderts in 
= ſien einwanderten, und daß dazu nicht blos die Auguſtiner, ſondern auch 
der Biſchof von Breslau, Walter, (1149—1169) mitwirkte. Die walloniſchen 

Colonien Schleſiens unterlagen dem Einfluß der ſeit dem Ende des 12. Jahr⸗ 

zunderts jo zahlreich eingewanderten Deutſchen, der walloniſche Adel le⸗ 
ſiens fand an den herzoglichen Höfen ſein Unterkommen, jo daß ſehr bald ſich 
die Spuren walloniſcher Nationalität verloren. Das Dorf St. Mauritius 
kam 1261 unter die ſtädtiſche Jurisdiction von Breslau, zwei Jahre ſpäter 
wurde die Neuſtadt gegründet, vermuthlich von denjenigen Wallonen, die ſich 
nicht den Deutſchen in Breslau unterwerfen wollten. In dieſer Neuſtadt gab 

N 8 nach dem Bruchſtück eines Breslauer Stadtbuchs aus dem Anfang des 
een: Tuchweber und zwar walloniſche (textores Galliei), 

Wir wollen hoffen, daß durch die ebenſo umſichtigen als ſcharfſinnigen 
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Haus mit dem Kopfe gegen die Wand zu ftellen und ihm zu ſagen: fältige Wiener Zeitungsente, die jängft in den Journalen behauptet, 


ſaͤmmtliche Eiſenbahnbeamte polniſcher Nationalität ſeien gelegentlich 
der Durchreiſe der Kaiſerin von Rußland von ihren Functionen enthoben 
worden. f 

It alien. 


Florenz, 23. Juni. [Zum Kirchengüter⸗Verkauf.] Ferrari 
iſt zum Berichterſtatter der Geſetze über die Kirchengüter ernannt wor⸗ 
den. Die Commiſſion, ſchreibt man der „K. Z.“, hat die Beneſfieien 
der Pfarrer aufrecht erhalten, weil den Pfarrern, die im Durchſchnitt 
nur 500 Fr. Einkommen haben, eine Penſton von 800 Fr. gegeben 
werden müßte. Sie hat ferner die Regierung ermächtigt, ſich gegen 
Ausgabe von Boden⸗Creditſcheinen 600 Millionen zu verſchaffen. Die 
Obligationen ſollen nach Maßgabe des Kirchengüter⸗Verkaufs eingelöſt 
werden. Dieſe Papiere ſollen erſt nach Einführung der neuen Steuern, 
welche dem Staat eine Mehr⸗Einnahme von 80 Millionen ſichern, aus⸗ 
gegeben werden. Die Hälfte der Obligationen ſoll in Italien gezeichnet, 
die andere Hälfte an Finanz⸗Geſellſchaften abgegeben werden. 

[Erklärung in Betreff des Putſches an der römiſchen 
Grenze.] Die „Opinione“ veröffentlicht ein Schreiben des Abg. 
Checchetelli, welcher mit der Leitung der röͤmiſchen Emigra⸗ 
tion betraut iſt, über den vereitelten Invaſionsverſuch in das römiſche 
Gebiet; es heißt darin: 

Ich fühle das Bedürfniß, meinen Freunden und meinen Mitbürgern, die 
mich um meine Anſicht fragen, zu erklären, daß ich heute wie früher innig 
überzeugt bin, daß die römiſche Frage in Rom ſelbſt gelbſt werden muß. 
Das will ſagen, daß eine jede Bewegung, die nicht aus Rom ſelbſt hervor: 
geht, die Löjung dieſer Frage verwickelt und verzoͤgert und weit davon cn’ 
fernt iſt, fie zu beſchleunigen. Das will endlich ſagen, daß ein jeder Ber 
ſuch, der an der Grenze unternommen wird, meiner Anſicht nach, wohl die 
Eigenliebe Einzelner befriedigen mag und vielleicht ſogar der italienifhen Re 
gierung Verlegenheiten bereiten kann, ohne uns aber den Weg und noch weit 
weniger die Thore Roms zu Öffnen. Ich glaube dies öffentlich erklären zu 
müſſen, um jedem Mißverſtändniß vorzubeugen. 

Nom, 22. Juni. (Zum Centenarium. — Revue] Ich 
kann, heißt es in einer Correſpondenz der „K. Z.“, auch heute nur 
wiederholen, daß die Menge der fremden Geiſtlichen bereits jedes bekannte 
Maß überſtieg, obgleich wir bis zur Feier des Centenariums noch acht 
Tage vor uns haben. Kein Monat der Winterſaiſon mit engliſchen 
und amerikaniſchen Gäſten könnte gewinnbringender geweſen ſein, und 
wenn das römiſche Volk in dieſen Tagen über materielle Noth klagt, 
ſo zeigt es ſich undankbar. Es ſcheint, um in Rom Leben zu ſchaffen, 
muß man ſeine Zuflucht nehmen zu den Todten. Von den bisher ge⸗ 
kommenen Biſchöfen brachte keiner weniger als 10,000 Fr., die meiſten 
50,000 Fr. und darüber als Peterspfennig ihrer Didcefanen mit! — 
Das Jahresfeſt der Krönung Pins’ IX. zum Papſt, ſchreibt man der 
„N. Z.“, wurde am geſtrigen Nachmittage durch eine Revue über die 
militäriſche Macht gefeiert. Sie fand auf dem großen Platze in der 
Villa Borgheſe ſtatt. Man konnte bemerken, daß die Zahl der Prieſter, 
welche ihr zuſchauten, faſt der Truppenzahl ſelbſt gleichkam, und ohne 
Frage würde, wenn alle Geiſtlichen ſich dort eingefunden hatten, ihre 
Menge die größere geweſen fein. Die Truppen ſahen vortrefflich aus. 
Nachts war die Stadt feſtlich beleuchtet und von Volk aus allen Klaſſen 
durchwogt. Das National⸗Comite hält jede Kundgebung zurück, kein 
Exeeß iſt begangen worden, keine Bombe iſt, wie man fürchtete, unter 
die Prieſter geſchleudert und die Haltung des Volkes fährt fort, muſter⸗ 
haft zu fein. Noch immer treffen neue Gäſte ein. Man meldet von 
Bologna, daß die Waggons nicht ausreichen, ſo viel Reiſende auf 
einmal zu befördern. Man wollte geſtern wiſſen, daß dort an einem 
Tage 11,000 Perſonen befördert zu fein verlangten. Heute iſt ein 
Biſchof mit 100 Prieſtern aus Tirol angemeldet. Die größte Zahl 
dieſer Gäſte beſteht aus armen Geiſtlichen, von denen man nicht weiß, 
aus welchen Mitteln fie eine jo koſtſpielige Reiſe und die Ausgaben in 
Rom beſtreiten. Viele waren, ſo heißt es, des Glaubens, in Rom 
freien Unterhalt zu finden und ſollen enttäuſcht ſein. Für manche mag 
in Kloſtern geſorgt fein. Die Biſchöfe leben hier, was Wohnung und 
Tiſch betrifft, durchaus auf Koflen des Papſtes, fo viele davon dies 
annehmen wollten. Die Orientalen ſind fortdauernd der Gegenſtand 
der Aufmerkſamkeit, und ihre Gebräuche geben zu mancherlei Aneedoten 
Veranlaſſung. Ein griechiſcher Biſchof, welchen der Papſt bei Ponte 
Molle an feinen Wagen winkte, erwiderte die Benediction durch feinen 


ein, als man dies ſelbſt in eigentlich aſtronomiſchen Lehrbüchern findet. Der Deine Geliebte den 


Aufſatz „Blicke in die Geſchichte der Erde“ iſt von höchſtem Intereſſe; es 
verdient hier hervorgehoben zu werden, daß unter allen deutſchen Zeitſchriften 
die „Gaeg“ die Erſte war, welche ihre Stimme gegen die alte Geologie mit 
ihren Syſtemen und ihren ſucceſſiden Kreide⸗, Molaſſe⸗, Steinkohlen⸗Perio⸗ 
den u. ſ. w. erhob und den Kampf ſiegreich fortgeführt hat. Jedes Heft ent⸗ 
hält ferner einen aſtronomiſchen Kalender, Ephemeriden der Sonne und der 
Planeten, die Stellungen und Finſterniſſe der Jupitersmonde u. |. w. Un⸗ 
ter der Rubrik „Neue naturwiſſenſchaftliche Beobachtungen und Entdeckungen“ 
findet man alle neuen Thatſachen von einiger Wichtigkeit geſammelt und er⸗ 
(Auternd besprochen. Dieſe Rubrit iſt als Repertorlum der Fortschritte der 
geſammten Naturwiſſenſchaften von ganz beſonderer Wichtigkeit, um fo mehr 
als ſie nicht eine bloße Zuſammenſtellung bereits an anderen Orten publi⸗ 
cirter Beobachtungen iſt, ſondern vieles Neue bringt, das an anderer Stelle 
noch nicht veröffentlicht worden. Wir erinnern in dieſer Beziehung nur an 
die Artikel „Ueber das Wetterleuchten“, „Ueber Thalbildung bei Flüſſen und 
Seen“, „Das große Sternſchnuppenphänom im November 1866 u. [. w. 
Schließlich werden in den literariſchen Berichten die hervorragendſten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Nooitäten beſprochen. l 5 A 

Wir verfehlen nicht, auf die in der einſchlägigen deutſchen Literatur einzig 
daſtehende „Gaea“ unjere Leſer aufmerkſam zu machen. Jeder, der den Fort⸗ 
ſchritt der Naturwiſſenſchaften verfolgt, kann ſich mit Hilfe der „Gaea“ in 
dieſer Hinſicht am beſten orientiren. Was „Moigno's Kosmos“ für Frank⸗ 
reich, das iſt die „Gaea“ für Deutſchland. 


Wie erprobt man künftige Hausfrauen?) Unter dieſem Motto 
erzählt das „P. A.“ eine Geſchichte, deren Schauplatz dieſer Tage die Stadt 
Prag geweſen ift. Ein junger Mann hatte während des letzten Faſchings 
ein allerliebſtes Mädchen, die Tochter aus einem guten, um nicht zu ſagen 
aus einem ſehr guten Haufe kennen gelernt und ſich ſterblich in dieſelbe ber: 
liebt. Da nun, wie Heine ſagt, der Jüngling auch wieder geliebt wurde; 
da ferner die geſellſchaftliche fo gemi der beiden Liebesleute eine ziemlich 


halb aus W 5 


eigenen Segen. Ein Patriarch ließ ſich ſeinen Teppich auf den Monte 
Pincio tragen, ſetzte ſich dort auf ihm nieder, zündete feine Waſſerpfeife 
an und rauchte in Seelenruhe, der Muſik zuhöͤrend. Der Cardingl⸗ 
vicar ließ ihn bedeuten, daß dies ein Verſtoß wider die Ceremonie und 
geiſtliche Würde ſei. Die ſpaniſchen Prieſter gehen übrigens, Papirettos 
im Munde, durch die Straßen, was hier ſehr auffällt. 
[Finanzielles.] Der Schlußbericht der über die Lage der römifchen 
Bank eingeſetzten Unterſuchungs⸗Commiſſion hat das Inſtitut por der gefürch⸗ 
teten Niederlage gerettet. Sein Fortbeſtehen als einzige Creditanſtalt des 
eutigen Kirchenſtaates iſt für die Induſtrie und den Verkehr, wie die Vers 
ältniſſe nun einmal find, eine gewiſſe Wohlthat, wie ſehr ſich auch Einzelne, 
namentlich die Brüder des Cardinals An onelli, ihre Vettern und Gebattern, 
dabei bereichern mögen. Der Papſt deren e die Garantie der Bank durch 
die Regierung, und was ihr Deficit betrifft, jo ſoll fie ſich „unter dieſer Ga: 


rantie“ mit ihren Gläubigern „nach und nach“ abfinden. 

[Briganten.] Schon zu Anfang des Monats hatte Mſgr. Pericoli und 
Herr Ambrori, Secretair des Miniſters des Innern, mit dem berüchtigten 
Bandenhäuptling Andreozzi eine perſönliche Zuſammenkunft. Dieſer hatte 
ſich nach Caſtro unweit Veroli begeben, wo er im Haufe des Priore (Bürger: 
meiſters) Ambrori, Bruders des Erſtgenannten, Wohnung genommen hatte, 
um über die Auflöͤſung ſeines Corps zu unterhandeln. Man kam indeſſen 
nicht überein, da Andreozzi Bedingungen ſtellte, die nicht annehmbar waren, 
weil ſie ungefähr auf eine Benjionirung aller feiner Leute hinausliefen; deſſen⸗ 
ungeachtet bat man die Beſprechungen wieder aufgenommen! 


Frankreich. 

* Paris, 26. Juni. [Frankreich und Preußen.] Die 
Nachricht von dem bevorſtehenden Beſuche der Königin von Preußen 
hat in jenen Kreiſen Aufſehen gemacht, welche um jeden Preis wollen, 
daß die Bez'ehungen zwiſchen den Höfen von Paris und Berlin keine 
freundſchaftlichen fein ſollen, trotz der jüngften Zuſammenkunft mit dem 
Könige von Preußen. Wie die „Liberté“ ſich aus Berlin ſchreiben 
läßt, wird die Königin die Einladung des Königs, deſſen Beſuch in 
Berlin zu erwiedern, erneuern. Auch die Kaiſerin ſoll bei dieſer Ge⸗ 
legenheit eingeladen werden. 

[Zuſchrift des Kaiſers.] Der Kaiſer hat an General 
Gondrecourt, Commandeur der kaiſerlichen Militärſchule von 
Saint⸗Cyr, folgende, vom „Moniteur de l'Armee“ veröffentlichte Zu: . 
ſchriſt gerichtet: 

Mein lieber General! Haben Sie die Güte, den Zöglingen von Saint 
Cyr kundzuthun, wie ſehr ich von den edlen Geſinnungen gerührt bin, 
welche dieſelben bei Gelegenheit des betrübenden Ereigniſſes vom 6. Juni 
an den Tag gelegt haben. Diejenigen von ihnen, welche polniſchen Familien 
angehören, ſind nicht minder eifrig und nicht minder einmüthig geweſen als 
ihre Kameraden. Ich wünſche inen Glück dazu und beauftrage Sie, der 
ganzen Schule meinen Dank auszuſprechen. Auch Sie nehmen Ihren Theil 
davon, mein lieber General, denn ich trenne Sie nicht von dieſer Jugend, 
deren Leitung ich Ihnen anvertraut habe und deren patriotiſche Ergebenheit 
Sie ſo würdig verdolmetſcht haben. Vertrauen Sie meiner * 

apoleo n. 


[Vom Hofe. — Färſtliche Beſuche.] Die Gräfin Montijo, 
die Mutter der Kaiſerin, iſt ſeit geſtern hier. Der ka iſerliche Prinz 
war heute wieder in der Ausſtellung; er war vom General Froſſard 
und dem Sohne des Dr. Bonneur begleitet. Der Prinz beſuchte zuerſt 
den General⸗Commiſſar der Ausſtellung, Herrn Le Ploy, um ihn wegen 
ſeiner Ernennung zum Senator zu beglückwünſchen. Hierauf begab 
er ſich, von allen Herren der Ausſtellungs⸗Commiſſion begleitet, nach 
dem Chalet des Herrn Le Ploy, wo er ſich einen Plan des Parkes 
geben ließ, den er dann beſuchte. Eine große Menge folgte dem kaiſer⸗ 
lichen Prinzen aus der Ferne nach. — Heute Nachmittag fand die 
Revue zu Ehren des Vicekönigs von Egypten auf dem Carrouſſelplatze 
ſtatt. Zur rechten Seite des Kaiſers ritt der Vicekönig in egyptifcher 
Generals⸗Uniform; fein Fez war mit einer kleinen Feder geſchmückt, 
die mit einer diamantenen Agraffe daran befeſtigt war. Gleich hinter 
dem Kaiſer und dem Vicekönig ritten die übrigen fürſtlichen Perſonen, 
nämlich Prinz Humbert von Italien und ſein Bruder, der Herzog 
von Aoſta (beide in italieniſchen Generals⸗Uniformen), der Prinz 
Napoleon, der Graf von Flandern (in belgiſcher Generals⸗Uni⸗ 
form) und der Prinz Arthur von England (in der Uniform 
eines Oberſten der Horſeguards). Der Kaiſer ſah wohl und heiter aus 
und der Vicekönig ſchien ſehr geſchmeichelt durch die Ehre, die ihm 
wurde, an der Rechten des Kaiſers zu reiten. Allgemein gefiel der 
junge Prinz Arthur, obgleich dem kleinen Manne die ungeheure Bären⸗ 
mütze recht ſchlecht ſtand. Beim Vorritte des Kaiſers riefen die Truppen 

’ (Fortiegung in der erſten Beilage.) 
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b Handſchuh ſelbſt wieder zurüdgeitellt? — Allerdings 
Onkel, und fie machte dabei die Bemerkung, ich würde wohl daran thun, 
meiner Handchauſſure eine größere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Ein eleganter 
junger Mann dürfe keine zerriſſenen Handſchuhe tragen. — Sehr gulf ver 
ſetzte der Oheim. Nun, mein lieber Eduard, meine Einwilligung zu Deiner 
Heirath bekommſt Du nicht! — Aber lieber Onkel — rief verdutzt der Neffe 
— ſo erklären Sie mir doch ... — Die Erklärung iſt ſehr einfach — er⸗ 
tiederie der Onkel. — Du weißt, daß ich mir mein Vermögen im Laufe 
langer Jahre durch raſtloſen Fleiß geſammelt habe und wirſt es begreiflich 
finden, wenn ich daſſelbe einſt nicht in ſchlechten Händen wiſſen will. Ein 
Mädchen aber, mein lieber Eduard, das dem Geliebten einen zerriſſenen 
Handſchuh ee wieder zurückſtellt, wird einmal cher alles Andere als 
eine tüchtige Hausfrau. Darum gebe ich meine Einwilligung zu der beab⸗ 
ſichtigten Verbindung nicht und damit baſta! Der Neffe proteſtirte, ent⸗ 
ſchuldigte, jammerte, aber der Vocativus von Obeim blieb oder vielmehr 
bleibt unerſchütterlich in ſeinem Entſchluſſe. In dieſem Stadium ſteht die 
Angelegenheit heute noch, und es iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß der kri⸗ 
tiſche Onkel ſich cines Beſſeren beſinnt. 


(Vorhiſtoriſche Menfhenrace] In einer vor Kurzem ſtattgehabten 
Sitzung der „Anthropologiſchen Geſellſchaft“ in Mancheſter wurde über rn 
intereſſante Denkmäler einer untergegangenen Menſchenrace berichtet, die man 
im weſtlichen Canada aufgefunden hat. Dieſe Gegenſtände find aus dem 
Boden der in der letzten Zeit urbar gemachten und von den Waldungen ges 
reinigten Länder zu Tage gefördert worden und zwar im Frühjahr, wo der 
Schnee ſchmilzt und das von ihm bedeckte Erdreich auflockert. Ein bemerkens⸗ 
weriher Umſtand iſt, daß dieſelben hauptſächlich im Bereiche der alten Terz 
raſſen oder Strandlinien len werden, die ſich etwa 600 Fuß über dem 
Meeresniveau rings um die großen canadiſchen Seen und überhaupt um das 
ganze Hochland des St. Lorenz⸗Baſſins ziehen. Man unterſcheidet die Terraſſen 
over Abſtufungen, welche ſich zu den gegenwärtigen Ufern der großen Seen 
hinunterſenken. Die höchſte Terraſſe iſt die Alteſte und wurde allem Anſchein 
nach in einer ſehr entlegenen Periode gebildet, wo an der Stelle, die jeht von 
den großen Süßwaſſern eingenommen wird, ſich eine Meeresbucht befand, die 
durch einen breiten Canal mit dem Atlantiſchen Meere verbunden und der 
Wirkung des Gletſcher Eiſes von der Küſte, ſowie dem Eindringen der Eis⸗ 
berge durch die bon Nordoſten kommende Strömung unterworfen war. Die 
hohe Terraſſe it mithin von neptuniſchem Urſprung und die aus ihrem Schooße 
ang Licht gebrachten Gegenſtände geben Zeugniß von einem Denicenfäluge, 
vejjen Sitten und Lebensweiſe mit dem phyſiſchen Charakter des Landes und 
der See im Einklange waren — einem Geſchlechte von kühnen Fiſchern und 

ägern, die ſich vom Walfiſch, vom Walroß, dom Hai, daneben aber auch vom 
Rennthiere und anderen arttiſchen Landthieren nährten. Seit jener Urzeit hat 
ſich das ganze Land um die Seen herum langſam und ebenmäßig bis auf 
600—1000 Fuß über der Meeresfläche gehoben, indem es dieſe H.wegung 
zweimal lange genug unterbrach, um zwei untere Terraſſen zu bilden; eine 
vierte entſteht gegenwärtig an den ſich allmälig ſenkenden Strandlinien der 
Seen. Die aufgefundenen Dinge beſtehen aus einer Anzahl irdener Gefäße 
von roher Arbeit, aus Pfeilſpitzen von Quarz, Beilen und Aexten von ſchwarzem 
Stein, ſcharſen Fiſchbeinſpitzen und Nadeln, endlich aus Pfeifenköpfen und 
Stielen von etwa ſechs ur Lange. (2) = letzteren, durch welche ſich die 
auf dem amerikaniſchen Continent gemachten Funde von denen der alten Welt 
daß 


auszeichnen, ſind von beſonderem Intereſſe, indem ſie den Beweis liefern, 
N Fortſetzung in der erſten Beilage.) 1 
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ortſetzung.) 
ſehr viel: „Vive P’Empereur!* Das Publikum, das nur auf dem 
Trottoir ſich aufhalten durfte, welcher am Ende des Place du Carrouſſel 
liegt, war nur in geringer Anzahl vorhanden. — Der Kaiſer hat dem 
Grafen von Flandern und dem Herzog von Aoſta das große Band der 
Ehrenlegion verliehen. — Der Vieekönig von Egypten wird dem 
Sultan nach Dijon entgegenreiſen und dann nach London gehen. 
Der Prinz Muſtapha Fazil iſt aus der Schweiz wieder in Paris 
eingetroffen. Aufſehen erregt es, daß er ſofort ſeinem Bruder, dem 
Vicekönig, einen Beſuch im Pavillon Marſan abſtattete; er begiebt ſich 

nach Toulon zur Begrüßung des Sultans. 

In der gefitigen Sitzung des Senats! kam es zur Discuſſion 
über die Petition, worin 102 der clericalen Partei angehörige Bewohner 
ron St. Etienne verlangen, daß aus der dortigen Volksbibliothek (Biblio- 
theques populaires, die vor einiger Zeit in vielen Gemeinden Frankreichs er⸗ 
richtet wurden und welche den Bewohnern der Stadt unentgeltlich Bücher 
zur Lectüre leihen; fie find natürlich für die Volksklaſſen beſtimmt) die Bücher 
von Voltaire, George Sand, J J. Rouſſeau, Renan, Michelet, Eugene Sue, 
Pelletan, Proudhon verbannt würden. Der Berichterſtatter über dieſe Pe⸗ 
tition, der Senator Suin, hatte die Uebergabe dieſer Petition an die Res 
gierung beantragt, damit dieſelbe Maßregeln ergreife, daß in den Volks⸗ 
bebliotheken, die ſetzt in großer Anzahl in Frankreich beſtänden, keine Bücher 
aufgenommen würden, welche die Volksklaſſen vergiften müßten. Er brand⸗ 
markte in ſcharfen Ausdrücken die obigen Schriftſteller, deren Schriften gegen 
die Moral, die Religion und die Geſellſchaft gerichtet ſeien. Unter den Leu⸗ 
ten, welche auf dieſe Weiſe von dem hoͤchſten Staatskörper in Frankreich ge⸗ 
brandmarkt werden, befindet ſich auch Voltaire und Rouſſeau. 

Der bekannte Schrifiſteller, Senator Sainte⸗Beuve, der bei einer an⸗ 
deren ähnlichen Gelegenbeit den Senatoren öffentlich vorwarf, fie ſeien nur 
Heuchler, denn keine drei unter ihnen glaubten an das, was ſie ſagten, 
greift den Bericht des Herrn Suin ſchalf an. Derſelbe hat nichts da⸗ 
gegen, daß man nur gefunte Lectüre für die Volksbibliotheken ausſucht; daß 
man aber ein für ſich daſtehendes Factum dazu benutzt, um gewiſſe Schrift⸗ 
ſteller zu brandmarken, läßt er nicht zu. Der Senat habe nicht das Recht, 
ſich zur Cenſur⸗Anſtalt auf uwerfen und eine Art von Inder zu erklären. 
Der Bericht unterſuche nicht, ob die Wahl anderer Bücher nicht zweckmäßiger 
geweſen ſei, ſondern er nehme Partei für die Petition, gehe noch weiter als 
dieſe, erſchwere die Anklagen und belege gewiſſe Namen mit einer öffent⸗ 
lichen Brandmarkung. Sainte⸗Beuve geht nun die Bücher durch, deren Ver⸗ 
faſſer der Bericht der Infamie beſchuldigt. Er findet zuerſt „le dictionnaire 
Philosaphique“ von Voltaire, was das Unrecht habe, offen zu ſagen, was 

man überall im Geheimen denke, dann die „Coulessions“ Pon J. J. Roufleau, 
worin er feine Geſchichte erzähle; er habe darin nie die Exiſtenz eines Gottes 
geleugnet, wenn auch an denſelben nach ſeiner Art geglaubt, welche heute 
die vieler Anderer ebenfalls ſei. Was Proudhon anbelange, ſo enthielten 
ſeine Schriften viele Ideen, aus denen man Nutzen ziehen könne. Sainte⸗ 
Beuve will hier einige Worte über den Socialismus ſagen, von dem man 
geſprochen. „Ich bade“ — meint er — „die Werke des Gefangenen von 
Ham (des jetzigen Kaiſers) viel ſtudirt und gefunden, daß er der ausgezeich⸗ 
netſte und aufgeklärteſte Socialiſt ift; was er will, iſt, die geſundeſten Ideen 
der Revolution in die moderne Geſellſchaft einführen.” Der Redner iſt er⸗ 
ſtaunt, daß man die Namen lebender Männer, wie Michelet und Renan, mit 
Tadel zu erwähnen wage; mit welchem Rechte citire man ſie vor den Senat 
mit welchem Rechte drücke man einem Manne, wie Renan, den der Kaiſer 
achte, eine Art von Schandfleck auf. Er weiſt mit Unwillen den Tadel zu⸗ 
rück, den man gegen George Sand ausgeſprochen, deren Werke man ohne 
Unterſchied verdamme, ſelbſt ihre Dorferzählungen! Er bedauert hier, daß 
der Prinz Napoleon, der durch ſeine hohe dune enz, ſein Wiſſen, ſeine freie 
erhabene Idee über die Demokratie, durch ſeine Berebtfamteit ſich auszeichne, 
den Sitzungen des Senats, und beſonders der heutigen, nicht anwohne. Er 
würde die ausgezeichnete Frau vertheidigt haben, deren Freund er ſei. Man 
ſetzte auch Balzac auf die Liſt, und doch habe der jetzige Juſtizminiſter Ba⸗ 
roche bei feinem Begräbniſſe den Zipfel feines Leichentuches getragen, Man 
brandmarkte auch die „Geſchichte der Päpſte“ Louftey, aber man wolle wahr: 
ſcheinlich in die Bibliotheken die dummen Bücher der Vertheidiger des Ultras 
montanis mus einführen, die ſelbſt Boſſuet verdammt habe. Man brands 
markte auch den großen Denker Jean Meynaud, und ſogar Pelletan, deſſen 
Bücher ion zum Deputirten der Stadt Paris gemacht. 1565 Eines iſt er 
nur erſtaunt, daß man auß nicht Molidre und deſſen Tartuffe“ auf den 
Inder geſetzt habe. Sainte⸗Beupe beſchwört hierauf den Senat, dieſen Weg 
nicht zu beireten. Man dürfe einem Volke feine Lectüre nicht vorſchreiben. 
Es ſei in der literariſchen Welt ein eben ſo großer Feblor, wie in der poli⸗ 
tiſchen, wenn man Alles in Gutes oder Schlechtes, in Feinde oder Freunde 
tbeilen wole. Mam möge ſich in Acht nebmen, man betrachte zuweilen den 
als einen Feind, der Gerechtes und Vernünfuiges verlange; die Verleumde⸗ 
ten feien aber oft die chrbaren Leute des nätjten Tages, und dann Unglüd 
denen, welche fie beſchimpft. Man ziehe ſich fo Unannehmlichkeiten zu, er 
würde ſagen: Naſenſtüber, wenn der Ausdruck nicht zu trivial ſei „Meine 
Herren“ — ſchließt hier Ste. Beuve — „Ste bilden dor Allem einen politi⸗ 
ſchen Kö pn es liegt durchaus nicht im Intereſſe der kaiſerlichen Regierung, 
nach einer Seite ſich hinzuneigen. Doch ſcheint in den höheren Kreiſen dies 
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die Leidenſchaft für das Rauchen irgend welcher narkotiſchen Pflanze unſer 
Geſchlecht von den entlegenſten Zeuen an beherrſcht hat, welche die Geologie 
den Ueberreſten der borbiitorijchen Menſchen überhaupt anweiſt — der Zeit, 
welche unmittelbar auf die Gleiſcher⸗Periode folgte. — Auch bei der Sıadt 
Marion in Ohio find mehrere menſchliche Skelette ausgegraben worden, die 
einer ausgeſtorbenen Race anzugehören ſcheinen. Die der Frauen find größer 
als die meiſten unſerer heutigen Männer, und die der Männer deuten auf 
eine Höhe von 7—8 Fuß. (M. f. L. d. A.) 


ß. [Zur Verhütung der Cholera.] In Grävell's Notizen für prak⸗ 
tiſche Aerzte über die neueſten Beobachtungen in der Mevicin, XIX. Band, 
Berlin 1867, empfiehlt Dr. Hermann Otto in Buckau bei Magdeburg als 
ſicherſtes Propbrlacticum gegen Cholera die Impfung durch Kuhpockenlympbe, 
da er die Beobachtung gemacht, daß friſch geimpfte Kinder bis zu 3 Jahren 
von ver Cholera verſchont blieben, ebenſo die Revaceinirten und die von Variola 
und Variolois befallen waren, obwohl die Umgebung in Maſſe erkrankte und 
ftard. — In dem obengenannten erſten Hefte dieſes Jahrgangs find übers 
haupt mehrere Müthenungen von Aerzten über Cholera und deren Behand⸗ 
lung nied.rseiheieben, elche allerdings weniger für den Laien als für den 
Arzt Intereſſe haben werden. 


[Gräfin Gabriele v. Tburn.] Ueber das tragiihe Unglück, von wel⸗ 
chem die Gräfin Gabriele v. Thurn heimgeſucht wurde, e zählt folgendes, der 
Gazer „Tagespeſt“ mitgelheiltes Brivatibreiben einige Details: Die Gräfin 
war am 16. Juni mit zahlreicher Begleitung Nachmittags in Sorgendorf und 
hat ſich über den neuen Beſitz kindlich gefteut. Abenos hat ſie in ihrem Zimmer 
geſchri ben. Ju der Dämmerung machte fie mit einem Wachs zündbölzchen 
Licht und warf es dann nach rückwärts weg. Es fiel unglücllicherweiſe auf 
ihr langes Kleid, welches wabnſcheinlich gleich darauf zu brennen anfing. Sie 
wurde es nicht gewahr, bis fie an den Füßen das Brennen verſoürt hatte. 
Als ſie ſich umdrehte, ſtand das Kleid ſchon in hellen Flammen. Im Zimmer 
war Ni mand und auch nicht in der Nähe. Von einem Dämpfen der Flam⸗ 
men war keine Rede mehr; ſchreiend lief fie dann noch durch zwei Zimmer, 
bis ihr im deitten der Graf entgegenkam, der fie niederwarf und ſich fruchtlos 
bemühte, die Flammen zu loͤſchen. Er ſchleppte ſie brennend in das Speiſe⸗ 
zimmer, wo et den Tiſchteppich erfaßte und endlich der Flammen mit Hilfe 
deſſelben Meiſter wurde, nachgem ſchon eine gräßliche Verheerung ſtattgefun⸗ 

den batte. Erſt in dieſem Momente kam ein Diener mit Waſſer herbei. 
Ware vieſer Teppich nicht bei der Hand geweſen, fo verbrannte die Arme an 
Ort und Stelle zu Kohle. Der Graf ſelbſt verbrannte ſich an den Händen, 
am Halſe und Geſicht ſehr ſtark, war jedoch ſchon außer Lebensgefahr, wäh⸗ 
rend er j bt durch den Tod feiner jungen Gemahlin faſt raſend iſt. Der 
Gräfin ſtarke Crineline trug viel zum Unglücke bei; denn während ihr Mann 
fie auf der einen Seite niederdrückte, loderte der „Bauſch“ auf der anderen 
Seite hell empor. Von der Crinoline blieben nur die Stahlreife übrig. 
Man iſt über dieſen ſchrecklichen Fall allgemein beſt irzt. Man hat die liebens⸗ 
würdige gem ſchon außer Gefahr geglaubt, als fie in der Nacht vom Sonn: 
abend auf den Sonntag zu phantaſiren begann, 2 der Tod mit rapider 
Schnelligkeit eintrat, 


[Ein Shönes Ehrengeſchenk.] Die Scrirfellerin Louiſe Mühl: 
bach (Prof. ſſorin Clara Mundt) hat in dieſen Tagen ganz unerwartet einen 
Brief aus og? erhalten, folgenden Inhalts: „Madame Clara Mundt! 
Verehrte Frau! Wir haben ſeit einigen Jahren verſchiedene Ihrer biſtoriſchen 
Romane publicirt. Da es kein internationales Autorrecht für die freien Län⸗ 
der giebt, Bat natürlich der n fein Recht auf Honorar und nur 
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gewollt zu werden, namentlich in den höheren Salons. Man möchte jagen, 
daß es nur noch eine Rechte und ein rechtes Centrum geben dürfe, das linke 
Centrum iſt unterdrückt. Das iſt ein Beiſpiel, welches Sie nicht geben dür⸗ 
fen, Sie, welche Sie fo zu u ſagen bir anf ſehnlichſte, der geachtetſte Salon ſind. 
Wir leben unter einem Regime, welches auf der breiteſten Baſis ruht, die je 
einer Staatsgewalt in Frankreich zu Theil wurde, und können vor der ſtei⸗ 
genden modernen Vernunft nicht rückwärts gehen. Ich begreiſe nicht, wie 
unter einem Souverain, welcher eiferflchtig darüber wacht, Frankreich die ihm 
aus der Revolution von 1789 erwachſenen Rechte zu bewahren, ſich ein Wort 
des Tadels gegen die Freidenker erheben kann, deren Zweck das 1a 
der Wahrheit iſt. Man muß für alle Meinungen die Wagſchale gleich hal ⸗ 
ten, man darf nicht auf die eine Seite hinneigen. Man muß den conſerva⸗ 
toriſchen Inſtinct beruhigen, aber darf die Rechte nicht antaſten laſſen, welche 

wir durch die Revolution erworben haben 
Baron Dupin findet ſich veranlaßt, in ausführlicher und weit vom Ge⸗ 
genſtander abſchweifende Rede zu antworten. Er wirkt jedoch ſo ermüdend n 
auf feine Collegen ein, daß dieſe, wiewohl fie völlig feine Ueberzeugung thei⸗ 
len, ibn durch wiederholte und lebhafte Unterbrechungen zur Sache und zum 
mit, daß dieſelbe zuerſt 


Schluſſe drängen. 

Hr. Baroche theilt im Namen der Regieru 
durch eine Denunciation des „Univers“ auf die Richtung die ſich durch die Zu⸗ 
ſammenſetzung gewiſſer Volksbibliotheken kundgiebt, aufmerkſam geworden ſei. 
Es ſei ein weſentliches politiſches Intereſſe, daß die Entwicklung der Volks⸗ 
bibliotheken nicht in ihrem Keim aufgehalten werde und daß man bei För⸗ 
derung des Guten, das ſie zu ſtiften berufen ſeien, das Schlimme nicht auf⸗ 
kemmen laſſe. Die Regierung bereite ein Regulativ für dieſe Anſtalten 
vor und habe darum nichts dagegen einzuwenden, daß die betreffende Peti⸗ 
tion dem Unterrichtsminiſterium überwieſen werde. — Der Senat verwirft 
hierauf die von St. Beube beantragte Tagesordnung und erklärt ſich für 
Verweiſung der Petition. 

[Die Rede Salnte⸗Beuves zu Gunſten der Gedankenfreiheit] 
macht eine unbeſchreibliche Wirkung in Paris. Die meiſterhafte Ver⸗ 
theidigung des berühmten Akademikers bildet das Tagesgeſpräch, und 
viel Hundert Perſonen aus allen Ständen haben heute ihre Namen in 
Sainte⸗Beuve's Wohnung eingeſchrieben. Auch hat dieſer eine Menge 
Zuſchriften und Beſuche erhalten, unter den letzteren wird jener des 
Prinzen Napoleon genannt. Auch Prinz Humbert hat gewünſcht, die 
Bekanntſchaft des berühmten Schriftſtellers zu machen. Die Dunkel⸗ 
männer im Senate geberdeten ſich wüthend, ja, Herr Lacaze hat Herrn 
Sainte⸗Beuve zugerufen, er werde ihm außerhalb des Senates Erklä⸗ 
rungen zu geben haben, und an den beredten Schriftsteller auf dieſe 
Weiſe eine foͤrmliche Herausforderung gerichtet. 

Das „Journal des Debats“ äußert über die Petition von St. 
Etienne: 

„Wir machen darauf aufmerkſam, daß dieſe Petition nur 102 Unterſchrif⸗ 
ten aus einer Bevölkerung von 100,000 Seelen erhalten hat, woraus man 
ſchließen darf, daß die Entrüſtung nicht ſo allgemein geweſen, als man ſie 
darzuſtellen bemüht iſt. Es geht übrigens aus den Aufklärungen, welche Hr. 
Charles Gefell in der geſtrigen Sisung gegeben hat, hervor, daß die Petition 
von der Geſellſchaft von St. Vincenz de Paula aus egangen iſt, und ſo er⸗ 
klärt es ſich 84 von ſelbſt, daß ſie das Gil gehabt, 12 viel Lärm zu machen.“ 

[Die Wahlen für die Generalräthe) follen beſtimmt gegen 
Ende Juli ſtattfinden, und man darf daraus wohl ſchließen, daß die Regie⸗ 
rung die Discuſſton über das Budget moͤglichſt beſchleunigt zu ſehen 
wünſcht. Dem Vernehmen nach wird die Regierung bei dieſen Wahlen 
wieder officielle Candidaten aufſtellen. 

[Der Präfect und der Gemeinderath.] Zu dem großen Feſte, welches 
während der Anweſenheit des Sultans im Stadthaufe ſlattfindet, werden die 
Einladungen im Namen des Gemeinderathes der Stadt Paris gemacht; die 
Mitglieder deſſelben find aber gar nicht zu dem Feſte geladen worden. Der 
Präſett erklärte denſelben ganz trocken, daß zu wenig Platz da ſei, als daß 
ſie dem von ihnen gegebenen Feſte anwohnen könnten. Sie ſind bekanntlich 
nicht die gewählten Vertreter der Stadt Paris, ſondern die Mitglieder der 
vom Kaiſer ernannten Pariſer Gemeinde⸗Commiſſion. 


Großbritannien. 

ondon, 26. Juni. [In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
Se si befaafı te man ſich volle zwei Stunden in eifriger Discuſſion mit 
Aufſtellung einer Definition des Wortes „Wohnhaus“. Schließlich 
ve die Erklärung des Begriſſes in der Form angenommen, daß darunter 
„irgend ein Theil eines Hauſes, wofern er als getrennte Wohnung benutzt 
und für ſich beſteuert ſei zu verſtehen ſei. — Bei Berathung der Clauſel 31, 
vetreffend die Bezirks⸗Begrenzungs⸗Commiſſion in ihrer neuen Ger 
ſtalt wurden verſchiedene Vorſchläge gemacht, debattirt und wieder zurückge⸗ 
zogen. Die Zuſammenſetzung der Commiſſion wurde, was die einzelnen Mit: 
glieder anbetrifft, vom Haufe gebilligt. Mr. Gladſtone vermißte allerdings 
einen praktiſchen Ingenieur als Fachmann, doch wurde von der Regierung 
auf die Schwierigkeiten bei der Wahl eines ſolchen Mitgliedes hingedeutet 
und die Erklärung abgegeben, man werde dieſen Mangel bei Ernennung der 


der Ueberſetzer erhalt es. — Wir V))!!! dpßddßßßßß ß c ²̃˙ Vw. me ee T * Preis der von uns publicirten 
Schriften: 1) Friedrich der Große, 2) Kaiſer Joſeph, 3) Der Kauf⸗ 
mann von Berlin, jo niedrig geſtellt, daß wir aus dem Erlös dem Ori⸗ 
ginal⸗Autor kein Honorar zahlen könnten, wie wir ihm auch in keiner Weiſe 
dazu verpflichtet ſind. Aber dennoch baben wir eine ſo hohe Schätzung für 
den Werth ihrer Beiträge zur Literatur, daß wir Sie bitten, 8 
Wechſel über 1000 (Eintauſend) Thaler, von uns als ein Ehrengeſchenk anzu⸗ 
nehmen. Zu gleicher Zeit überſenden wir Ihnen die von uns publicirten 
Schriften. Newyork, den 24. Juni. D. Appleton u. Co.“ In dem Briefe 
befand ſich ein Wechſel über 1000 Thaler, adreſſirt an die Berliner Disconto: 
Geſellſchaft, welche der Autorin auch ſofort die Summe von Eintauſend Tha⸗ 
lern ausgezahlt hat. Das beigefügte Paket enthielt die betreffenden Bücher: 
Friedrich der Große und ſein Hof; Kaiſer Joſeph und ſeine Zeit; Der Kauf⸗ 
mann von Berlin. Sämmtlich ſehr ſchön 1 ee und mit ſchönen Illu⸗ 
trationen verſehen. Man kann denken, wie freudig überraſcht die Autorin 
war, deren Bücher zwar faft ſämmtlich in fieben Sprachen überfegt find, die 
aber bisher noch nie für die Ueberſetzungen ein Honorar erhalten hat, mit 
Ausnahme der Ueberſetzungen, welche in Holland bei dem Buchhändler L. E. 
Boſch erſchienen. Und nun erbält fie ſolch „Ehrengeſchenk“ aus einem Lande, 
das feinen Buchbändlern das Recht gelaſſen, zu drucken, was ey me: 
tg 


[Eigentbämliches Manifeit.] Die Bewohner von Kufel wurden in 
der Beilage ihres Localblattes vom Sonntag den 2. d. M. mit einem Manifeſt 
des Buchhändlers K Ei hi 6 lte Curioſität 

erbreitun n aſſelbe lautet mörtli 
wegen eine Weber tie 1 Sadr 155 14 
abe, wie Euch Allen bekannt ſein wird, von hoher köni egierun 

die C Genen zur Führung einer Buchhandlung in der Stadt Kusel 2 
und werde ich die Eröffnung derſelben baldigſt beginnen. — Zuvor ich jedoch 
unter Euch teste, ſende ich Euch bon hier aus meinen herzlichen Brudergruß. 
— Ich werde mit dem Gefüble der Liebe und Actung unter Euch treten 
und, fern von bangen Worgefüblen, Eurer Liebe und Freundſchaft vertrauen. 
Triit ja doch kein Fremdling unter Euch, nein, es kommt ein Glied der Ge⸗ 
ſellſchaft, welches ſchon in feiner früheren Jugend, durch engere Familienbande 
verbunden, diter im Geſpiele kindlicher Unſchuld Tage der Freude unter Euch 
verlebte. — Darum nun und weil Liebe unter Euch wohnet, darf ich wohl 
mit gerechtem Stolze auf Eure in allen Zeiten bewährte Freundſchaft rechnen, 
daß auch ich mit Liebe in Eure Arme umſchloſſen und als Freund begrüßt 
und empfangen werde. — es doch nach alten Sitten ein erhabenes Ge⸗ 
fühl, wenn Deutſche ſich als Brüder begegnen, — eine Tradition, die auf uns 
in allen 1 vererbt und in der Bruſt eines jeden Biedermenſchen fortlebt. 
— lege auch ich die Hand auf Herz und gelobe Liebe Euch Alle, 
— Ale die ein Freundſchaftsband mit mir umgürten, — Alle, die mit offenem 
Viſir und mit dem deutſchen Handſchla of mir entgegentreten; — ja Alle, die 
nur Liebe kennen und auf dem Liebespfad mit mir pilgern wollen. 

Lauterecken, den 2. Juni 1867. Friedrich Keller, Buchhändler. 


[Warum Telegramme oft jo langſam befördert werden], hat 
jüngſt ein Bauer in Linz entdeckt. Als er nämlich dort über die Donaubrücke 
ging, ſah er an dem Telegraphendrahte nächſt dem Linienamtshauſe ein Stück 
Papier, das wahrſcheinlich durch den Wind binaufgetragen worden und hängen 
geblieben war. Da beeilte ih der gute Mann, einen vorübergehenden — 
diener aufmerkſam zu machen: „Dort ſchaun's a mal hin, dort is a Depetſch'n 
hängen blieb'n. J ſch ie au ſchon a Weil’, aber fie kimmt nöd weida.“ (Preſſe.) 


= 
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Sonntag, den 30. Juni 1867. 


Unter⸗Commiſſare im Auge haben. 


actiſch war der Paragraph in Des 
Faſſung mit einigen unweſentlichen 


mendements im Wortlaute „ 
als die Schlußſtunde der Nachmittagsſitzung anbrach und das Haus fi bo 

der Abſtimmung vertagte. 

Bei der Abendſitzung kam der jetzige Nothſtand in Betreff der Raumver⸗ 
hältniſſe des Hauſes zur Sprache und Mr. Headlam beantragte ein Comite, 
um Feltzuftellen, ob es nicht möglich fei, die Einrichtungen des Saales Fr Ar 
ändern, daß nicht nur 400 Mitglieder, ſondern die ganze Zahl, 658, P „ 
in demſelben finden können. Lord John Manners erklärte die B 
willigteit der Regierung und der Antrag wurde angenommen. Der letztere 
Redner hatte übrigens kaum angefangen zu reden, als ein Mitglied die Aus⸗ 
zäblung des Hauſes verlangte, welches bekanntlich erſt bei 40 — 
Mitgliedern conftituirt if. Nach Ablauf der vorgeſchriebenen kurzen Friſt 
nahm der Sprecher die Hablung vor; er kam nur bis 38 und wollte eben 
Be are für abgebrochen erklären, als eine Stimme rief: „Da find 
wei!“ Hinter ſeinem Sitze erblickte nun der zu die beiden, die 
ompletirung der Zahl erforderlich waren, und ließ demnach der De⸗ 
erſcholl wieder eine Stimme: „Die zwei ſind wieder fort!“ Sie 
ihren Dienſt gethan. Solche plötzliche Geiſter⸗Erſcheinungen mu — 
Zeit häufig vorkommen, damit der Faden der Debatte nicht abgeſchnitten werde. 
[Bright über die Reformbill.] Bright hat geſtern Abend bei 
einem Feſteſſen in der Fiſhmongers⸗Hall der Reformbill eine große Lob⸗ 
rede gehalten. 

„Ein ausgezeichneter Schriftſteller, ſagte er, hat einmal behauptet, es laffe 
ſich der Bildungsgrad eines Volkes nach der Art bemeſſen, in der es ſeine 
Revolutionen bewerkſtelligt. Demgemäß ſtünden wir une auf einer 
ſehr hohen Culturſtufe. Im Jahre 1832 machten wir nämlich eine ſehr ernſte 
evolu ion durch, indem wir die Regierung von der excluſiven erblichen Ari⸗ 
ſtokratie bis zu einem hohen Grade auf das Volk, vornehmlich auf die Mit⸗ 
telklaſſen 8 Es geſchah dies inmitten großer Aufregung und kleiner 
Tumulte, welche Manchem Beſorgniß einflößten, daß der Staat darüber zu 
Grunde gehen werde. In dieſem Jahre ſind wir mit einer ähnlichen Revo⸗ 
lution beſchäftigt, führen ſie aber ohne Tumult und Ruheſtörung durch, m 
im tiefſten Frieden, und anſcheinend auch unter der beſten Stimmung h 
gegen die ſie gerichtet iſt. Es ſind, das läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, in 
demokratiſcher, ja ſogar republikaniſcher Richtung gewaltige Schritte get 
worden. Ich meine damit das Unterhaus; was aber dieſes * rt, 
drückt ſeinen Stempel unfehlbar der Regierung auf, denn ihm muß der Mon⸗ 
arch, müſſen die Peers jetzt folgen. Den Meiſten iſt es ein bd 5 Räüthſel 
wohin wir auf dieſem Wege in zehn, vielleicht ſchon in fünf Jahren gera 
fein werden. Meiner Meinung nach ſteckt in allen unſeren Geſellſchaftsſch 
ten viel Solides und Gutes. Es haben die betitelten Privilegirten und Bes 
güterten in den letzten 30 Jahren erſtaunenswerthe Fortſchritte gemacht, aber 
auch unter den anderen Klaſſen haben Bildung und gegenſeitiges Wohlwollen 
ſich fo ſehr gehoben, daß es an der Zeit iſt, einer größeren Maſſe Theilnahme 
an den Regierungsgeſchäften zu geſtatten. Darum hoffe ich auch, daß im 
zukünftigen Unterhauſe weniger hartnäckiger Widerſtand gegen Verbeſſerungen 
jeder Art und größere ale auf Beweisgründe einzugehen 1 5 werde: 
und ferner hoffe ich, daß unſere Nachkommen auf unſere jetzigen Ref 
beiten mit eben fo großer Befriedi igung blicken werden, wie wir auf die Re⸗ 
formbeſtrebungen des Jahres 1832, und daß England in jener Zeit ein 
mächtigeres, einigeres und gladlicheres Land . — ſein wird. 

Was Bright über ſein und ſeiner Partei Verdienſte ſagte und wie 
er die Tories milde verſpottete, daß ſie ſich zu den Principien der Li⸗ 
beralen bekehrt haben, ſoll hier weiter nicht auseinandergeſetzt werden. 

[Vom Hofe. — Gratulationsadreſſe.] Der Aufenthalt der 
Königin von Preußen, welche geſtern in Windſor ankam, iſt bis zum 
8. Juli bemeſſen. Der Prinz von Wales begiebt ſich mit dem Herzog 


am 1. Juli anweſend zu fein, wird aber zu dem am 3. flattfindenden 
Hofballe wieder in London zurück erwartet. — Der Lord Mayor hatte 

ſich geſtern Nachmittag, von mehreren Aldermen in Staat begleitet, 

zum ruſſiſchen Botſchafter begeben, um eine Gratulationsadreſſe der 

City zu der Rettung des Kalſers von Rußland zu überreichen. Von 

beiden Seiten wurden Gelegenheitsreden gehalten, worauf die Vertreter 

der City eine ähnliche Gratulationsadreſſe für Kaiſer Napoleon dem 

franzöͤſiſchen Botſchafter überreichten. 


[Proteſt gegen Sheffield.] Es war vorauszuſehen, daß die ie⸗ 
denen Gewerksvereine des Landes keine Zeit Perlteren 8 dee a. 
ſcheu gegen die in Sheffield zu Tage gekommenen Sch 
ſprechen. London hat bereits den Anfang dazu gemacht. Auf einer eigens 
einberufenen Verſammlung biefiger Gewerksvereine find verſchiedene Reſolu⸗ 
tionen in dem eben angedeuteten Sinne gefaßt worden. So unter anderen 
Folgende: daß die Sheſfielder Enthüllungen von den übrigen verwandten 
Vereinen mit Abſcheu und Schrecken betrachtet werden; — daß die Gewerks⸗ 
vereine von vornherein gegen die Verdächtigung proteſtiren, daß die in Shef⸗ 
field verübten Scheußlichkeiten zu den Principien ſämmtlicher Gewerksvereine 
des Landes gehören; daß die Gewerksvereine ihre Centralbureaux aus ADB —... SEEN SIE EEE EB EEE EHER EEE 


Rach Belchen aus San 
Linie der neu Ei 8 
unter 50° w (von Wafhington, 

40° 30' n. er "mithin etwa 100 een weſtich vo Cap 
eine ungefähr 20 Meilen lange Inſel entdeckt; der Dampfer Elend 2 
an ihr vorbei. Dichte Nebel find dort beimiſch, und man glaubt, 155 8 
manches Fahrzeug an dem Geſtade ſeinen Untergang gefunden hat. Es bildet 
ſich bereits eine Geſellſchaft, welche ein Schiff ausſenden und ſich die erſten 


Anſprüche auf die Inſel ſichern will, und die amerikaniſche Regierung wird, 


wenn genügende Beſtätigung erfolgt, eine Commiſſion abſchicken, um die 


nöthigen geographiſchen Vermeſſungen vorzunehmen. 


[Eine auffallende Erſcheinun 
nicht das gänzliche Fehlen, doch jedenf 
der mecklenburgiſchen Küjte dar. 
Sees, H 
platz au 
gefiederten Thierchen in luſtigen Capriolen, wie man vom Bahnzuge daß 

3 konnte, aufs und niederflatterten; dieſes Jahr iſt der Plaß öde 
verlaſſen, auch nicht eine Move iſt zu ſeben. 

[Sehr verbindlichl] In der „Neuen Anlage“ zu Mainz börte man 
dieſer Tage zwiſchen zw 2 ei kommenden und zwei bereits anweſenden Herren 
folgende ſonderbare Begrüßung: „Ich habe die Ehre, Ihnen Herrn Major K. 
borzuftellen, der bei Skalitz in verwundet worden iſt.“ Antwort: „Freut 
mich ſehr!“ „Sehr angenehm!“ > 


[Der Aufenthalt in der Gapftabt] mag zwar für Engländer, die 7 
Alles auf engliſchen Fuß eingerichtet haben, ſehe angenehm ſein, aber an 
Stelle der früheren holländischen Gulden ſind die engliſchen Pfunde getreten 
und iſt deshalb Alles ſo theuer, daß man mit 10,000 preußiſchen Thalern 
kaum eine einfache bürgerliche Haushaltung führen tann. Bei dem M 
an Arbeitern muß Vieles von außen herangeſchafft werden, was ſehr 
bezahlt wird. Für 10 Sgr. bekommt man 1 Gier, ein Blumenkohlkopf kostet 
1 Thlr., ein Hahn 2 Thlr. Der in Deutſchland zu dem Preiſe von 1% bis 
2 Thlr. verkaufte Conſtantia⸗Wein iſt unmoglich echt, da eine Traube dises 
Weines dort 10 Sgr. koſtet. 


Zur Erinnerung an die Ereianiſſe des vorigen Jahres. 
30. Juni. Ankunſt des Königs, der Herren v. Bismarck, v. Roon und 
Moltke in Reichenberg in Böhmen. — Benedek zieht ſich auf Königgrätz zurück. 


Trotz dieſer in Wien bereits beunrubigenden Na ten brachte die Wiener 
„Preſſe“ folgende Mittheilungen aus Prag: 8 0 


bietet in dieſem Jahre wenn auch 


An der äußerſten Spitze des Schweriner 
ohen⸗Vichen gegenüber, hat es ſeit mehr als 20 Jahren einen Brut⸗ 


Im Hauptquartier Benedek's 5 — ein preußiſcher 3 „ 8 


% 


Waffenſtillſtand, derſelbe wurde abgeſchlagen. Sieg unſer! Sechstes 
Corps rückt vor. 18 Kanonen ſind erbeutet. In den Straßen herrſcht Jubel. 
— Die op Sn tief im deutſchen und im czechiſchen Theater zu Bra 
patriotiſche Kundgebungen hervor. Der böhmiſche Theater-Director ließ zum 
Freibeſuch des Theaters behufs der Anhörung der Sie eömitibeie 
lung auffordern. Privat⸗Telegramme melden, daß die Preußen Münden 
gib in wilder Flucht mit Zurücklaſſung von Kanonen verlaſſen. 
ie Sachſen kämpften tapfer bei Nachod, wo ebenfalls der Sieg era 
rungen, 


4 
I 
4 


alte ihren Lauf. Aber kaum batte Headlam das Wort 3 2% 
 lester — 


Eee A 


von Cambridge übermorgen nach Paris, um bei der Preisvertheilung 


eubligteiten ausm 


] 
falls die geringe Anzahl von Möven an 


f einer dortigen ſumpfigen Stelle gegeben, wo taufende dieſer lieblichen 
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lichkeiten an den Tag zu legen u. ſ. w. 

f Osmaniſches Reich. 

2 Konſtantinopel, 22. Juni. Es eirculirt das Gerücht, die Pforte 
bei geneigt, die Autonomie Cretas unter einem vom Sultan ernannten 
% chriſtlichen Fürſten zuzugeſtehen. 

Smyrna, 22. Juni. Nachrichten aus Candia vom 17. d. be⸗ 
ſtätigen die Niederlage der Inſurgenten. Der öͤſtliche Theil der Inſel 
Auunterwarf ſich. Ismail Paſcha, der Obercommandant der egyptiſchen 
Truppen, ſtarb am 16. d. in Laſſithi am Fieber. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 29. Juni. [(Tagesbericht.] 
+ [Kirchliches.] Amts⸗Predigten: St. Eliſabet: Diak. Zachler, 
2 Uhr; St. Maria Magdalena: Diak. Klum, 9 Uhr; St. Bernhardin: Lector 
Schultze, 9 Uhr; Hofkirche: Cand. Schenck (aus Inſterburg, Probepredigt für 
die Hılföpredigerftelle), 9 Uhr; 11,000 dee Lector Döring, 9 Uhr; 
St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Divi Dee Sul nt 90150 Uhr; 


St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Ccc tta, hr; Krankenhoſpital: 
Pred. Minkwitz, 9% Uhr; St. Chriſtophori: Craminand Reimann, 8 Uhr; 
118 t. Trinitatis: Pred. David, 8% Uhr; Armenhaus: Prediger Lange, 


9 Uhr; Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr; akademiſcher Gottesdienſt: Prof. 
Dr. Meuß, 11 Uhr. 
3 Nachmittags⸗Predigten: St. Eliſabet: Senior Herbſtein, 1% Uhr; 
St. Maria Magdalena: Diak. Rachner, 1% Uhr; St. Bernhardin: Diak. 
Hedſſe, 1 Uhr; Hofkirche: Exam. Simon, 2 Uhr; 11,000 Jungfrauen: 
ECerem. Martben, 1 Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 
1 Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 1 Uhr; St. Tri⸗ 
nmaitatis Lector Gerhard, 1 Uhr; evangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße 
Nr. 26) Dial, Kerſten, 4 Uhr. 
[Die Jubel⸗Feier des Centenarium.] In der heutigen Feſt⸗ 
5 welche in der Kathedrale Herr Dr. Speil hielt, wurde auf die hohe 
ebeutung dieſes Feſtes für die katholiſche Kirche hingewieſen. Nach der 
aa nt begäben ſich die Neopresbyter des Clerical⸗Seminats ſowie der Dom: 
lerus in das Palais des Herrn Fürſtbiſchofs, um ihn unter dem Geläute 
der Glocker in die Kirche zu geleiten. Hier wurde ein feierliches Pontifical⸗ 
Amt von St. fürſtbiſchöflichen Gnaden unter Aſſiſtenz der Canonici Herrn 
Dr, Künzer und v. Montbach celebrirt, welches mit Tedeum und Segen 
ſchloß. Nach der erhebenden kirchlichen Feier, welcher eine ſehr große Anzabl 
pon Gläubigen beiwohnte, wurde der Herr Fürſtbiſchof in feine Reſidenz zurück⸗ 
begleitet. Bald darauf begab er ſich in die Kreuzkirche, um die Firmung zu 
erlheilen. Die hieſigen Pfarrkirchen haben das 1800jährige Jubiläum gleich⸗ 
falls in feierlicher Weiſe durch Hochämter begangen. — Der Herr Fürſtbiſchof 
bverläßt in einigen Tagen unſere Stadt, um ſich nach Johannisberg zu be⸗ 
geben. Er wird ſich jedoch diesmal weniger lange dort aufhalten, weil im 
Ser noch die große aufgeſchobene Viſitationsreiſe in Oberſchleſien beſonders 
in der Gegend von Gleiwitz ausgeführt werden ſoll. 
Der Herr Fürſtbiſchof hat die bisherige Curatie Löwen zu einer Pfarrei 
errichtet, derſelben die Katholiken zu Löwen, Fröbeln, Rauske, Kantersdorf 
und Klein⸗Neudorf zugewieſen, ſowie die neue Pfarrei zugleich aus dem big: 
5 7 Verbande des Falkenberger Archipresbyterats abgetrennt und ſie dem 
chipresbyterate Brieg überwieſen. 
„ Bauliches.] Die königl. Intendantur des 6. Armeecorps hat bei 
der projectirten Errichtung des neuen Wachtgebäudes am Ohlauerthore von 
der früher beabſichtigten Herſtellung einer Durchfahrt von der Promenade aus 
Abſtand genommen. Dies geſchah in Folge eines von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gefaßten Beſchluſſes, und dürfte hiernach die vom Militär⸗ 
Fiscus beanſpruchte Abtretung pon 7 DR, ſtädtiſchen Terrains behufs Aus⸗ 
führung jenes Neubaues vom Collegium genehmigt werden. 
l Vom neuen Börſengebäude.] Nach der completten Ausſtattung 
deer berichiedenen noch unvollendeten Localitäten ſoll im Parterre ein Café 
mit Leſe⸗Salon hergerichtet werden. Bekanntlich kommen dergleichen Etabliſſe⸗ 
ments bier neuerlich mehr als ſonſt in Aufnahme, und das künftige Börſen⸗ 
Cafs wird ſich gewiß lebhaften Beſuchs erfreuen. Das Buffet iſt bewährten 
8 . En: für elegante und zweckmäßige Einrichtung erſcheint hin⸗ 
laänglich geſorgt. 
* lStraßen⸗Regulirung.] Nicht ſelten wird neuerlich in bürgerlichen 
Reifen, bald anerkennend, bald mißvergnügt geäußert, daß unſere ſtädtiſchen 
Behörden in den localen Umgeſtaltungen nach dem großartigen napoleo⸗ 
nniſchen Stwle verfahren, und Manche glauben, das Budget dürfte bald gleich 
dem Barijer an Ueberbürdung leiden. Indeß erſcheint dieſe Befürchtung 
bei der finanziellen Lage unſerer Kämmerei nicht gerechtfertigt. Was die 
* 37 *¹ Umgeftaftungen betrifft, jo erachtet man dieſelben noch vielfach als 
iii nicht ausreichend, ja gewiſſe Stadttheile halten ſich für ſtiefmütterlich behandelt. 
Dahn gehört vor Allem die Odervorſtadt, deren Bewohner ſchon lange 
auf Verbeſſerungen hoffen, aber ſelbſt ihre beſcheidenſten Wünſche hinſichtlich 
der Regulirung in den ausgedehnten Environs des künftigen Bahnhofes 
bleiben noch immer unerfüllt. Erſt neulich ſchilderten wir die übelſtändige 
HBeſchaffenheit der Großen Dreilindengaſſe, deren Phyſiognome der gebräuch⸗ 
Nie lichſten Benennung „polniſche Seite“ vollkommen entipricht. Nicht viel beſſer 
ſieht es auf den faſt ländlichen Partien zwiſchen der Roſenthaler⸗ und Michgelis⸗ 
raße aus; das Terrain iſt bereits nach verſchiedenen Richtungen von Eiſen⸗ 
5 7 durchſchnitten, während die Umgebung bisher nicht dem bedeu⸗ 
tenden Verkehre angepaßt worden, der ſich demnächſt dort entwickeln muß. 
as Matthiasfeld, das bekanntlich zu einem impoſanten Ringplatze umge⸗ 
tet werden ſoll, iſt vorläufig mit Kohl⸗ und anderen Gewächſen bepflanzt. 
Es empfiehlt ſich, daß die Sache von dem odervorſtädtiſchen Bezirksvereine 
in die Hand genommen und in einer Petition an die ſtädtiſchen Behörden 
auf möglichſt ſchleunige und energiſche Förderung der erforderlichen Straßen⸗ 
regulirung gedrungen werde. 
1 ** [Zur Kunſtausſtellung.] Morgen am Montag den 
1. Juli wird die Kunſtausſtellung zum letzten Mal und zwar zum 
Beſten des Breslauer Künſtler⸗-Wittwen⸗Fonds geöffnet fein, 
Nach dem Vorgange früherer Jahre brauchen wir wohl kaum die Hoff 
nung auszuſprechen, daß das Publikum dieſes loͤbliche, auf Selbſthilfe ges 
gründete Unternehmen durch recht zahlreichen Beſuch moͤglichſt unter⸗ 
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18 Flügen wird, um fo mehr, als unfere einheimiſchen Künſtler durch ihre 


Leeiſtungen den Namen Breslau's auf dem Gebiete der Kunft in der 
würdigſten Weiſe zu vertreten bemüht ſind. 
4 ([Steueramtliches.] In Folge der mit dem 1. Juli in Frank⸗ 
furt g. M. in Kraft tretenden Mahl⸗ und Schlachtſteuer ‚find im letzten 
Uaugenblicke noch vom hieſigen Haupt⸗Steueramte fünf Steueraufſeher nach 
Dorthin verſetzt worden. Außerdem hat eine Verſetzung dreier ale Steuer⸗ 
Beamten von hier aus nach Hannover und Lüneburg ſtattgefunden. 
Der Geb. Ober⸗Finanzrath und Propinzial⸗Steuer⸗Director von Maaßen, 
welcher ſich wegen der Anweſenheit Sr. Maj. des Königs nach Liegnitz 
begeben batte, iſt geſtern Abend von dort zurückgekehrt. a 
n ([Saiſontheater.] Der vielgeſtaltige Humor des Hrn. Emil 
Thomas vom Thalia-Theater in Hamburg bewährte ſich in der geſtrigen 
Vorſtellung als unverwüſtlich. Drei Rollen lagen in den Händen des 
Gaſtes, welcher ſolchergeſtalt den gemüthlichen Schauſpieldirector Walther 
in dem Kläger'ſchen Luſtſpiele: „Der Präſident“, den muſikaliſchen Solo- 
ſcherz: „Pietſch zum erſten Male in Robert der Teufel" und den flunkern⸗ 
den „Doctor Peſchke“ in Kaliſch's ſo betitelter n gleich wirkſam 
zur Geltung brachte. Nächſt Herrn Thomas wurde Frl. Viol⸗Romans⸗ 
. welche die Frau Landräthin und die Kammerjungfer trefflich ſpielte 
mit wohlverdientem Beifall ausgezeichnet. — Auch der Wintergarten läßt es 
nicht nehmen, den Jahrestag der Schlacht bei Königgrätz beſon⸗ 
ders anregend zu begehen. Ein Gartenfeſt mit obligaten 80 en, Concert 
und Feuerwerk und im Theater bezügliche Feſtſpiele ſollen den Gedenktag ver⸗ 
herrlichen. Vorausſichtlich wird die Theilnahme um fo lebhafter fein, da der 
Ertrag zum Beſten des Invaliden⸗Fonds beſtimmt iſt. 
5 u [Bermiihtes.) Am 21. d. Mts. war der Arbeiter Auguſt Oder, 
27 Jahr alt, aus Gr.⸗Weigelsdorf, mit Steinſprengen beſchäftigt. Als er 
das noöthige Pulver in die Oeffnung des Steines gebracht und den Zunder 
hineingelegt hatte, entfernte er ſich eiligſt. Die Ladung entzündete ſich 
aber vorzeitig und ein Granitſtück flog dem Manne an den Kopf, in 
Folge deſſen er eine erhebliche Wunde davontrug. Außerdem wurde ihm 
durch das Pulver das Geſicht an mehreren Stellen verbrannt. — Am 
22. d. Mis. war der Arbeiter Carl Erber, 17 Jahr alt, am Bau 
des Belvedere auf der Promenade beſchäftigt und ‚berunglüdte dadurch, 
| 2 daß ihm ein Balken auf das Bein fiel, wodurch ihm der Unterſchenkel 
gebrochen wurde. Am 24. d. Mts. ſtürzte der Bauersſohn Julius 
1 Jahr alt, aus Schebitz, bei der Fahrt hierher vom Wagen herunter 
ach das Schlüſſelbein. Alle dieſe Perſonen find im Kloſter der barm⸗ 
rüber untergebracht worden. — Dem Ednigl, Landrath v. Röder 
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8 2 entfernen ſollen, um ihre Verdammung der dort ſtattgefundenen Scheuß⸗ hier iſt ein 8wöchentlicher Urlaub von der hieſigen königlichen Regierung er⸗ 
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tbeilt worden, während dem er von dem Kreisdeputirten, Generallandſchafts⸗ 
Repräſentanten v. Haug witz vertreten wird. 

* [ Perſonalien.] Adv. Felix Depene in Breslau als proviſ. 
1. Lehrer und Chorrector nach Coſel. Der ſeith. Hilfslehrer Aug. Brückner 
in Trachenberg als 4. Lehrer daſelbſt. Adjv. Carl Bratſchek in Briesnitz 
als Schullehrer, Organiſt und Küſter nach Freihan, Kr. Militſch. Hilfslehrer 
Ferd. Schiller in Zirkwitz als Schullehrer, Organiſt und Käſter nach Protſch, 
Kr. Breslau. Privatlehrer 1 Habnel in Buchelsdorf als Adjv. nach Oſtrog, 
Kr. Ratibor. Subſtitut Joſ. Gaſſe in Girlachsdorf als Adjv. zu St. Nicolai 
in Breslau. Adjv. Fr. Kriegiſch in 8 als Subſtitut nach Cottbus. 
Adjv. Em. Kretſchmer in Steinau als propiſ. Lehrer nach Eilau, Kr. Neiſſe. 


Liegnitz, 28. Juni. [Die Jubelfeier.] Zuvor noch einige Nachträge 
über den geſtrigen Empfang. Unter den beim geſtrigen Empfange Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs auf dem Perron anweſenden Herren befanden ſich, wie wir 
nachträglich erfahren, ferner der General⸗ Superintendent der Provinz Schle⸗ 
ſien, Herr Dr. Erdmann, Herr App.⸗Gerichts⸗Chef⸗Präſident, Graf Ritt⸗ 
berg aus Glogau, Herr App.⸗Gerichts⸗Präſident v. Möller aus Breslau, 
Herr Gerichts⸗Director Hübner, Herr Paſtor Binco und Herr Paſtor 
Nerreter. — Die Worte, mit welchen Se. Maj. der König nach der geſtern 
ſtattgefundenen Vorſtellung der ſtädtiſchen Deputationen und der Stände die⸗ 
ſelben entließ, lauteten: 

„Ich ſpreche Ihnen und der ganzen Provin; meine volle dankende Aner⸗ 
kennung aus für die treue Hingebung, welche Sie dem Vaterlande im vori⸗ 
gen Nen in den nunmehr glücklich vorübergegangenen Zeiten der Gefahr 
bewieſen haben.“ 

Um 9% Uhr beehrte Se. Majeſtät den von den Ständen der Liegnitz⸗ 
Wohlauer Fürſtenthums⸗Landſchaft gegebenen Ball und verließ denſelben ge⸗ 

en 11% Uhr, und kehrte auf demſelben Wege in das Schloß zurück. Die 
Aülumifatlon ſtand um dieſe Zeit faſt überall noch in vollem Glanze. Se. 
königl. Hoheit der Kronprinz beehrte die Feſtlichkeit bis 1% Uhr mit böchſt⸗ 
feiner Gegenwart. Heut Morgen gegen 10 Uhr verſammelten ſich die Mann⸗ 
ſchaften corporalſchaftsweiſe im Paradeanzuge mit Gepäck (von Kopf bis Fuß 
Alles neu) zur Parade vor Sr. Majeſtät dem Könige. Sämmtliche Kragen 
der Waffenröcke find bereits gemäß des allerhöchſten Befehls in der Weiſe 
umgeändert, daß dieſelben, jtatt wie bisher mit dunkelblauem Hinterſpiegel 
und rothen Patten, nunmehr vollſtändig und ausſchließlich von rothem Ma⸗ 
terial verfertigt ſind. Ebenſo trug das Regiment die Kopfbedeckung neueſter 


Conſtruction. Das Regiment war in einer Stärke von 30 Rotten per Com⸗ h 


pagnie auf dem Paradeplatze erſchienen, und erfolgte die Parade⸗Auſſtellung 
deſſelben in Linie, Front gegen die Baumgart⸗Allee. Am rechten Flügel hatte 
ſich die geſammte Generalität und alle von auswärts zum Jubelfeſte beſuchs⸗ 
weiſe hierber gekommenen Offiziere, Staatsbeamte u. ſ. w. aufgeſtellt, wäh⸗ 
rend die Zöglinge der hieſigen Ritter⸗Akademie in der Intervalle zwiſchen 
dem 1. und 2. Bataillon, und zwar etwas zurück, placirt waren. Zunachſt wurde 
das Regiment von Sr. Ercellenz dem commandirenden Gen ral b. Steinmetz 
durch Heruntergehen an der Front beſichtigt und jedes Bataillon einzeln von 
demſelben begrüßt. Die Truppen, ſowie die als Zuſchauer erſchienene den 
ganzen großen Haag bedeckende Menſchenmenge harrte nunmehr mit großer 
Spannung und Begeiſterung der Ankunft des hohen Chefs und Landes⸗ 
vaters, und gelang es nur den vereinten Kräften der Polizei und Gendarmen 
den zum Vorbeimarſch des Regiments unbedingt nöthigen Raum frei zu er⸗ 
halten. Endlich verkündete der immer näher kommende Jubel der Volks⸗ 
menge das Herannahen Sr. Majeſtät, deſſen ritterliches und zugleich freund⸗ 
liches, herzgewinnendes Auftreten überall einen nicht enden wollenden Hur⸗ 
rahruf hervorbrachte. Wahrend die Truppen präſentirten, die Hautboiſten 
die National⸗Hymne ſpielten und das Regiment ſeinem geliebten königlichen 
Chef ein ſtürmiſches Hurrah entgegenjubelte, ging Se. Majeſtät von Sr. 
königlichen Hoheit dem Kronprinzen und der geſammten Suite begleitet, an 
der an des Regiments entlang, hier und da einen Tapfern und mit Or⸗ 
den Decorirten huldvollſt anredend, bis an den linken Flügel des Füſſilier⸗ 
Bataillons. Inzwiſchen hatte ſich das 1. Bataillon rechts in Colonne geſetzt 
und links eingeſchwenkt. Das 2. Bataillon folgte in derſelben Weiſe, ſtellte 
ſich aber, nachdem die Colonnenformation ausgeführt worden war, mit dem 
rechten Flügel der 5. an den linken Flügel der 1. Compagnie, mit dieſer 
einen rechten Winkel bildend, die Front gegen die Baumgart⸗Allee behaltend. 
auf, während die Füſiliere mit der Front gegen Norden ſich wiederum im 
rechten Winkel an den linken Flügel des 2. Bataillons anſchloſſen. In dem 
wiſchen den Bataillonen gebliebenen freien Raume nahm demnächſt Se. 
ajeſtät mit der geſammten Suite Platz und wurde, wie wir aus zuverläſ⸗ 
ſiger Quelle erfahren, dem Regimente bei dieſer Gelegenheit eine allerhöchſte 
Gratulation bezüglich des heutigen Feſtes vorgeleſen. Den Act ſchloß ein 
dreimaliges Hurrah und wurde nunmehr zum Vorbeimarſche der Truppen über⸗ 
gegangen. Derſelbe geſchah in Compagnie⸗Fronten gegen den hinteren Haag⸗ 
damm. Die 1. Compagnie machte demnächſt in entſprechender Entfernung Halt, 
die anderen Compagnien ſchloſſen auf und ließ Se. Maj. un Da ſämmtliche 
mit dem allgemeinen Ehrenzeichen 1, und 2. Klaſſe decorirten Mannſchaften des 
Regiments borftellen und unterhielt ſich in ſehr gnädiger Weiſe mit den 
meiſten derſelben. Nachdem die betreffenden Mannſchaften wieder in die Com⸗ 
pagnien eingetreten, gab Se. Maj. den Befehl zur Formation in Gefechts⸗ 
Colonne und als dieſe ausgeführt war, defilirten die Bataillone unter Ber 
gleitung der Regiments⸗Muſik und nachdem dieſelben durch einige Evolutionen 
mit dem linken Flügel die Baumgart-⸗Allee erreicht hatten, in umgekehrter 
Richtung zum zweiten Male an Sr. Majeſtät vorüber. Hier mußte Se. Ma⸗ 
jeſtät, um den zweiten Vorbeimarſch des Regiments in Augenſchein nehmen 
zu können, die faſt undurchdringlichen Spaliere der Zuſchauer durchſchreiten, 
wobei der Hurrah⸗Ruf die mit Trommelſchlag begleitete Regimentsmuſik kaum 
vernehmbar machte. Das Regiment war hiermit entlaſſen und marſchirten 
die Bataillone in ihre Zelte, wo das Gepäck abgelegt wurde und die Mann⸗ 
ſchaften, wäorend die allerhöchſten und hohen Herrſchaften das Dejeuner in 
dem dazu beſonders hergerichteten Orcheſter vor dem Schießhauſe einnahmen, 
ſich zur Speiſung in den zu dieſem Zwecke erbauten Baraken anſchickten. 
Nachdem das Dejeuner beendigt war, geruhte Se. Majeftät, ſowie S.. königl. 
Hoheit der Kronprinz in leutſeligſter Weiſe viele vor dem Schießhauſe ver⸗ 
ſammelte Damen und Herren anzureden und begab ſich ſodann, gefolgt von 
der ganzen Suite, in den zwiſchen den Lagerzelten hinduſchführenden Haupt⸗ 
gang, an deſſen Ende die Vertreter der Stadt Legnitz aufgeſtellt waren. Hier 
erfolgte die Ueberreichung des von der Stadt Liegnitz dem Regimente gewid⸗ 
meten Ehrenpokals zunächſt an Se. Majeſtät mit der Bitte, daraus den erſten 
Trunk zu thun. In der bezüglichen Anrede hob Herr Ober⸗Bürgermeiſter 
Böck hervor, daß dieſer Pokal ein bleibendes Erinnerungszeichen fein folle von 
der Eintracht, in der die Bürgerſchaft mit dem Regimente ſtets gelebt habe, 
und daß derſelbe an den Feſttagen des Regiments, als vornehmlich dem Ge⸗ 
burtstage Sr. Majeſtät, dazu dienen möge, auf das Wohl Allerhöchſtdeſſelben 
noch lange Jahre daraus zu trinken. Se. Majeſtät war durch dieſe Widmung 
ſichtlich hoch erfreut, geruhte auf das Wohl des Regiments und das Gedeihen 
der Stadt Liegnitz den erſten Trunk aus dem Pokale zu thun und begab ſich 
ſodann unter dem Geſange der von den Umſtehenden intonirten National: 
bymne in Begleitung Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen in die Zelte, in 
denen den Soldaten von der Stadt Liegnitz ein Mittagsmahl ſervirt war. 
Das vom Wetter bis dahin ſehr begünſtigte herrliche Feſt wurde leider nur 
kurz vor dem Schluſſe durch einen Gewitterregen geſtört. Nachdem S.. Ma: 
jeſtät die Zelte, don donnerndem Hoch in denſelben empfangen, befichtigt hatte, 
g die Rückfahrt zum Schloſſe. 
ei dem heute Nachmittag ftattgefundenen Diner brachte, fo viel wir ers 
fahren konnten, Herr Oberſt d. SL einen Toaſt auf Se. Majeftät 
den König aus, welcher von Sr. Majeſtät dem König auf das Wohl des 
Regiments, der Armee und das Volk in Waffen huldreichſt erwidert wurde. 
Se. Majeſtät ſoll dem Offiziercorps des Regiments noch vielfache Gnaden⸗ 
bezeigungen erwieſen haben. Nach dem Diner ſtattete Se. Majeſtät huld⸗ 
vollſt der Frau Oberſt v. Voigts⸗Rhetz und der Witwe des bei Stalık 
gefallenen Hauptmanns v. Natzmer einen Beſuch ab, 

Se. Majeſtät der König hat dieſen Tag zu verſchiedenen Gnadenbezei⸗ 
gungen benußt; fo ſoll Allerhöchſtderſelbe in Folge einer Bittſchrift ſeitens des 
Vorſtandes des Jünglings⸗Vereins eine bedeutende Summe zu dem im 
Bau begriffenen Gebäude zur Herberge der Heimath bewilligt haben; ferner 
haben mehrere Militär⸗ und Civil⸗Perſonen Orden erhalten; bei der Parade 
decorirte Se. k. H. der Kronprinz höchſteigenhändig den General v. Tümp⸗ 
ling mit dem don Sr. Majeſtät demſelben eben verliehenen rothen Adler⸗ 
Orden 1. Klaſſe; die Herren Ober⸗Bürgermeiſter Boeck, Stadtrath Schwarz, 
Stadtälteſter Tauchert, ſowie der Regierungs⸗Buchhalter Günzel erhielten 
den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe. Herr Oberſt⸗Lleutenant Quedenfeld 
wurde zum Oberſt, Herr Hauptmann d. Necker, der die Ehren Compagnie 
commandirte, zum Major befördert. 0 

Ein Act, der weniger in's Auge fiel, der aber mit zu den ſchönſten des 
Feſtes gehörte, war die Ueberweiſung der von früheren Offizieren des Regi⸗ 
ments gegründeten Stiftung zur Unterſtützung von Soldaten deſſelben vom 
Feldwebel abwärts. Herr Oberſt⸗Lieutenant Keck v. Schwarzbach Über⸗ 
reichte die Urkunde mit einer Ansprache dem Hrn. Oberſt v. Volgts⸗Rhetz, 
welcher vom Offizier⸗Corps des Regiments umgeben war. Sicht ich 1 
nahm der Herr Oberſt die Stiftung entgegen und ſprach im Namen des Re⸗ 
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Pen Fa Herrn Oberſt⸗Lieutenant v. Schwarzbach feinen wärmſten 
ank aus. 

Die Abreife Sr. Maz. des Königs und Sr. kgl. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen erfolgte bald nach 6 Uhr und hatten ſich hierzu die Generalität, 
ein großer Theil der, Offiziere, Herr Ober⸗Präſident v. Schleinitz, Herr Res 
gierungs⸗Präſident Graf Zedlitz⸗Trützſchler, Herr Graf Eberhard zu 
Stolberg⸗Wernigerode, viele höhere Staatsbeamten, Kammerherren, 
ſowie die Vertreter der Stadt, Herr Oberbürgermeiſter Boeck, Herr Syndicus 
Schmidt und Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Putze eingefunden. — Die 
königlichen Gäſte beſtiegen bald den Waggon und unter den Klängen der 
Nationalhymne, ſowie dem Jubel des außerhalb des Eiſenbahnperrons har⸗ 
renden Publikums verließen Allerhöchſtdieſelben unſere Stadt. — Das in den 
Zelten auf dem Haag gelagerte Militär iſt in einzelnen Colonnen bereits wies 
der in die Stadt zurückmarſchirt. — Heute Früh hat der Herr Fürſtbiſchof 
von Breslau in der hieſigen katholiſchen Kirche die Meſſe celebrirt, wozu 
eine große Anzahl Andächtiger eingefunden hatte. (Stadtbl.) 


es wiiklich nicht zu Br 1 7 5 wenn dieſelbe Verſammlung ſich an 
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Anzuerkennen iſt es jedoch, daß die Verſammlung den Muth hat, ſich davon 
offen loszuſagen. 

# Görlitz, 28. Juni. [Gedenktage. — Feier der Schlacht bei 
Königgrätz. — Nachrufe. — Naturforſchende Geſellſchaft. — 
Straßenbauten, — Schulangelegenheiten. — Gefangenenanſtalt. 
— Kunſtverein. — Landwirthſchaftliche Ausſtellung.] Für die 
hier garniſonirenden Truppentbeile find auch der heutige und morgende Tag 
wichtige Gedenktage. Bei dem Kampfe um Skalitz zeichnete ſich das Fülſilier⸗ 
Regiment Nr. 38 vor den übrigen aus und das 5. Jäger⸗Bataillon errang 
ſich neue Lorbeeren. Am 29. Juni Früh brachen die 2. und 3. Jäger⸗Com⸗ 
pagnie mit der Avantgarde der 10. Diviſion auf, um die Vereinigung mit 
dem Gardecorps an den Elbübergängen bei Königinhof und Gradlitz zu be⸗ 
werkſtelligen. Nach zweiſtündigem Marſche ſtießen fe um 4 Uhr Früh auf 
den Feind und es kam bei Schweinſchädel zu einem kurzen Gefechte. 
Während deſſelben ſchlugen in die 3. Comp. dicht hintereinander zwei Gra⸗ 
naten ein, ohne daß auch nur ein einziger Mann verletzt worden wäre. 
Der Feind wurde zurückgeworfen und ließ es zu, daß der Marſch auf Gradlitz 
ungeſtört ausgeführt werden konnte. Noch einmal fand bei Gradlitz ein 
Artilerielampr ftatt und zuletzt waren die erwähnten beiden Compagnien 
mit thätig bei der Beſetzung der Elbübergänge bei Kukus und 
Schurz, die am andern Morgen bewerkſtelligt wurde. — Zur Feier 
der Schlacht bei Königgrätz wurden hier mannigfache Vorkehrungen 
getroffen. Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, an dem Tage 
die ſtädtiſchen Gebäude zu decoriren und Abends dieſelben zu illumini⸗ 
ren. Ein Antrag des Magiſtrats, 1000 Thlr. an die National⸗Invaliden⸗ 
Stiftung zu zahlen, wurde mit dem Hinweis darauf, daß die Stadt im vori⸗ 
gen Jahre circa 75,000 Thlr. an Kriegskoſten aufgewendet habe und wohl 
dem Staate und den Privaten, nicht aber den Com munen die Sorge 
für die Invaliden zuſtehe, mit großer Majorität von den Stadtverordneten 
abgelehnt. Auf Anregung eines Comites, dem außer Offizieren der verſchie⸗ 
denen Truppentheile auch der ſtellvertretende Stadlperoroneten⸗Vorſteher 
Apitzſch, der Fabrikbeſitzer Halberſtadt und der Bürgermeister Hortzſchansky 
angehören, ſoll am 3. Juli zur Feier des Jahrestages ein Diner im 
großen Societäts⸗Saale veranſtaltet werden. Die Caſino⸗Geſellſchaft 


will, wie man hört, ſelbſiſtändg ein Diner deranſtalten, dei dem 
fretlih die Offiziere fehlen werden. — An die Verluſte, welche 
einzelne Familien in unſerer Stadt und im Kreiſe im vorigen 


Jahre in den Tagen vom 27. Juni an erlitten haben, erinnern die 
im „Görlitzer Anzeiger“ publicirten meiſt verſificirten Nachrufe, die theils 
von den Hinterbliebenen, theils von Freunden der Gefallenen verfaßt ſind. 
Das 6. Weſtpreuß. Grenadier⸗Regiment, in dem viele Landwehrl'ute aus dem 
hieſigen Kreiſe a hat bei Skalitz und Schweinſchädel nicht unbe⸗ 
deutende Verluſte erlitten. — Die naturforſchende Geſellſchaft, deren Samm⸗ 
lungen im vorigen Sommer wegen der Kriegsunruhen für das Publikum 
nicht geöffnet werden konnten, da ein Theil der Räume für die Einguartierung 
beſetzt war, hat in dieſem Jahre wieder wöchentlich einen Nachmittag die 
reichen Sammlungen für das Publikum geöffnet. Beſonders iſt das ornitho⸗ 
logiſche Cabinet außerordentlich vermehrt. Für die Mitglieder iſt in dieſem 
Sommer die neue Einrichtung getroffen, daß monatlich einmal an einem 
Sonntag eine Excurſion nach einem Punkte der Umgegend gemacht wird, um 
denſelben nach allen Beziehungen wiſſenſchaftlich zu durchforſchen. Die erſte 
dieſer Excurſionen nach dem Hochwalde bei Lauban joll recht erfreuliche 
Reſultate geliefert haben. Der Präſident der Geſellſchaft, Oberſt z. D. von 
Zittwitz, wird demnächſt zurücderwartet. Er war zuletzt in Göttingen. — 
Die Pflaſterung der Steinſtraße mit boſſirten Steinen iſt vollendet, ebenjo 
die der Straßen an dem Poſtplatz und der Bau der Kohlſtraße iſt in Angriff 
enommen. Ueber die Legung von Trottoirs iſt noch kein bindender Bes 
chluß gefaßt, vielmehr hat die Stadtverordneten Berfammlung den Antrag 
der Baudeputatior, künftighin den Beſitzern der Häufer die Hälfte der Kouen 
der Trottoirlegung aufzulegen, dem Magiſtrat nur zur Begutachtung über: 
wieſen. Bisher wurden die Koſten der Trottoitlegung ausſchließlich aus den 
Einkünften der Hundeſteuer beſtritten, und bei dem vermehrten Bedarf werden 
wabrſcheinlich die Hunde mit einer höheren Steuer belegt werden. — An der hoͤhe⸗ 
ren Töchterſchule haben bereits Probelectionen der Bewerber um die zwei erledigten 
Stellen ftattgefunden, an der Realſchule follen fie auch in dieſen Tagen abgehalten 
werden. Die Zahl der Bewerber ſoll keine große ſein. — Die hieſige Gefange⸗ 
nenanſtalt ſoll, wie man hört, gegenwärtig einen ſehr hohen Beſtand von Gefan⸗ 
genen zählen, fo daß es ſchwer hält, für die ſelben ausreichende Beſchäftigung 
zu finden. Im vorigen Jahre würden ſich die Landleute glücklich geſchatzt 
haben, wenn man den Gefangenen . bätte, Feldarbeiten auszuführen. 
In dieſem Jahre ſcheint der Mangel un Arbeitern auf dem Lande nicht fo 
groß zu ſein. — Bald nach Beginn der hier vom 6. Juli anfangenden Som⸗ 
merferien wird der hieſige Kunſtverein in den Räumen des Gymnaſiums 
eine Kunſtausſtellung veranſtalten. Die Stadt hat wiederum zu den Koſten 
die übliche Summe von 100 Thlr. beigeſteuert und die Localitäten bergegeben, 
Leider iſt die Theilnahme an dem Kunjtvereine eine verhaͤltnißmäßig ſehr ges 
ringe, was in der, früheren Leitung und beſonders in der Auswahl der Prä⸗ 
mien feinen Grund haben mag, aber doch immer eine bedauerliche Erſchei⸗ 
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nung iſt. Die geringen Geldmittel, über die der Verein zu verfügen hat, 
machen es ihm außerordentlich ſchwer, eine reichhaltige Ausſtellung zu ver⸗ 
> anftalten. — Die ökonomiſche Section der naturforſchenden Geſellſchaft beab⸗ 
ſichtigt, im Jahre 1869 wieder eine landwirthſchaftliche Ausſtellung zu veran⸗ 
ſtalten. Die vorige bat außer anderen glänzenden Reſultaten auch einen 
Ueberſchuß von 1200 Thlr. geliefert. Die Feſtſetzung der nächſten Ausſtellung 
auf das Jahr 1869 ift mit Rückſicht darauf erfolgt, daß mit 1869 das Aus⸗ 
ſtellungsgebäude des Gartenbauvereins, welches den Neumarkt ver—unziert, 
aufhören wird zu exiſtiren. Man bedarf deſſelben jedoch bei einer Ausſtellung, 
um darin diejenigen Ausſtellungsgegenſtände unterzubringen, die dem Wetter 
nicht ausgeſetzt werden könnten. Die Errichtung eines wenn auch noch ſo 
leicht gebauten Gebäudes zu dieſem Zwecke würde immer die Koſten der Aus⸗ 
ſtellung um ein Weſentliches erhöhen. 


e, Glogau, 28. Juni. [Localverein. — Promenaden. — Ehren⸗ 
Diplom. — Gedenkfeier.] Veranlaßt durch Se. Excellenz Graf von 
Rittberg, hat ſich hier ein Localverein für Beſſerung der Strafgefangenen 
im Bezirk des Appellations⸗Gerichts Glogau, unter Vorſitz des Präſidenten 
Dr. v. Rönne, gebildet, der ſich bereits großer Theilnahme erfreut. Wir 
begrüßen die Gründung dieſes Vereines um ſo mebr, als eine Menge hier 
detinirt geweſener Perſonen, ſobald ſie hier Arbeit finden und ſich ein Unter⸗ 
kommen beſchaffen können, hier verbleiben; es bildet ſich alſo bier gewiſſer⸗ 
maßen eine Centralſtelle für jugendliche Verbrecher, deren Beſſerung und 
ſichere Unterbringung nach verbüßter Strafhaft ganz vorzüglich von Segen 
ſein würde. Der Verein beabſichtigt, ſich dem ſchon ſeit Decennien in Bres⸗ 
lau beſtebenden Centralverein anſchließen. — Glogau iſt bekanntlich im v. J. 
ſeines Hauptſchmuckes, ſeiner ſchönen Promenaden, durch Raſiren des Feſtungs⸗ 
Glacis beraubt worden. Die ſtädtiſchen Behörden haben es ih nun beſon⸗ 
ders angelegen ſein laſſen, für Wiederherſtellung dieſer Promenaden Sorge 
zu tragen. Der größte Theil derſelben iſt bereits wieder mit neuen Anpflan⸗ 
jungen verſehen, ſo daß wobl ſchon wenige Jahre hinreichen werden, ſie in 
hrem alten Schmucke pragen zu ſehen. In der jüngſt abgehaltenen Stadt- 
verordneten⸗Sitzung find. für dieſe neuen Anlagen wiederum 800 Thlr. be⸗ 
willigt worden. — Dem bisherigen Landrath des diesſeitigen Kreiſes, Regie⸗ 
rungsrath v. Selchow, welcher uns verlaſſen, um die interimiſtiſche Ver⸗ 
waltung der Landdroſtei Lüneburg zu übernehmen, iſt bekanntlich von den 
ſtädtiſchen Behörden das Ehrenbürgerrecht der Stadt Glogau ertheilt worden. 
Bei der ſchnellen Abreiſe des Hrn. v. Selchow konnte ihm das hierüber 
ſprechende Ehrendiplom nicht perſönlich ausgehändigt, ſondern daſſelbe mußte 
ihm mit einem Begleitſchreiben des dean een nach Lüneburg nachgeſandt 
werden. Das Diplom iſt nun in höͤchſt ſauberer Ausführung vor einigen 
Tagen dahin abgegangen, worauf Hr. v. Selchow in einem beſonders ſchönen 
Dankſchreiben den ſtädtiſchen Behörden nochmals feinen tiefgefühlten Dank 
ausbeſprochen. Wir wollen bei dieſer Gelegenheit nochmals conſtatiren, da 
das Scheiden des Hrn. v. Selchow aus unſerem Kreiſe noch immer von allen 
Seiten tief bedauert wird. — Geſtern iſt hier der Gedenktag der Schlacht bei 
Nachod von dem 3. Poſenſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 58, welches an der 
gedachten Schlacht den thätigſten Antheil genommen, durch Prämienſchießen 
und Freiconcert auf dem Infanterie⸗Schießübungsplatz gefeiert worden. Ein 
großes Publikum aus Stadt und Umgegend hat ſich bei dem Feſte eingefun- 
den. Für die Feier des 3. Juli d. J., des Gedenktages der Schlacht bei 
Königgrätz, werden auch hier von den ſtädtiſchen Behörden Anordnungen ge⸗ 
troffen. Ueber die in jüngſter Stadtverordneten⸗Verſammlung für dieſe 
Feier gemachten Vorſchläge konnte eine Einigung nicht erzielt werden; es iſt 
daher beſchloſſen worden, die Ausführung derſelben dem Ermeſſen des Ma⸗ 
giſtrats zu überlaſſen. 8 


=u— Grünberg, 28. Juni. Mieten der neuen Raths⸗ 
herren. — Günftige Ernke⸗Ausſichten.] Nachdem vor einiger Zeit 
die officielle Beſtätigung der Wahl der Herren Hirſch und Dehmel zu 
Ratbsherren vom Miniſter des Innern hier eingetroffen war, ging in der 
letzten Sitzung unſerer Stadtverordneten die Einführung derſelben in das Ma⸗ 
giſtrats⸗Collegium durch Herrn Bürgermeiſter Nitſchke vor ſich. Nach einem 
Zeitraume bon über zwei Jahren find nunmehr die Stellen in unſerem Magi⸗ 
legen endlich wieder einmal vollſtändig beſetzt. — Für die diesjährige Ernte 
egen unſere Landwirthe die ſchönſten Hoffnungen, zumal da unſer Kreis 
bisher von den in dieſem Jahre ſo häufig vorkommenden Hagelſchlägen gänz⸗ 
lich verſchont geblieben iſt. — Die Obſternte wird vorausſichtlich eine beſſere 
werden, als ſie ſeit mehreren Johren geweſen iſt, und auch der Weinſtock, 
welcher ſich jetzt gerade in der Blüthe befindet, ſteht vorzüglich. Hoffentlich 
werden dieſe Erwartungen nicht noch jetzt durch irgend welche Ungunſt der 
Witterung zu nichte gemacht. Unſeren Weinbauern, die ſeit einer Reihe 
von Jahren fait ununterbrochen Mißernten zu beklagen hatten, ift eine wirklich 
gute Ernte auf das Dringendſte von Nöthen. ua 


E. Hirſchberg, 28. Juni. [Selbftmord. — Aufgefundene Leiche. 
ä en 58 Tagearbeiter Fiebiger hatte ſich ſchon am 20. d. 
aus ſeiner Wohnung entfernt, ohne zurückzukehren. Sein Leichnam wurde 
geſtern in einem ohnweit des ſogenannten „weiten Gutes“ belegenen Buſche 
erhängt gefunden. Auch auf dem Hochgebirge iſt von dem Häusler Gottlob 

inte aus Krummhübel am 25. d. M. beim Einſammeln von „isländiſchem 
Moos“ im Kniebolz, unweit des Weges, welcher über das ſogenannte Gehänge 
nach der Rieſenbaude führt, ein bereits verweſter männlicher Leichnam auf: 
gefunden worden. Man vermuthet in ihm einen Einwohner aus Böhmen, der 
wahrſcheinlich im verfloſſenen Winter bei ſtürmiſchem Wetter verunglückte — 

bon im dorigen Jahre wurde ſehr viel über den projectirten Neubau eines 
den gegenwärtigen Anforderungen entſprechenden Kreisgerichts⸗Gebäudes von 
Seiten des Juftizſiscus geſprochen. Wer die beſchränkten Localitäten des 
gegenwärtigen Kreisgerichts kennt und jemals nötbig hatte, im „Warte: 
zimmer” ein gewiſſes, die Geruchsnerven fehr unangenehm berübrendes Aroma 
% bis 1 Stunde lang einzuathmen, wird gewiß in den Chorus unſerer Ge⸗ 
richtsbeamten mit Vergnügen einftimmen und den Neubau mit Freuden be⸗ 
grüßen, d. h. wenn er feitig wird. Dazu iſt nun wieder einmal Ausſicht 
vorhanden, da, wie mir eben von glaubhafter Seite mitgetheilt wird, noch 
dieſen Sommer der projectirte Neubau in Verbindung mit dem gegenwär⸗ 
tigen „Inquiſitoriat“ begonnen werden ſoll. 


Waldenburg, 28. Juni. Geſtern fand in Wüſtewaltersdorf das 
Jabresfeit des Waldenburger Zweig: Vereins der Guſtav⸗Adolpb⸗ 
Stiftung ſtatt. Der Gottesdienst, um 9 Uhr begonnen, wurde in feierlicher 
Weile abgehalten. Die Feſtpredigt hatte Herr Paſtor Sybel aus Reichenbach 
in Schleften übernommen. Die General⸗Verſammlung, Mittags 12 Uhr (Vor⸗ 
ſitzender Paſtor Möſe aus Langwaltersdolf), war ziemlich zahlreich beſucht. Der 
Haupt⸗Verein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung bat im v. J. von den aus den Zweig: 

ereinen erhaltenen Dritteln grade einer böhmiſchen bedrängten ev. Gemeinde 
die Summe von 6000 Thlen. zu Kirch⸗ und Schulzwecken zugewandt. Die 
Einnabme betrug im Verewisjabre 1865/66 — 447 Thlr. 7 Sgr., i. J. 1866/67 
= 382 Thlr. 4 Sgr. 5 Pf. Die Ausgabe betrug im erſten J. — 328 Thlr. 

Sgr., im zweiten 202 Thlr. 19 Sgr. Die Kirchen⸗Collecte des geſtrigen 
Tages betrug 42 Thlr. 4% Sgr. Die dem Zweig⸗Verein zu Gebote ſtehenden 
wei Drittel von zwei Jahren 90 und 85, zuſammen 175 Thle., ſollen nach 

eſchluß fo verwandt werden, daß Reinerz zur Confirmandenunterſtützung 
20 Thlr., Rengersdorf im Saganer Kreiſe 75 Thlr. und Naſſadel im Kreuz: 
burger Kteiſe 80 Thlr. zugewieſen erhält. Zur diesjährigen in Tarnowitz den 
9, und 10 k. M. ftattfindenden General⸗Verſammlung des Haupt⸗Vereins der 
Guſtap⸗Adolph⸗Stiftung erwählte die Verſammlung den Herrn Paſtor prim. 
Heimann zum Deputirten. Der Vorſtand, welcher ſich nach Austritt des 
Herrn Hübner durch Herrn Lehrer Leisner ergänzt, wird durch Acclamation 
in ſeiner bisberigen Zuſammenſetzung wieder gewählt. Die Herren Paſtor 
Möſe und Paſtor Heimann vertauſchten unter ſich die bisher inne gehabten 
Aemter, fo daß Herr Paſtor Möſe den Vorſitz an Herrn Paſtor Heimann ab: 
gab und deſſen Amt, die Stellvertretung, übernahm. 


Jauer, 28. Jani. [Zur Erinnerung an den glorreichen Sieg 
bei Skalitzl am 28. Juni v. J. wurde von der hi ſigen Garniſon (2, Bas 
taillon des Schleſ. Fuſilier⸗Regts. Nr. 38) heute Vormittag um 9% Uhr 
auf dem evangel. Friedenskirchhofe ein Feldgottesdienſt 3 bei wel⸗ 
chem der Superintendentur⸗Verweſer, Herr Pastor prim. Hermann, eine 
erhebende Anſprache an das Bataillon und die zahlreich ſich betheiligende 
Civugemeinde hielt. Das 38. Regiment nahm bekanntermaßen lebhaften An: 
theil an dem entſcheidenden Kampfe bei Skalitz. Nachmittags wurden die 
Mannſchaften auf dem Schieß werder bewirthet, worauf Abends auf dem ſchö⸗ 
nen Platze Illumination und Feuerwerk erfolgte. 


Ai Schweidnitz, 27. Juni. [Zur Etatsberathung.] Ein Jeder kehr' 
vor e Thür, aide Mittwoch und Sonnabend — iſt die Parole für 
den biefigen Hausbeſitzer, und — er muß fie kennen. Denn er hat dafür zu 
orgen, daß an dieſen Tagen Straße und Rinnſtein vor ſeinem Hauſe gefegt 
und gereirigt wird. Mit dieſer regelmäßigen Reinlichkeitspflege iſt aber auch 
der regelmäßig wiederkehrende Uebelſtand verbunden, daß 1 die ganze 
Stadt in allen Straßen, Ecken und Winkeln mit dem mehr oder weniger pene⸗ 
tianten Straßen⸗Geſtank erfüllt iſt. Wir können hierin keine unſerer Stadt 
entſprechende Glanz⸗ und Lichtſeite erblicken. In anderen Provinzialſtädten, 
wir nennen Liegnitz, iſt dieſer Zopf ſeit vielen Jahren abgeſchafft. Denn die 
Commune⸗Verwaltung läßt Straßen⸗ und Rinnſtein⸗Reinigung, ja ſogar das 
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Beſprengen mit Waſſer an ſehr belebten Straßenibeilen durch beſonders uni⸗ 
formirte Männer unter ſtädtiſcher Aufſicht beſorgen und jeder Hausbeſitzer 
hat dafür einen verhältnißmäßig geringen Kostenbeitrag zu entrichten. Ein 
diesfälliger, vor einigen Jahren hierorts auf Subſcription veranſtalteter Ber: 
ſuch ſcheiterte wegen Mangel an Betheiligung, und — es blieb beim Alten, 
d. h. es iſt ſeit dieſer Zeit dafür nichts geſchehen. — Auf dieſem Wege wird 
der Zweck gewiß nicht erreicht; wir erinnern an die beabſichtigte Gasbeleuch⸗ 
tung auf Subſcription. — Im Namen Mehrerer ſprechen wir offen den 
Wunſch aus, ſpäteſtens bei der nächſten Etatsberathung dieſen alten Michel 
mit ſeiner ganzen Sippe auf den Ausſterbe⸗Etat zu bringen und den jetzt ſo 
beliebten Herrn Nobel zu engagiren. 


* Bad Dirsdorf bei Nimptih, 28. Juni. Unſer in friedlicher Stille 
gelegenes, aber doch fo reizendes Bad erfreut fi dieſen Sommer eines jo 
zahlreichen Beſuches, wie wir ihn noch vor Kurzem nicht erwartet hatten. 

mmer Mehrere, ſelbſt aus der weiteſten Ferne, laſſen der hieſigen Heilquelle 

erechtigkeit widerfahren. Der Badearzt, Geheime Sanitätsrath Dr. Hoff⸗ 
se — Nimptſch, bietet Alles auf, die Anſtalt immer beſſerem Gedeihen 
zuzuführen. 


Reichenbach, 28. Juni. [Brand.] Heute Nacht gegen 1 Uhr brach 
in einem mit verſchiedenen Vorräthen angefüllten, zur Dampfmühle gehörigen 
Schuppen Feuer aus, welches den Inhalt des Gebäudes verzehrte. — Unſer 
Referat in Nr. 295 dieſer Zeitung berichtigen wir dahin, daß nicht der Kutſcher 
des Reichenbach⸗Peterswaldauer Omnibus, ſondern der Beſitzer der Omnibus⸗ 
Gelegenheit, welche zwiſchen hier und Langenbielau courſirt, Namens Steuer, 
in der angegebenen Weiſe verunglückt iſt. 


Reichenbach, 29. Juni. [Militäriſche Feier. — Erhöhung 
der Communalabgaben.] Das 1. Poſenſche Infanterie⸗Regiment Nr. 18, 
deſſen Füſilier⸗Bataillon hier garniſonirt, hat heut vor einem Sabre an ber 
Schlacht gegen das Clam⸗Gallas'ſche Corps bei Gitſchin Theil genommen. 
Zur Feier dieſes Jahrestages fand geſtern Abend großer Zapfenſtreich ſtatt. 
Heute früh marſchirte das Bataillon behufs Vereinigung mit den beiden an⸗ 
deren Bataillonen nach Gräditz halbwegs Schweidnitz, wo der Regiments⸗ 
commandeur zur Feier des Gedenktages eine Anrede hielt. — Der Erinne⸗ 
rungstag der Königgrätzer Schlacht wird hier in militäriſchen, und bürger- 
lichen Kreiſen feſtlich begangen werden. — Unſere ſtädtiſchen Behörden haben 
ſich veranlaßt geſehen, vom 1. Juli ab einen Zuſchlag von 25 Procent der 
Communalabgaben zu erheben, weil die Deckung des ſtädtiſchen Etats in Folge 
verſchiedener außergewöhnlicher Vorkommniſſe ſonſt nicht möglich iſt. 


.D Aus dem Eulengebirge, 26. Juni. [Die bevorſtehenden 
Reichstagswahlen.] r die Wahlen zum preußiſchen Abgeordneten⸗ 
Waldenburg mit dem Kreiſe Reichen: 
bach bereinigt und es war ſtets unſchwer, zwiſchen beiden Kreiſen hinſichtlich 
der aufzuſtellenden Wahl⸗Candidaten eine Einigung herbeizuführen. Unſer 
Wahlkreis hatte das Verdienſt, den Stadtgerichtsrath Tweſten zu wählen, 
als derſelbe in der Metropole unſeres Staates perketzert wurde und in feinem 
früheren Wahlbezirke nicht reuſſirte. Unſer Wahlkreis hat in dem Commercien⸗ 
rath Leonor Reichenheim ſeit vielen Jahren einen Mann in das Haus der 
Abgeordneten entſendet, deſſen Befähigung in mercantiliſcher und finanzieller 
Hinſicht ſich wiederholt 17 zu machen wußte. Unſer dritter Abgeordneter, 
Rittergutsbeſitzer Nitſchke auf Girlachsdorf, Kreis Reichenbach, hat den In⸗ 
tentionen ſeiner Wähler ebenfalls ſtets entſprochen und vereinigt mit einer 
rühmlichen Conſequenz in politiſchen au enheiten den Vorzug einer voll⸗ 
ſtändigen perſönlichen Unabhängigkeit. Es läßt ſich erwarten, daß hier die 
Vorzüge unſerer drei Abgeordneten genügend bekannt ſind und bei künftigen 
Wahlen die Majorität für dieſelben geſichert iſt. — Anders liegt die Ange⸗ 
legenheit bei den in dieſem Jahre bevorſtehenden Reichstagswahlen. Der 
Wablmodus iſt an und für ſich ſchon ein ſolcher, der das Reſultat weit 
ſchwerer vorausberechnen läßt, anderentheils aber iſt der Wahlbezirk nicht aus 
den Kreiſen Reichenbach⸗Waldenburg, ſondern aus den Kreiſen Reichenbach 
und Neurode gebildet. Wir haben bei den letzten Wahlen geſehen, wie 
ſchwer es geworden iſt, eine Einigung zwiſchen dieſen in mancher Beziehung 
heterogenen Elementen zu erzielen. Es traten hier vier Parteien in's Feld. 
Da waren zuerſt die Social⸗Demokraten, die auf ihre Fahne den Namen 
v. Schweitzer ſchrieben; die Conſervativen, welche für den Landrath Olea⸗ 
rius in Reichenbach ſtimmten; die katholiſche Partei, für die in der letzten 
Stunde noch die Parole „geiſtlicher Rath Müller“ ausgegeben wurde, und 
endlich die Liberalen für Tweſten. Alle dieſe Parteien werden wahrſchein⸗ 
lich wieder in die Arena treten und die katholiſche Partei dürfte ihre Wahl⸗ 
agitationen viel beſſer organifiren als früher, wo ſie erſt in letzter Zeit ſich 
zur Aufftellung einer Candidatur entſchloß. Die ſocial⸗demokratiſche Partei 

at nach den letzten Reichtagswahlen in ihrem Organe wiederholt geäußert, 
daß nur die noch mangelhafte Organiſation der Wahlagitationen Schuld an 
ihrer Niederlage trage, die Zukunft aber ner für ſie ſein werde, da ſie 
aus der Vergangenheit Lehren ziehen werde. Wir glauben nicht, daß die bei⸗ 
den bezeichneten Parteien Ausſicht haben, ihren Candidaten die Majorität zu 
verſchaffen, aber dieſe Agitationen ſind wenigſtens geeignet, die Stimmen zu 
zerſplittern und eine zweite Wahl erforderlich zu machen, und der Ausfall der 
definitiven Wahl iſt dann von ihnen abhängig. Der liberalen Partei droht 
die . welche nach dem Vorbilde der Abgeordneten zwiſchen Fortſchritts⸗ 
partei und National⸗Liberalen eingetreten iſt, auch bier verderblich zu werden, 
und will man nicht Parteien in die Hände arbeiten, die das Gegentheil von 
dem, was alle Liberalen wünſchen, erſtreben, ſo mag man je eher deſto beſſer 
in den liberalen Kreiſen der Abgeordneten aufhören, ſich ſelbſt und damit die 
liberale Sache im Allgemeinen zu bekriegen. Es iſt ein Streit, der nicht vie 
gemeine Sache, ſondern nur die verſchiedenen Mittel zur Erreichung deſſelben 
Zweckes betrifft. 


S. Strehlen, 27. Juni. [Zur Tageschronik.] Hr. Landrath v. Lieres 
befindet ſich ſeit Anfang voriger Woche auf Reiſen und wird während feiner 
dreiwöchentlichen Abweſenheit von Herrn Kreis⸗Secretär Haenelt vertreten. 
— Am letzten Sonntage feierte der hieſige Guſtav⸗Adolph⸗Zweig⸗Verein ſein 
Jahresfeſt mit Gottesdienſt in der hieſigen Hauptkirche ad St. Michael und 
mit einer General⸗Verſammlung im magiſtratualiſchen Seſſions⸗Zimmer. — 
Das Miſſionsfeſt fand hier geſtern ſtatt. Herr Diaconus Erxleben aus 
Gnadenftei hielt die Predigt, Herr Paſtor Hoffmann aus Münſterberg den 
Bericht und Herr Paſtor Dr. Schian aus Liegnitz den Vortrag über innere 
Miſſion. — In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde an Stelle 
des Böttchermeiſters Beck, welcher die Wahl zum Rathsherrn beharrlich ab⸗ 

elehnt hatte, der Kaufmann Rud. Pläſchte, Bruder des wohlbekannten 
Mitgliedes der Breslauer Communal⸗Verwaltung und Sohn des um die 
biefige Commune wohlverdienten, längſt verſtorbenen Kämmerers Pläſchke, 
zum Rathsberrn gewählt. — Der Ankauf eines u in der Nähe des 
Salzamtes für den Neubau der katholiſchen Schule iſt ſchon in einer frühern 
Sitzung beſchloſſen und werden wohl nun die Unterhandlungen mit dem Fiscus 
wegen des Antheils, welchen derſelbe zu den Koſten beizutragen hat, beginnen. 
Wie es heißt, richtet ſich dieſer Antheil nicht nach S0 enwärtigem Bedürf- 
niß, fondern nach den Dimenſionen, welche die Schule bei ihrer Errichtung 
eingenommen hat. — In künftiger Woche wird hierſelbſt nach dreijähriger 
Pauſe das Kinderfeſt gefeiert; ein großer Theil der Koſten wird durch das 
Buchhändler Stiller'ſche, theilweiſe zu dieſem Zwecke beſonders errichtete Ver⸗ 
mächtniß beſtritten, das Fehlende wird durch eine Sammlung aufgebracht, bei 
welcher ſich diesmal Jeder um ſo lieber betheiligen wird, als es auch den 
katholiſchen Kindern ſeitens des neuen Pfarrers Hrn. Flechtner geſtattet iſt, 
das Feſt in pleno mitzufeiern. — In welcher Weiſe und ob überhaupt 
der Gedvächtnißtag der Schlacht von Königgrätz hier gefeiert werden wird, 
iſt noch unbeſtimmt. Es wäre namentlich zu bedauern, wenn für die Schul⸗ 
jugend ein feierlicher Actus nicht veranlaßt würde; die große Bedeutung des 
vor ſo kurzer Zeit erlebten weltgeſchichtlichen Ereigniſſes in ſchwungvoller Rede 
den Kindern immer wieder vor die Seele zu führen, wäre entſchieden Sache 
dazu befähigter Lehrer und würde den patriotiſchen Sinn in den lin lichen 
Herzen anregen und dauernd befeſtigen, ſowie diejenige Aan unf entzünden, 
welche allein geeignet wäre, der materiellen Richtung unſerer Zeit 
entgegenzuwirken. — Nachdem die Vermeſſungs⸗Arbeiten far die a 
Gifenbahnlinie Breglau-Strehlen:Münfterberg längſt beendigt find, officielle 
Aeußerungen über die wirkliche Ausführung des Projectes von keiner Seite 
vernommen werden, wird jeder private Ausſpruch einflußreicher Perſonlich⸗ 
keiten eifrig colportirt und jo trägt man ſich jetzt mit der freudigen Hoffnung, 
die Bahn binnen 2 Jahren vollendet zu ſehen. Wie heiter dieſe 
Ausſicht auch fein mag, ein amtlicher Bericht über den Stand der Angelegen⸗ 
beit würde uns doch erſt die rechte Befriedigung gewähren, wenn auch unſere 
Illuſtonen dadurch einigermaßen geſtört würden, — wir glauben ſogar, daß 
das für die Leitung und Betreibung des Projectes gewählte Comite den Com⸗ 
mittenten gegenüber zu einem ſolchen Berichte verpflichtet ſei. 


; 28. Juni. [Feſtliches.] Gelockt von der Anzeige des 
ee Geng. Berau, welcher im Reichenau ſchen Garten⸗Eta⸗ 
bliſſement ein Feſt zur Erinnerung der ſiegreichen Schlacht von Nachod veran⸗ 
ſtaltete, fuhr ich mit einigen Herren von hier dahin, und wir wurden als Gäſte 
freundlichſt aufgenommen. Das Feſt begann mit dem erhabenen Palm: 
„Herr unſer Gott“ von Schnabel, darauf folgte eine Hymne vom Herzog 
Ernſt v. Sachſen⸗Gotha und „Wald⸗Andacht“ von Abt. Hierauf betrat Herr 


Paſtor Snai die Tribüne und ſchilderte in ſchwungreicher und begeiſternder 
Rede voll Vaterlandsliebe die Thaten der Armee, ſpeciell des 8. 2 + 
Regiments und namentlich unſerer 4. Schwadron, die in der Schlacht bei 
Nachod die Fate die Nach der Feſtrede kam ein reizendes, von 
dem Herrn Paſtor gedichtetes Lied, „Das achte Dragoner⸗Regiment“. Hier 
auf dankte Herr Rector Weiſe dem beliebten Redner und e der zum 
Bedauern der ganzen Stadt von hier in eine andere Stelle geht und widmete 
ihm herzliche Abſchiedsworte. Nun beſtieg Herr Major v. Walter die Tribüne, 
ſprach, wie er mit den Oeſterreichern handelte, kurz, kernig und bündig, dankte 
für das arrangirte Feſt und wünſchte der Stadt ſtets Glück und Gedeihen. 
So verlief das Jin heiter und gemüthlich bei den Klängen der Barro'ſchen 
Concert⸗Muſik. Illumination, Speiſe, Getränke und Bedienung gut. 


Brieg, 28. Juni. [Geſchenke.] Herr Wollwaaren⸗Fabrikant B. Hol⸗ 
länder in Leobſchüßz hat ſämmtliche feinen Wollen⸗Luxusartikel, welche er ſeiner⸗ 
zeit zur hieſigen Gewerbe⸗Ausſtellung geſchickt hatte, ſowie auch den großen 
Glasſchrank, in welchem dieſe Artikel ausgeſtellt waren, der hieſigen Gewerbe⸗ 
haus⸗Stiftung geſchenkt, mit dem Beifügen, den durch Verkauf der Geſchenke 
zu erzielenden Geldbetrag dem Gewerbehaus⸗Stiftungsfond zuzuweiſen. 
Ebenſo hat Herr Bildhauer A. Rachner in Breslau ſeine reiche — 
architectoniſcher Arbeiten in Gyps, welche derſelbe hier ausgeſtellt hatte, faſt 
ſämmtlich der hieſigen Provinzial⸗Gewerbeſchule geſchenkt. Dieſes Geſchenk 
hat darum einen um ſo höheren Werth, da die prachtvollen Arbeiten ſämmt⸗ 
lich als vorzügliche Modelle beim Unterrichte weſentliche Dienſte leiſten wer⸗ 
den. Beiden Gebern wird der wärmſte Dank gezollt. 


i Löwen, 28. Juni. [Tagesgeſchichte.] Der am Montag abge 
haltene Krammarkt war wegen des zur Heuernte beſonders günftigen Wetters 
von Käufern Euren und wurden deshalb auch nur geringe Geſchäfte 
gemacht. — Der Viehmarkt war mit magerem Vieh, Rind⸗ und Schwarzvieh, 
zur Auswahl betrieben, doch auch hier war der Umſatz unbedeutend. Die 
Preiſe hielten ſich bis zu Ende des Marktes hoch. Fette Waare war, und 
beſonders beim Schwarzvieh, gar nicht vorhanden. Der Pferdemarkt war 
ohne jede Bedeutung. — Der Stand der Feldfrüchte iſt im Ganzen und ſelbſt 
auch in ſandigen Gegenden jenſeits der Neiſſe ein erfreulicher und berechtigt 
zu den beſten Hoffnungen. Die Heuernte iſt im Weſentlichen glücklich und 
lohnend beendet. 


. © Beuthen OS., 27. Juni. [Communales.] Wir find heute in 
die Nothwendigkeit verſetzt, Verſchiedenem entgegenzutreten, was in einem 
langen Referat in der Morgennummer der „Schleſ. Ztg.“ vom 21, d. Mts. 
aus Beuthen geſchrieben wird. Der Herr Referent ſpricht der außerordent⸗ 
lichen Regſamkeit des Kattowitzer Genoſſenſchaftsweſens das Wort und das 
wollen wir gelten laſſen, ja wir bein noch weiter, wir mochten dieſe am 
liebſten als ein muſtergiltiges Vorbild allen Ortſchaften Oberſchleſiens vor 
Augen geführt wiſſen. Er feht Kattowitz als die zukünftige Capitale Ober⸗ 
ſchleſiens erblühen; das halten wir nicht für ſehr wahrſcheinlich, ein Ort von 
induſtrieller Wichtigkeit und commercieller 8 iſt es und wird es 
vielleicht immer mehr werden, als Capitale Oberſchleſiens iſt es Gag 
ſeiner ungünſtigen geographiſchen Lage wegen ſchon nicht geeignet, was 
einem flüchtigen Blick auf die Karte nicht entgehen kann. Allein Letzteres it 
bon uns nicht als Gegenſtand der Erwiderung beabſichtigt. Mehr handelt es 
ſich darum, Reflexionen über die Schwerfälligkeit oder gar die Unmöglichkeit 
der Verbeſſerung Beuthener Verhältniſſe in die thatſächliche Sphäre zurückzu⸗ 
führen und dana mochten wir bei dieſer Gelegenheit auch nur geſagt haben, 
daß eine Theilung des Kreiſes, wie ſie der Herr Referent zu wünſchen ſcheint, 
weder eine vortheilhafte ökonomiſche Folge für den Staat noch eine weſent⸗ 
liche Erleichterung in der Geſchäftseintheilung der Einſaſſen a e 
game iſt. Dies unter Bezugnahme auf die noch nicht zwei Jahre alten 

erhandlungen über dieſen Gegenſtand, bei welcher Gelegenheit der Minz 
des Innern in eigener Perſon an Ort und Stelle die Unnützlichkeit einer 

Theilung erkannte. Nun nochmals zur Hauptſache! Unſer ſocialer, geiſtigen 
und gemeinſinniger Ba ſoll ſich im Argen befinden. Das iſt ab erdings 
großentheils wahr, ihn aber als verbeſſerungsunfähig auszugeben, wäre un⸗ 
verantwortlich. Ein weites, lohnverſprechendes Arbeitsfeld bietet ſich viel N 
hier dar, bisher iſt nur verabſäumt worden, es rationell und mit Ausdauer, 
wir müſſen nochmals hervorheben, mit Ausdauer zu befruchten. An intellee⸗ 
tuellen Leitern iſt wenn auch keine beſonders große Auswahl, doch andern⸗ 
theils wiederum kein Mangel; ein großer Fehler muß nur darin noch gefun⸗ 
den werden, unſere tonangebenden Perſonen betrachten ſich als ein beſſer ge⸗ 
arteter Extract der Geſellſchaft. Daß Kattowitz, was Gemeinſames betrifft, 
beſſer geſtaltet iſt, liegt nur in dem Umſtande des Beſitzes beſſerer organiſa⸗ 
toriſcher Talente. Um Männer wie Dr. Holtze, Nottebohm, Dr. Goldſtein, 
Kollmann u. ſ. w. iſt es zu beneiden. Haben ſich bei uns erſt Leute von 
2 9 gefunden und erprobt, dann bürfte in Beuthen ſchnell Vieles 

eſſer werden TER 


* 


Vorträge und Vereine. 


1 Breslau, 28. Juni. [Handwerker⸗Verein.] Die 
ſittlichen Zuſtände des Großherzogthums Baden waren der Gegenſtand des 
geſtern Abend von Hrn. Dr. Rhode gehaltenen Vortrags. Redner gab 
zunächſt die Größe (278 DM), Einwohnerzahl (ca. 1½ Million) an, deren 
Mehrzahl katholiſch ſei, doch bilden auch die evangeliſchen und deutſchka den = 
Einwohner beträchtliche Contingente. Dem norddeutſchen Bunde gehöre bee 
kanntlich das kleine, echtdeutſche Ländchen noch nicht an, feine Verfaſſung ge⸗ 
währe unter andern Rechten ein erfreuliches Maß von Religionsfreiheit, wenn 
auch leider die deutſchkatholiſchen Gemeinden auch dort die Corporationsrecht?s 
noch nicht erlangt haben und die Iſraeliten erſt im Jahre 1862 bür 
Rechte erhielten. Die Bevölkerung ſei durchweg noch bis auf den jung 5 
Clerus von jenem humanen Geiſte angehaucht, als beiten Vertreter Freiberg 
v. Weſſenberg noch verehrt werde, und die mehrfachen Verfuche, auch Babel 7 
den Segnungen eines Concordats theilhaftig zu machen, wie Oeſterreich erſt 
jetzt ſich deſſen Umſchlingungen zu entwinden beſtrebe, haben es trotz der An⸗ 
ſtrengungen des Erzbiſchofs von Freiburg und des Landescapitels nur zu 
einem „Kirchengeſetz“ gebracht, welches der katholiſchen Kirche innere Freiheit 1 
und freien Verkehr mit Rom gewährt, die Verwaltung des Kirchendermögens 
und die Beſtätigung der Geiſtlichkeit in ihrer ſtaatlichen Stellung der Au cht 
des Staates unterſtellt. Den er der Jeſuiten⸗Miſſionen mit i 1 
jo oftmals ungünſtigen Folgen und der Roſenkranz⸗Vereine gegenüber habe ſich 
ſeit 1865 ein „Verein freier Katholiken“ gebildet. Große Kämpfe habe auch das 
Zustandekommen der Schulgeſetze und die Frage wegen der confeſſionellen S 
gekoſtet, denen ſich die fortſchrittsfeindliche Partei opponirt habe. In der ebangelix 
ſchen Kirche erweckte die Frage wegen Einführung einer neuen Agenda Wider⸗ 
ſpruch und ſtand die Regierung in Folge deſſen davon ab, ſtatt derſelben wurde 
aber die bei uns noch ſtets vergebens erſtrebte Kirchenordnung mit Selbſtver⸗ 
tretung der Gemeinde und mit Generalſynode eingeführt. De er 


veligiöfen und 


der auf ihr allerdings vorwiegend vertretenen Geiſtlichkeit lie aus der 
Entſcheidung über Profeſſor Schenkel, Verfaſſers des „Leben Jeſu“, erkennen, 
indem ſich don den 26 Synoden 17 zu Gunſten, 7 gegen Schenkel, — ” 
ſchwankend erklärten, während ſich unſere Geiſtlichen, oft ohne Schenkels Buch 
geleſen zu haben, mit dem Verdammungsſpruch beeilten. Das Verhältniß der 
Religionsparteien ſei außer einzelnen Exceſſen (1866) ein humanes und Deutihe 
katholiten ſeien durch die Gemeinden in Mannheim (Scholl), Heidelberg und 
Pforzheim vertreten. Leider ſei im Lande aber auch noch viel Aberglaube 
verbreitet. Die Sittenzuſtände haben ſich namentlich in der letzten Zeit ge⸗ 
hoben und wird durch die Sin mad n 0 durch Bildungsdereine, 
Kindergärten, Genoſſenſchaften ꝛc. vielfach für Aufklärung und Beſſerung der 
uftände geſorgt. Auch die 5 der Kirche von der Schule iſt 2 
egenſtand lebhaften Strebens. Die Wiſſenſchaft findet auf der Heidelberger 
Univerſität angemeſſene Vertretung. So gebe Baden ein günſtiges Bild und 
ſei nur zu wünſchen, daß auch Preußen und Norddeutſchland ihm durch ein 
Auſſtreben und Gewährung verfaſſungsmäßiger Freiheit nacheifern. — Von 
preußiſchen Zuſtänden verſßrach Herr Dr. Rhode in Folge einer ſpäter einge⸗ 
gangenen Frage i gleich anschauliches Bild zu liefern, wenn erft die B — 
niſſe des norddeutſchen Bundes ſich geklärt und conſolidirt haben werden. 
Auf eine Frage: warum Kaiſer Joſeph's II. Neiormen ſobald wieder unterge⸗ 
gangen ſeien? antwortete Dr. Rh.: weil dieſelben in den damals noch u 


präge ge 
des reich 


= B. Breslau, 29, Juni. [Feuer⸗Rettungs⸗Verein.] In der geſtern 
auf dem Rathhauſe abgehaltenen Vorſtandsſitzung wurde der Beſchluß gefaßt, 
in Betreff des ſchleſiſchen Feuer⸗Rettungs⸗ und Feuer wehrtages mit Groß⸗ 
Glogau in brieflichen Verkehr zu treten und anzufragen, ob der dortige Feuer⸗ 
Rettungs⸗Verein noch geſonnen ſei, den Vereinstag dajelbft abzuhalten. Da 
der deutſche Feuerwehrlag zu Braunſchweig in dieſem Jahre nicht abgehalten 
wird, wäre es wohl nöthig, die ſchleſiſchen Feuer⸗Rettungs⸗ und Feuerwehr⸗ 
Vereine einen Tag zuſammenzuſehen, da gewiß Manches zu beſprechen, zu be⸗ 
rathen ſein wird. Der letzte Vereinstag genannter Vereine war 1864. — 
Die nächſte Generalverſammlung des hieſigen Feuer⸗Rettungs⸗Vereins wird 
Montag, den 8. Juli, Abends 8 Uhr, im Hotel de Saxe, Schmiedebrücke ab⸗ 
gebalten werden. — Die für jetzt projectirte Vergnügungsfahrt des Vereins 
wird nach geſtrigem Beſchluſſe des Vorſtandes nicht ftatifinden, wenigſtens 
nicht in den jetzigen 2 Monaten. — Der Bofener Feuer⸗Rettungs⸗Verein ladet 
den hieſigen Verein zu ſeinem Eichwaldfeſte in Poſen auf den 7. Juli ein. 


K. Breslau, 27. Juni. F Paritas.] Unter 


| 
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bends 8 Uhr zunächſt bei Bergmann, Weidendamm 3, ſtatt. In denſelben 
erfolgen auch die Neuaufnahmen. Der Beitrag beträgt vierteljährlich 10 Sgr. 
1 Die beſchließenden Verſammlungen, welche nur in Bezug auf das Auflöſungs⸗ 
7 recht und auf Verwendung der Gelder einſeitig im Sinne blos eines der 
Syſteme beſchränkt, ſonſt zu Aenderung der Statuten mit einfacher Majorität 
0 berechtigt ſein ſollen, find auf den vorletzten Sonnabend jeden Vierteljahrs 
it beftimmt. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden für die erſten drei Monate die 

\ Herren Köhn, Linke und Wohlauer erwählt. 


M, Breslau, 27, Juni. -[Berein Baritas) Nachdem Herr Boltfer 
ceretär Köhn die Mitglieder der hieſigen Stenographenvereine zur Conſtituirung 
= eines neuen Vereins „Paritas“ aufgefordert hatte, deſſen Zweck in der „Ab⸗ 
1 haltung gemeinſchaftlicher Uebungen von Gabelsbergerianern und Stolzeanern 
unter Ausſchluß jeder Syſtempolemik“ beſtehen ſollte, verſammelten ſich geftern 
in dem Bergmann'ſchen Local, am Weidendamme Nr. 3, eine Anzahl von 
1 Mitgliedern beider hieſiger Stenographenvereine ſowohl, als auch einige außer⸗ 
def a jedes Vereins ſtehende Stenographen beider Syfteme, Zu ihrem größten 
A rſtaunen mußten jedoch die meiſten der Anweſenden bei Eröffnung der Ver⸗ 
ammlung hören, daß, ganz entgegen den ihnen ſpeciell zugegangenen, ſowie 
fentlichen Aufforderungen zur Theilnahme an der Conſtikuirung eines ſolchen 
Vereins derſelbe bereits als fix und fertig proclamirt wurde, ja von dem 
Vorſitzenden deſſelben, Herrn Köhn, den Anweſenden angedeutet wurde, daß 
Alßerbaupt nur denjenigen zu ſprechen geſtattet werden könne, welche ſich bon 
vornherein zum Beitritt in den Verein bereit erklären. Natürlich wurde gegen 
ein ſolches Verfahren, und zwar von Gabelsbergerſcher Seite, jedoch erfolglos, 
Proteſt eingelegt. Die auffallende Incorrectheit eines ſolchen Verfahrens ſo⸗ 
wohl, als auch das Benehmen eines der „5 Mitglieder“ des neuen Vereins, 
ſow e endlich der gänzliche Mangel jeder parlamentariſchen Ordnung ließen 
es dem größten Theile der Verſammelten, darunter ſämmtlichen anweſenden 
Mitgliedern des Gabelsbergerſchen Stenographenvereins angemeſſen erſcheinen, 
— Im Beitritt in den Verein abzuſtehen und das Local augenblicklich zu 
aſſen. 


ii 5 Neumarkt, 24. Juni. [Imker⸗Verein.] In der letzten Sitzung 
des Bienenzüchtervereins wurde über das Boviſtiren der Bienen verhandelt 
und angegeben, daß man ſchon in früheren Zeiten ſich des Boviſt s zur Bes 
Betäubung der Bienen bei Vereinigung ſchwacher Völker bedient habe, und 
wenn das Verfahren geſchickt 1 worden, babe man keinen weſentli⸗ 
chen Nachtheil verſpürk. — Hierauf wurde von einem Mitgliede gewünſcht, 
in den Sitzungen auch praktiſche Bienenſchriften zu empfehlen; ſofort wurde 
Don Seiten des Vorſitzenden und des Schriftführers der Wunſch erfüllt. 
Den Hauptgegenſtand der Berathung bildete das Vorleſen einer 
Abhandlung über das Italiſiren des Bienenſtandes ohne Verluſt. 
Es ſind im Bereich unſeres Vereins von mehreren Mitgliedern italieniſche 
VBoulker angeſchafft und durch echte Zuchtmütter vermehrt worden. Der Vor⸗ 
ſitzende bemerkte, daß es nöthig ſei, ſich ein Urtheil darüber zu bilden, ob 
maan beſſer thue, Italiener zu züchten oder bei den einbeimiſchen deutſchen 
(nordiſchen) Bienen zu bleiben. Die Anſchaffung einer neuen Race iſt oft 
mit 4 5 Koſten verknüpft, und durch die Abſchaffung der alten Race wird 
der Ertrag geſtört; das Letztere überwiegt in Bezug auf den Koſten punkt das 
Erſtere oft bei Weitem. Wenn man eine neue Art einzuführen gedenkt, ſo muß 
man die Gewißheit haben, daß dieſelbe nicht nur in irgend einer Beziehung 
die zu verdrängende übertrifft, ſondern daß auch ihr Geſammtnußen die 
etwaigen Schattenfeiten nicht zur Geltung kommen läßt. Der Vorſitzende 
orderte auf, die Züchter italieniſcher Bienen möchten über den Vortheil, den 
die neue Race gewährt, ſich ausſprechen. Man gelangte indeß zu keinem be⸗ 
ſtimmten Reſultat, da noch zu wenig Erſahrungen darüber vorliegen. Ein⸗ 
Er Stimmen führten an, daß die Italiener fanfter und flleißiger ſeien, wo⸗ 
aber auch nicht verhehlt wurde, daß ſie größere Anlagen zum Naſchen 
ö vertieihen und im Winter bei nur einigen Sonnenblicken ſchon aus flogen, 
wodurch ſehr viele umkämen, wogegen unſere einheimiſchen Bienen nicht ſo⸗ 
Bi bald ihre Wohnungen verließen. — Ein Mitglied machte noch die Bemerkung, 
daß es einmal an einem Stocke unter dem Flugbrett am frühen Morgen 
eine ausgetriebene Königin vorgefunden habe, die es ohne Weiteres einem 
en Stocke habe zulaufen laſſen, worauf derſelbe des anderen Tages einen 
arken Schwarm abgegeben habe. Der Vorſitzende erklärte dies unter Um⸗ 
nden für einen glücklichen Zufall, der in hundert Fällen kaum ein einziges 
al wieder glücken dürfte. Von dem königl. Kreislandrath, Herrn v. Knebel: 
Doberitz, iſt dem Vereinsſchriftführer ein wohlwollendes Schreiben zugegangen, 
aus welchem die Gew ßheit hervorleucktet, wie auch höheren Orts die Ver⸗ 
h einsbeſtrebungen günſtig beurtheilt werden. Es ift dies unſerem Vereine ein 
neuer Antrieb, die Bienenzucht in engeren und weiteren Kreiſen immermehr 
zu fordern. 


1 r. Namslau, 23. Juni. [Guſtav⸗Adolf⸗Verein.] Nach der geſtri⸗ 
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gen Nummer 25 unſeres Kreisblattes ergab ſich bei der am 3, Pfingſtfeiertage, 

I den 11. d. M. hierſelbſt abgehaltenen General⸗Verſammlung des Zweig Vereins 

der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung excl. des vorjährigen Kaſſenbeſtandes von 10 Thlr. 

20 Sgr. 6 Pf. und des Crtrages der Collecle von der Jahresfeier zu Reich 
9 55 im Betrage von 14 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf. eine Jahreseinnahme von 
III 


Thlr. 21 Sar. 2 Pf. an Beiträgen der Mitglieder und Geſchenken und 
ein Geſammt⸗Kaſſen⸗Beſtand von 210 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf. Hiervon gingen 
auf Verwaltungskoſten ab 4 Thlr. 18 Sar., und es war ſomit noch über 
205 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf. zu verfügen. Nach Abzug von 120 Thlr., welche 
45 ſtatutenmäßig an den ſchleſiſchen Haupt⸗Verein abzugeben find, und von 
10 Thlr., welche bereits im vorigen Jahre für das auf der projectirten 
19555 General⸗Verſammlung zu Tarnowitz zu beſchließende Liebeswerk reſervirt 
li waren, wurden von der Verſammlung 10 Thlr. auf's Neue für dieſen Zweck 
beſtimmt, 45 Thlr. für den Kicchenbau zu Bralin und 15 Thlr. für die evan⸗ 
geliſche Gemeinde zu Branitz in Oberfchlefien bewilligt und der Ueberſchuß 
Fon 5 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf. als Kaſſenbeſtand reſervirt, zu welchem Beſtande 
noch der diesjährige Collecten⸗Ertrag mit 13 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf. tritt, ſo daß 
18 Thlr. 25 Sar. 7 Pf. als Kaſſenbeſtand verbleiben. 


| Eiſeubahn⸗Ztitung. 
# Breslau, 29. Juni. [Ordentliche General-Verſamm⸗ 
g der Actionäre der Oppeln-Tarnowitzer Eiſenbahn⸗ 


He: 


} 


in Herrn Geh. Commercienraths v. Ruffer bei geringer Betheiligung der 
Il Actionäre abgehalten, da die Tagesordnung wenig Bemerkenswerthes bot. 
| Zu dem bereits im Auszuge in dieſer Zeitung mitgetheilten Ge⸗ 
ſchäͤftsberichts pro 1866 bemerkte der Vorſitzende, daß auch für das 


17 laufende Jahr aus dem Baufond der Rechten⸗Oderufer⸗Bahn den Actio: 


währt werden und hofft hiermit mehrfeitige Anfragen auch im Allge⸗ 
meinen zu erledigen. a 

Flur die gelegte Rechnung wurde der Verwaltung, entſprechend dem 
Auna des Aufſichtsrathes und des Berichtes der Rechnungs: Reviforen, 
Deccharge ertheilt. 

Eine Neuwahl für Verwaltungsmitglieder war nicht vorzunehmen, 
da nach § 58 des gegenwärtigen Statuts für den Zeitraum vor Er⸗ 
theilung der landesherrlichen Conceſſton bis zur vollen Inbetriebſetzung 
der projectirten Bahnanlage, reſp. bis zwei Jahre nach derſelben die 
gegenwärtigen Mitglieder der Direction und des Aufſichtsrathes der 
Oppela⸗Tarnowitzer Eiſenbahn im Amte bleiben und die Befugniß haben, 
ſich aus der Zahl der Actionäre zu ergänzen, reſp. zu verſtärken. 


— — 


— 
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1848 


Nach Vorleſung der desfallſigen ſtatuariſchen Beſtimmungen wurde 
die General⸗Verſammlung geſchloſſen. 


[Oeſterreichiſcher Anſchluß an das preußiſche Bahnnetz] Da 
der Bau der Schwadowitz⸗Königshainer Bahn rüſtig vorſchreitet, deren Eröͤff⸗ 
nung auch noch in dieſem Jahre zu gewär igen iſt, ſo tritt der Anſchluß dieſer 
Linie an die preußiſchen Bahnen bei Waldenburg nun wieder in den Vorder⸗ 
grund. Aus dieſem Anlaſſe hat ſich, wie wir hören, der General⸗Inſpector 
der öſterreichiſchen Eiſenbahnen, Miniſterialrath Ritter v. Wagner, ſoeben 
nach Berlin begeben, um daſelbſt an den Conferenzen bezüglich der zu treffen⸗ 
den Vereinbarungen über den Anſchluß theilzunehmen. Es ſoll hierbei nebſt 
Erledigung der Frage des Bahnanſchluſſes bei Waldenburg auch die in den 
Friedens⸗Präliminarien vorgeſehene, von Wildenſchwert nach Glatz zu fübrende 
Linie erörtert und womöglich auch die Richtung dieſer Trace endgiltig feſt⸗ 
geſtellt werden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


# Der Jahres ⸗Bericht der Handelskammer in Breslau. 
5 (Fortſetzung und Schluß.) 

Als örtliche Handelsangelegenheit macht ſich hierſelbſt ſeit langer Zeit der 
Mangel einer Getreide⸗Markthalle druckend fühlbar, denn, fo unglaublich es 
klingt, der Getreide⸗ und landwirthſchaftliche Producten⸗Markt wird in Breslau, 
einer der größten Städte Deutſchlands, noch immer unter freiem Himmel ab⸗ 
gehalten, die Beſucher deſſelben den Unbillen des Windes und Wetters völlig 
preisgegeben. Wir halten uns für verpflichtet, an dieſer Stelle die uns fo 
oft hierüber zugehenden, vollkommen berechtigten Klagen zu veröffentlichen, 
hoffend, daß es den ſtädtiſchen Behörden gefallen möge, endlich den Bitten 
der bei dem Productengeſchäft Betheiligten Gehör zu ſchenken, denn nur ihnen 
liegt es ob, eine Getreidehalle zu bauen, da nach Lage der Sache der Ge⸗ 
treidemarkt öffentlich fein und Jeder zu demſelben freien Eintritt finden muß, 
ſomit der Bau einer ſolchen Halle, wenn ſie den berechtigten Anforderungen 
entſprechen ſoll, von keinem Privatmanne übernommen werden kann. ir 
wollen uns gern der Hoffnung hingeben, daß, nachdem die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den in neuerer Zeit große Summen zu anderen gemeinnützigen Zwecken be⸗ 
willigt haben,“) ferner beträchtliche Summen jährlich zur Abhaltung von 
Maſchinenmärkten, Zuchtvieh⸗Ausſtellungen zur Dispoſition ſtellten, ſich auch 
bereit finden laſſen werden, eine, übermäßige Koſten nicht in Anſpruch neh⸗ 
mende, Getreidehalle zu bauen, wenn in Berückſichtigung gezogen wird, daß 
notoriſch der hieſige Productenmarkt, auf welchem Getreide, Oelſaaten, Klee⸗ 
faaten in ſehr großen Mengen gehandelt werden, zu den bedeutendſten Deutſch⸗ 
lands zu rechnen ift, und andere Städte von weit geringerer Bedeutung, wie 
„B. München, Regensburg, Mainz ꝛc., feit einer langen Reihe von Jahren 
auf ſtädtiſche Koſten errichtete Markthallen beſitzen. Unſerem Productenmarkt, 
welcher durch die ſelten fahrbare Oder, ſowie durch die directen Eiſenbabnver⸗ 
bindungen ſehr leidet, werden durch das Fehlen einer Halle viele Beſucher 
entzogen und immer mehr entzogen werden, wenn nicht bald eine ſolche Halle 
gebaut wird, da die Abneigung, ſich allen Witterungs⸗Unbillen auszuſetzen, 
immer größer wird. a 

Wir können daher die Anforderung an die zuſtändige Behörde, ohne Verzug 
eine Getreidehalle in Breslau zu bauen, nur für eine durchaus gerechtfertigte 
anerkennen. i f 

Derſelbe beſpricht in ſeinem folgenden Theile das Münz⸗, Credit⸗ und 

Geldweſen, erklärt ſich für möglichſte Bankfreiheit, würdigt die Wirkun⸗ 

en der Darlehnskaſſen und ergeht ſich ſodann über die Handels⸗ 
Beziehungen zu fremden Staaten und den Zollverein, welche Be⸗ 
trachtungen wir hier unberüdjichtigt laſſen müſſen, da über deren täglichen 
Zuſtand zu berichten ja ohnehin Aufgabe einer politiſchen Haltung iſt. 

Der Bericht geht ſodann zu den die Induſtrie betreffenden Einrichtungen 
über, empfiehlt Freizügigkeit und Gewerbefreiheit, beſpricht die Thä⸗ 
tigkeit der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften, erklärt ſich 
für Aufhebung der Patente und des Salzmonopols, empfiehlt die 
Errichtung von Zeichenſchulen, von Lehrſtühlen für Volks wirthſchaft. 

Der Entwicklung der Verkehrs⸗Anſtalten iſt der folgende Theil des Berich⸗ 
tes gewidmet; Poſtweſen, Telegraphie und Eiſenbahnen ſind die 
desfallſigen Facloren und geben insbeſondere die letzteren, wegen der derzeitig 
noch mangelhaften Verbindung mit Berlin, Leipzig, Oeſterreich, die Speciali⸗ 
täten der noch mangelhaften Einrichtungen insbeſondere bei der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn, der Tarifirung der Frachten für Rohzucker und baum⸗ 
wollene Gewebe zu weiteren Ausführungen das Motiv. 

Schleſiens Waſſerſtraße, die Oder, bietet noch immer Veranlaſſung zur be⸗ 
rechtigten Klage über die F der Staatsregierung, insbeſon⸗ 
dere in Betreff des Mangels eines Winterhafens in Breslau. 

Der zweite Theil des Berichtes iſt der allgemeinen Lage des Handels und 
der Gewerbe im Jahre 1866 gewidmet und wird durch nachſtehendes Refume 
eingeleitet: „So glorreich die politiſchen Erfolge find, welche das vergangene 
Jahr gebracht hat, ſo wenig erfreulich iſt doch der Rückblick auf daſſelbe in 
geſchäftlicher Beziehung. Faſt bei allen Artikeln kehrt die Klage über das 
Niederliegen des Verkehrs wieder, deſſen Urſachen wir hier in gedräng⸗ 
ter Faſſung zuſammenſtellen: die ungewöhnliche Spannung des engliſchen 
Geldmarktes, die zu einer Monate lang anhaltenden Erhöhung des Ds⸗ 
conto bis auf 10 Procent führte und ſich dem deutſchen Geldmarkte mit 


iheilte; die Unterbrechung des Handels durch die Kriegsbefürchtungen; der] B 


Krieg ſelbſt; das von der zſterreichiſchen Regierung für Bohm n, Mähren 
und Oeſterreichiſch⸗Schleſien erlaſſene Moratorium; die Cholera⸗Epidemie, die 
im Herbſt in Breslau und einem großen Theile von Schleſien mit beionderer 
Heftigkeit wü hete; die Güterſtockungen auf den Eiſenbahnen; die als Nach⸗ 
wehen des Krieges hinterlaſſene verminderte Co ſumtionsfähigkeit; das mans 
elnde Vertrauen in völlige Conſolidation der politiſchen Lage, das am Jahres⸗ 
ſbloſſe zurüdblieb.” l 
Wir haben den Bericht über dieſe hierzu gehörigen Thatſachen im Vor⸗ 
jahre ziemlich ausführlich wiedergegeben und glauben daber unter Hinweis 
auf die vorerwähnten geſchaͤftsſtörenden Verhältniſſe des Vorjahres eine ſpe⸗ 
cielle Recapitulatton derſelben in dieſem Jahre unterloſſen zu konnen. 

Ueber die inneren Angelegenheiten der Handelskammer bringt der Bericht 
nachſtehende Mittheilungen: „Das Eingangsregiſter für 1866 weiſt 1490 
Nummern gegen 1190 im Vorjahre auf. Daß eine ſo erhebliche Ver⸗ 
mehrung eingetreten iſt, obwohl während der völligen Stockung von Handel 
und Gewerbe, die während der Kriegszeit eintrat, auch die regelmäßigen 
Geſchäfte der Handelskammer nachlaſſen mußten, findet feine, Erklärung in 
zwei Umſtänden. — Zunächſt glaubte die Handelskammer die unfteiwillige 
Muße, die ihr in Betreff ihrer Thätigkeit für Handel und Gewerbe auferlegt 
wurde, nicht beſſer ausfüllen zu können, als dadurch, daß fie Sammlungen 
von freiwilligen Beiträgen für unſere im Felde ſtehende Armee anregte und 
ſich der Anſchaffung und Uebermittelung von Naturalien an dieſelbe unters 
zog. Es ſind bei ihr mehr als 50,000 Thlr. an baarem Gelde, außerdem 
beträchtliche Vorräthe an Erſriſchungen, Lazarethbedarf und anderen Natura⸗ 
lien eingegangen. Nachdem der größere Theil der Gelder zur Anſchaffung 
von Armeebedürfniſſen verwandt worden, ſind die nach der Rückkehr der 
Truppen aus dem Felde übrig gebliebenen 10,000 Thlr., der Provinzial⸗ 
Invalidenſtiftung überwieſen worden. Die einzelnen Naturalien⸗Transporte 
auf den Keiegsſchauplatz wurden auf Erſuchen der Handelskammer ſtets von 
mehreren ihrer Mitglieder und unſerer Mitbürger begleitet.“ ? 

„Weniger Befriedigung gewährt uns der andere Umſtand, der ein Uns 
wachſen der Journaleinläufe hervorgerufen hat. Die Requiſitionen des hieſi⸗ 
gen königl. Stadtgerichts, betreffend Bekanntmachungen in Concurſen, find 
nämlich von 193 im Vorjahre auf 296 geſtiegen. — Von wichligeren Gegen⸗ 
ſtänzen, mit denen wir uns im Laufe des Jahres beſchäftigt und die im 
Vorſtehenden noch keine Erwähnung gefunden haben, heben wir hervor: die 
zweimonatlichen Berichte über die wichtigeren Ereigniſſe in Handel und In⸗ 
duſtrie an die königl. Regierung; den Bericht über den Frühjahrswollmarkt; 
den Bericht über den Flachsmarkt; den Antrag an das köͤnigl. Stadtgericht, 
betreffend Publicationen aus dem Handelsregiſter; den Antrag an den Herrn 
e betreffend die Befugniß der Handelskammer zur Außer und 

ucoursſetzung bon Werthpapieren; den Antrag an den Herrn Handels⸗ 


* Die für den Bau einer Getreidehalle bewilligten 40,000 
Thaler ſollen zu dem Theil der ſtädtiſchen Anleihe gehören, 
der erſt im Jahre 1869 mobil gemacht wird, hierduch wird 
leider derſelbe noch auf Jahre binausgeſchoben und die Ges 
ſundheit eines beachtenswerthen Theiles der Steuerzahler 
zur Ungebühr noch Jahre lang der Witterung preisgege⸗ 
ben! — Sollten die angeſammelten Marktſtandsgelder, die ja ſ. Z. nur 
ur Förderung von Märkten und insbeſondere des ſchon damals in Aus⸗ 
hat genommenen Baues einer Getreidemarkthalle von der S'adtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung bewilligt worden ſind, nicht dazu dienen können und 
wenn nur vorſchußweiſe, um den Bau der Halle, der an der Zlegelbaſtion 
beabſichtigt wird, zu fördern? — Allerdings wäre deren Anlage in der 
Nikolaivorſtadt, die durch eine Brücke mit dem Bürgerwerder verbunden 
werden ſoll, wegen der Nähe aller Getreideſpeicher mebr zu empfehlen. 
Vielleicht bietet der ſtädtiſche Packhof oder deſſen Umgebung entſprechen⸗ 

des Terrain? — Die Beſchleunigung des Baues bleibt jedoch immer 
das Weſentlichſte! 


minifter, betreffend die Bewilligung der Portofreiheit bei Verſendung der 
Jahresberichte; die Aenderung der Schlußſcheinformulare für Lieferungen von 
Rüböl; die Anträge auf Einführung des Gewichts anſtatt des Maßes im 
Getreidehandel, reſp. bei den amtlichen Getreidenotirungen am hieſigen Platze; 
den Antrag an den Herrn Provinzia⸗Steuerdirector auf Siſtirung der Maß⸗ 
nahmen, betreffend die ſofortige Zahlung der creditirten Steuerbeträge; den 
Antrag an den Herrn Handelsminiſter gegen den angeblich beabſichtigten Er⸗ 
laß von Moratorien; den Antrag an den Herrn Oberpräſidenten, 
betreffend die Wiederzulaſſung der während des Krieges vom dieſſel⸗ 
tigen Gefchäftsbetriebe ausgeſchloſſenen Haufirer; die Verhandlungen, bes 
treffend die Ausſtellung ſchleſiſcher Geſpinn ſte und Gewebe in Brieg den 
Antrag an den Herrn Handelsminiſter, betreffend den Poſtverkehr mit Defters 
reich während des Krieges; die Anträge, betreffend den Weiterbau der ſchle⸗ 
ſiſchen Gebirgsbahn nach Glatz auf ſchle iſchem Gebiete; die Anträge, betref⸗ 
fend die Beſeitigung der Uebergangsabgabe auf Tabak. — Plenarſitzungen 
fanden 20 (gegen 23 im Vorjahre), Commiſſionsſitzungen 30 (gegen 35 im 
Vorjahre) ſtatt. — Auf Requiſition der Gerichte wurden 39 Gutachten über 
Uſancen ee ferner wurden 46 Anfragen über Courſe, Producten⸗ und 
Waarenpreiſe beantwortet; endlich drei Handelsmäkler ernannt. Die Bibliothek 
iſt durch 251 Zugänge vermehrt worden. 5 

Das Geſchaͤftsjournal der Börſen⸗Commiſſion weiſt 298 Einläufe und das 
ä 464 Publicationen nach. Plenarſitzungen haben 6 

attgefunden. 

Durch den am 27. Juli erfolgten Tod ihres Secretärs, des Hrn. Dr. jur. 
W. Kompe, hat die Handelskammer, deren Intereſſen er ſich mit Wärme und 
Eifer gewidmet hatte, einen tiefbeklagten Verluſt erlitten. ä 

Der gegenwärtige Secretär der Handelskammer und Verfaſſer des dies⸗ 
Mer hoͤchſt ſorgſaltig gearbeiteten Jahresberichts iſt Hr. Dr. jur. Alexander 

eyer. 


Berlin, 28. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Lahmes Geſchäſt, 
durch die Geſchäftsloſigkeit verſtimmte Haltung, allmaälig rückgängige Courſe 
— das iſt die kurze Charakteriſtik dieſer Woche. Ein Sonnenblick war die 
Zeichnung des Zehnfachen der aufgelegten 3 procentigen Stamm⸗Prioritäten 
der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Allein ein Sonnenblick 
auch nur; denn der Cours des gezeichneten Papiers, der ſich am Tage vor 
der Zeichnung 1½ pCt. über Zeichnungscours ftellte, ging an den beiden fol⸗ 
genden Tagen ſo rapide herab, daß man ſah, wie die glücklichen Erwerber 
das Bischen Gewinn ſofort zu realifiren ſich beeilten. Wenn einigermaßen 
„Zug“ im Geſchäfte wäre, jo würde das imponirende Reſultat der Zeichnung 
weitere Hauſſe veranlaßt haben. Zu der durch die Geſchäftsloſigkeit hervor⸗ 
gerufenen Verſtimmung kam eine Liquidation, welche mehr Schwierigkeiten 
bot, als man irgend erwartet hatte. Geld machte ſich in der That für die 
Speculation weſentlich knapper; die Revortſäͤtze für ſchwere Eiſenbahnactien 
ſtiegen bis zu einem Zinsfuße von 5 pCt. und mehr, und ein unerwarteter 
Ueberfluß an Stücken, der ſich in allen der Speculation unterworfenen Pa ⸗ 
pieren, namentlich auch in Oberſchleſiſchen, geltend machte, zeigte einestheils, 
daß es mit dem marktgängigen niedrigen Discontoſatze ſeine eigne Bewandtniß 
hat und anderntheils, daß die Speculation in Eingehung neuer Hauſſe⸗Enga⸗ 
gements thätiger geweſen iſt, als man geglaubt bat. Uebrigens pflegt das 
am 1. Juli für Zinszahlungen zurüdgehaltene Geld den Fondsmarkt Ende 
Juni ftet im Gelde knapp zu machen. 2 - 

Auf die Lage der preußiſchen Bank haben die Wollmärkte in den erſten 
3 Wochen des ni fo gut wie gar keinen Einfluß geübt. Man erwage fols 
gende Verhältniſſe. Die der Hauptſache nach beendeten preußiſchen Wollmärkte 
baben zu 1865er Preiſen und etwas darüber ein jedenfalls viel größeres 
Quantum als im 45 date hauptſächlich an Inländer abgeſetzt. Nun 
betrug der Umſatz der Wollſätze 
1863 264,567 Ctr. zum Preiſe von 18,273,910 Thlr., alſo pr. Ctr. 69 Thlr. 
1864 220,630 K- 5 15,247,330 e 
1865 240,708. 135,619,410 „65 
1866 167, „„ 9,590,205. 57 

Wenn wir für dieſes Jahr, gleich 1865, einen Umſatz von 15% Millionen 
annehmen und zugleich uns erinnern, daß circa 400 000 Cine. Wolle in 
Preußen producirt werden und ein großer Theil des Quantums außerhalb 
der Wollmärkte abgeſetzt wird, jo iſt eine 3 des Wechſel⸗ und Lom⸗ 
bardbeſtandes der preußiſchen Bank in den erſten 3 Wochen des Juni um 
4,112,000 Thlr. und des ungedeckten Notenumlaufs um 3,289,000 Tblr, ein 
Beweis, daß die Bank diesmal auffallend we ig in Anſpruch genommen 
wurde. Anders war es in früheren Jahren, wo im Juni 

die Wechſel⸗ und der ungedeckte 
Lombardbeſtände um Notenumlauf um 
1864 15,9 Mill. Thle. 16.8 Mill. Thlr. 
1865 189 = : 184 = * 
zunahmen. — Freilich folgte 1864 und 1865 der willkürlichen Erweiterung der 
Notenmemiſſion im Metallabſchluß eine Geldklemme und ein Discontoſatz von 
7 und zuletzt 9 pCt. Wenn mit der Ausdehnung des Notenumlaufs diesmal 
ue Er Folgen, wie mit Sicherheit anzunehmen, wegfallen, ſo können wir 
zuftieden ſein. f 

Ruſſiſche Papiere erfuhren gegen die Vorwoche eine ſtarke Reaction, und 
zwar ging, da der außerordentliche Bedarf nach Petersburger Wechſela, den 
Se ruſſiſcher Papiere veranlaßt hatte, aufhörte, die Valuta in der 
aiſſe voran. 5 

Auch öſterreichiſche Papiere unterlagen einer Reaction und Eiſenbahnactien, 

für die Speculafionsluſt durchaus nicht vorlag, ſtagnirten oder waren um 
Keinigkeiten rüdgängig. Verſtimmend wirkt auch die unregelmäßige Geſtal⸗ 
tung der Einnahmevergleiche mit den durch Militärs Transporte beherrſchten 
Sommermonaten des vorigen Jahres. 

Den Hauptinhalt des Jahresberichts der Wilbelmsbahn für 1866 werden 
Sie bereits mitgetheilt haben. Hier ſollen noch einige Vergleiche mit früheren 
Jahren folgen. 5 a > 

Das Anlage⸗Capital wurde 1866 um eine Emiſſion von 1 Mill. Prioritäten 
vermehrt. Der Baufond hatte in Prioritäts⸗Stammactien beſeſſen 342,510 Thlr. 
Dieſem Beſtande waren an Prioritäts⸗Stammactien hinzugetreten: vom Re⸗ 
ſervefond 162 800 Thlr., zufolge eines Vertrags von 1857 weiter abzuneb⸗ 
mende 40,000 Thlr., jo daß der Baus und Die poſitionsfond im Ganzen beſaß 
1,545,300 Tblr. Dagegen kamen in Abzug: durch Ueberweiſung an den Re⸗ 
ſervefond 162,800 Thlr. neue Prioritäten (4. Emiſſion), durch Verkauf 68,700 
Thlr. Prioritäten 4. Emiſſion, 378,800 Thlr. 4½ und Sproceniige Stamm⸗ 
Prioritäten, ſo daß ein Beſtand bleibt von 935,000 Thlr. Im Ganzen ſind 
für das Unternehmen bis jetzt zur Verwendung gekommen 8,565,000 Thlr. 
Der Reſerveſond beſitzt noch an Effecten 178,532 Tylr., Reſerve⸗ und Dispo⸗ 
ſitionsfond zuſammen alſo 1,131,532 Thlr. 

Der Perſonenverkehr eirſchließlich Militär weiſt 1866 ein Plus von 20,950 
Thlr. gegen 1865 auf, ohne Miitär ein Minus von 12,700 Thlr. Der Per⸗ 
ſonenverkehr nahm in den drei erſten Klaſſen ab, in der vierten um 8640 Per⸗ 
ſonen, über 4 pCt., zu. In den letzten Jahren geſtalteten ſich Betrieb und 
Betriebsergebniſſe wie folgt: 5 


Perſonen, dafür Einnahme Güter, dafür Einnahme 
Thlr. Cir. Thlr. 
1861 261,743 79,873 6.988 028 353,201 
1862 379,681 85,160 8,115,653 416,916 
1863 317,240 93,956 9.005 104 466,844 
1864 360612 117,755 8,359,554 438,160 
1865 359,664 101,928 10,071,510 521,506 
darunter Milit. 1,502 316 — FR 
1866 472,957 141,291 8,330,476 447,995 
darunter Milit. 135,519 33,930 — 3 5 
Es kamen von der Einnahme und Ausgabe 1866 1865 
auf die Hauptbahn: 
Einnahme = e ae Thlr. 363,005 353,532 
Ausgabe Veen „ 127,504 121,612 


Ueberſchuß Tölt. 235,501 221,920 


auf Nendza⸗Nikolai⸗Kattowitz: 


Ao Free rl ade en Thlr. 255,321 263,936 
CTT „ 113,406 120,181 
Ueberſchuß Thlr. 141,915 143,155 
auf Ratibor⸗Leobſchütz: 

( TTT Thlr. 96,088 104,841 
Ac BARTDEEEEE „ 31,035 35,312 
Ueberſchuß Thlr. 65,053 69,499 

Geſammt⸗ Einnahme N Thlr. 714,415 722, 
Betriebs⸗Aus gate „ 271,945 277,136 
Procent der Einnahmen 38,07 38,37 
Nr Thlr. 442,470 445,172 
Davon kommt auf die Hauptbahn „ 235,501 - 221,920 
Procent des Anlage⸗Capitalss 2.» 12,82 12,66 
Auf die Zweigbahn kommt Ueberſchuß. .... Thlr. 206,968 212,654 
Procent des Anlage Capitals .. ..... 2,96 3,10 

( in der zweiten Beilage.) 


Joriſetzung 
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1840 | ; H. 
Zweite Beilage zu Nr. 299 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 30. Juni 1867. | 


(Fortſetzung.) [Preußiſch⸗xuſſiſche Speditions⸗Beſchwerden.] Zu dieſem chro] Berlin, 29. Juni. Der Kronprinz beute Abend nach Paris, 
Der eee beträgt dom 8 EN 5 niſchen 5 — unſeres Grenzhandels bringt das „Thorner Wochenbl.“ einen wohnt dort Montag der 8 und kehrt 3 
D 8 0 „10 neuen Beitrag: 
Die de . > 24 24 | „Cine semlihe Zeit binburäh erfreute, ib ber Zporner Cpebitionshanbel hierher zurück, um der Siegesfeier am 3. Juli in Potsdam beizu- 
Pro Nutzmeile betrugen die Einnahmen .. Thlr. 12. 27. 10. 12. 9. 8. einer gewiſſen Nichtbeachtung der Warſcauer Bahn, und Zollbehörden, die wohnen. Bismarck wird ebenfalls zur Feier bier erwartet. 2 H 
| die ee ER EEE ET „ 4.27. 8. 4. 21. 10. cen 8 bal unt ereinbarungen Bahnen ft N 5 22 5 N. ich (Wolff's T. B.) N 
und zwar: ri erbande mit den dieſſeitigen Bahnen „ als am 12. d. i — 4 
| a, für die allgemeine Verwaltung.. „ —. 20. 5. —16.10.lein Unwetter in Form Pr Verfügung von oben herab auf die nichts Fine 145 Bi tg Sicherem —— nach begtebt ſich der 
b. „ „ Bahnverwaltung „ 115. 6. 1. 17. 1. ahnenden Häupter der armen Spediteure entlud, das bedenkliche Folgen für uprin n demnaͤchſt mit Milit gefolge nach Berlin, um 0 
e. „ „ Transport⸗Verwaltung. „ 2.21. 9. 2. 17. 11. den hieſigen Speditionsverkehr haben kann. der militäriſchen Feier der Königs grätzer Schlacht am 3. Juli beizu⸗ 
4 a eg 22 eee 3 = —— B 8 8 ra 11 8 ah dar — Ir wohnen. (Wolffs T. B.) 9 
en und im Kohlenverkehr ſtatt. An Kohlen wurden 4,659, r. gegen | über der könig er⸗Güterverwaltun nigl. ahn darüber geäußert, 6 g A 
| 462,463 Ctr. in 1865 transportirt und circa 32,000 Thlr. weniger 90 ür] daß der Paragraph des Reglements, Bu dem Steuer⸗ und Freigut auf ge⸗ Rempotk, 28. Juni. Eine Proclamation Marquez zeigt an, 


5 
eingenommen. Pro Centner und Meile ftellt ſich die Einnahme auf 2,56 Pf. | trennten Frachtbriefen aufzugeben ſeien, nicht buchſtäblich eingehalten werde, daß Maximilian zu Gunſten des jungen Iturbide abgedankt habe. 
gegen 2,54 Pf. in 1865. In Rückſicht darauf, daß die Militär⸗Transporte und iſt dies Schriftſtück der Thorner Güterverwaltung mit dem Bemerken, (Wolff's T. B.) 
— I —— ſich Be Ang get 88 5 1 5 ſich el zu ie und den Spediteuren betreffende Mittheilung zu machen, 
erhältnip zu den Transport⸗Einnahmen re nftig geſtellt. Es hat dies] von Bromberg aus zugegangen. 
ſeinen Grund in der volleren Belaſtung der Zuge. > Bur Charatteritil Dielen polnischen Segnung diene Folgendes: Auf der Telegraphiſche Courſe und Borſen⸗Nachrichten. 

Von Wichtigkeit wäre es für die Bahn, wenn die Linie Kaſchau⸗Oderberg, Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Kattowitz, Sosnowice, Warſchau wird Steuer⸗ und! Berliner Börfe vom 29. Juni, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe, 
| welche eine Verlängerung nach Ungarn hinein bildet, zu Stande kommen follte.| Freigut nicht allein auf einem Frachtbriefe, ſondern auch in einen Waggon Fri a 134, Nei 
| Zweigbahnactien waren flau, bogleich die von Aufſichts wegen verhängte verladen; in Thorn hatten wir zwar die Uſance, die bezeichneten Güter auf | Koſel Oderberg 61%. Galizier 91%. Köln» Minden 
außerordentliche Rücklage von 12,500 Thlr. zur Reſerve den gegenwärtigen einen Frachtbrief aufgeben zu können — und es ließ ſich 3 Jahre durchführen 105. Mainz Ludwigsbafen 127. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 92%, 


— 


Actionären zu Gute kommt. — aber die Verladung ſelbſt erfolgte in verſchiedenen Waggons. Daß dieſe] Oberſchleſiſche Litt. A. 193. err. Staats 125. Oppeln⸗Tarno 
Preuziche Fonds ſtill und in den Courſen um Kleinigkeiten rückgängig, Möglichkeit überhaupt 9 Fi aben die Thorner Spehlteure lediglich der] 75 4. Mbeiniihe 117. Wangen Wien 0 5 Darmfäln Credit 
ebenſo Prioritäten, 5proc. Anleihe verlor %, Staatsſchuldſcheine %. trefflichen Einſicht des Güter⸗Expeditions⸗Vorſtehers zu danken, der es einſah, Minerva 32. Oeſterreich. Credit⸗Actien 75%. Schleſ. Bank⸗Verein 114, 
Schleſiſche Actien bewegten ſich wie folgt: daß die Conſequenzen obiger Maßregel nur verderblich ſein können. Sproc. Preußische Anleihe 103%. 4 proc. Preuß. Anleihe 98. 3 5 
21. Juni. Höchſter Niedrigſter 28. Juni. „Durch die Ausführung derſelben geht der Committente verluſtig: Staatsſchuldſcheine 85. Oeſterr. National: Anleihe 56, iiber Anleihen 
Cours. Cours. 1) Die mögliche Frachtermäßigung, wenn er in beiden Gütern die Summe 1860er Looſe 71. 1864er Looſe 41%. Italien. Anleihe 50%. Amerikan. 
Oberſchleſiſche A. und C. ur 195% 193% 193% von 100 Ctr. bat. i Anleihe 77%. Aufl. 1866er Anleihe 91%. Aufl. Banknoten 82. Oeſterreich. 
55 R. e 18 165% 164 165 2) Entſtehen durch dieſe doppelten Frachtbriefe doppelte Declarationen und Banknoten 81. Hamburg 2 Monate 150%. Londons Mon. 6,23%. Wien 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . 135% 135% 134 134 entſprechende Unkoſten. 8 2 Mon. 80%, Warſchau 8 Zuge 82%, Paris 2 Mon. 80%, Ruſſ.⸗Poln. 
ReifieiBri er e 97% 975 97 97% „Wer nur einigermaßen mit dem Charakter des ae Speditions- | Schag- Obligationen 63%. Polniſche Pfandbriefe 58, eriſche Prämien⸗ 
Koſel⸗Oderberge r 61% 61% 61% 61 geſchäftes bekannt, wer ferner weiß, wie genau der Warſchauer Kaufmann Anleihe 99%. 4 proc. Oberſchl. Prior. F. 94%, leſ. R e 927. 
Niederſchl. Zweigbahn. 93% 93% 91% 91% dem Spediteur jeden Pfennig nachrechnet, wird zu dem Schluſſe gelangen, Poſener Creditſcheine 88%. Polniſche Liquidations⸗ Pfandbriefe 49. 
Oppeln⸗Tarnowißer . 76% 76% 75% 76 daß unſer Speditionshandel Schaden leiden muß, wenn wir, jeder beliebten | Liquidation drückt. i 
| Schleſ. Bankverein * 1 7 1 13% u 5 N 5 täglich ge 15 Geſchaͤftes durch die 3 mag 22 3 eg e.] r auf London 
Wire 4 A A auf unjere Beamten ausgeübte Preſſion zu erfahren haben. „dto. au mbur onate „ dto. auf Amſter⸗ 
2 . — — „Wie wir hören, wollen * pediteure durch eine Deputation bei] dam 3 Monate 160 Ct., dto, auf Paris 3 5 342 Eis. — auf 


0 29. Juni. [Börſen⸗W̃᷑ i n unſerem vor- der Güterberwaltung in Bromberg vorſtellig werden, und follen fie entſchloſſen Berlin 3 Monate —. 1864er Prämien⸗Anleihe 114%. 1866er Prämien⸗Anl. 

ee 12 wir 3 ſterr. nee fein, ganz entſchiedenen Proteft — beregte Maßnahme einzulegen, event, 106 . Imperials 5 R. — Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld 1 Voraus) —. 
deren Symptome bereits vorhanden waren; dieſe iſt nunmehr im Laufe dieſer die ngelegenheit bis in die oberſten Inſtanzen zu verfolgen.“ Gelber * ngen 48%. — Matt, : 

ebter Zeit fo ftart pouffitten Greditachen| lechleſſche M andbriefe.] Einer in der Broschüre: Die Schleſiche 110% asi 122. Ge 64 auf Sondon 110, Golb-Ygio 38%. Bonds 

mit einem Coursrficgange bon beinahe > pet fliehen. St dieſe Um: Landschaft ale Credit Insitut don dem General + Sandicafts » Repräfentanten |" f, Mun 2 Die 0%: omummolle 26. “Betroleum 24. 
eu auc ein, nacher, A 15 doch 2 a Gone v. ad d fee beröffentlihten allgemeinen Ueberſicht von dem Credit Sack. 8 3 al W rc Ae 
die rüdgängige Bewegun rigen Speculati uſtande der ſchleſiſchen : Ä „ 
um fo ir Ge als die Börfe die en Woche hindurch das 33 bersinstich Waren id ndſchaft entnehmen wir, daß an Weihnachten 1865 | 5600-5800 und nach Nordamerika 67,600. Vorrath 130,000. Matt. 


litiſchen Verftimmung trug, während ſich noch vor Kurzem die mach⸗ 4 Santos 6000. n . 
aten Fur — Parts — 2 Der Geund zu dieſer Verſtimmung liegt alla: 34% Berlin, 29. Juni. Roggen: ſtill. ern 59%, Juli⸗Auguſt 54 
| nur in der gehäſſigen Sprache der franzöſiſchen Blätter, die, will man ihnen ſchaftliche Pfand» Sept.⸗October 70 Oct⸗Nov. 51. — Rübdl: beſſer. Juni⸗Juli 11%, 
auch keine beſondere Wichtigkeit beilegen, doch geeignet iſt, die Thätigkeit der bei der Pfand⸗ briefe Sept.⸗Oetbr. 111½. — Spiritus: höher. van 19%, 


on zu unterbrechen, und ein Stillitand an der Borſe hat immer ein ürſtenthums⸗ r b 19%, Sept.⸗Octoder 19%, Det:Nob, 17%. (M. Kurnik s T. B.) 

n der Tourfe zur Folge. Die Ultimo:Liquidation mußte unter dieſen Seng 8 2 = > C. . Stettin, 29. Juni. (Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl Weizen 
Umſtänden die Baiſſe unterftügen, weil es die Speculanten vorziehen, mit einem] Schweidnitz⸗Jauer 752,570 6,353,720 139,000 7,245,290 behauptet, pro Juni⸗Juli 91. Juli, Aug. 89%. ’ Sept.⸗Oct. 76%, — 

eringen Nutzen oder gar einem kleinen Verluſt zu realifizen, als in dieſer Flogau⸗Sagan 1,586,310 2.895,95 476,800 7,958,205 Noc fejter, pro pie 60. Jul.⸗Aug. 55%. Septbr.⸗Oct. 53%. 
& n. Der Verkehr überhaupt war] Oberſchleſien 2,345,115 10,395,395 764,100 13,504,510 , Kabbl ftil, pro Jun 11%. Oct. 11%. — Spiritus 
Außerft beſchränkt, nur in öſterr. Creditactien fand heute zu dem gewichenen Breslau⸗Brieg 1,682,810 7,537,200 540,700 9,760,710 ſteigend, pro Juni⸗Juli 19. Juli⸗Aug. 19%. Sept.⸗Oct. 19, 
Courſe ein größerer Umſatz ſtatt. Alle n und Fonde] Liegnitz⸗Woblan 845,375 4.080.830 128600 5054.85 K . 
ſchließen mit Coursverluſten. Von 2 5 Papieren ker; pl. Münfterberg-Glag 197.825 1,824,535 29,100  2,051,460 


Grebitactien _ von 29 —75 8 Neiſſe⸗Grotitan 780,935 2,174,050 126,700 381,685 14 
” BEL ” 
8 — Bor „ 81 —81“ 25 Görlitz 1170855 47155185 220.300 8681.55 Das gemeinſame Mittageſſen Kt 
i i V 9, „ „ D „ 7 . ’ 2 2 32 mw 
und bon ak e von 195 —193%4 1% pCt., hiergegen ergab der Special⸗Amortiſations⸗Fond am 31. März 1866 nach⸗ ur erſten Jahresſeiet des Sie es bon 14 
ER 1354-1334 2 ſtehenden Vermögens⸗Nachweis in Pfandbriefen: i 5 
Sreiburger „ 77. — 33% N ehenden Vermög a dance fur die Mittwoch, den * d. J., Nachmittag 
LTLarnowitzer 2 — 75} AZ ui des Syſtems. andbriefe andbriefe 
In Amerikanern und ital. Anleihe rute bäh Gele gänzlich, bie Noti- Wi Be; 2 5 . Fu O. findet im Saale der „neuen a . 
rungen derſelben find weſentlich nicht verändert. Fonds trotz des Johannis⸗ f * . MP Die Zeich 5 it 1 
| Termins ohne Umſatz und durchweg circa % pCt. niedriger. Schweidnitz⸗Jaue⸗ 20,285 286,640 8,283 27 2 n nungen zur Theilnahme, fo weit der Raum fie geſtattet, 
Von Wechſeln rc fremde Derifen, für welche ſich fortwährend Begehr Glogau⸗Sagan 44,070 279,120 19,707 12 5 werden Montag, den 1. Juli d. J., Mittags 1 uhr, ge 
f igt; Notirungen wenig verändert. Ruſſiſche Valuten in Folge Petersburger Oberſchleſien 51,705 625,800 25,793 7 3 ſchloſſen. [6320] Fi 
ER gedri Breslau-Brieg 32035 477,180 24,882 25 10 eis des C a SE 
tirungen circa 2 pCt. niedriger. P 1 Liegniz⸗Woßlau 17720 188,150 4.951 12 1 Pr es Couverls ohne Wein 1 Thlr. 10 Sgr. 
Monat, Juni 1882. Müͤnſterbers⸗Glatz 2950 140,465 1,114 9 5 Pfropfengeld 5 Sgr. pro Flaſche. 44 
ſ . [ 25. 286. 7. [ 28. | 29. Bab wei 19,330 156,420 5905 u 8 Breslau, den 29. Juni 1867, 1 
8⸗Milit ! 26, 5 1 
ran Nee ee. 6 8 % d „ 9 185 r . .. 
reuß. 40 proc. Anleihe % 4 1.98% 105 21.630 28648575 90217 IL 9 — Mn 5 N 
he 7 10377 103 630 248,975 96,217 11 9, 1 
, in ans 2083 Sh 20 orte waren Bir tm Bra, Der Jahrestag von Königgrätz I 
reuß. Srämiendnleibe.. 124 124 124 (124 124 |123% |brieten, hiernach zuſammen 2,863,289 Thlr. 28 Sgr. rückt heran und bringt unſerem Baterlande ein Feſt der Erinnerung an die 
chl. 3 J proc. Pfdbr. Lit. A. | 86% | 86% | 86% | 86% | 86% | 86% Der Sicherheits » Fond der Pfandbrieſe Lit.. C. befigt 18,600 Thaler] Waffentbaten des berflofjenen Jabres, Glorreich find die errungenen Siege, 
19 we. Mohr Lü. A.] 94% 84 d | 94% | 98% |Biambrire Sl d . e nie a r de au i Munde fen e 
> 550 F r e urchſchnitt 1 
= 5 Punen hs nieife 11 * 1% 1 1140 12 1 1137 Breslau, 29. Juni. [D a ‚Jobanni,2evermanti] war im Allge⸗ leiten Scene aber als die Vielen, die in Frieden hei ind die >38 
ee 61% | 61 | 61% | 6124 | 61% | 61% meinen ein mittelmäßiger und für rohe Häute und Felle ziemlich befriedi⸗] zablreichen Schwerverwundeten, welche der Krieg zurückgelaſſen bat und die 
1 8 ; 135% 1134% 134% 134% [13444 |133:4 gend. Bei Rindhäuten iſt trotz des eingetretenen Begehrs, ſowohl für ein Leben voller Leiden, Kummer und Entbehrungen dor fih haben; wir er 
eiburger Stammactien C. 1195 * 195 1947 194, 193% 193% n⸗ als Ausland (namentlich Frankreich) an einer namhaften Preisſteige⸗ innern an den in unſerer unmittelbaren Nähe lebenden Nobert Trend, 
au ya Litt. A. u. C. 75% 76 5 6* 457575 7 kung für jetzt noch nicht zu denken, was wohl in den noch ungenügenden] welcher, wie bekannt, bei Königgrätz beide Augen eingebüßt bat. ER 
Op; x arnowißer ».+-+ a 4 2 8 Garlederpreiſen liegen mag. Die Marktzufuhr war ſehr gering und galten] Trenck wurde im Mai vorigen Jahres m Landwehr eingezogen, machte 
Neiſſe⸗Brieger A.. A 1K |a 61 60 ( ſchöne kurzklauige leichte 13—14* Sommerhäute in guter Qualität 24 —25 die vorangebenden Gefechte unverſehrt mit, bis ihn bei Königgrätz ein ver⸗ 
Warſchau Wiener 4 len 1 32% 33 32% 32% | 32% 32 Thlr. pr, Err. Kalbfelle find augenblicklich der beliebteſte Artikel. Es ift in — Schuß traf und aus einer durch eigene Tatil N 
Minerva⸗Bergwerks⸗Actien 84% 84% 834% 8312 | 80% | 82%, diesem Jahre ausnahmsweiſe in jetziger Zeit (wo gewöhnlich der Begehr beachteten Carriere herausriß, ihn zum Unglücllichſten der drei in N 
Ruf. Papiergeld 81 8 12 817 817 81“ I nachläßt und es zu flauen anfängt) eine Hauſſe eingetreten, wie wir fie ſeit] gegen Oeſterreich des Augenlichts Beraubten machend. Wäbrend feine 
moten ng 79 5 9875 78 76% 75%, langer Zeit nicht hatten, Der gewöhnliche Einkauf in den früheren Monaten beiden Leidensgefährten, Weber und Senftleben, von ihren Verlezungen 
Oeſterr. Creditactien + - % 445 7 27 7270 70% d. J. ward durch die Luxemburger Angelegenheit geſtört und foll jezt mad» bereits geneſen find, iſt feine Cur noch immer nicht vollendet, ein volles Jaht 
Deſterr. 3 as e 2% — 7% 3 gedolt werden; es dürfte indeß leicht kommen, daß dei dem bald gedeckten hat nicht genügt, um die Wunden zu fliehen, vielmehr dürfte nach Ku 
be — Sülber⸗Anlelh 2 . edarf ein Stillſtand eintrete und die Preiſe ſich drückten, was möglicherweiſe nach] des behandelnden Arztes noch eine eben fo lange Zeit dazu erforderlich . 1 
Be tt. Aational⸗A abe. 57% 157% | 57% | 57% | 56% | 56% ber jebigen Srantfunt a.) O. Meſſe zu erwarten ift. Das hier zugeführte Quantum] Trenck, der ohne Privatvermögen iſt, bezieht gegenwärtig vom Staat eine 
ent Anlei :: 199% | 99% | 99% | 90% | 99% | 99% |märe 30--35,000 St. anſunehmen, das größtentheild aus geringen und pols 1 mm von monatlich 15 Thlr. und die Zinſen der kleinen 
Baieriſche Anleihe a 87 87 78 73° 771 777 niſchen Fellen beſtand. Prima große in Na Qualität nur in vereinzelten] für ihn geſammelten Summen, ſoweit die letzteren nicht durch die Cute 13 
Amerikaniſche 1882er Anl. A ‘ 4 Pöſichen am Plat bolten 19—20 Sgr. pro Pfund, während Herzogthümer, en nothwendige Ausgaben aufgezehrt find; die hohe 2 1 
. a Oberſchleſiſche, ge und polniſche auf 17, 16, 15 Sgr. pro Pfd. und auch lichkeit des Minſſtervräſidenten Grafen Bismarck hat ihm noch eine Rente 
Breslau, 29. Juni. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗ Bericht.] darunter verkauft wurden. Schwere biefige Schlachtfelle find ſehr geſucht und von jäbrlich 100 Thlr. Maut il — Wie unzureichend aber eine derartige 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) feſt, gel. 5000 Etr., pr. Juni 62% Thlr. bezahlt] wird in guter Trocknung gern 17—18 Sgr. pro Pfund dafür gezahlt. Auch] Verſorgung für einen Mann iſt, der das theuerſte Gut dem König und dem 
und Br., Juni⸗Juli 597% Thlr. bezahlt, ſchließt 59% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt der Schafleders Markt war ziemlich lebhaft und find dle zugeführten] Vaterlande Tg bat, deſſen Eur dauernd bedeutende Ausgaben erbeiſcht, 
53% Thlr. Br., Auguſi⸗September 50% Thlr. Br., tember⸗October 49 ca. 9—10,000 Stück diverſe Felle raſch verkauft worden, es brachten hieſige] und deſſen ihm treu und aufopfernd zur Seite ſtehende Frau ſelbſt der Hülfe 
bis 49% Thlr. bezahlt und Br. October⸗November 47 Thlr. Gld. Stadtfelle in jeßiger Schlachtung 16—17 Sgr. pro Stück. Von Roßhäuten] des Arztes bedarf, wird jedem Menſchen fein eigenes Gefühl, fein eigenes 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel. — Etr., pr. Juni 80 Thlr. Gld. können ca. 10001200 Stück größtentheils polniſche und geringe hier geweſen] Herz ſagen. Unter ſolchen Umftänden iſt es eine Pflicht der Dan 1 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Juni 53% Thlr. Br. fein, für die 1 Thlr. 25 Sgr. bis 2 Thlr. pro Stück gezahlt wurde. den Schwergeprüften der drückenden Sorge für die Zukunft zu entheben und 
afer (pr. 2000 Nd.) gel, — Etr., pr. Juni 45% Thlr. Br. f orig Lobethal. ſihn wenigſtens feinen beiden * 1 hark betroffenen Leidensgefährten Weber 
r dieſe haben ſich bereits 2. — Comites 


N m — . — — — und Senftleben gleichzuſtellen. N 
N Kabeln 100 Pfd.) feſt, gek. — Fir.“ loco 11 Tölr. Br. pr. Nun Das 56, Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 6690 das Publis e W 15 * en e zs fh 88 a 1 
en e 8 


a 
] „Br. i Juli und Juli⸗ A 10 lr. bezahlt, Auguſt⸗Sep⸗ | cationd- Patent über die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes vom 24. Juni 1867. ſichern, und das Comite für Senftle fh zur Aufgabe 1 
* 5 A. W, Gentember-Deiber 991 Bk, Beuber loben Das üg ehen des z Bier e 3,00. De Be V een Bar 

1 . Br. ö e Au : i b i ier und in Magdebur ll 
ber 11% Thlr. Br., November: Dezember 11% 705 a bejaht, pe. Sam, ende 5. Ma! 823 über die bäuerlichen Derhallniſe in der wies ange folgend, haben 9 9 (der Vaterſtadt Trenck s) 1 


et. 75,000 Quart. mites gebildet, auch für Trend ein Capital zu ſammeln, deſſen 4 
ulisöluguft 19% Thlr. Gld., Auguft-September 19% Wlr. dern Graſſchaft Lingen, vom 1. Juni 1867; unter Nr. 6692 die Verordnung, dazu dene en follen, fein hartes Schickſal zu erleichtern, ein Schidjal, Ri ö 
ld. tember⸗October 18% Thlr. bezahlt und Gld., October⸗November betreffend die Einführung der preußiſchen Geſetzgebung in Betreff der directen er, den gebildeten Ständen angehörend, nur um fo ſchmerzlicher empfinden muß. 
16% Tlr. Gld. Steuern in den vormals baieriſchen Gebietstheilen, Bezirksamt Gersfeld und] Möchten ſich doch recht Viele hierbei betbeiligen und dieſer Aufruf beſon⸗ 4 

Regulirungspreiſe pr. Juni 1867: Roggen 62% Thlr., Weizen] Landgerichtsbezirk Orb ohne St vom 24. Juni 1867; unter Nr. 6693 das] ders Solche zur That ermuntern, welche ſelbſt mit vor dem Feinde 1 
80%, Thlr., Gerſte 53% Thlr., Hafer 45% Thlr., Raps 95 Thlr., Rüböl| Geſetz wegen Erbedung der Maiſchſteuer im Kreiſe Wetzlar, vom 24. zu und von einem gnaͤdigen Shidjal vor fo ſchwerem Unglück bewahrt worden find. 
11 Thlr., Spiritus 19% Thlr. 1867; unter Nr. 6694 den allerhöchſten Erlaß vom 8. April 1867, betreffend Berlin und Magdeburg, im Juni 1867. [6368] 

Zint —. N Die Börſen⸗Commiſſion. die Einrichtung von königl. Ober⸗Poſtvirectionen in Kaſſel, Frankfurt a. M.] C. R. Engelbardt, königl. Commercienrath, Gömann und Penzborn, 

T und Darmitadt, 2 — je 525 — — 8 bon Ka a ee tn ee 5 r We N 
reslau, 29. Juni. uderberiht.] Es zeigten ſich dieſe Woche | 1867, betreffend die Vereinigu bisherigen Thurn und Taxis 0 abrikbeſitzer, mer, Redact. der Berliner Vörſen⸗Zeitung. — Berlin. — 
un geneigter 40 die 8 Abgebern he böten Forderungen bezirls mit dem gegenwärtigen preußiſchen Poſtgebiete. ege, 8 G. Mette, Ortsvorſteher, Dr, Eb. 
einzugehen, welches insbeſondere in den letzteren Tagen ſtattfand, und wurden mm nitätsratb. — Alt⸗Schöneberg. — C. Haupt, Paſtor an der 
dadurch ziemlich belebte Umſäͤtze herbeigeführt. Zu notiren: Raffinade 16% 1 i D Kirche, E. Meyer, Kaufmann, Dr. Barges, pract. Arzt. — Magdeburg.) 
bis 15% Thlr., Melis 15—14% Tolr., gemahlene Raffinade und weißer Te egraph ſche Depeſchen. ) Wir erkläten uns zur Annahme von milden Gaben bereit. Er 
ee, . , . 8." fhreibt: Bekern Bor- Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
ar Butter “ie Bufubsen in Diefer Woche waren ziemlich belangreih | mittag fand die zweite oll-Conferenz⸗Sitzung ſtatt. Sonntag iſt ein 4 
lr. 
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* f = 
bei geri uswärti s Neue 1—1% Diner der Solleonferenz-Mitglieder bei v. d. Feydt. Mit Oldenburg B Kr E S 3 
6 etc Seel bein ben, Verkehr zu unverän⸗ haben die Verhandlungen wegen einer gleichmäßigen Bier ⸗ und Die dreslauer K. eis. E Par, Kaſſe. 5 
Den ene 2820 Ti An, Ymeritaniig Schmatz Branntweinfteuer das gewünschte Mefultat herbeigeführt. Der Land. pucgerkraße Ar. 44, nimmt Spar⸗ lagen bon 10 Cilbergroden ab an 
erster 223.4 Til, Bio underfteuert 20 6.3% Tilt. pr. Ci. PFF Das Curatorium. 


dachim Liebermann, 


4 


(Bresl. Handelsbl.) und die landwirthſchaftlichen Einrichtungen zu beſichtigen. 
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Am 25., 26. und 27. Oetober d. J. findet in Breslau die 


Jubelfeier des 50 föbrigen Beſtehens der 
Breslauer Burſchenſchaft 


ſtatt. Das unterzeichnete Comite, 3 aus alten Herrn und acti⸗ 
ben Mitgliedern der drei hier befi rſchenſchaften, ladet zu dieſem 
akademiſchen Erinnerungsfeſte al ae Burſchenſchafter ein, insbeſondere 
die der Breslauer Univerfität. Sed richtet daſſelbe an diejenigen, welche 
die Abſicht haben, an dieſer —— Theil zu nehmen, die Bitte, dies unter An⸗ 
abe ihrer Adreſſe dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes Dr. Herd a (Weiden⸗ 
ſteaß ße Stadt Paris) anzuzeigen. 
Vorläufig iſt folgendes ber gb amm aufgeſtellt: 
Freitag, den 25 Oetober, Abends 8 Uhr: Begrüßung der ankommen⸗ 
den Gäſte und Einzeichnung in das Feſtalbum. 
Sonnabend, den 26. October, Vormittags 10 Uhr: Verſammlung im 
ale, 11 Uhr feierlicher Actus und Feſtrede. Nachmittags 2 Uhr Diner, 
bends geſellige Zuſammenkunft auf den einzelnen Verbindungskneipen. 
Sonntag, den 27. October: Gemeinſames Frühſtück. Abends Commers 


mit Landesvater. 
Das Feſt⸗Comite. [6160] 

Geh. Medicinalrath Pro . Dr. Göppert. Kreisgerichts⸗Director Wachler. 
Er Dr. Körber. Reymann, prakt. Arzt. Profeſſor Dr. Förſter. 

Kampe, Dr. 5 Rector Dr. Bach. Groſſer, Dr. phil. Dr. Sommer⸗ 
brodt, prakt. Arzt. Dr. Steuer, prakt. Arzt. Bunke, Dr. 5 F. Gutt⸗ 
mann, Aſſeſſor. Herda, Dr. phil. Kirſchner, Auscultator. 
Dr.- phil, oll, Referendar. Herrnſtadt, tud. med. Mende, 
Meyer, stud, jur. Pflug, stud. phil, 


Zur Erinnerung an den 3. Juli 1676, 


1850 
Erklarung. 


Die unterzeichneten Mitglieder des Breslauer Central⸗Arbeiter⸗Comite's 
erachten es als die Pflicht eines jeden ehrenwerthen Arbeiters, den jetzt hier 
auftauchenden Beſtrebungen, die Arbeiter als eine beſondere Kaſte zu behan⸗ 
deln, offen entgegenzutreten, ſowie darauf hinzuwirken, daß die künſtlichen 
Gegenſätze zwiſchen den Arbeitern und ihren anderen Mitbürgern endlich be⸗ 
ſeitigt werden, da ja doch die Arbeiter als weſentliche Glieder dem Staats⸗ 
körper angehören. 

Je ſchmerzlicher wir die Zerwürfniſſe beklagen, welche aus Veranlaſſung 
verſchiedenartiger Anſichten und Abſtimmungen über die norddeutſche Bundes⸗ 
verfaſſung innerhalb der Fortſchrittspartei entſtanden ſind, deſto entſchiedener 
müſſen wir uns gegen jene fanatiſche Unduldſamkeit und jene Verſuche er⸗ 
klären, ehrenwerthe Männer wegen ihrer Parteinahme für jene Verfaſſung 
herabzuwürdigen und die Fortſchrittspartei in eine Clique umzuwandeln. 

Ueber ſolche Männer, welche zum Theil ſeit Jahrzehnten gerade den Ar⸗ 
beitern durch belehrende Vorträge, durch Ertheilung von Unterricht und Rath⸗ 
ſchlägen aller Art zur Seite ſtehen, ohne jemals auf perſönlichen Vortheil oder 
ungeziemenden Einfluß zu ſpeculiren, über ſolche Männer wird gegenwärtig 
von Perſönlichkeiten, die ihre Geſinnungstüchtigkeit, die Lauterkeit ihrer Ab⸗ 
ſichten und ihre Befähigung erſt zu bethätigen haben, auf die abſprechendſte 
Weiſe abgeurtheilt. 

Gegenüber einem ſo maßloſen Verfahren glauben die Unterzeichneten im 


Sinne der bei Weitem überwiegenden Mehrzahl der Breslauer Arbeiter zu 


handeln, indem ſie das Bekenntniß ausſprechen: daß ſie jenen Männern 


Krauſe, nach wie vor ihr Vertrauen ſchenken. Einem Vereine von Arbeitern 
stud, jur. | aber, deſſen 
Pick, stud, jur. Urbach, stud. jur. Verhältniß ſteht und deſſen 


geringe . zu ſeiner Selbſtüberhebung im umgekehrten 
erhandlungen die fremde Leitung und Ein⸗ 

Pena nur zu deutlich perrathen, einer ſolchen politiihen Faction kann die 
efuaniß nimmermehr eingeräumt werden, im Namen der Breslauer Arbeiter 


den Geburtstag des Fürſten Leopold von Anhalt Deſſau, He zu fällen und Goicte zu erlaſſen. 


und an den erſten Jahrestag 


der Schlacht, von Königingräf 


foeben: 


Preußen, der Schild und das Schwer 
Deutſchlands. 


Feſtrede, am 22. März 1866 in der Realſchule 85 
vom Oberlehrer Dr. Hermann Adler. 

Der Erlös iſt ohne jeden Koſtenabzug beſtimmt fur ee in der Schlacht 

a. Königingräß ſchwerverwundeten und invalid gewordenen Grenadier der 

5. Comp. des . 1, Schlef. Grenadier⸗Regts. Nr. 10 Auguſt Mertin, 

Inbaber des Militär⸗Ebrenzeichens 2. Klaſſe. 

G. P. Ader olz' Buchhandlung (Guido Porſch) iſt ſehr gern bereit, 

unter Verzicht auf jede Vergütigung mit Rückſicht auf den e 5 d, 
obige Feſiſchrift zu einem beliebigen Preiſe abzulaſſen. [63 


Das bei dem Herannahen der großen geſchichtlichen Jahrestage dem 
preußiſchen Heere — zur Erinnerung an ſeine vorjährigen Siegeszüge 
und zum Preiſe derſelben — gewidmete patriotiſche Marſchlled, unter 
dem Titel „Soldaten⸗Lied“, von Schwarz, nach der Melodie 
des Volksliedes: „Eine Schwalbe macht kein'n Sommer“, iſt in der 
Expedition der Breslauer Zeitung, das Exemplar für ½ Sgr., 100 
Exemplare für 1 Thlr., zu beziehen. Der Ertrag fließt zur Victoria 
National⸗ Juvaliden⸗ Stiftung. [6335] 


9 8.9 gehalten 


Vom 1. Juli ab liegt die amtliche Gewinn-Liste 
der 3. Serie König Wilhelm-Lotterie in meinem Comptoir |% 


zur Einsicht der p. t. Interessenten aus. Gewinn-Loose 
werden sofort baar realisirt durch Schlesinger's Ge- 
neral-Agentur in Breslau, Ring Nr. 4, eine ee 


Von 


Di New-York, 


st. Louis, San a 
und Australien 


sind mit den Iitzten Postdampfern deutsche und englische Zeitungen im 


DEE Hotel de Rome 


angekommen. Breslau, den 28, Juni 1867, 


An Beiträgen für die N in Brody ſind eimpegangen ton 


E. Astel. 


Licentiat Pfarrer 554 2 Thlr., Gordan u. Co. 10 Thlr., U. L. 1 
Kleider u. 5 S 3 1 Sad Wäſche und Kleider, M. 5 Thlr., H. C. 2 Thlr., 
Moritz Sachs 25 Thlr. und Kleider und Waſche, R. auf Bl. 1 Thlr., C. 


iſcher 25 Thlr., S. Guradze in Kottliſchowitz 5 Thlr., J. W. auf M. 2 Thlr., 
„S. 15 Sgr., Mathilde Sachs 5 Thlr., N. N. 15 Sgr. Carl Götze 2 Thlr., 
ittergutsbeſither M. von Berg auf Gurkau 2 Thlr., Guſtav Becker 3 Thlr., 
„L. Landsberg 30 Thlr., B. 1 Thlr., v. W. 3 Thlr., Hiller Joachimsſohn 
1 Thlr., Commercienrath Fränkel'ſches an 25 Thlr., M. Manaſſe jr. 
1 Thlr., Oscar Dei 2 Thlr., diverſe 4 Thlr. 15 Sgr., Gebr. Guttentag 
10 Thlr., H. Schaps 3 Thlr. „M. Weſel 1 Thlr., Julius Haber 3 Thlr., Di⸗ 
rector Hoppe 1 Thlr., Frehtner 5 Sgr., Schreyer u. Eisner 3 Thlr., Albert 
Guttmann 3 Thlr., ungenannt 2 Thlr., Guſtab 1 in Leipzig 1 Thlr., 
Wilhelm Kirchner 1 Thlr., Bankier M. Schiff 3 Thlr., Kauſmann Louis 
Burgfeld 1 Kiſte Sachen, königl. Commiſſionsrath Herrmann Landau 20 Thlr., 
rau Marie * in Nimptſch 1 Paket Sachen, aus einer Fran 15 Sgr., 
ebr. Levy u. Co, 10 Thlr., Fritz Be 8 10 Thlr., M. W. Heimann 
20 Thlr., Ignatz Roſenthal 1 Thlr., Wbert Laband 3 Thlr., Simon Cohn 
20 Sgr., K. 20 Saß mens von Beoci auf Kl. Schmoge 1 Thlr., Frhr 
b. Seherr 1 Thlr., N. N. 1 Thlr., ungenannt 5 Thlr., Prinz u. Mat Jun, 
10 Thlr., Kaufmann n Arheine 1 Thlr., Louis Starke 1 Thlr., M. Luxen⸗ 
berg, Firma big W. M. Cohn 20 Thlr., Friedrich Tüͤrcke 1 Thlr., Carl 
. 0 ile, Adolf Mannheimer 50 Thlr., zuſammen 105 0 
r. 
Am fernere gütige r erſucht ergebenſt 
Breslau den 24. Juni 186 Das Comite. 


Inſerale f. d. Landwirthſch. Anzeiger VIII. Jahrg. Ur. 26 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Jeitu ng) werden bis Otenſtag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 2% 


Die Verlobung ihrer einzigen ai Marie 
mit dem Herrn Paſtor Harnoch in Pitſchen 
eigen ſtatt jeder befonderen Meldung allen 
. — und Bekannten hiermit ergebenſt an ae 

Paſtor Beeotag ı Bat As 
Bankau OS., den 27, Juni 18 


Die heut Früh 5 Ubr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Anna, geb. 
Preuss, von einem muntern Knaben beelre 
ich mich hiermit e Re rar, anzuzeigen. 

Breslau, den 29, Juli 1867 

©. Scholtz. 


Erdmann Otſ⸗ 


gebenſt an. 
Neiſſe, den 28. Juni 1867. 


Verſpätet. Am 27. d. M. wurde meine 
liebe Frau Fanny, geb. Golſchiener, von 
8 eſunden Jungen glücklich entbunden. 

8760 David Freund. 


— rüh 5 Uhr entichlief nach kurzem 
Leiden unſere einzige, 4 been Ida, in dem 
blabenden Alter von 23 Jahren. Dies zeigen 
— * unſern Verwandten und ae 


ar „den 29. Juni 1867, 
on ao Wirfing, 
Oswald Wirſing, 
Stud. theol, ey. et phil. 


von 32 Jahren 9 Monaten. 
wir tiefbetrübt feinen vielen 9 
Glogau, den 27. Juni 186 


M. m,. 8, et e. pr. m, ch, et s. b. a. 


a | 
Bad 
bir., ©. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Nachmittag 2% Uhr ſtarb ruhig und 
ic ergeben nach vorangegangenem neun: 
ee Krankenlager unſer innigſt⸗ 
iebter Su, Vater, Sohn, Bruder, Schwa⸗ 
— und Schwiegerſohn, der Brauermeiſter in 
chik, Todesfälle: 
in dem fo rüſtigen Mannesalter bon 32 Jah⸗ 
ren 6 Monaten an Lungenentzündung. 
Um ſtille Theilnahme bittend, 
ſolches, vom tiefſien Schmerz ergriffen, feinen 
vielen Freunden und Bekannten biermit er⸗ Wol 


Die Hinterbliebenen. 


Heute ſtarb Morgens 9% Uhr in Sagan 
nach jahrelangen Leiden an der Lungenſchwind⸗ 
ſucht unſer guter Bruder, der Königl. Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſer Guſtav Röhr, in einem Alter 


reunden an. 


Die hinterbliebenen Geſchwiſter. 


Die Breslauer Arbeiter haben Niemandem eine derartige Vollmacht er⸗ 
theilt und werden ſich gewiß nicht zu Umtrieben und Aufhetzereien hergeben, 
welche ihren Intereſſen fremd ſind. 

Zur Klärung der öffentlichen Meinung geſtatten wir uns außerdem die 
Bemerkung, daß unſere Wirkſamkeit, trogdem man dieſelbe von den Gegnern 
als „ehemalige“ binzuftellen verſucht hat, nach wie vor fortdauert. Welcher 
Art unſere Beſtrebungen ſind, dürften die Erfolge, welche wir durch mehrfache 
Vorſtellungen bei den Behörden wegen Beſeitigung mancher Unzuträglichkeiten 
erreicht, hinlänglich dargethan haben. 

Es iſt nur ein kleiner Theil von Arbeitern aus unſerer Mitte ausgeſchieden, 
weil dieſe mit ſolchen Agitationen einverſtanden waren, die ſich früher oder 
ſpäter eben nur durch dictatoriſch angemaßte Aburtheilungen Anders meinender 
traurig genug kennzeichnen mußten, 


Wir wollen unbeirrt auf dem eingeſchlagenen Wege fortſchreiten, auff, 


dem Wege nämlich: durch Erſtrebung zeitgemäßer Bildung uns das Vex⸗ 
ſtändniß unſerer nächſtliegenden Inkereſſen aufzuſchließen. Bei einer der⸗ 
artigen Thätigteit wird uns wobl der Beifall jedes richtig denkenden, nach 
Humanität ringenden Staatsbürgers nicht verſagt werden und deshalb erhoffen 
wir auch mit Zuverſicht die Zuſtimmung aller derjenigen Arbeiter, die es mit 
ſich, mit ihren Angehörigen und mit ihren Zeitgenoſſen ehrlich meinen. 
Breslau, 26. Juni 1867. 6321] 


Der Vorſtand des Central⸗ Arbeiter-Comite's. 


F. Wiechert. J. Stiller. Brunzel. A. Jagu 
ee. ne. 3 a ii — a 


Nag nit in Dan. 178 25. April 1 

Sehr geehrter Ser Daubitz! 163711 
f Da meine Frau ſeit vielen Jahren an einem furchtbaren Magenübel # 
tt und nach verſchiedenen Behandlungen doch nicht hergeſtellt wurde, 
ſondern das Uebel ſich immer von Neuem und ſtärker wiederbolte, ge⸗ | 
brauchte ſie auch den ihr angerathenen von Ew. Wohlgeboren rühmlichſt 


bekannten Liqueur „Daub itz“ j von dem wir als gut wirken⸗ 


des Mittel in den Rage viel geleſen. — Nach Gebrauch dieſes 5 
Lig leurs bei Einſtellung eines Magendrückens fühlte meine Frau 


augenbiiätih Linderung unn den lauen mausge- 


boren. 5 
Meine Frau ift ganz ſeſt davon überzeugt,; 
daß nur der „Daubitz“ fie erhalten kann ꝛc. 


Indem ich Sie bitte, umgehend Liqueur zu ſchicken, zeichnet ſich 
hochachtungsdoll ergebenft 
ng * ade 


1 Alnerlennungsſchreben. 
Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz 6. 
Ew. Wohlgeboren beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß die An⸗ 
wendung Ibrer nicht hoch genug zu ſchatzenden Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seifen auf mein ſeit mehreren Jahren gebabtes gichtiſches 
Fußleiden den beſten und gewüͤnſchteſten Crfolg gehabt, indem ich von 
dieſem Feinde ſeit über Jahr und Tag vollſtändig befreit bin Gleich⸗ 
zeitig aber theile ich Ihnen außer dieſem Falle noch ergebenſt mit, daß 
ich diele Leidende durch Verabfolgung und empfohlene Benuzung Ibrer 
Seifen, namentlich bei veralteten äußeren Schäden, zu geſunden, glück⸗ 
lichen Menſchen gemacht habe. „Ich ſage Ihnen und im Namen dieſer 
Geneſenen den ergebenſten Dank) mit dem Wunſche, daß dieſe Ihre 
Seifen immer mehr und mehr zum Wohle der leidenden Menſchheit 
aun und Verbreitung finden möchten.“ 
Ew. Wohlgeboren ganz ee 

H. Dennig, früher Inſpector u. Kaufmann. 
Liſſa i / Schl., den 28. B Lila Schl. den 28. Juni 1867. [6310] 


Flügel und Pianino's, 


zu billigen Preiſen, unter Garantie in der 
Nr. 16. 


Perm. Induſtrie - Ausftellung 0 Be 
Natenzablungen genehm 
Gebrauchte Flügel und Pianino' 5 ſind daſelbſt m beſter Beſchaffenheit 
borrätbia. 


6278] 


16360] berdt in Anclam, Frl. Emma Mareuje in 


Landsberg a W. mit Hrn. Gabriel Gumpert 
aus Berlinchen. 

Ehel. Verbindung: Hr. Chriſtophes 
e aus Neapel mit Frl. Adela Fuchs 

enf. 

Frau Sophia Steger im 
75. Lebensjahre in Berlin, Wittwe Eſther 
Jauſel, geb. Lewis, im 74. Lebensj. daſ., Hr. 
Kaufm. Joſeph Pincus daf,, Frau Jobanna 
Baudonin, geb. Reißner das., Frau Thereſe 
ff, geb. Sigismund, im 83. Ledensj. daſ., 
Hr. Rentier C. Seidel daſ, Hr. Lehrer 
Auguſt Wedel in uben, Hr. Juſtizrath Adolph 
Ernſt in Inſterburg. 


zeigen wir 


Saiſon⸗Theater im Wintergarten. 
Sonntag, 30. Juni: 
Doppel⸗Vorſtellung. ag 
Letztes Gaſtſpiel des Hrn. Emil Thomas, 
vom Thalia» Theater in Hamburg. 
Erſte Vorſtellung (Anfang 4 Uhr). „RNoſen⸗ 
müller und Finke, oder: 3 * 
Original⸗Luſtſpiel in 5 Akten von Dr. Carl 
Töpfer. (Timotheus Bloom, Hr. Thomas.) 

Zweite Vorſtellung (Anfang 7 Uhr). „Pech⸗ 
Schulze.“ Original⸗Poſſe mit Geſang und 
Tanz in 3 Akten von H. Salingre. Muſik 
* 8 A. * (Friedrich Schulze, Herr 
omas 


Dieſes zeigen 
6326] 


ſetzt fortgebraucht, War fie wie von Neuem ge⸗ 


Vor der erſten Vorſtellung ſowie nach derſelben 
Concert von der Theaterkapelle unter Direction 
des Kapellmeiſters Hrn. Winzer. 
Mittwoch, den 3. Juli. 
Schlacht bei Son 

des Invaliden⸗Fonds 

feſt, verbunden mit Doppel.» Concert. 
Theater⸗Vorſtellung (,Einberufen.“ 
Feindes Land.“ „Wenn die Pr ußen heim⸗ 
wärts ziehen.“ 
großes Tableau). % 


Abonnements Einladung. 

Das Abonnement auf den Zettel des 
Saiſontheaters kann für die Monate Jult, 
Auguſt und September gegen Entrichtung 
von 12% Sgr. in den bekannten Commandi⸗ 
ten bewirkt werden. 


Archäologische Section 

der schlesischen Gesellschaft, 
Montag, den 1. 
Vortrag des Herrn Dr. Förster: Ueber das 
Eleusinion u. s, w 


Zurn-Berein. 


Die Freiübungen für das Brieger Gau⸗ 
turnfeft werden an jedem Turnabend im 
Schießwerder eingeüb 6353 0 die 9 findet beſtimn * 


2 ³·¹Ü ü y ERSTEN IRRE EN. 
Zahnarzt G. Döbbelin, 
Ohlauerſtraße Nr. 65. 15789] 


Sprechſtunden: Vormittag 9— 1, Nachmittag 3—5 Uhr. 


Für Augenleidende und Brillenbedürftige 


empfehlen wir unſer großes Lager von Conſerva⸗ 
tions⸗Brillen und Lorgnetten für kurz⸗, weit⸗ und 
ſchwachſichtige Augen, ſowie gegen das Blenden 
des Sonnen-, Schnee, Kerzen: und Gaslichtes. 
Wir machen hierbei ganz beſonders aufmerkſam auf 
unſere allgemein beliebt gewordenen [6343] 


abe Brillen, vie nö durch hre Ge 
‚ganz und Danerhaftigkeit auszeichnen, & 3½ Thlr. 
Silberne Brillen, a 2 Thlr. Mikroſkope 
Doon ſehr ſtarker Vergrößerung, a 1 Thlr. 15 Sgr. 
Ferner empfehlen wir unſere als unübertrefflich 


JDernuröhre 


in Meſſing⸗Einfaſſung mit 6 der allerbeſten achromatiſchen Gläſer, 


welche meilenweit entfernte Gegenſtände auf das Genaueſte erkennen laſſen, 


zu dem bedeutend herabgeſetzten Preiſe von 3 Thlr. per Stück. 


Bei auswärtigen Beſtellungen von Brillen bitten wir um Angabe der 
Nummer oder Einſendung eines Brillenglaſes oder, wenn ein ſolches 
nicht vorhanden, um Mittheilung des betr. Augenleidens, alsdann ſind 
wir im Stande, die Brille ebenſo genau und paſſend auszuwählen als 
wären die reſp. Käufer ſelbſt zugegen. 


Gebr. Strauß, Hofoptiler in Breslau, 
Ring Nr. 45, Naſchmarltſeite. 


Wir Bitten Karat auf unſere Firma zu achten. 


Bei dem am 18 Mat d. J. Tuttgefundenen Brande der F. Fulch ' ſchen 


Papier- und Pappen⸗Fabrik zu Brieg waren die Unter zeichneten 

während des ganzen Brandes thätig zur Stelle und hatten dabei Ge⸗ 

legenheit, die Feuerfeſtigkeit der Papp⸗ und Holzeement⸗Dächer mit 
en anderen Bedachungsarten zu vergleichen. 

Der Vorzüglichkeit dieſer Bedachung iſt es allein zu danken, daß 

ein Theil der Fabrik gerettet wurde, da durch dieſe Dächer der Luftzug 

von innen und außen derartig abgeſperrt wird, daß ein Hochfeuer nie⸗ 


mals aufkommen kann. Ebenſo gering iſt die Einbuße an ihrer Halt⸗ 

M barkeit felbft bei totalem inneren Brande. In dieſem Falle blieb die 

Loöſchmannſchaft fo lange auf dem Dache in Tatigkeit, bis es ohne ab⸗ 
zureißen allmälig zu ſinken begann. Wir veröffentlichen dies im In⸗ 
tereſſe aller Bauunternebmer, indem —— 11 Bedachungsarten auf's 
Beſte empfehlen. Brieg, am 24. Juni 1867. [6833 

Windberger, B. Kranes, 
— Ober ale an 3 


Die wegen ihres F Wertbes als 6 Hausmittel 
a allfeitig anerkannten von dem Apotheker R. F. Oaubitz in Berlin 
erfundenen Fabrikate: 


Eiqueur und Bruſt⸗ Gelbe 


b ſind zu haben: in der 
[General⸗Niederlage für Schleſien und Pofen, 
von [6370] 


Heinrich Lion, in Breslau, 
Zu Büttner Straße 24, 


gelbe Marie, 1 Tr., EEE 


und in den 1 — 


R Das edle Roß, pelche 3 dem Menschen ſo großen Nutzen ſchafft, vor bie 
len Beſchwerden, Steifmerben, gecwacen und Erſchöpfung zu ſchützen, und 


beizutragen zur Erhaltung der Kraft, Ausdauer, Muth und Rennkraft bis ins 
böchfte Alter, iſt gewiß das Ziel eines jeden Pferdebeſitzers Um daſſelbe leicht, 
billig und bequem zu erreichen, wird wiederholt auf das echte, bewährte, con 
centtirte. von vereideten Chemikern approbirte, meliorirte 


Bestitutions-Fiuid für Pferde 


aufmerkſam gemacht, welches auch bei hohen Militärbehörden und vielen 
Pferdebeſitzern rühmlichſt bekannt iſt und weiter empfohlen wird. Preis einer 
Orig. ⸗Kiſte von 12 Fl., auf 48 Quart fertigen Waſchwaſſers ausreichend, 
6 Tolr. exel. Emb., % Kiſte von 6 Flaſchen 3 Thlr., einzelne Flaſchen & 
20 Sgr. und ergiebt ſich hieraus der billige Preis pro Quart. Aufträge 
ſind zu richten an den Vicepräſes des Schleſ. Central⸗Vereins zum Schutz der 
Thiere, fürſtlichen Lieferanten, Inhaber ine und ausländiſcher N 
Herrn Kaufmann [6358] 


Eduard Groß in „Breslau, 


am Neumarkt Nr. 
Jede Flaſche trägt dieſe Firma zur une der Echtheit. 


Eiserne Geldſpinde, 
Wurzelmöbel und 
Oelgemälde in Goldrahmen 


ſind billig zu haben in der 
Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, Ning Nr. 16. 


[6279] 


Local, 
Gartenſtr. 23. 
Montag fällt die Verſammlung aus. — 
Win Hr. Ingenieur Weng ae 
ampfmafch 349] 


Handw.⸗Verein. "it 


Am n der 
Zum Beſten 
roßes Garten⸗ 


ſchichte der inen. 


Salon Agosion, 


vis-à-vis von Weberbauer. 
Heute Sonntag, den 30. Juni, finden 


zwei große 
Vorſtellungen 


ſtatt. Anfang der erſten Vorſtellung um 4 Uhr, 
der zweiten um 8 Uhr. In jeder Vorſtellung 
Vorzeigung der Sphynx. 

Billets find den ganzen Tag über an der 
Kaſſe, ſowſe bei Herrn A. Ehrlich, Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 13, und bei Hrn. L. A. Schleſinger, 

Blucherplatz Nr. 10 und 11, zu haben. 


Zur Vergnügungsreiſe 


nach Adersbach u. Weckelsdorf 
am 6. Juli Abends 6% Uhr 

ſind bis Freitag Mittag Billets à 3 Thlr. 

zu haben im Stangenſchen Annoncen-Bü- 

reau, Carlsſtr. 28, und den übrigen bekannten 

Gommantiten. 6362 


„In 


„Schlacht bei Königgrätz“, 
Feuerwerk. 


Abends 7 Uhr: 


Juli, 


[6346] 


Handwerler⸗Verein. 


Sonnabend, 6. Juli (in Springer's Local): 


Großes Gartenfeſt 


zum Beſten Freiligrath's ; 

it Conc Uumination durch Gas, benga⸗ 
liche — des Gartens, Bolzenſchießen 
für Damen mit Prämien, Wettſackhüpfen für 
Herren mit Prämien, Fackelreigen der Vereins⸗ 

turner, Zapfenſtreich mit Gebet. 
Im Saale: Lebende Bilder: des Dichters Tod, 

des Dichters Grab. Hierauf Tanz. 

Entree für Mitglieder, & 3 Sgr., Kinder 

1 Sgr., nur an der Vereins⸗Controle. 
Entree für Gäſte, & 5 Sgr., in nachſtehen⸗ 
en Commanditen: Cigarren⸗Handlung von 
Herrn Fiſcher, Schmiedebrücke 67, Cigarren⸗ 
Handlung von Herrn Ehrlich, Nikolaiſtr. 13, 
Conſumverein, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 2 b., Ede 
— Kl. Solsaafie, he Wee 7% RAR 
raupenſtr. 19. An der Kaſſe e 7 Sgr. 
8 Anfang 4 Uhr. 42800 

Montag, den 8. Juli, 

im Volksgarten: 

Concert des vereinigten 
Breslauer Sänger- Bundes 
unter Leitung feines Dirigenten Hrn. Heinrich 
Lichner, unter Mitwirkung der Kapelle des 


4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. 2 
Direction des Kapellmeiſters Hr. R. Börner. 


Programme à 3 Sgr., als Eintrittskarten 


giltig, ſind in allen Muſikalienhandlungen u 
haben. Kaſſenpreis 5 Sgr. 18365 


Schiess werder 
CONCERT 


der Bresl. Theater - Kapelle. 


Anfang 4 Uhr. 


Entree für Herren 2½, Damen 1 Sgr. 


Weiſsgarten. | 


Heute Sonntag den 30. Juni: 


Großes Toncert 


der Springer chen Kapelle, unter Direction 
des kgl. Muſik⸗Directors Herrn M. Schön. 
Anfang 3½ Uhr. Ende 10 Uhr. 


Zeltgarten. 10 
Heute: 155 
Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Schleſ, Feld: 
Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn C. Englich. 
Anfang 5 Uhr. Entree pro Perſon 1 Sgr. 
Montag: Großes Militär ⸗Concert von 
derſelben Kapelle. 
Anfang 7 Uhr. 


J. Wiesners Brauerei, 


Rilslaidsang, 57 „in, alba Helm). 


- 15547} 

Großes Sarten-Boncert 

ausgeführt von der „Helm⸗Kapelle“, unter 
8 regten des Herrn J. Langer. 

Entree à Perſon 1 Sgr. Anf. 4 Uhr Nachm. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Con⸗ 

cert im Saale ſtatt. N 


Volksgarten. 


Heute Sonntag: 
Großes 


Militär ⸗Coneert 


von der Kapelle des 4. Niederſchl. Inf.⸗Regts 
Nr. 51, unter Leitung des Kapellmeiſters 


Herrn Börner. 
Anfang 3% Uhr. 


[6838] 


Entree à Perſon 1 Sgr. 
Morgen, Montag: Großes Coneert. 


Eichen-Park in Pöpelwitz. 


Heute Sonntag: [6869] 


Großes Militär⸗Concert, 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenavier⸗ 
Regiments Nr. 10, unter perſönlicher Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Herzog. 

Um 6 Uhr große Production des kleinen 
Carlo Ernft, genannt Blondin II., auf 
dem hohen Thurmſeile. 

Anfang des Concerts 3% Uhr. 
Entree a Perſon 1 Sgr. 


Morgen, Montag: 


Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von derſelben Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Tanzmuſik in Roſenthal, 


heute Sonntag, morgen Montag: 


Flügel⸗Concert 
im Sommerpavillon, 
wozu mit beſonderer Rückſicht auf den prächtigen 
Noſerflor ergebenſt einladet: Seiffert. 
16851] Omnibusfabrt von 2 Uhr ab. 


Reſſource zur Geſelligkeit. 
Für Mittwoch, den 3. Juli werden die Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft und des „Caſino“ zu 


Begleitung einer Muſilkapelle eingeladen. Ein⸗ 
4 zur 5 und Einſicht ins 
Programm b. Hrn. Kaufm. Urban, Ring 58, 
bis Montag, den 1. Juli. [6769] 


Heilung der Fallſucht! 


verlage des Herausgebers, 1867“, welche gleich⸗ 
zeitig viele Atteſte und Dankſagungsſchreiben 
von glücklich Geheilten enthält, wird auf directe 
Franco⸗Beſtellungen vom Herausgeber 
und franco verſandt. N 


TEE 


eine 


Nr. 51, unter 


einer Nene nach Canth unter 


Eine „Anweiſung, die Fall ſucht (Epilepfie) 
durch das weltberuhmte Quante iſche Unt 
verſal⸗Heilmittel binnen kurzer Zeit ravical 
n heilen. Herausgegeben von H. F. Frönd⸗ 
off. Warendorf in Weſtfalen. Im Selbſt⸗ 


gu u 
[1975] [Carl Waldhauſen 


8 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 
2 


Preußiſche 
Kriegs- und Sieges-Lieder 
von 186165] 


Adolph Gad und K. v. Holtei. 
8. Geh. Preis 1 Sgr. 


ER EL 
Extrazug 
nach Dresden. 


Während den Gerichts⸗ und Schulferien wird 
* 5 [6329] 
Extrafahrt 


nach Dresden und Umgegend veranſtaltet. 


Preiſe der Billets. 
IR Claſſe hin und zurück 7 aa 


8 E ’ * N 5 r. 
mit mehrwöchentlicher Giltigkeit zur Rückkehr. 


Um den Termin der Abfahrt möglichſt dem 


Wunſche der reſp. Theilnehmer entsprechend 
feſtſtellen zu, können wird um recht baldige 
geneigte Vorſchläge in fr. Zuſchriften gebeten. 


L. Stangenſches Annoncen⸗Bürean, 
Carlsſtraße 28. 


Oberschles. Musikallen - 
Leih-Institut 
der Buch- u. Musikalienhandlung von 

F. Goretzki 
zu Beuthen OS., Ring 30, ig 
empfiehlt sich hiermit allen Musik- 
freunden Oberschlesiens zur geneig- 
ten Beachtung. Dasselbe entspricht 
in seinem jetzigen Umfange und treff- 
allen ee 


licher Auswah 
und werden 
Abonnements 
mit und ohne Prämie 
zu den günstigsten Bedingungen täg- 
lich abgeschlossen. 9 
Meine Buch-, Kunst- u- Musikalien- 
hendlung, verbunden mit Papier- und 
Lelchnenmaterial-Lager, Lese-Biblio- 5 
1 tkek und Journal-Lese-Zirkel gleich- 
falls in empfehlende Erinnerung brin- 
gend, bemerke, dass 
Kataloge u. Freis-Verzeichnisse 


auf Wunsch zu Diensten stehen. 
Beuthen 08. F. Goretzki. B 


Mein Comptoir 


verlege ich vom 1. Juli d. J. ab von der 


Junkernſtraße 18 19 


nach der Tauenzienſtraße 68. 


Leop. Glaesner. 


Montag, den 1. Juli beginnt ein 


euer Lehr⸗Calſus 


Schuell⸗Schönſchreiben 


für Herren, Damen und Schüler. — Belter 
Erfolg wird Jedem garantirt. Annahme ſofort: 


Grüne Baumbrücke Nr.! 


erſte Etage. (Hotel zur Nova.) 


Sram). Abend⸗Curſus. 


Grüne Baumbrücke Nr. 1, I. x 
[6857] arrlere. 


Reliefkarte des Schlachtfeldes 
von Königgrätz, 


nach den Aufnahmen des Königl. Preuß. Ge⸗ 
neralſtabes modellirt in 4 Theilen, Maßſtab 
1 25000, Höhenmaß 1: 10000. Eipsab⸗ 
guß 3 Frd'r., in Oelfarben colorirt 12 Fro'r. 
bei Bildhauer Walger, Berlin, Münzſtr. 10. 

Den 29. Juni iſt früh zwiſchen 7 und 8 Uhr 
auf dem Wege vom Exercierplatz Nr. 8 bis 
auf die Zwingerſtraße zur Pätz hold'ſchen 
Bade⸗Anſtalt eine Damenuhr mit goldener 
Kette und kleinem Petſchaft, ſowie einem 
Haken, der in Form einer Lyra iſt und einen 
Amethyſt, von Perlen umfaßt, enthält, verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
es Exercierplatz Nr. 8, Hoch⸗Parterre, gegen 
eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


Meinen 
ſich meine Werkſtatt vom 2. Juli ab Kleine» 
Groſchengaſſe Nr. 23, gradeüber von Weber⸗ 


bauer befindet. 
[6871] S. Scholz, Metalldrücker. 


Netpöſer Kopſſchmerz 


Migraine) wird durch das Mittel von Dr. 

v. d. Velde, Diſtrictsarzt zu Zell a. d. Moſel, 

ſchnell und ſicher befeitigt. Preis 16 Thlr. 
5580] 


Beſtellungen franco. 

FCC FR RE ]² RE 

Dr. Korn's Augenklinik, 
Antonienſtraße 13, [5482] 


iſt täglich von 9 bis 11 Uhr geöffnet. 
Für Unbemittelte von 2 bis 4 Uhr. 


A. Meinhold's Badeanftalt. 


Vom 1, Juli ab habe ich die Badeanſtalt, 
Zwingerſtraße Nr. 6 übernommen und wird 
dieſelbe wegen Erweiterungsbauten und gründ⸗ 
licher Renodation auf einige Zeit gelhlofen. 

1633600 A. M 


Meinhold. 


Ausgefallene 
Frauenhaare 


werden gekauft und der höoͤchſte Preis 
bezahlt Weidenſtraße Nr. 8, 1 Tr. 


Gebohrte Petſchafte 


nd Siegel fertigt: [6471 


„Graveur, Blüͤcherplatz R 


Privilegii vom 7. Juni 1866 ausgefertigten und am 1. October 
Höhe von 12,500 Thlr. zu amortifirenden hieſigen Stadt⸗ Obligationen à 4½ pCt. 
ſind gezogen worden und zwar: 2 


zuſammen über einen Capital⸗Betrag von 12,500 Thlr. 


der Kunst-Ausstellung folgt, von Seiten des verehrlichen 
für Unterstützung der Künstler-Wittwen und Waisen überlassen worden. 


eehrten Kunden zur Nachricht, daß 


wozu die reſp. Mitglieder bie 


Großes Doppel⸗Concert, Darſtellung eines 


1831 | 


Bei der heute flattgefundenen Auslooſung der auf Grund des aller 


867 in 


aus Serie I. Litt. a. über 1000 Thlr. 
Nr. 122 und 184; 

aus Serie I. Litt. b. über 500 Thlr. 
Nr. 6. 53. 100. 172. 215 und 421; 

aus Serie I. Litt. o. über 200 Thlr. 

Nr. 261. 289. 356. 534. 612. 647. 846. 886. 1120. 1158. 1190. 1211. 
1218. 1241. 1269. 1613. 1720. 1742 und 1757; 

aus Serie I. Litt. d. über 100 Thlr. 

Nr. 129. 190. 290. 412. 442. 601. 623. 724. 811. 1021. 1026. 1066. 
1285. 1363. 1366. 1368. 1766. 1817. 1857. 1877. 1901. 1992. 
2031. 2060. 2154. 2162. 2322. 2587. 2901. 3175. 3280. 3287. 
3315. 3482. 3498. 3532 und 3594, 


Die Befiger diefer Obligationen werden aufgefordert, die ihnen zustehenden hiermit 


gekündigten Capitalien am 1. October 1867 gegen Rückgabe der Obligationen 
und der von da ab laufenden Zins⸗Coupons in unſerer Stadt⸗Hauptkaſſe im Rath⸗ 
hauſe in Empfang zu nehmen. 


Die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen, von denen ein Nummern Ver⸗ 


zeichniß vom 1. April d. J. ab in der rathhäuslichen Dienerflube ſowohl als auch an 
den Rathhausthüren und in ſämmtlichen hieſigen ſtädtiſchen Kaſſen ausgehängt ſein 
wird, hört in jedem Falle an dem zur Rückzahlung des Capitals anberaumten Termine 
auf und wird der Betrag für nicht zurückgelieferte vom 1. October d. J. ab laufende 
Zins⸗Coupons von den Capitalien in Abzug gebracht werden. 


Breslau, den 29. März 1867. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Refidenzftadt. 


Oherſchleſiſche, Breslau⸗Poſen⸗Glogau⸗ und 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


Staats⸗Telegraphenlinien (Staats⸗Anzeiger pro 1867 Nr. 141, 


ſowie die damit gleichzeitig erfolgende 3 Feſtſtellung der Zonen und endlich das 
von demſelben Tage datirende, abgeänderte Re 
Telegraphen zur 9 


abges Reglement für die Benutzung der Eiſenbahn⸗ 
eſörderung nicht eiſenbahndienſtlicher Depeſchen finden dom 1. Juli d. J. 


ab auch für die mit dem dieſſeitigen Bahntelegraphen zur Beförderung gelangenden Privat⸗ 
depeſchen Anwendung. ; 
Breslau, den 29. Juni 1867. 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


[6381] 


590 
Directorium. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Die Aushändigung der Coupon ⸗Bogen Serie II zu unſeren 
eee . — 5 0. erfolgt vom 15. Juli d. J. an 
M durch Haupt; Ra gegen Einreich it 
n Verzeichniſſe zu derſehenden Talons. ung der 8983 


Glogau, den 15. Juni 1867. Die Direction. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗ 
b Geſellſcha a 


Der fällige Zinscoupon der aft. der Warſchau⸗ 

— Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft per 1. Halbjahr 1867 wird vom 
1. bis ultimo Juli d. J. bei folgenden Zahlſtellen eingelöſt: 

in Warſchau bei der Hauptkaſſe der Gefellfchaft; 

in Breslau beim Schleſiſchen Bank⸗Verein; 

in mſterdam den Herren Lippmann Noſenthal u. Co. 

in Berlin bei den Herren Feig u. Pinkus; 

in Frankfurt a. M. bei den Herren J. J. Weiller Söhne; 

in Krakau bei Herrn Anton Hölzelz 


in Brüſſel bei den Herren Brugmann et Söhne. 
Warſchau, den 25. Juni 1867. 


Der Verwaltungsrath. 
Humnst- Ausstellung. RS 


Bereits seit mhreren Jahren ist die Einnahme des Tages, wel 
unstvereins unserem Fond 


16361] 


Auch diesmal erfreuen wir uns dieser Vergünstigung. Wir ersuchen daher ein wohl- 


wollendes Publikum, wegen des wohlthätigen Zweckes um recht zahlreichen Besuch am 


Montag, den 1. Juli. 
Entree 5 Sgr. Mehrbeträge werden dankend angenommen, 
Breslauer Künstler-Wittwen-Kasse. 


Juſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener . 


„Juli e., Abends 8 uhr: 


Ordentliche Geueral⸗Verſammlung 


im Hörſaale des Inſtituts⸗ Gebäudes, Schuhbrücke Nr. 50, 
Tages⸗Ordnung: 1) Rechnungslegung pro 18605 
2) Bexrichterſtattung der Reviſions⸗Commiſſion, 
3) Erſatz⸗Wahl der ausſcheidenden Vorſteher, 
4) . nn „ und deren Stellvertreter 
ro na „ 
5) Wahl einer Commiſſion für Aenderung der Statuten, 
rdurch ergebenſt einladen: Die Vorſteher. 


16284 


Neue ſtädtiſche R 


Mittwoch, den 3. Juli d 


ſouree. 
Zur Erinnerung an den rühmgekrönten Tag bei Königgrätz 


Abends 6 Uhr Einmarſch der Truppen ins Zeltlager 
artens. Bengaliſche Beleuchtung der Garten⸗Partien. 


Sgr. Entree. Kinder ohne Familienkarte 
g Der Vorſtand. 


Schleſiſche 3 / pCt. A. Pfandbriefe auf das Rittergut Chorulla, 
Kreis Groß⸗Strehlitz, tauſchen wir gegen andere gleichhaltige Pfand⸗ 
briefe um und zahlen ein Aufgeld von 2 pCt. a 16254] 


Schleſiſcher Bank Verein. 


2 


im Terminszimmer Nr. 47 im 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anſtehenden Termine 
ſch iftlich oder perſönlich zu melden, unter der 
Wrrnung, daß der Aus bleibende für todt ers 
klärt und ſein Nachlaß den ſich meldenden und 
legitimirenden Erben oder in deren Ermange⸗ 
lung dem Königl. Fiscus zugeſprochen werden 
wird. — 


Königliches Stadt ⸗ 


Feldlagers. Bede 
Kriegsſcene — Rüd: 
5 der ſieggekrönten Truppen — Dankgebet — Japfenſtreich. Abends große Illumination 

en 
5 Müiglieder gegen en 4 8 der Mitgliedskarten frei. Gäſte, . Mitglieder ein 


geführt, zahlen & Perſon 
16271] 


Kündigung von Breslauer Stadt-Obligationen & 4 pet. ee 


chſten nach unbekannte Perſonen: 


wo welcher ſich im J 
rad ſigen Wohnung en! bat 
t zurückgekehrt ift; 
der Zimmergeſell Friedrich Gottlieb 
2282 angeblih an Abel I. fue f 
angeblich um Arbeit zu ſuchen, a 
das Lan ſeidem nicht 


— 


— 


3) der 

1 w bis zum Auguſt 1855 
bei der hieſigen Handlung Brunzlow und 
Sohn in Condition geſtanden und ſich ſeit 
dem 10. Auguſt 1855 von hier entfernt 


der Kürſchnergeſell Manaſſe Gutten⸗ 
tag, von hier, welcher im Jahre 1849 auf 
die Wanderſchaft gegangen und im No⸗ 
vember 1855 von Hereford in England 
aus die letzte Nachricht gegeben hat; 
der Tiſchlermeiſter Johann Gottfried 
iſchke, von hier, welcher im Juli 1850 
reslau verlaſſen hat und jeitvem bers 


ſchwunden iſt; .. 
der Schuhmachergeſelle Johann Karl 
Heilmann, in Tſchileſen bei Wohlau 
geboren, welcher vor etwa 15 bis 16 Jah⸗ 
ren auf die Wanderſchaft gegangen und 
von welchem die letzten Nachrichten in den 
ahren 1854/55 von Poſen aus bei ſeinen 
erwandten eingegangen find; 
die unverehelichte Anna Chriſtiane 
Hentſchel, z 7 hier wohnhaft, welche 
vor etwa 13 Jahren nach Amerika aus⸗ 
gewandert iſt und ſeitdem keine Nachricht 
bon ſich gegeben hat; 


— 
— 


— 


a 
= 


7 


— 


ſowie deren zurüdgelaffene Erben und Erb⸗ 
nehmer werden aufgefordert, ſich ſpäteſtens in 


dem au 
den 2. October 1867, Vorm. 11% Uhr 


vor Herrn Aſſeſſor Lettgau 


Stock des 


Breslau, den 4. Dezember 1866. 
ericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [1582] 
1) Die am 11. September 1831 zu Nieder⸗ 
Sierſtorpff Kreis Nimptſch, geb. Emma 
Nofalie Marie Hübner, welce ſich m 
Februar 1853 mit dem Eduard Schneider 
berbeirathet, im Jabre 1856 Breslau ver⸗ 
laſſen und ſich im Juni 1856 über Ham⸗ 
burg nach Amer ka begeben haben oll 
und ſeit dieſer get von ihrem Leben 
und Aufenthalte keine Nachricht gegeben 
hat; ſowie 7 
der am 15. October 1823 geborene Buch⸗ 
halter Friedrich Wilhelm Adolf Leder, 
welcher zuletzt im April 1857 in Breslau 
eweſen iſt, ſeit * 8, — 8 1857 15 
keine ‚mebr von ſich gegeben 1 
werden aufgefordert, ſich vor dem unterzeich! 
neten Gericht 11 1 im Termine 
den 17. April 1868, Vorm. 11% Uhr, 
dor dem Stadtrichter Lettgau 1 
im Zimmer Nr. 47 im II. Stock des Stadt⸗ 
gerichtsgebäudes zu melden, widrigenfalls fie 
für todt erklärt und ihr Nachlaß den ſich Iegie 
timirenden Erben ausgeantwortet werden wird. 
Breslau, den 16 Juni 1867. 1 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[1584] Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Loſchſtraße sub Nr. 17, Band 10, Fol. 121 des 


2 


— 


den 13. Februar 1868, Vorm. 11½ Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Für ſt 25 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗ Gebäudes anberaumt. 

— und Hypothekenſchein können im Bil 
reau XII. eingeſehen werden. 84 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hyothekenbuche nicht chtllichen Realſorde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen 2 uns 
zu melden. 

Der Kaufmann Baruch Eichel, deſſen 
Wohnort nicht bekannt iſt, wird hierdurch vor⸗ 
geladen. m 

Breslau, den 15. Juni 1867, 

Königliches Gtadt-Gericht. 


1583 Bekanntmachung. 
ee nothwendigen Dean: 
Graben sub Nr. 16 des Hypothekenbu 
Stadt vol. 15 fol. 113 belegenen, au 5821 
. 27 Sgr. 4 abgeſchätzten Grundſtückes 
den 21 Jaungr 1808 Vorm. 11 Uhr, | 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath 11855 * 


Abthel. 1. 


des hier m 
der 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hopothelenhuche ncht erjichtlihen Mealforder 
rung aus ben Kaufgeldern Befriedi i 
gen, haben ſich mit ihren Anſprüchen 
uns zu melden. 

Breslau, den 15. Es 1867. 

Königl. Stadt» Geriht. Abtheilung 


Fe ee ı 0.07 
unfer en: 878 
der Müllermeifter Albert Anwand und b. 
Nr. 379 der Kaufmann Oscar Anwand 
hier, als Procuriſten des M 5 
Nee Carl David Anwand 


— Ben 


rer 


. 


a bier für 


in unſerem 

Regiſter Nr. * Firma J. C. 

Anwand heute eingetragen worden. . 
Breslau, den 25. Juni 1867. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Schwimm⸗Auſtalt⸗Verkauf. 


E 


D 
oben Mahr | 


vor dem Dpertbore gelegene 


Schwimm; und Bade⸗Anſtalt zu 8 * 
* 
3 


16870] Ed. Scholz, an den Mühlen 


rr 


. 


— — u N 


— nn m 


EEE 


a 


1 — „u 


— 


— 


23 — 


eichnete beabſichtigt ſeine am 


1852 


[1586] Bekanntmachung. 6345 Auetion. 

Bei der in unſerem Procuren⸗Regiſter unter 1 b. uli d. J., Vorm. 9 Uhr, ſollen 
Nr. 42 für den General⸗Director Rudolph] im Stadt⸗Ger.⸗Gebaude in der Ziegler 'ſchen 
Jaeuiſch zu Neudeck eingetragenen Procura] Vormundſchaftsſache gute Möbe in Maha oni 
iſt in Colonne 8 Folgendes vermerkt worden: und Kirſchbaum, männliche und weibliche Klei⸗ 

Die in Col. J und 5 eingetragene Firma] dungsſtücke, Betten, Wäſche, Haus⸗ u. Küchen⸗ 
heißt nicht „General⸗Direction des Grafen] geräthe verſteigert werden. 
Guido Henckel von Donnersmarck“, Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


ſondern „General⸗Direction des Grafen „%ß c ! 
8 Große Nuetion. 


Guido Henckel Donnersmarck.“ 
Beuthen OS., den 24. Juni 1867. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. Wegen Aufgabe des Geſchäfts werde ich 

TIGI Montag den 1. Juli d. J., Vormittags von 

9 Uhr und Nachmittags von 3% Uhr ab 


oer! . 
er Sis der in unſerem Firmen⸗Regiſter Zwingerſtraße Nr. 6 (im neuen 83 
eine Anzahl Möbel, als 6 Sopha's, 


unter Nr. 2 ein 3 — 5 9 25 ie: 
— Inhaber der Spediteur n ele 4 
N. 1 mah. Nollbüreau, Stühle, Tiſche 
iſt von Ruda nach Antonienhütte verlegt. ein großer Glasſchrank Spiegel, 
engl. Bettftellen mit Sprungfeder⸗ 


Eingetragen zufolge Verfügung vom 25. Juni 
1867 i 1867 
Matratzen, 24 wollene Decken, Bilder 


am 26. Jun . 
Beuthen OS., den 26. Juni 1867. 
a ; und Gardinen ꝛc., ferner: 2 ſprechende 
Königlicges Kreig-Gericht. I. Abtheilung Bapagaien mit Gebauer und eine 
„Gypsſigur in Lebensgröße ꝛc. 
meiſtbietend verſteigern. [6281] 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


Muection. 


Dienſtag den 2. Juli ce. Vormittags von 
9 Uhr ab werde ich Nikolaiſtraße Nr. 79 
eine Ladeneinrichtung, beſtehend in: 
Nepofitorien von weißem Ahorn, eine 
Ladentafel und Tiſche mit Marmor ⸗ 
platten, Sophas, Bilder, Stühle ꝛe., 
erner: Haus⸗ und Küchengeräth, 
upfernes und blechnes Geſchier 
meiſtbietend verſteigern. 1 — 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


Muetion. 


Dienſtag den 2. Juli o. Mittags von 18280 dr 

ab werde ich Ring 30 im Hofe [6283 
I, einen ganz gedeckten Aſitzigen Wa⸗ 
gen und einen halbgedeckten Zfigigen 


Wagen; 

II. 2 paar gute Geſchirre mit Neuſilber⸗ 
beſchlag, Acker ⸗ u. Ponny⸗Geſchirre, 
Leinen, Sättel, Kumete, Gurte, Kopf⸗ 

und Zaumzeug ze. 

meiſtbietend verſteigern. 3 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


Muction. 


Bei der am 2. Juli d. J., Mittags 12½ Uhr, 
Ring 30 im Hofe ſtattfindenden Auction von 
Geſchirren ꝛc., kommt auch ein dunkelbrauner 
Fuchs⸗Wallach mit vor. 

[6316] Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


1 und Schluß 


[1589] Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter 
löst der dem 


Regiſters eingetragene Firma J M. 
Cohn ertbeilten Procura de en 
worden. 
Breslau, den 25. Juni 1887. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[1581] Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Vermögen der 
Handelsfrau Johanna Steinitz, geb. Peierls 
erjelbit, hat der Zimmermeiſter Julius 
latzer von hier für den Maurermeiſter 
C. Marweg in Reichenbach den Ausfall einer 
ihm mit Gewähr cedirten Hypothekenforderung 
von 1947 Thlr. 25 Sgr. 4 Pf. und Zinſen 
per 1393 Thlr. 25 Sgr. 4 Pf. nachträglich 

angemeldet. 

er Termin zur Prüfung dieſer Forderung 


au 
den 17. Juli 1867, Vorm. 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocal, Terminszimmer 
Nr. 11, vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
Richter Pantke 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Frankenſtein, den 24. Juni 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung [1592] 
des Termins zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accord. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns A. Spindler zu Creutzburg iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin 

auf Donnerstag den 11. Juli 1867, 

Vormittags 10 Uhr, bor dem unterzeichneten 

Commiſſar im Terminszimmer Nr. 4 uns 

ſeres Geſchäfts⸗Locales 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 

Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Concursgläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 
weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. : 

Creuzburg, den 18. Juni 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

er Commiſſarius des Concurſes. 


Zur Ver dingung der Verpflegung mit Brot 
und Fourage der dom 1. Auguſt 4 


auf den 5. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Geſchäftslocale anberaumt. 

Qualificirte Lieferungs⸗Unternehmer werden 
u dieſem Termine mit dem Bemerken einge⸗ 
aden, daß die bezüglichen Lieferungs⸗Offerten 
mit der Auſſchrift: 

Siubmiſſion, 
die direete Truppen ⸗Verpflegung 

in Sobrau O.⸗S. pro 1867 betreffend, 

u verſehen und vor dem Termine einzureichen 


nd, 

„Die Lieferung Bedingungen find bei uns 
einzuſehen. 

Breslau, den 28. Juni 1867. 
Königl. Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 


Bekanntmachung. [1974] 
In der Provinzial⸗Irren⸗Verſorgungs⸗An⸗ 
ſtalt zu Brieg iſt die mit einem etatsmäßigen 
Gehalt von 250 Thlr. jährlich, freier Woh⸗ 
nung, 6 Klaftern Holz und 23 Pfund Lichten 
dotirte Stelle des Oberwärters vacant. Qua⸗ 
lificirte Bewerber wollen ſich unter Einreichung 
en Zeugniſſe bei der unterzeichneten Behörde 
melden. 

Breslau, den 26. Juni 1867. 
Verwaltungs⸗Commiſſion der Provinzial: 
Irren-Verſorgungs⸗Anſtalt zu Brieg. 
Marecinowski. 


[1587] Bekanntmachung. 
Zur anderweiten Vermiethung des der hie⸗ 
ſigen Stadtgemeinde gehörigen, ehemaligen 
e es . 45 a. auf einen 
en des Kaufmanns Joſeph Berliner zu Ra⸗ ae e e yac n 
auf Sonnabend, den 20. Juli d. J., 
E Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
im rathhäuslichen Bureau II. anberaumt, zu 
welchem wir Miethluſtige mit dem Bemerken 
einladen, daß die Vermiethungs⸗Bedingungen 
in der Dienerſtube des Rathhauſes zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen. 
Breslau, den 25. Juni 1867. 
i Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


4 7 
im Hech t'ſchen Hotel. 
Wegen Aufgabe des Hecht'ſchen Hotels, 

Ohlauer⸗Stadigraben Nr. 3, werde ich Mitt⸗ 
woch den 3. Juli d. J., Vormittags von 
9 Uhr a 6327 
die noch vorhandene ſehr elegante 
Einrichtung des Hotels, beſtehend 
in Mahagoni⸗ und Nuß baum⸗Gar⸗ 


den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ Bekanntmachung. nituren, rä „Ti „Stüh⸗ 

chen zen) der gedachten Friſt angemelde⸗ . c d 2 e e 5 1 e Ss. 

te erungen, e P . 4 "n 4 
rn ss. Septbr. 1867, Vormittags tember d. J. zur Unterbringung in Bürger: phas, Spiegeln, Trümeaus, Bett⸗ 


ſtellen mit Sprungfeder⸗Matratzen, 
Waſch⸗Toiletten mit Marmorplat⸗ 
ten u. dgl. 

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 


ſteigern. 2 75 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Große Muetion von 
Mauerziegeln. 


Mittwoch den 3. Juli d. J., Nachmittag 
von 3 Uhr ab, werde ich zu Dürrgoi Nr. 41 


ca. 150,000 St. Mauerziegeln 


meiſtbietend berſteigern. [6315] 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


Muection. 


l den 4. Juli d. J., Nachmittag 
von 3 Uhr ab, werde ich Ring 30 im Hofe 


ca. 20 Ctr. Wagenfett Teng 


meiſtbietend verſteigern. 6374] 


10% Uhr, in unſerem Parteienzimmer vor] Quartieren deſignirten Mannſchaften und 
dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Lefeldt] Pferde werden auf Grund der uns beigeleg⸗ 
zu erſcheinen. ten Beſugniß unmittelbar im Wege der Aus⸗ 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, miethung untergebracht werden. 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen] Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß 
beizufügen. mit dem Bemerken, daß hiernach eine Bela⸗ 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem] ſtung der quartierpflichtigen Grundstücke hier⸗ 
Amts⸗Bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der ſelbſt mit Naturaleinquartierung für die ge⸗ 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen] nannten Monate nicht in Ausſicht ſteht. 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns] Breslau, den 28. Juni 1867. 1595] 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ Die Servis⸗ Deputation. 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. Bacante Stadt ⸗Secretair⸗Stelle. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaftf Die Stelle des S adt⸗Secretairs, mit welcher 
fehlt, werden die Juftigräthe Klapper, En⸗ſein Gehalt von 250 Thlrn. verbunden ift, ſoll 
elmann, Horzetzty, Schmiedel und bald beſetzt werden. 
neuſel und die Rechtsanwälte Sabarth und] Meldungen Civil⸗Verſorgungs⸗Berechtigter, 
Hoffmann hierſelbſt zu Sachwaltern 907.0 welche mit dem Communal⸗ und Polizeiweſen 
g Ratibor den 25. Juni 1867 [15 1 ge 1185 8 Ju b. g. 
9 N P reichung ihrer Atteſte bis zum 15. Juli d. J. 
ö Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. von uns entgegengenommen, 
Auffordern ei 9 der Eoneurd-Gläubis ger. Namslau, den 20, Juni 1867. [1557] 


es delten Ae ee d 1 
N oſes Berliner Zu 1 
dor werden, nuchden der Kaufmann Jaa Königl. preußiſche 


st u Ratibor an Stelle des Kauf: 1 Guido Saul, Auct.⸗C iſſarius. 
mans ge ee Staats Lotterie Looſe — r = > 7 n 
gen Verwalter der Concurs Maſſe ernannt wor⸗ zur „ aſſe, Möbel⸗Muetion. 


den, alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen,] verkauft Y Y% 
— aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſel⸗ für 18% Thlr., 9% Thlr., 4% Thlr. 
en mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 2 ! Ye 
mit dem dafür verlangten Vorrechte 2% Thlr., 1% The, 20 Sgr. 10 Sgr. 
bis zum 4. Septbr. 1867 einſchließlich und verſendet, Alles auf gedruckten Antheil ⸗ 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumels | fcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ des Betrages. 15429 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ Die Staats. Effecten⸗Handlung 


erden 28, Septbr. 1807, Bormittags| VON M. Meyer, Stettin. 


10% Uhr, in unſerem Parteienzimmer vor NB. Durch beſtändiges Glück begunſtigt, 
dem Commiſſar Hrn. Kreisrichter Lefeldt fielen in mein Debit in 130fter Lotterie 
zu erſcheinen. de 40,000 Thlr., in 132ſter 15,000 Thlr., 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat | in vorletzter Lotterie der zweite Hauptgewinn 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen] von 100,000 Thlr. und in 135ſter, letzter 
beizufügen. . Lotterie zwei Mal 10,000 Thlr. und 5 Mal 
Re belt deen Wohne bag — Sen 5000 Tblr. 
Amtsbezirke feinen Wohnſi mu 117177 a Er enge 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
de bete ung en me | Lotterie ⸗Anzeige. 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗] Zur Ziehung der erſten Klaſſe der preuß. 
ten beſtellen und zu den Acten anzeigen.] Osnabrücker Lotterie, welche am 29. Juli 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft] beginnt, empfehle ich ganze Looſe à 3 Thlr. 
fehlt, werden die Juſtiz⸗Rathe Klapper, 7 Gr. 6 Pf. balbe & 1 Thlr. 18 Gr. 8 Pf. 


Engelmann, Horzetzky, Schmiedel und 
1 Aneuf el und die Rechts- Anwälte Sabarth M. Dammann 
n hierſelbſt zu Sachwaltern in Hannover, [6096] 


Aide den 25. Jun 1867. 10 tönigl. preuß. LotteriesEinnehmer. 


Veunigl. Kreis-Gericht. I. Abtheilung. Echte Gallus-Dinte 


o Original⸗Looſe 1. Klaſſe kgl. preuß. offerirt: [6216] 
N Osnabrücker Lotterie: ganze 3 Thlr. 
on gebe t T Behr . C. J. Sperl, 


Freitag den 5. Juli d. J., Vormittags von 
10 Uhr ab, werde ich Riemerzeile Nr. 10, 
dritte Etage, 

verſchiedene noch gut erhaltene Ma⸗ 
bagoni⸗Möbel, als: Sopha's, Tiſche, 
Stühle, ein Büffet mit Marmor- 
platte, eine Servante, einen Spiegel 
mit Unterſatz, Bettſtellen mit Sprung» 

feder⸗Matratzen ꝛc. [63739 
meiſtbietend verſteigern. 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Auction. Montag den 1, Juli, von 9 Uhr 
an, ſollen Altbüßerſtraße Nr. 29, aus dem 
Nachlaſſe des Möber händler Herzog, 

Möbel, Tiſchlerwerkzeuge, ein Tafel ⸗ 

Fortepiano und 1 eilern. Etageofen, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. 6265 


— 


Reymann, Auctions Commiſſarius. 


Muetion. 
Mittwoch, den 3. Juli c., von Bor- 
mittags 8 Uhr an, 
ſollen aus dem Tiſchlermeiſter Kalinke'ſchen 
Nachlaſſe hierſelbſt, Ring Nr. 200, neben 

dem „goldenen Anker“ 
4 Hobelbänke nebſt dazu gehoͤrigem 
Werkzeuge, noch fertig zu machende 
Arbeit, Nutzholz, Möbel, Hausgeräth, 
Betten, Kleidungsſtücke u. A. m. 


- 


ehen durch die köntgk. Haupt- | Oderstrasse Nr. terre links, öffentlich verfteigert werden. 
2 ae Geöffnet ist das 1255 ben Früh 8 Uhr| Bernftadt in . 4 [6905] 
a e Erben. 


A. Molling in Hannover. bis Abends 8 Uhr. 


der Mobiliar⸗Auction 


1835 (Geſ.⸗Samml. Seite 101) ſtattgehabten 19. Verlooſung von Pfandbriefen Lit. B. 
folgende 3% Procent Zinſen tragende Apoints über einen 
bosſchriſtsmäßig gezogen worden: 


à 1000 Thlr. 
Nr. 24103 auf Zuzella. Nr. 24138 auf Keltſch. Nr. 24143 au ch. 
24114 Kall. | » 24142 do. | j gi 
à 500 Thlr. 
Nr. 2271 auf Groß⸗ und Alt⸗ Nr. 2494 auf Krieblowitz. Ar. 25442 auf Keltſch. 
Dubensko. „2816 - Alt und Newl =» 25444 „ do. 
2296 do. Wziesko. » 25457 do. 
= 2208 - do. « 25220 » Caſimir. 
» 2304 = do. 
à 200 Thlr. 
Nr. 5175 auf Ober⸗ u. Mittel⸗[Nr. 16582 auf Caſimir. Nr. 16952 auf Keltſch. 
Koitz. » 16583 » do, „16956 = do, 
„ 5192 «= do. „ 16588 do. » 16957 „ do. 
„ 5194 do. 16594 do. „16965 do. 
3 5200 s bo, » 16641 s Berndau. » 16975 do. 
„ 5218 ⸗ do. „16649 - Ober⸗ u. Nor] =» 16981 — do. 
„ 5231 do. Hausdo „16991 do. 
» 5333 „Groß- und Alt⸗ ⸗ 16696 ⸗Brzezin. 16993 „ do. 
Dubensko. » 1670 « do. 16999 do. 
s. 33837 s do. 16701 - do. 17005 do. 
» 5392 do. . 16703 = % : 17012 do. 
„ 5394 do. a 16708 = Ober- u. Nor. ⸗ 17020 do. 
5405 do. Hausdorf. 17026 do. 
„5472 s Ornontowitz. » 16785 Rachen. 17027 „ do. 
„ 5483 ⸗ do. „16918 - Wüſteröͤhrsdorf.⸗ 17071 do. 
» 15684 - Alt⸗ und Neu- » 16927 » bo, s 17073 do. 
Wziesko. » 16932 = Keltſch. » 17077 „ do. 
15693 do. 16941 do. 
15728 do. 16945 do. 
à 100 Thlr. 
Nr. 9113 auf Ober: u. Mittel⸗[Nr. 9495 auf Ornontowitz. Nr. 18509 auf Caſimir. 
Koitz. „ 9498 do. 18520 „ Berndau. 
* 9120 s bo, „ 9503 s bo, s 18571 = Ober⸗ u. Nor» 
s 9152 » bo. „ 9531 » do. Hausdorf 
» 9160 ⸗ do. : 9704 » Wilkau. „18574 do. 
» 9202 = do. „ 9706 = do. 18620 « do. 
9209 do. „9715 do. 18926 „ Zugella. 
9210 do. 9716 = do. s 18927 » do. 
„9218 do. 9852 ⸗Krieblowitz. „18935 Wuüͤſteröhrsdorf. 
s 9220 s do. . 9865 = bo, » 18938 » do. 
„9399 „ Große und Alt| » 9903 » Alte und Neus| = 18956 - Keltſch. 
Dubensko. Wziesko. „18959 do. 
= 9400 ⸗ do. „ 9915 = do. » 18984 =. do. 
» 9402 ⸗ do 9943 do. 18992 do. 
» 9417 = do » 9960 ⸗ bo, » 1899 do. 
» 9134 = do, 18472 = Gafimir. 7 do. 
„ 940 = bo. 18473 do. 19009 - do. 
9460 ⸗ do. : 18476 = do. s 19019 » do. 
» 9483 =» Ornontowitz. „18490 = do. s 19021 = do. 
=» 9486 ⸗ bo. » 18491 = do. 19038 do. 
à 50 Thlr. 
Nr. 11822 auf Ober: u. Mitt.⸗ Nr. 11910 auf Ornontowitz. Nr. 12389 auf Brzezin. 
Koitz. „11956 - Wilkau. » 12431 Rachen. 
11824 do. s 11964 do. s 12628 » Bugella 
» 11826 = do. „12035 » Alt: und Neu-| = 12629 = do. 
s 11831 ⸗ bo, Wziesko 12637 » Keltſch. 
„11856 = Groß: und Alt⸗⸗⸗ 12037 do. 12638 do. 
Dubensko. 12039 = do. » 12641 do. 
«e 11861 = do. » 12042 = do. 12646 =» do. 
11865 = do. » 12338 » Gafimir. s 12654 do. 
=» 11875 = do. s 12341 = do. „12657 do. 
» 11880 = do. 12342 = do. 12660 do. 
„11887 Ornontowitz. » 12350 = do. 12665 do. 
= 11890 = do. 12352. do. s 12671 do. 
« 11900 « do. 12356 Berndau. 
» 1197 ⸗ do. s 12386 ⸗Brzezin. 


Bekanntmachung. 


In der in Gemäßbeit der SS 57 und 58 der allerhöchſten Verordnung vom 8. 


Dieſe Pfandbriefe werden daher hierdurch ihren Inhabern mit dem Bemerken g 


uni 


daß die Rückzahlung des Nennwerths derſelben gegen Auslieferung der Pfandbriefe 


cou rsfähigem Zuftande 4 
bei der königl. Credit⸗Inſtituts⸗Ka 


om 2. Januar 1868 ab 


weitere Verzinſung der gezogenen Pfandbriefe aufb 


erfolgen, ſo muß das im 


Bräc j 
Zugleich bringen 


ört. 
Sollte die Präſentation der qu. Pfandbriefe nicht ſpäteſtens den 15. Februar 1808 
8 50 der allerb. Verordnung vom 8. Juni 1835 vorgeſchriebene 
uſtons⸗Verfabren in Anſehung dieſer Pfandbriefe beranlaft werden. 
wir die Präſentation folgender in früheren Verlooſungen gezogener 


vierprocentiger Pfandbriefe in Erinnerung: 


au 
Nr. 65 401 


umu u u u u u „„ 
7 


aus d . 5 
Nr. 15022 auf Siemianowitz über 200 Thlr., 


b 


ammtbetrag bon 26115 lr. 


— * ’ 


ſſe (Albrechtsſtraße Nr. 16 hierſelbſt) in den Gef 
den derſelben erfolgen wird und daß mit dieſem Tage nach 8059 der alleg. W 


aus der 15. Verlooſung: aus der 17. Verlooſung: 
Nr. 3303 auf Ratibor über 200 Thlr.] Nr. 45022 auf Roſtersdorf über 500 Thlr. 
s 61075 Bonoſchau » 10 ⸗ 45142 Ratibor : 500 a 
11353. Ratibor s 50 x 50922 = Bobten : 200 + 
8 der 16. Verlooſung: 6497 - Grzibowitz „100 
auf Mühlrädlitz über 100 Thlr. » 22103 Ratibor ı 25 
» 22695 „ Koſchentinn⸗ 25 
aus der 18. Verlooſung; 
auf Koſchentin über 500 Thlr.] Nr. 79149 auf Lohnau über 50 Thlr 
„ Naude „ 10 »s s 21567 » Liſſa 25% 
» Gaabor s 10 =» » 21579 = do. „ 25 
. do. 100 » 21921 - Boyabel „25 . 
Koſchentin „ 100 s 22312 „ Saabor „ 25 . 
„ Loſſen 100 ⸗ » 22706 = Koſchentin 25 » 
„ Siemianowitz = 100 » 22798 Loſſen 25 
„ Gr.⸗Krutſchen 100 22803 do. 3 25 
Labandt „100 ⸗ 82096 „ Kl.⸗Schweinern 25 
„Ratibor 100 » 82338 „ Labandt 2 25 » 
Loſſen „ 50 
Breslau, den 24. Juni 1867. 


Bei dem herannahenden Quartalswechſel erlauben wir uns darauf aufmerkſam 
zu machen, daß bei unſerer Kaſſe jederzeit Darlehne in Appoints von nicht unter 


Königliches Credit⸗Inſtitut für Schleſien. 
Frhr. v. Gaffron. 


1 Belanntmachung! 


10 Thlr. angenommen und vom Tage des Einganges ab 


mit 4 pCt. pro anno bei 3monatlicher Kündigung, 
mit 5 pCt. pro anno bei 6monatlicher Kündigung, 
mit 6 pCt. pro anno bei 12 monatlicher Kündigung 


verzänft werden. 


Auf vielfaches Verlangen ſtellen wir öproc. Hypotheken⸗Antheil⸗Certificate (fünf 
Jahre unkündbar) von jetzt ab zum Verkauf und zwar zu dem Courſe von 95 pCt. 
Jedes Gertificat hat für feinen Betrag Antheil an der in demſelben genau be⸗ 
zeichneten, von der Geſellſchaft durch die ſolidariſche Verhaftung ſämmtlicher 
Mitglieder gewährleiſtete Hypothekenforderung. 
forderungen, welche der Verein erworben hat, find innerhalb / des Grund⸗ 


[1915] 


werthes eingetragen, auch find die Brandbonificationsgelder mit verpfändet. 
Angebote nimmt das unterzeichnete Directorium entgegen. 


tu 


Auf die anerkannte, entwickelte Thätigkeit des Vereins, erlauben wir uns auf 
dein Bericht der Breslauer Handels⸗Kammer pro 1866 ganz ergebenſt aufmerkſam 


machen. 


Leubus, im Monat Juni 1867. 


Das Directorium 
des Hypotheken ⸗, Credit⸗ und Vorſchuß⸗ Vereins. 


Sämmtliche Hypotheken⸗ 


— 


— — — — 


1853 


Dritte Beilage zu Nr. 299 der Vreslauer Zeitung. 


Die Buch⸗ u. Kunſthandlung u. Leihbibliothel von Bruno Heidenfeld 
(Schweidnitzerſtraße Nr. 11) 


ladet beim bevorſtehenden Quartalwechſel zum Abonnement auf alle im In⸗ und Auslande erſcheinenden Zeitungen und 
Zeitſchriften ein und iſt namentlich durch ihre wöchentlichen directen Zu endungen von Paris und London in den Stand geſetzt, 
franzöſiſche und engliſche Journale ſehr ſchnell zu beſorgen. Die Leihbibliothek (vormal. Schlegel'ſche Leihbibliothek) wird 
fortwährend durch die intereſſanteſten Erſcheinungen erweitert. Abonnements mit und ohne Prämie. Auswärtige erhalten mit 
Rückſicht auf die Entfernung beſondere Vergünſtigung. [6379] 


Geſchafts Verlegung. 


Unſern hochverehrten Kundinnen die ergebene Anzeige, daß wir unſer bisheriges Geſchäfts⸗Local Ohlauerſtraße 
Nr. 87 in der Krone, vom 1. Juli ab nach [6344] 


Ohlauerſtraße Nr. 7A 


neben der Tapetenhandlung von Herrn Heinze verlegen. Das uns bisher gütigſt geſchenkte Vertrauen ermuthigt uns zu der 
ergebenen Bitte, daſſelbe auch in das neue Local zu übertragen; auch werden die größern Räumlichkeiten es geflatten, allen Wün⸗ 
ſchen unſerer geſchätzten Gönnerinnen entgegenzukommen. 


J. Schlegel & 40. Tapiſſerie⸗Manuſactur, 


Ohlauerſtraße 


Sommer-Salson gg ; Sommer-Saison 
"a Bad Homburg "sr 


bei Frankfurt a. M. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht fih mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 
durch die geſtörten Functionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem ſie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe 
Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit fegen und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chroniſchen 
Leiden der Drüſen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz, bei der Gelbſucht, der 
Gicht ꝛc., ſowie bei allen den mannigfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter 


greifender Wirkung. 

Friſche Füllung iſt ſtets zu haben bei Herren Herm. Straka, C. F. Keitsch, H. Fengler, 
H. Enke, Paul Ergmann und W. Zenker. 

Im Badehauſe werden nicht allein einfache Süßwaſſerbäder, ſondern auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool⸗ und 
Kiefernadelbäder (mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge), Kleien⸗, Schwefel⸗, Seifen bäder u. ſ. w. gegeben. 

Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren Bäder, mit verſeiftem 
Mineraltheer angewandt. 

Die ſchon ſeit einiger Zeit beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie vor dem Gebrauch des Pu⸗ 
blikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrauchen wollen, Herr 
Dr. Hißel, der ſich ſpeciell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl daſelbſt als auch in feiner Wohnung 
äglich zu ſprechen. 

* Molten werden von Schweizer Alpenſennen des Cantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte 
Scheidung zubereitet und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein als in Verbindung mit den verſchiedenen Mineral⸗ 
brunnen verabreicht. N 

Das großartige Converſatonshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll decorirte 
Räume, einen großen Ball⸗ und Concert⸗Saal, einen Speiſe⸗Saal, einen vortrefflich ventilirten Billard⸗Salon, 
mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spielfäle, ſowie Kaffee: und Rauchzimmer. Das große Leſecabinet iſt dem 
Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruf 
ſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, 
woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöͤne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration iſt dem 
rühmlichſt bekannten ee aus Paris anvertraut. 

Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſtker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, 
Nachmittags im Mufikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

Für die Hauptſaiſon iſt eine treffliche italieniſche Operngeſellſchaft unter Leitung des rühmlichſt bekannten Kapellmeiſters 
Orsini engagiert. Die Primadonnen Luoca, Vitali, Trobelli.:c. find für dies Unternehmen gewonnen, was der diesjährigen 
Opernſtagione wiederum einen beſonderen Reiz verleihen wird. 


— 13 Thlr., Thermometer in Glas⸗ und Holz⸗Einfaſſung nur 12% Sgr. u 


Sonntag, den 30. Juni 1867. 
Dampfſchiffs⸗Verbindungen 


zwiſchen Stettin und Hull, Rotterdam, Amſterdam, Hamburg, Altona, Kiel, Ko⸗ 
penhagen, . Chriſtiania, Danzig, Elbing, Braunsberg, Frauendurg, 
Königsberg i. Pr., Tilſit, St. Petersburg (Stadt) unterhalte ich mit von mir zu 
expedirenden Dampfſchiffen regelmäßig wöchentliche Verbindungen. ; 1607 

7 Nud. Chriſt. Griebel in Stettin. 


Die Jod⸗Bromhaltige Quelle 


15850] 


Mönigsdorff-Jastrzemb 


und die aus ihr 


präparirte concentrirte Soole und Quellſalz⸗Seife 

mit ausgezeichneter Heilwirkung bei Rheumatismen, wie aller Art Lähmungen, Sy⸗ 

philis, Serophuloſe, Anſchwellung der Drüſen, der Gebärmutter und Cierſtöcke, lang 

beſtehenden Eiterungen, Blutüberfüllung des Rückenmarks und Hirns und veralteter 

Migraine, iſt zu beziehen durch alle Mineralwaſſerhandlungen Deutſchlands und durch 
die Brunnenverwaltung in Königsdorff-Jaſtrzemb Poſtſtation). 


Gebr. Pohl. Optifer in Breslau, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 38, 


empfehlen als ganz beſonders preiswürvig, vorzügliche Fernröhre mit 6 Glä⸗ 
fern nur 3 Thlr., elegante achrom. Operngläser r 3% Thlr., Mikroskope 
von bedeutender Vergrößerung incl. Präparate ꝛc., früh. Preis a e 
* * 
dürftige machen wir auf unſere fo beliebten, mit den feinſten Gläſern verſehenen Goldenen 
Brillen ſowie die ſogenannten Invisibles aufmerkſam, ferner elegante Damen⸗Lorgnetten und 
Pinee-nez. Barometer, Altobolometer, Maijchtbermometer, Sacharometer, Libellen ꝛc. zu den 
billigſten Preiſen. 1 Stereoskop⸗Apparat mit 12 ſchönen Bildern nur 20 Sgr. 
Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. Reparaturen billigſt. [6257] 


Möbel, Spiegel und ſolide Polſter⸗Waaren, Gold, 


— 


Silber, Porzellan, Glas, Reit⸗, Jagd⸗ und Reife 
Reizbarkeit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer e Requiſiten in reichhaltiger Auswahl empfiehlt: 


„Ratibor. II. Dessauer. 


von Leinen und Shirting in den neueſten Fagond 
1 Oberhemden empfiehlt unter Garantie des Gutſitzens. * 


[5510] 8. Araetzer, Ring Nr. 4. 


Die Conditorwaaren⸗Jabrik "BE 


von S. Orzellitzer in Breslau, 
Antonienſtraße Nr. 3, 


empfiehlt hiermit ihre Fabrikate in reichhaltigſter und größter Auswahl einer geneigten 
Beachtung. Ganz beſonders 15778 
Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗Tabletten, 

welche ſich als ganz vorzügliches Linderungsmittel für Huſten⸗ und Bruſtleidende be⸗ 
währen und nicht nur am hieſigen Orte und der Provinz eine große und allgemeine 
Anerkennung gefunden, ſondern auch über dieſe Grenzen hinaus einen ehrenvollen Ruf 
Br t Pre im Einzelnen, ſowie hauptſächlich den Herren Wiederverkäufern zu den 
illigſten Preiſen. a MH 

S. Erzellitzer's Conditorwaaren⸗Fabrik in Breslau. 


A. Fiſcher, Schuhmachermſtr., 
Schmiedebrücke 58, z. Stadt Danzig, 


— 


Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und baleriſch⸗oöſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel- empfiehlt fein großes Lager fertiger Schuhe, Stiefeln und Gamaſchen, 


punkte Europa's. 
London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach Homburg. 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in 
einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend⸗Unterhaltungen 
Frankfurts zu beſuchen. 


Saison 1867. Aachener Bäder. 


Juni-Füllung. 


Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von Belem Neiſeſtifeletten in allen 
Achtzehn Be 


0 Gattungen 
ellungen jeder Art werden prompt ausgeführt. 


E. Schäche, Albrechtsſtr. 6, 
Eingang Schuhbrücke. 


Großes Lager fertiger Schuhe und Stiefeln, ſowohl für Herren als 


zu billigen Preiſen. 
6120] 


Dr. Seheibler’s brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, nach vielfachen Erfah- auch für Damen zu moͤglichſt billigen Preiſen. Beſtellungen werden prompt 


rungen von unzweifelhafter Wirksamkeit gegen Theu matische, Sglehtlsehe und Mämorrhoidal-Leiden, 
Mereurlal-siechthum, Serophein, Flechten, so wie die verschiedensten Arten von IHlaut- und Nerven- 
Krankheiten, ist in / Kruken à 6 Vollbäder für 1 Thlr. 10 Sgr., in Kruken für 22% Sgr., nebst Gebrauchsanweisungen 
in unserm Haupt-Depot für die Provinz Schlesien 


bei Herrn Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, im goldnen Kreuz. 


au haben. W. Neudorif & Comp. 
Atteste. 


D 


1 


ausgeführt; bei Beſtellungen von außerhalb werden des Paſſens wegen 


Probeſchuhe erbeten. 5481] 
I. Schäche, Schuhmachermſtr., Albrechtsſtr. 6, Eingang Schuhbrücke. 


In Hermsdorf bei Warmbrunn 


Die von dem Chemiker Herrn Scheibler erfundene brom- und jodhaltige Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran-] bietet den geehrten Reiſenden mein am Fuß des Kynaſt und in der Nähe der bei i 
ken im Diaconisseunhause Bethanien angewandt und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem] es gräflichen Schloſſes und der Kunſtſtraße von Hirſchberg nach Böhmen en 


Rheumatismus sehr wirksam und heilbringend gefunden, Dr. Bartels, Geh. Sanitätsrath, 

Die brom- und jodhaltige Schwefelseife des Herrn Neudorff in Königsberg hat sich nach Versuchen, die im hiesigen königl. 
Charit6-Krankenhause angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, durch welches man in Fällen von chronischem Mer- 
eurialismus und den aus dieser Quelle hervorgegangenen Hautaffectionen die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann. 

Dr. Housselle, Geh. Medicinalrath und vortragender Rath im Ministerium der Med.-Angelegenheiten. 
9 Dr. von Bürensprung, Professor. . N 

Vielfache Versuche, die ich mit der von Dr. Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrank- 
heiten, veralteten Rheumatismen, Mercurial-Siechthum ete. mich. haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präparat zu den 
wirksamsten Heilmitteln gerechnet werden darf und seine Meeres Einführung in den Arzneischatz im hohen Grade wünschens- 
werth sei. Dr. Burow, Director der k, chirurgischen Poliklinik. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten von neuen unun- 
terbrochenen Sendungen direet von der Quelle: Soole und Brunnen von Königsdorif 
e — Biliner Sauerbrunnen, Gleiehenberger, Brückenauer, Kissinger Rakoezy, 
asfüllung, Pandur-, Max-, Bockleter-, Carlshader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl-, Stadt- und Schlossbrunnen, Marien- 
der u- und Ferdinandsbrummen, ger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- und Salzquelle, Dryburger, 
£lsterbrunnen, Giesshübler Sauerbrunnen, Viehy grande grille destins und hopital, Wildunger, Span, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, 
Fachinger, Geilnauer, Emaser Kränches u, Kessel, Haller Kropf-, Jodquelle, Adelheids-, irankenheiler Brunnen, Weil- 
bacher, Goezalkowitzer, Kreuznacher Elisabetquelle, Iwoniczer, Soodener, Nauheimer u. Wittekinder Brunnen, Koesener, 
Lippspringer und Paderborner Inselbad, Homburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbach er, Mergentheimer, Frledriehs- 
er, Püllnaer, Saidschützer, Kissinger, Ofener Bitterwasser, schlesischer Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flins- 
berg, Langenauer Brunnen, Rodisforther, Sauerbrunnen, Krynlea- und Szawnlen- Brunnen, Dr. C. L. 
Weitze's Hümorrhoidalwasser, Antiseptisches Waschwasser, Beichenhaller Produete, 
Kissinger Sole zu Inhalationskuren, 2 
Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Königsdorff-Jastrzemb, Koe- 
sen, Allendorf, Goezalkowitz, Kreuznach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, 
Krankenheiler Quellsalz u. Seife, Carlsbader Zelteln, Salz u. Seife, Moorerde, Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung süsser, 
heilkräftiger Molken, Bilimer Pastillen, Mumboldtis-Auer Waldwoll-Extract, Sels mineraux naturels pour boisson et 
bains, extrait des eaux de Viehy, Pastilles et chocolat de Vichy, — Basehln und Dr, de Jongh’ Dorehe Le- 
bert ‚ extractum sanguinis für schwache und kranke Personen, Frankfurter comprimirte Gemüse, Cacao-Masse und Thee, 
Gesundheits-Kaflee, Racahout des Arabes, Himbeer-, Kirsch- und Brombeersaft, sowie Dr. Sehelbler's Mundwasser, 
Marlenbader und Eger Salz, Emser Pastillen. — Dr. v. Liebig’s Nahrungs-Mittel. — Correspondenz 
mit den Brunnen-Inspectionen vermittelt bereitwilligst 


Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, zum goldnen Kreuz. 


Südfrucht-, Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen, sowie der künstlichen 
Dr. Struve und Soltmann’schen Wasser zu Fabrikpreisen. [6354] 


ee Offenbacher Rapce von Gebr. Bernard bei Herm. Straka. 


4 


onnenſtraße 36, Vorm. 11—1 Uhr. 


* 


n 8 | l iten, „ 2.5 
„Bir en und Geſchlechskranke n J 
N K 


0 | 


mit Gaſtſtube, Bill Saftdof hum weißen, Löwen 

ube, Billardzimmer, Tanzſalon, comfortabel eingerichteten Fremdenzimmern 
Garten und Stallungen, ein vortreffliches Unterk 8 ö 
und zu jeder Zeit bel freundlicher, Pele . ad. 


\ l billigsten ie! .— 
ugleich empfehle ich den verehrten Herrſchaften, welche in unſerem herrli 
eit verweilen wollen, mein neben dem Gaſthofe nenerbautes Hotel garni wit 90 boch sh] 


elegant ausgeſtatteten Zimmern, 5 Küchen, Stallungen, Remiſen, Gärten und fon 
Räumlichkeiten in ſchönſter Lage, die namentlich eine entzückende uss nach * 5 
des Hochgebirges, den Schneegruben, 
Thale gewährt. 

Hermsdorf u. K., im Juni 1867. 


Magnesit 


nach Dr. Dune 96,6 X kohlenſaure Magneſia enthaltend, als vorz 
Sutwidelung der Kohlenſäure, ſeit Jahren angewendet in den größten 
Deutſchlands, empfiehlt in — * uſtande 

1. 2 


Chr. Nüffer. 


lichſtes Material zur 
eralwaſſer⸗Fabriten 


ab Frankenſtein — Th gr. ab Bahnhof, 

„ Breslau „ 1 — Herrn F. A. Franke, 

„Berlin 8 6 „ durch den königl. Hof⸗Spediteur Herrn 
m: er 

„ Stettin 1 5. „ Mdurch Herrn Br. Otto Schür, 


eee Lu Ger inel aß „ 
Sandfeantenberg, per Wartba Preuß. Schleſien. 1971 
Das Magueſit⸗Verſendungs⸗Comptoir. 
H. Bodenberger. 


d 


Von Jacopo Giustarini aus Florenz 


erhielten wir eine große Auswahl von Kunſtgegenſtänden aus flo 
rentiniſchem Marmor und Achat, paſſend zu Salon⸗ und Pens 


merſchmuck, beſtehend in Vaſen, Schalen, Urnen, Fontainen, Briefe 
Formen zum Engros⸗ 


beſchwerern, Kannen in antiken und modernen 
und Detail⸗Verkauf. 


6276]. 
Der Verkauf befindet fih Junkernſtraße Nr. 8 


7 im Laden. 


dem Kynaſt und dem Warmbrunn » Hirfchberger 
[1916] 


Eouis Goldſtücker u. Comp, 


1854 


Neuer Verlag 


Lebensverſicherungsbank für Deutſchland 
in Gotha. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1867 54,447,100 Thlr. 
Effectiver Fond am 1. Juni 1867 ... 14,210,000 „ 


n 
1 2 
Jahreseinnahme pr. 186666. 2,468,127 „ J i H 
8 ne 5 ee im J. 1867 36 Proc. u us alnauer, 
iefe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang und die ſolide hypothekariſche 2 2 
Belegung der vorhandenen Fonds eben ſo nachhaltige Sicherheit, wie durch die B uch und Musikallen Handlung In Br eslau, 
unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe an die Verſicherten moͤglichſte Billigkeit Schweidnitzerstr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 


der Verſicherungskoſten. 
Antragsformulare und neueſter Rechenſchaftsbericht ſind unentgeltlich zu haben bei 


Hofmann u. Eruſt 5 Carl Faust, Op. 149. Raustina-Polka für Plans gr. 
2 . > A ito Op. 150, Steiger-Marsch für Piano 5 Sgr. 
Carl Geiſter, Firma G. Michalowicz' Nachfolger,) in Breslau. dito Op. 151. Quatre honneurs. Quadr. Ile f. Piano 10 Sgr. 
Julius Natzky, dito Op. 152. Klein und niedlich. Polka f. Piano 7% Sgr. 
Wilbelm u. Theodor Selling, dito Op. 153. Aus Rand und Band. Galopp f. Piano 7% Sgr. 
C. Matzdorff in Brieg. dito Op. 149 und 150 zusammen, 151 allein. 152 und 153 
Apotheker Skutſch in Krotoschin. zusammen für Orchester à 1 Thlr. 10 Sgr. 
Cantor Engler in Neumarkt. H. Herrmann, Op. 25. Preussens Helden. Marsch f. Piano 7% Sgr. 
Tiger Dentiämem. u Dit „% e A 
fi A . . Alzer 1. ano * 
ie Kaleſſe u. Zu dito Op. 25 und 26 zusammen, Op. 27 allein f. Orchester 
f } > à 1 Thlr. 10 Sgr. 
8 Unico Köhler, op. 52. La belle Blende. Polka für Piano 12% Sgr. 
L. H. Kobylecki in Wohlau. [6106] Alb. Parlow, o,. 111. Rekruten-Polka für Piano. 
dito 0 
Bekanntmachung. ds 381 li U Mich Bann 
Wir bringen hierdurch zur offentlichen Kenntniß, daß nach freundlichem Ueberein⸗ re 
kommen der Kaufmann Herr S. Breslauer in Breslau die feither von ihm F. Sek 16 G len für Bi 
geführte General⸗Agentur unſ. Geſ. für die Reg.⸗Bez. Breslau und Oppeln mit dem ig OP 3 Nr Ernie e 
. 6893 Paro w Op. 111 und Sekat Op. 16 zusammen, Op. 112 
heutigen Tage niedergelegt hat. [ ] allein, Op, 113 und 114 zusammen f. Orchester 
Berlin, den 27. Juni 1867. ö 8 d. 1 uU & 1 Thlr. 10 Sgr. 
Feuer⸗ und Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft Royal in Berlin. icht. og. 69. ber e 1 ä 
: 2 „ . 69, rsten Liebe goldne Zeit, Tonstück fü 
Der Generalbevollmächtigte Wilh. Renowitzky. e 1 Piano oder für Piano und Violine ad ibium 15 Ser, 
. ag De = dito Der junge @eigenvirtuose, Leichte und brill. Variat. 
Deutiche Ausitellungs- Zeitung. und Kant licher Degen Pano; ; 
x 3 eft 13. Die Afrikanerin von Meyerbeer. 
Bureau: Paris, 168 Nue St. Dominique St. Germain, Fantaisie Nr. 1, Op. 71... 20 Sgr. 


Mit dem 1. Juli beginnt das II. Quartal. Beſtellungen auf daſſelbe, à 2% Thaler, Heft 14. Dasselbe. Fantaisie Nr. 2, 

nimmt jede vreußiſche Poſtanſtalt an. 6332 Op. 72. „„ 
Gegen Franco⸗Einſendung von 3 Thalern (in einem recommandirten Briefe) verſendet 3 

unſere Expedition das Blatt portofrei unter Kreuzband an die aufgegebene Adreſſe. 


Außerdem nehmen Beſtellungen an: Herr G. A. Alexandre zu Straßburg für Süd⸗ Bel Ankauf von Musikalien Wird ein sehr 


der der "here erfoienene 1. Buri It — — — L. Bamberg bedeutender Rabatt bewilligt. 
. ͤ — — ET Zugleich empfehle ich meine fortwährend vergrösserten Institute und zwar: 
Namen ⸗Verwechſelung. 

I I. Musikalien-Leih- Institut, 
meiden, genau auf meine Firma: 
beide 0, 1 Elen und führe nenn Gg mod) wie faber nur ger Inn rn, u III. Bücher -Lese- Zirkel 

0 
Bedienung zu den billigſten Fabrikpreiſen zu verkaufen im Stande bin. 
und ohne Prämie, können von jedem Tage ab beginnen. Prospeote 


in Greifswald oder von uns direct zu beziehen. 
Die Herausgeber der „Deutſchen Ausſtellungs⸗Zeitung“. 
In Folge öfterer Verwechſelung meines Namens bitte einen hohen Adel und geehrtes 
Publikum, ſowie alle Geſchäftstreibende, um vielen Irrthum und Unannehmlichkeiten 163 27 f ' 7 
B. Scholtz, Niemermeiſter, Schmiedebrücke 9, 1 St. „Leih- Bibliothek 
zu achten, Ich wohne und habe mein Geſchäft feit 15 Jahren Schmievebrüde; früher für deutsche, französische und englische Literatur. 
Ae ben Gesine, Sitten, Beirkhen Saat, und Sefbartteln wache eis der ver reiten 
iB. Scholtz, Riemermeiſter, IV. Journal- Lese - Zirkel. 
Schmiedebrücke 9, 1 Stiege. Abonnements zu den billigsten Bedingungen, mit 
Meine Fabrik aller Arten künſtlicher franzöſtſcher III gratis. Kataloge lelbwelse. 16522 
Haararbeiten befindet ſich jetzt Ohlauerſtr. 35. Julius Hainauer, 


Beſtes Bildungs⸗ und Unterhaltungsbuch für junge Leute: 


Galanthomme, 


Hotel zum Preußiſchen Hofe. 


Unterzeichneter empfiehlt fein am heutigen Tage übernommenes 16874 oder: der Geſellſchafker, wie er fein foll. Cine Anweſſung, fid) in Geſellſchaften be⸗ 1 

Hofe liebt zu machen und ſich die Gunſt der Damen zu erwerben. Ferner enthaltend: 40 N aschkow T 
muſterhafte Liebesbriefe, — 24 Geburtstagsgedichte, — 40 deklamatorlſche Stücke, 51 Schweidnigerftrafe 5, 
— 28 Geſellſchaftsſpiele, — 18 beluſtigende Kunſiſtücke, — 30 ſcherzhafte Anekdoten, im erſten Viertel vom Ninge links. 


Hotel zum Preußiſchen 


einem geehrten reiſenden Publikum zur gütigen Beachtung. 
Sorau i. L., den 1. Juli 1867. 


E. F. Fuchs. 


bis morgen Montag) Abend 


Kur no 
Schluß des Breslauer Jahrmarktes 
findet der En gros und En deétail-Verkauf meiner rühmlichſt bekannten 


— 22 verbindliche Stammbuchverſe, 45 Toaſte, Trinkſprüche und Kartenorakel. 
Herausgegeben vom Profeſſor S. t. 
(Zwölfte verbeſſerte Auflage.) Preis 25 Sgr. 


6341] 


ſatz von 40,000 Exemplaren beweiſt. 


Buchhandlung in Oppeln. — L. Heege in Schweidnitz. — H. Krumbbaar in Liegnitz. 


H. A. Jürst & Co., 


königliche Hoflieferanten in Breslau, 
nehmen Veranlaſſung bei ihrem Umzuge 16339] 


zu den billigſten ee I 10 8 0 f 
in großer ükerraſchender Auswahl zu allen Federn paſſend, für 
Federhalter leichte und ſchwere, ſelbſt zitternde Halde (Schreibekrampf). 


Probeſchachteln zende ee re 
Jules Le Clerc aus Berlin, 
am Ringe der Naſchmarkt⸗Apothele geg 


ſtark verſilberten Waaren zu empfehlen. 


Das Meubles Magazin 


von [6380] 


me” Jul. Koblinsky & Co., 
15 Albrechtsſtraße 15, 


empfiehlt fein großes Lager von Möbel-, Spiegel: und Polſterwaaren in allen 
Holzarten unter Garantie zu bekannt billigen Preiſen. 


N 
EN en 


Weiße haltbare Gardinen, 


Das Fenſter 25 Sgr., 1 Thlr., 1% und 2 Thlr. [6337] 


M. Baschkow, Schmiedebrüdke 10. 


Feuer⸗ und diebesſichere, hier am Orte nur allein mit der filbernen Medaille 
prämlirte Geldſchränke, bewährt bei dem großen Brande der Oelfabrik in Tarnowitz 
am 23. November 1866, ſowie mehrfach gegen Einbruch. Centeſimalwaagen ganz 
von Eiſen, Decimal⸗, Vieh⸗ und Brückenwaagen, diebesſichere Chatouillen und Vor⸗ 
legeſchlöſſer, Schaukelſtühle ꝛc. empfiehlt billigſt: [6334] 


Fabrik: H. Br Magazin: 
Neue Kirchſtr. 1 0b. 5 Bust. Herrenſtraße 7a. 

Obiger Schrank nebſt Atteſt über deſſen Bewährtheit ſteht in meinem Magazin 
zur gef. Anſicht. 


Am 1. Juli c. wird Tauenzienplatz Nr. 14 


Januschek’s Bierhalle 


eröffnet. — Freunde eines guten reinen Bieres werden 
darauf aufmerkſam gemacht. 


Dieſes Buch enthält alles das, was zur Ausbildung eines guten Geſellſchafters noth⸗ 
wendig iſt, weshalb wir es zur Anſchaffung beſlens empfehlen und im Voraus verſichern, 
daß jedermann noch über ſeine Erwartung damit befriedigt werden wird, was auch der Ab: 


Vorräthig bei A. Bänder in Brieg. — J. Hirſchberg in — — W. Klar's 


pon Ring 56 nach der Oblauerſtr. 7677 


ihr reichhaltiges Lager von aus beſtem Neuſilber und aus Neufilber 


1790 L 

vo „Verſtopfung“ 
beſeitigt vollſtändig, ebenſo den Schleim und 
die Winde ohne Lavement oder ſonſtige Me⸗ 
dicamente, das Refreshment- Powder. In 
Waller gelöft hat es einen angenehmen limo⸗ 
nadenähnlichen Geſchmack, reinigt ſchnell, ſicher, 
leicht in der wohlthuendſten Weiſe und gleich⸗ 
eitig dem menſchlichen Körper am zuträglich⸗ 
ten, ohne jemals Zufälle zu erzeugen. Dieſes 

ulver wird daher allen Perſonen empfohlen, 
welche das Bedürfniß einer gründkichen Reini⸗ 
gung in ſich tragen, angezeigt durch Unbeha⸗ 
gen, Verſtimmung, Neigung zur Melancholie 
und 5 des Kopfes. Auf 
— dr. = ei man 13 —— 

rov. Poſen erfolgt umgehende Zuſendun 
2 . mit dem Siegel 
der Apoth ke verſehenen Gefäßen nebſt Angabe 
des Gebrauchs. 


Eis. 


Vorläufige Anzeige. (6768 

Da ich 2000 Fuhren Eis eingefahren habe 
und jeder Anforderung genügen kann, ſo werde 
ich verſuchsweiſe 2 Wagen mit Eis in der 
Stadt herumfahren laſſen, um es dem Publi⸗ 
kum zugänglicher zu machen. 

Das Geſchäft beruht nur auf Abonnement. 
Das Nähere Junkernſtr. 9. Die Wagen gehen 
vom 1. Juli d. J. ab. : 

Der Eisverkauf in meinem Haufe bleibt 


wie gewöhnlich. 
A r Conrad Kißling. 


Ew. Woblgeboren wollen mir gütigſt gegen 
Poſtvorſchuß noch eine Flaſche des begetabili- 
ſchen Haarbalſams überſenden. Die eine 
benutzte Flaſche bat einen ee Erfolg 
gezeigt und auf der faſt kabl gewordenen 
Stelle einen dichten, aber vorläufig äußerft 
arten Haarwuchs erzeugt. Um baldige 
Ebbe it ergebenſt 16359 
Edi hrer zu Aegidienburg, bei Honnef. 

. Wohlgeboren erſuche ergebenſt mir für 
den beiliegenden Betrag don 2 Thaler noch 
2 Flaſchen von dem Hauschild ſchen Haarbal⸗ 
ſam zu ſchicken, indem ich mit dem Erfolg 
der erſten Flaſche zufrieden bin. 

Dresden. Fr. Geiſt. 

Der obengenannte Hauſchildſche Haar⸗ 
balſam iſt ſtets echt dorräthig in Originals 
Flaſchen à 1 Thlr., % Flaſche & 20 Sgr. und 
Flaſche à 10 Sgr. (Broſchtren dazu gratis!) 


Geueral⸗Debik nr Schleſien: 
Handlung Ed. Groß 


in Breslau, am Neumarkt 42, 


Billig 


und in guter Qualität: 


100 Bogen Briefpapier mit jedem Namen 
10 Sgr. 


9 
100 Couverts, weiß oder buntfarbig, 6 Sgr. 
1 Pfund 1 6, 8 und 10 Sgr. 
1 zum Packlack 2% Sgr. 
1 Gros Stablfedern 4, 6 und 8 Sgr. 
1 e 18 Sgr., 27% Sgr. und 


1% r. 
1 Ballen Strohpapier 2 Thlr. 
100 Photographien 1 Thlr. 
1 Rieß Kanzlei⸗Papier 1% Thlr. 
1 Rieß Concept⸗Papier 28 Sgr. 
1 Dtz. Notizbücher, mit Goldpreſſung, 7 Sgr. 


le men Auswahl von Zöpfen, Chignons, Locken, Halbſcheitel, ER B g j 
aa an — —— N Anne werden nur = Be Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im ersten Vierte] vom Ringe. 12 U 7% Sgr. 
lung angefertigt ü — 1 Dp. Schieſertafein 8 Sgr. 63876] 

Frau Maria Koch, Haarkünſtlerin. 12 85. Gerebalter 7%, For 10 Ext, 

In der Vuch' und Kunſthandlung von Trewendt & Granier i slau, Albrechts⸗J 1 Dtz. i 
Ich bitte genau auf meine Firma za achten. maß 4 89, vio-A-vis der Knibli — Bank, iR in baten; nier in Bresla 1334 nt N Sg. 3% Sgr., 4% Sgr. 


Großes Lager fertiger 
Herren⸗ u. Damenwäſche, 
ielefelder und Schleſiſche 
Leinwand, 

Züchen⸗ u. Inlett⸗Leinwand, 
Tiſchgedecke u. Handtücher, 
weiße u. bunte Bettdecken, 

Gardinen u. Möbelſtoffe 


zu herabgeſetzten Preiſen bei 


M. Woll. 
57, Albrechtsſtraße 57. 


Für 2 Thlr. 

offeriren: 1 Rieß weiß oder blau Poſt⸗ 

papier nebſt 200 Couverts, beides 
mit Firma ſchwarz gedruckt. 


J. Poppelauer & Co., 


Nikolaſſtraße 80, dicht am Ringe. 


MEDAILLE DE LA SOCIETE DES 
SCIENCES INDUSTRIELLKES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr 


Fabrik in Rouen, r. St-Nicolas, 2 

Um augenblick Haar und 
Bart in allen Nüanern, ohne Ges 
ſahr für die Haut zu färben. — 
Dieſes Farbemittel iſt das Wehe 
aller blaher da geweſenen. 


Breslau bei ©. Olivier, 
Junkernſtraße „goldene Gans“. 


Emser Pastillen, 


seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen - Verwaltung 
aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt durch ihre vorzüglichen 
Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie gegen Magenschwäche, sind stets vor- 
räthig in Breslau bei [6356] 


Hermann Straka, am Ringe, 


Mineralbrunnen-Niederlage, Rlemerzelle Nr. 10, zum goldenen Kreuz. 
Die Pastillen werden mur in etiquettirten Schachteln versandt; 


Königliche Brunnen - Verwaltung zu Bad Ems. 


1862. Mineral-Brunnen 1862. 


empfing direct von den Quellen und empfange fortlaufende neue Zuſendungen von: 
Adelhelds-Ouelle, Biliner Sauerbrunnen, Bitterwaſſer von Frledriehs- 
hall, Kissingen, FPüllna und Saldschütz, Cudowa, Eger Franzens⸗ 
brunnen und Salzquelle, Emser Keſſel und Kränches, Goezalkowlizer, Hom- 
burger Glijen: und Louiſenguelle, Jastrzember, Carlsbader Markt, Mühl 
und Schloßbrunnen, ſowie Sprudel, Kissinger Rakoczy und Gasfüllung. Kranken- 
heiler Bernhards⸗ und Georgenquelle, Kreuznacher Eliſenquelle, Lippspringe, 
Marlenbader Ferdinands⸗ und Kreuzbrunnen, Pyrmonter, Reinerzer, 
Rols dorfer, Ober-Salzbrunnen, Selterser, Schwalbacher Pau⸗ 
linen⸗ und Stahlbrunnen, WViehy, Wallbacher Schwefelbrunnen, Wildunger 
und Wittekinder Salzbrunnen. 
Cudowaer Laab-Essenz, ſowie Pastillen von Billn, Ems 
und Kissingen. 
Zu Bädern: Salze u. Laugen von Colberg, Goezalkowitz, Jastrzemb, 
Kösen, Kreuznach, Rehme und Wittekind. 
Auch halte Lager von allen künſtlichen Mineralbrunnen aus der Anſtalt der 
Herren Dr. Struve und Soltmann. [4324] 


H. Fengler, Reuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. 
EEC ĩ²˙*ẽ³ x w TFSEENFETE NE 


Gebr. Miethe, 
Hoflieferanten, Potsdam, Berlin, 


empfehlen ihre ſeit 1783 gegründete Fabrik in Chocoladen⸗ 

Conſituren, franz, engl. und deutſche Bonbons, 
Dragees und Honigkuchen 

und offeriren beſonders täglich friſch: 


Pralin ses in Liqueur und Cremes, Chocolade⸗Cremes mit Vanillen⸗ und Roſen⸗ 
Füllung, die feinſten Deſſert⸗Confituren mit Liqueur⸗ und Pommaden⸗Füllung in 
180 verſchiedenen Sorten, feinſte Vanillen⸗ und Gewürz⸗Chocoladen, Stangen⸗ und 
Speiſe⸗Chocolade, Stücken⸗ und Krümel⸗Chocoladen, Knallbonbons mit den diver⸗ 
eſten Einlagen, ſowie ein großes Lager feiner Bonbonnieren und Attrapen Zur 
Faun mit Confituren. [6342] 


Commandite in Breslau, Nikolaiſtraße 77, 
im erſten Viertel vom Ringe. 


Garantie für reine Cacao und | 
Vorzügliche Chocoladen, 


Chocoladen⸗ und Zuckerwaaren⸗Fabrik des königlichen Hoflieferanten Herrn 
Frust Stolle Lech in Köln a. Rhein empfehle ich in reichhaltiger Auswahl beſtens. 


15487 E. L. Reichel, Nikolaistraße. 


| 2 Mean a E 
Reſtitutions⸗Fluid. 
daſſelbe unverfälſcht zu haben wünſcht, wende ſich direct an den Erfinder des 


Simon, fa, Reg.⸗Bez. Poſen, oder 
[1973] 


Mer 
Reſt.⸗Fluids und Gründer d. Fl. Heilmethode, Carl e 5 
an G L. Schwerdtmann, rg Berlin, Leipzigerſtraße 35. 

Depot in Breslau iſt aufgehoben. 


Meine verehrten Geſchaftsfreunde erſuche ich hiermit hoͤflichſt, Ordre auf 
Düngungsmittel der Pommerensdorfer Actien-Fa- 
brik auch diesmal rechtzeitig bei mir niederzulegen. 

Von Superphosphaten, Kall, Schwefelsäure, prä- 
parirtem und gedämpftem 


LcKnochenmehl ze. 


find in vorzüglicher garantirter Qualität und feinster Pulve⸗ 
rung zu den bekannten billigen Notirungen mehrere Tauſend Centner 
am Lager! — Säcke und Fäſſer werden micht berechnet. [6241] 


Franz Darre in Breslau, 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben 21 b, Ecke der Neuen Taſchenſtraße. 


Die Chemiſche Dünger⸗Jabrik zu Breslau 


offerirt zu zeitgemäß billigen Preiſen 
unter Garantie des Gehaltes auf Grund der Analyſen im Preis⸗Courant. 


Gedämpftes Knochenmehl Nr. 1 .fein.] Superphospbat Rr. 1 u. 2. 
Knochenmehl, mit 25 pCt. Schwefelſäurt.] Schwefelſaures Ammoniak. 
Poudrette Nr. I u. 2. 


räparirt. 
Geddupftes Knochenmehl mit 40 pCt.] Staßfurt. Abraumſalz, Prima⸗OQualität. 
Peru⸗Guano. Knochenſchroot (für Zuckerfabriken, in bes 
Präparirtes Knochenmehl mit 40 pCt. liebiger Körnung). 
Peru⸗Guano. Schwefelſäure. 
Superphosphat, ammoniakaliſches. Echten Peru Guano. 


Kali⸗Salz, fünffach concentrirtes. 


Breslau, im Februar 1867. Die Dir ootion. 
Fabrik: An der Strehlener⸗Chauſſee, hinter Huben. 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 
5491 Schweidnitzer⸗Straße. 


U Fi 
Ohlauerſtraße Nr. 55 (zur Königs⸗Ecke ) 
iſt in der 3. Etage eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern, 1 Cabinet, Küche, 
ntree und Beigelaß zu vermiethen und ſofort oder Termin Michaeli zu 00 
Auskunft in der 2. Etage. 6837] 


Superphosphat mit concentrirt. Kaliſalz. 


[6885 
Butters und dem jetzigen Gutspächter Blümner auf Weſ⸗ 
M. Keßler, Ka e Fobrilant ſolla bei Zabrze i 11977 


1855 
Ich empfehle mein Erſtes 


2 Breslauer Waſchinſtitut, 
= Fiſch 1927 3, zur Annahme 
IR! — \ 


Hans-Berfanf, 


„In Ernsdorf bei Reichenbach i. Schl. 
iſt ein maſſives zweiſtöckiges Haus, nahe an 
tadt und Bahnhof, ⸗mit ſchönſter Ausſicht nach 
dem Gebirge, durch ſeine Räumlichkeiten zu 
jedem Geſchäft geeignet, bei geringer Anzahlung 
billig zu verkaufen. 6312 
Das Nähere zu erfahren in Reichenbach bei 
Herrn Oscar Birner & Comp. und in 
Schweidnitz bei Gebrüder Birner. 


Eine Windmühle nebit 4 Morgen Garten: 
land und Wohngebäude in gutem Zuſtande, 
dicht an der Chaufice gelegen, iſt in Krotoſchin 
zum Preiſe von 1700 Thlr. ſofort zu über⸗ 
nehmen. Die Nachfrage wollen Reflectanten 
bei Herrn David Markiewicz portofrei oder 
perſönlich dieſerhalb näher erkundigen. 
Krotoſchin, den 30. Juni 1867. [6845] 
David Markiewiez aus Krotoſchin. 


Wichtig für Induſtrielle. a 

Eine Fabrik in der Provinz Sachſen mit 
immenſen Kaolin und Thonlägern iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Analyſe 
und Porzellanproben ſind vorhanden, Fabrik⸗ 
eee ſind in größerem Maßſtabe angelegt. 
eflectanten erhalten auf portofreie, unter 
Chiffre A. W. 75 in der Exped. der Bresl. 
Zeitung niederzulegende Anfragen, nähere 
uskunft. [1918] 


Eine Färberei und Mangel 


in einer ſehr belebten Garniſon⸗ und Kreis⸗ 
Stadt im Gebirge, an der Bahn gelegen, mit 
großem Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten und Acker⸗ 
land, iſt für den Preis von 7000 Thlrn., bei 
einer Anzahlung von 500 —1000 Thlrn., zu 
verkaufen oder auf ein Haus zu vertauſchen, 
und können auf Verlangen noch 4—5000 Thlr. 
zugezahlt werden. Das Nähere hierüber bei 
Herrn S. Breslauer, Oderſtr. 14. [6875 


Gärtnerei⸗Verkan 


f von Wäſche und berechne groͤ⸗ 
ie ßere Stücke Wäſche à 6 Pf., 
eee l. à 4 Pf., ebenſo z. Selbſt⸗ 
waſchen und bemerke bierbei, daß in meinem 
Inſtitut ſtets ſiedendes Waſſer beim Waſchen 
im Dampfkeſſel vorhanden iſt, was für die 
Sauberkeit der Wäſche von großem Vortheil 
iſt. Die Stunde Selbſtwaſchen berechne ich 
3 Sgr., über 5 Stunden 2% Sgr. 

6883 J. Mandomsty. 


Dem hochgeehrten reiſenden Publikum mache 
ich die ganz ergebene Anzeige, daß ich den 
Gaſthof zum 


Goldenen Anker 
zu Neuſtadt OS. 


übernommen habe. Reele und prompte Be⸗ 

dienung verſichernd, bitte ich um geneigten 

Zuſpruch. 16761] 
* 


. Steinberg 


Für Juwelen, Gold und Silber 
zahlt die böchſten Preiſe: [6108] 


Adolf Sello, 
Riemerzeile Nr. 10, 


dicht am Laden des Herrn Kaufmann Straka. 


Ich beapſichtige die Oekonomie des Ritter⸗ 
gutes Schönau bei Landet in der Graſſchaft 
Glatz, beſtehend aus 564 Morgen und den 
dazu gehörigen Gebäuden, im Wege perſönli⸗ 
cher Vereinbarung „an einen erfahrenen 
cautionsfähigen Landwirth vom 1. Juli d. J. 
ab, auf 9 Jahre zu verpachten. 

Indem ich die Herren Reflectanten hiermit 
ergebenſt einlade, bemerke ich, daß ein Vermö⸗ 

en von circa 6000 Thlr. bis 8000 Thlr. ers 
orderlich fein wird, incl, der beanſpruchten 
und bald zu zahlenden Caution von 2000 Thlr. 
und daß ich jeden Mittwoch und Donnerstag 
zu Hauſe anzutreffen ſein werde. 

Schönau bei Landek, Graſſchaft I 4 


H. v. Ludwig. 


im Juni 1867. 
Saus verkauf. 

Ein am Ringe einer größeren Kreisſtadt 
mit Garniſon in Schleſien gelegenes elegant 
maſſiv neu gebautes Haus, worin feit 16 Jah⸗ 
ren die Conditorei mit Reſtauration, Wein, 
Bier⸗ und Liqueur⸗Ausſchank ertragreich be⸗ 
trieben wird, iſt mit e Kundſchaft 
und Mobiliar verſetzungshalber für 8000 Tha⸗ 
ler bald zu verkaufen. Anzahlung in 2 Ra⸗ 
ten zu 1000 Thlr. und 600 Thlr. Jährliche 
Verzinſung 15,500 Thlr. Näheres eribeilt bei 
portofreien Anfragen 118 

Aug. Kehler in Poſen, Fiſcherei Nr. 3. 
Ein cautionsfähiger Pächter wünſcht eine 
Reſtauration, mit oder ohne Garten, zu 
übernehmen. g 
„Franco⸗Offerten mit Angabe der Pachtbe⸗ 


werden unter A. B. 66 t. 6 
orgenroth Oberfäleften erbeten. 119861 


] 
» 


Kaulitz, 


[6873] Handelsgärtner in Striegau. 


Für Uhrmacher!!! 


_ Ein in einer ſehr belebten Stadt Oberſchle⸗ 
ſiens vollſtändig eingerichtetes Uhrengeſchäft, 
verſehen mit guter Kundſchaft, jo daß zwei bis 
drei Gehilfen beſchäftigt werden können, ſoll 
wegen Familienverhältniſſen da e aus 
freier Hand verkauft werden. Darauf Reflec⸗ 
tirende werden erſucht, ihre . unter 
E. W. K. 88 in der Expedition der Breslauer 
Zeitung niederzulegen. [1959] 


Eine Waſſermühle 


mit 3 Gängen und beſtändigem Waſſer nebſt 
170 Morgen Areal 1. Klaſſe incl. 70 Morgen 
Wieſen mit Ausſaat und Inventarium iſt ſo⸗ 
fort durch den Kaufmann Bernhard Unger 


Wein“, 14497 


8⁰ beabſichtige meine beiden in Carlsruhe 
OS. belegenen Grundſtücke, in welchen bereits 
ſeit 50 Jahren ein bedeutendes Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft, verbunden mit einer Reſtauration, 
Selterhalle und Eiskeller, mit beſtem Erfolge 
betrieben wird, aus freier Hand unter günitigen 
9 ſofort zu verkaufen. [1978] 

Selbſtkäufern ertheilt auf frankirte Anfragen 
nähere Auskunft 

E. Grünberger, Carlsruhe OS. 


Von den ſeit 20 Jahren durch ihre in 
Hunderttauſenden von Fällen durch ihre 
1 Erfolge bei allen Störungen der 

thmungs Organe, Huſten⸗, Hals⸗ und 
Bruſtbeſchwerden am ſicherſten bewährten 


Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗ 
Caramellen aus Breslau empfin⸗ 


gen der Reihe nach in jüngſter Zeit auf 
feſte Ordres wiederum friſche Zuſendungen 
nachſtehender bochachtbarer Firmen und 
empfehle dieſelben auf Grund eigner Er⸗ 
fahrungen in den echten Packungen in ham. 
Cartons à 15 Sgr., blaue & 7% Sgr., 
grüne A 3½ Sgr. und Prima⸗Quali⸗ 
tät à Carton 1 Thlr.: 16357 
In Rawiez: Adolf Pollack. Cosel: J 
G. Worbs. Oblau: H. C. Marx. Oppeln: 
Franz Tanke. Hirschberg: G. Wieder⸗ 
mann» Liegnitz: A. Mattern. Neumarkt: 
Guſtav Weber. Kempen: Herrmann Sche⸗ 
lenz. Striegau: C. H. Fellendorf. Glo- 
au; Reinh. Woehl. Reichenbach: J. C. 
chindler. Neisse: Aug. Moecke. Laubau: 
Otio Böttcher. Friedeberg a, Q.: Caro: 
line Scoda. Frankenstein: Joſ. Seifert. 
Jauer: C. F. Fuhrmann, Franz Gärtner. 
e duard Neumann. Militsch: 
g. G. Feuerbach. Salzbrunn: C. W. Ertel. 
els: 6. R. Hoeniſch. Braunau bei Lüben: 
A. Baum. Falkenberg: Jacob Cohn's 
Wittwe. Glatz: Oscar Klie. Tarnowitz: 
J. B. Schoͤn's Wittwe. Waldenburg: Ro⸗ 
bert Bock. Beuthen 0/8.: Reinh. Potyka. 


Schöne, lange 


ryſtallifirte Vanille, 
kleine Pfeffergurlen 


hat billig abzulaſſen 


Gustav Scholtz. 


Dachpappen 


nebſt completten Dachbedeckungen 
bei (5732) 


Jos. Pappenheim, 


Altbüßerſtraße 61, Ecke Junkernſtraße. 


Eine Villa 


in been dicht am königl. Schloßpark, 
enthaltend 14 immer nebſt Beigelaß und 
2 Morgen Park, iſt ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen und Näheres unter II. R. 70 
poste restante Breslau zu erfahren. [6791] 


Me SCC 

ch wünſche meine Beſitzung Nr. 7 in 
J Canth, beſtehend aus us % Morgen 
großen Grundſtück, mit einem freundlichen, 
1860 nererbauten Wohnhauſe, welches ſieben 
Zimmer nebſt ſehr geräumigem Beigelaß ent⸗ 
hält, bübſchem Garten, Hofraum und Neben⸗ 
gebäude, worin ein Stall für 2 Pferde leicht 
einzurichten wäre, zu verkaufen, und erſuche 
Kaufluſtige ihre Anerbietungen bis zum 
20. Juli und mit Ausſchluß jeder Vermitte⸗ 
lung nur direct an mich ſelbſt gelangen zu 
laſſen. Canth, den 22. Juni 1867. 


las Bertha Rösler. 


in Aſſocie zu einem ganz rentablen Ge⸗ 
ſchäͤft, welches nicht der Mode unterworfen, 
wird mit einem Einlage⸗Capital von 8000 bis 
10000 Thlr. geſucht. Näheres unter Gbr 
8. 10. pote restante Breslau. [6855] 


dauert der Ausverkauf guter C garren, Rauch⸗ 
und Schnupftabake. Da das Local wegen 
Umbau des Hauſes geräumt werden muß, And 
die Preiſe auf die Hälfte ermäßigt. [6314] 

Oblauerſtraße 71. J. Harrwitz & Co. 
TT.. ĩ¼—v rt eh 


Schöne Gold ſche, 


undern, Bücklinge, Spick⸗Aale, Ca⸗ 
Jägerſett⸗ u. Matjes⸗Heringe bei 

16347 6. Donner, Breslau, Stockgaſſe 29. 

— — 


Für Mühlen 


empfiehlt lignum sanetum (Pocholz) in allen 

Dimenſionen 

Carl Wolter, 
Gr.⸗Groſchengaſſe 2. 


[6879] 


in Schildberg zu verkaufen. — Anzahlung 

Ghee u. Etiquetts 4000 Thaler. 11966 
eblt ter Auswahl billigft das 2 äfts⸗ N 
Haus- . Geſchäfts⸗Verlauf. 


Bad Elſter. 
Hotel de Saxe. 


(G. Ruderiſch.) 

In ſchönſter Lage, vis-à-vis dem Bade und 
Brunnenplatz, inmitten der Park⸗Anlagen, mit 
reizender Ausſicht. Den Anforderungen auf 
Comfort und Bequemlichkeit in jeder Beziehung 
entſprechend eingerichtet. Aufmerkſame Bedie⸗ 
zung, billige Preiſe und vortreffliche Küche und 

eine. 

Bei Ankunft ſämmtlicher Züge Hötel- 
Omnibus am Bahnhof. [4703] 


Eine alte ſehr gut eingerichtete gangbare 
Schloſſerei iſt bald zu übernehmen. Aus⸗ 
kunft Tauenzienſtraße 62 a., drei Stiegen. 


Die Jagd 
des Dominii Klein⸗Sägewitz bei Breslau, 
ca. 900 Morgen, iſt vom 1. Juli ab zu ver⸗ 
pachten. [6840] 


Domingo⸗Cigarren 
guter Qualität, abgelagert, dünkler Farbe, em⸗ 
pfiehlt pr. Mille 10 Thlr., 100 Stuck 1 Thlr. 
A. Ehrlich, Nikolai⸗ u. Büttnerſtr.⸗Ecke. 


Für Photographen. 


Mein photographiſches Atelier, beſtehend in 
Glashaus, zwei Objectiven und den dazu er⸗ 
forderlichen Utenſilien, verkaufe ich wegen ſo⸗ 
fortiner Uebernahme eines Landgutes für 
150 Thlr. Näheres Senne 
Nr. 9 bei Schulz. 16884] 

ine gebrauchte Ziehmangel in ganz gutem 

Buflande iſt zu verkaufen, das Nähere 

[6906 

erger. 


Domplatz Nr. 2 beim * 


Flügel und Pianino's 


in guter Beſchaffenheit zu billigen Preiſen bei 
Langenhahn, Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5. 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


M. Jacoby, 
Miemerzeile Nr. 19. 


Eine Neſtauration in Mitte der Stadt, alte 
gute Nahrung, voller Ausſchank, iſt mit 
ſämmtlichem Inventar ſofort billig zu verkaufen. 
Zu erfr. Nikolaiſtr. 13 b. Kfm. Hrn. Ehrlich. 


2 


Ein gebrauchter halbgedeckter Wagen ohne 
Langbaum und eine gut erhaltene, leichte, 
offene Droſchke auf Federn, ſowie die größte 
uswahl verſchiedener neuer Wagen ſtehen zu 
ſoliden Preiſen unter Garantie zum Verkau 
beim Wagenbauer 
F. Oels, Hummerei Nr. 41. 


HPioſlſteinſches 
Vieh⸗Heil⸗ und Nährpulver, 


bewährt dei Vieh und Pferden als Mittel 
gegen Mangel an Freßluſt, Huſten, Kropf 
und allen Arten von Drüfen. Dieſes Pulver, 
deſſen Vorſchrift ich von einem berühmten 
holſteinſchen Thierarzte acquirirt, habe ich nicht 
früher der Oeffentlichkeit übergeben wollen, be⸗ 
vor ich nicht die Wirkſamkeit dieſes Mittels 
gründlich erprobt. Die glänzendſten Zeugniſſe 
über die ſicheren Wirkungen deſſelben liegen 
mir jetzt vor. Unter Anderem rettete ich im 
Königreich Polen durch Anwendung dieſes 
Pulvers einigen Gutsbeſitzern ſämmtliche 
Pferde, nachdem der Thierarzt bereits ange⸗ 
ordnet hatte, alle Pferde zu erſchießen. — 
Preis à Pfd. Pfd. 8 


Gleichzeitig empfehle ich meine berühmten 


ER Perde- Verkauf, 


2 ſchwarzbraune, 6 Zoll 
roße, gut eingefahrene Pferde, 
. n Ala ein HR oll * — 
pen, ohne alle Abzeichen, ſtehen zum Ver 
i Neuſcheſtraße Nr. 7 [6860] 


Pferde⸗ Verkauf. 


Ein brauner Wallach mit kleinem Stern 
6 Fuß 1 Zoll groß, 7 Jahre alt, ſehr ſtark 
und dabei nicht ohne Proportion, auch ganz 
fehlerfrei, iſt zu verkaufen und das Nähere zu 
erfahren durch den Kaufmann Herrn 1 . 
Schweidnitz. [6311] 


RNouleaux 


d Önften Farben, das Stück 15, 20, 
1 den ſch u Tie, 


Eedertuche, 
Wachsleinwand, 
Fußtapeten und Läufer 


empfiehlt: 


H. Wienanz, 


vorm. G. B. Strenz, Ring im goldn. Becher. 


Gelatine No. I, II und III 


von Colgnet Pore & Fils & Co. 


in Paris empfing und empfiehlt zu billigſten 


Prien Fedor Ri 


edel, [6643] 
Kupferſchmiedeſtr. und Schuhbrücke⸗Ecke. 


Garten⸗Straße 23 c. 


Runde 
in der Niederloge aufgeſtellt, J. 


14 


L61521 


ne 
Pr 


—— ——— ́ ̃ un on 


Porzellan⸗Kachel⸗Oefen. Muſter 
Mattern. 


— 


— 


i 


Contobücher 


in ſehr großer Auswahl empfehlen zu 
äußerſt billigen Preiſen: 


J. Poppelauer & Co, 


Nikolaiſtraße 80, dicht am Ringe. 


Crinolinen! 
auffallend billig, bei 


Albert Fuchs, königlicher 


Hoflieferant, 
49. Schweidnitzerſtraße 49. 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft zu d. höchſten Preiſen: 


H. Brie 


22. MRiemerzeile 22. 
Zur Illumination 


empfiehlt eine große Partie Leuchter 


Leopold Liebrecht, 


[6264] 5. Schmiedebrücke 5, 


Altes Blei 


faufen Di hoͤchſten Preiſen [6293] 


„ F. Ohle’s Erben, 
Hinterhäuſer Nr. 17. 


30 Ternfette Maſtochſen 
zum Verlauf in Kowalskie 
bei Poſen. 188! 


„Große Spech⸗Klundern, 


äglich friſch, Sp ger. Bücklinge u. Aale, 
elicate Fiſche, verſendet billigſt unter 8 
75 1956 
E. Marſchalk in Danzig. 
Frauengaſſe 43. 


120 Ctr. Pondrette 


ſehr gehaltreich, ſind billig abzugeben bei 


Ismar Wiener, 


16856 Ning Nr. 


an zwei Kinder im Alter von 
9 u. 6 Jahren wird zum Iften 


Auguſt oder 1. Oetober ein evange⸗ 


liſcher Hautzlehrer ab welcher 
ſowohl gediegenen Unterricht in der 
franzöſiſchen und engliſchen Sprache 
ertheilen kann, als auch in der Eon- 
verſation tüchtig, ebenſo Muſikunter⸗ 
richt zu ertheilen vermag. [6794] 
Anmeldungen mit Angabe des, 
neben vollſtändig freier Station, zu 
fordernden Gehaltes bittet man ge- 
fälligſt nach Bine unter der 
Shifre A. B. O. & 370 zu richten. 
Ein e Erzieherin, die Clavierunterricht zu 
ertheilen dermag, wird für 2 Mädchen im 
Alter von 9 und 12 Jahren zum ſofortigen 
85855 I riet Offerten werden unter Chiffre 
poste rest, Gneſen erbeten. 
57 ein hierorts lebhaftes Liqueur⸗Detail⸗ 
Geſchäft wird ein zuberläffiger rechtſchaffener 
Disponent bei ſehr gutem Salair zu enga⸗ 
giren gewünſchz. Nur gut empfohlene Reflec⸗ 
tanten in geſetztem Alter wollen frankirte 
Adreſſen unter A. A. 87 in der Expedition 
der Bresl. Zeitung niederlegen. 1] 


7 Ein junger Mann, der 6 Jahre im Pro⸗ 


j 5 sub G. II 


unter P. 50. 


. malte 


129 ea auch Müller: und Bäckermeiſter iſt, 


ſen, belieben ſich 
we Chiffre W. R. an denſelben zu wenden, |over den 1, 


ductengeſchäft thätig war und mit der dop⸗ 
velten Bu fahrung vertraut iſt, ſucht Stellung. 
1 Breslau poste rest, 


in Commis, jüvifcher Religion, ſucht in 
einem Onlanteries und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft unter mäßigen Anſprüchen hier oder in 
der Provinz eine Stellung. Offerten werden 
poste restante erbeten, [6858] 


E junger Mann (moſaiſch. Relig.), der vier 
Jahre in einem Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft]; 
en gros war, ſucht als Volontair in einem 
— Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
Stell ung. 
Gef. Offerten unter L. B. 42 poste re- 
16882 


stante Breslau. 


Für Papier⸗Fabrilen! 


Ein in der Fabrikation erfahrener junger Kauf⸗ 
mann, noch in Activität, ſucht als Dirigent, 


NReeiſender oder Buchhalter — rt 


ge Offerten übernimmt franco Herr Nudo 
1 Bertie so 
60 unter Chiffre A. 


Stellen tach 


Ein cautionsfähiger e wel⸗ 
cher ſchon mehrere Jahre in einer großen 


c Mühlen⸗Fabrik als ſolcher fungirt, im beiten 


Mannesalter, verheirathet, aber kinderlos, auch 
1 dem Trunke nicht ergeben und au 


en und Schreiben, ſowie im Baufach nicht 

unbewandert, und dem die beſten Zeugniſſe 

zur Seite ſtehen, ſucht zu Michaeli dieſes Jah⸗ 

res ein dergleichen Unterkommen, da ſelbiger 

me Verpachtung feine jetzige S e a 
en 


Herzfchaften und Mählenbeſitzer, weiche ge: 
Bun de dergleichen Veränderung zu tref⸗ 
frei poste restante Goldberg 


Ste 


Ein kaufmänniſcher Beamter, verheirathet, 
mit Correſpondenz und Buchführung ver⸗ 
traut, ſucht eine angemeſſene * Ge⸗ 
fällige Offerten werden sub E. N. bei Herrn 


[Kaufmann H. Puder, Breslau, rg e 5 


erbeten. 


Für Weinhandlungen und 


Kellereibeſitzer. 


Ein praktiſch gebildeter * Mann, ſelbſt 
einproducent, der mit der Behandlung von 
heinweinen umzugehen verſteht, die Krankheit 
derſelben heilt, — den Einkauf nach Güte 
und Echtheit kennt, ſucht als Geſchäſtsführer ꝛc. 
eine paſſende Stelle. Gef. Franco⸗Offerten 
unter P. 102 befördert Paul Callam's In⸗ 
wu Comptoir, Berlin, Nebenan 


Ein Werkführer, 


in der Fabrikation feiner, wie auch Tapeten 
und Padpapieren feſt, der auch noͤthigenfalls 
85 Comptoir⸗Arbeiten übernimmt, ſucht ſeine 

ung zu wechſeln. Gefällige Offerten unter 
T. Z. übernimmt franco Herr Rudolf Moſſe, 
Annoncen⸗Expedition. Berlin, Friedrichsſtr. 60. 


Ein ſolider, gewandter Lithograph, dem bei 
Fähigkeit und Fleiß es an die Hand gege⸗ 
ben Nie ſich ohne Capital zu afjociiren, findet 
ſofort jelofiänvige Stellung. — Franco⸗An⸗ 
ſprüche und Proben nimmt Herr Reſtaurateur 
Kretſchmer, Reuſcheſtraße 58/59, entgegen. 
in tüchtiger Feldmeſſergehilfe der mit 
Ei Meſſungen, Zutheilungen und Berechnun⸗ 
gen vollſtändig vertraut iſt, polniſch ſpricht 
und ſich darüber, ſowie über ſeine moraliſche 
n de auszuweiſen vermag, Rue ſo⸗ 
ort eine dauernde Stellung in dem köͤnigl. 
Fortſchreibungs⸗Amte zu Ratibor. [1980 


Ein junger, tüchtiger deutſcher Oekonom, 
welcher als Cavalleriſt zum 1. Auguſt m 
entlaſſen wird, der polniſchen Sprache mächtig, 20 
ſucht ein Unterkommen, am liebſten in volni«| 
12 Gegend. Herr Oberamtmann Spitze in 
Neuhoff, Carlowitz bei Breslau wird die Gate 3} 
haben, auf Verlangen Näheres mitzutheilen. 


Schloſſer⸗Geſuch. 


Ein ſolider, verheiratheter Maſchinenſchloſſer, 
der ach nel iu e Zeugniſſe beſitzt, nur gut 
und ſehr ſchnell zu arbeiten verſteht, wird als 
Reparaturſchloſſer für eine bedeutende Eiſen⸗ 
fabrik der Probinz geſucht. Wenig fixen Lohn, 
aber hohe Tantieme. Offerten unter A. 8.82 
der Exped. der Breslauer Ztg. [1944] 


Ein tüchtiger Deſtillateur 


wird fofort zu engagiren gewünſcht. Franco⸗ 
Offerten unter P. ir 89 nimmt die Expedition 
der Breslauer Zeitung entgegen. 11965] 


Einen Lehrling für's Specerei⸗Geſchäft ſucht 
zum baldigen Antritt G. Lehmann, 
Tauenzienſtr.⸗ u. Bahnhofſtr.⸗Ecke. [6850] 


Für meine Muſikalienhandlung ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling, 
welcher eine der höheren Klaſſen eines Gym⸗ 
naſiums oder einer 1 beſucht hat. 
Julius 1 
6236 Schweidnitzerſtr. Nr. 5 


Fur, ein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ rn in 
einer größeren Provinzialſiadt Schleſiens 
wird ein Knabe mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen als te 25 ſofortigen ... 
geſucht. Näheres d 678 
Hahn & Kobn, Breslau, Garlait. 31, 
Eine vorzüglich empfohlene Kinderfrau, die 
das Püppeln eines ganz kleinen Kindes 


gründlich verſteht, wird zum 1. October ver⸗ 
langt sub L. Friedland OS. poste restante. 


An der Sandkirche Nr. 2 


iſt die kleinere Hälfte der zweiten Etage, und 
die größere Hälfte der dritten Etage ſofort 
oder Termin Michaelis zu vermiethen und zu 
beziehen. 6827 


Ein großes Geſchäftslocal 


iſt zu vermiethen Carlsſtraße Nr. u bei 
Alexander Mohr. [6830] 


Tauenzienſtr. 27 iſt zum 2. October 
d. J. der erſte Stock mit Gartenbenutzung zu 
beziehen. Näheres daſelbſt Hochparterre. 


Ring, Riemerzeile 10, 


ift in der dritten Etage rechts eine 1 
zu vermiethen. 6313 


eue Schweidnitzerſtraße Rr. 4 find 
herrſchaftliche Wohnungen par terre und 
im zweiten Stock er- Näheres beim 
Rechtsanwalt Fiſcher, Ring 20. 6225 


Eine große Wohnun 


in der erſten 8 welche auch als Geſchaͤfts⸗ 
local geeignet iſt, iſt bald oder Michaeli d. 
Ku ferimicbeftraße Nr. 38 zu vermiethen. 
Naäheres daſelbſt im Bäckerladen. [6889] 


Zu beachten. 

An der Berliner Ehau! ee, dicht am Bel⸗ 
vedere, iſt der 1. Stock, 2 Stuben und Zu⸗ 
behör, zu vermiethen und bald zu beziehen, 
auch ein Gärtchen; gutes Trin 1115 ef 
Morgenſonne. [6899] 

Büttnerſtraße Nr. 4 [6849] 
ift der erſte Stock, auch zu einem Gejchäfts: 
Local geeignet, zu vermiethen. 

Carteplatz 4 ſind eine Stube nebſt Entree, 
fein möblirt, mit ſepar. Eingang und eine 

möblirte Stube mit ſepar. Ein n ſofort 

beziehen. Näheres daſelbſt 3 [688 887 


Ring Nr. 1, erſte Etage, 


iſt ein ſehr freundliches Comptoir pr. 1. 15 
tober zu vermiethen. [6895] 


Berlinerſtraße Nr. 60 


eine Wohnung für 50 Thlr. den 1. Auguſt 
etober zu beziehen. [6900] 


1856 


Ein, nn erg eren eirca] Ye 


5711 4“ lang, wird zu 
a. 35. 95 10 — . PR neider, ae 
ſtraße 16847 


Rioflerfrafe Nr. 54 


im Eliſenbade ift die 1. Etage mit Balken und 


Gartenbenutzung bald zu vermiethen. Näheres 


im Comptoir Reuſcheſtr. 20 Nachmittags von 


2 bis 3% Uhr bei Benno Schefftel. 


Kode Gaſſe 14b, 8 eine 
freundliche Wohnung, 3 Stuben, Küche 
und Beigelaß nebſt Garten, Term. A 
zu vermiethen. [685 


Herrſchaftliche Wohnun 


im erſten Stock bald zu beziehen [6354] 
Sonnenſtraße Nr. 14. 


Möblirte Stuben 


ſind ſofort zu vermiethen 
Schmiedebrücke Nr. 48. 


Dez zweite Stock in dem Apothekergebäude 
Neumarlt 20, beſtehend aus 5 Stuben, 
Küche, Entree, nebft Bodens und Kellee⸗ Bein 
iſt zu Michaelis zu vermiethen. [686 


Ein in reizender Gegend unmittelbar am 
Fuße des Gebirges und unfern der diter- 
reichiſchen Grenze gelegenes Schloß von 13 
Zimmern kann von Johanni ab auf 7 Jahre 
bermiethet werden. Es iſt daſſelbe von eng⸗ 
liſchen Parkanlagen umgeben, zweiſtöckig, mit 
einem Thurme und einer Berasbe, deren Bogen⸗ 
fenſter mit buntfarbigem Glaſe verziert ſind, 
in geſchmackvoller Weiſe verſehen. Die Zim⸗ 
mer ſind großentheils ſehr elegant 1 
und es kann auch das 8 bl 


gi F. S 91. 
1982 


M 30, Tempel, ift per 1. Oc⸗ 
tober eine Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus 
2 zweifenſtrigen Vorder⸗ und 2 einfenſtrigen 
Hinterſtuben, ſich zu Läden, Comptoirs, Re⸗ 


ſtauration, Conditorei eignend, im Ganzen oder 
getheilt zu vermiethen. Näheres 3 — — 57 
beim Haushälter. [6853] 


Ert eleganter, auf's comfortabelſte 
eingerichteter, mit bedeutenden 
Nebenräumlichkeiten verſeheuer gro · 
ßer Eckladen, welcher ſich zum Be. 

triebe eines Specerei⸗Geſchäfts, ver⸗ 
bunden mit Weinſtube, vorzüglich 
eignet, auf einer der belebteſten 
Hauptſtraßen, iſt unter ſoliden Be⸗ 
dingungen bald zu vermiethen. Nä- 
beres bei Jenke, Bial u. Freund, 
Annoncen: Bureau, Junkernſtr. 12. 


>, Wi einer der biefigen . 
auptſtraßen iſt ein Hotel 
erſten Ranges unter vortheilhaften 
Bedingungen bald 31 vermiethen. 
Näheres bei Jenke, Bial u. Freund, 
Annoncen Bureau, Junkernſtr. 12. 


Lenden 4d iſt ein Quartier von 5 Stuben 
nebſt Zubehör, getheilt und auch im in 
zu beziehen. 16901] 


Ein Lagerkeller 
Ring Nr. 606 zu vermiethen und 


bald zu beziehen. 


Eine oder zwei möblirte Stuben find an an» 
ſtändige Herren zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Hrn. Kim. Hugo Hübner, Kloſterſtr. 18, 


Meſſergaſſe Nr. 20, 1 St., iſt eine Woh⸗ 
nung, 2 große Stuben mit Beigelaß, bald 
oder Michaeli zu beziehen. [6886] 


Herrſchaftl. Wohnungen 


zu billigen Preiſen find Reue Schweid- 
nigev-Str. Nr. 9 im „Prinz Friedrich 
Carl“ zum 1. Juli d. J. zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter daſelbſt oder 
bei Machol & Schaps, Carlsſtr. 27. 


d. J. zu vermiethen. 
Comptoir. 


u 
K Near beſtehend aus 5 gr. Stub 
1 Alkove, 1 Küche, 1 große Remiſe, 2 Keller, 
1 Speiſegewölbe, 1 Kammer und Bod 
in welchen ſich jetzt eine Weinhandlung und 
Deſtillation 1 per Mi 17 5 b. % 


verm Nad 
en ne Herrn Kaufm. Schweitzer. 


Di. 


für ein ar ſich eignend, 
vermiethen Reuſcheſtr. 3, nahe am Blücherplaß. 


Vorräthig in allen 


Preis: 1 Thaler 


Ein Buch, welches ſich an die Hausfrauen wendet und ihnen mancherlei intereſſante 
Aufklärungen über Dinge giebt, die in Haus und Garten ta — als 1 Selbſt⸗ 
verſtändliches, vorkommen, wobei ſich aber nur felten die 
wie das Alles mit der Wiſſenſchaft zuſammenhängt. f 
ein ausführliches Augenmerk zugewendet und nicht nur die nützlichen, ſondern auch die 
Flur und des Gartens, ſowie die künſtlich gezogenen Zimmerpflanzen! 


ſchöͤnen Kinder der F 
finden darin eine anziehende Beſchreibung. 


Buch allen denkenden Frauen, und zwar um ſo mehr, da es auch in 15 natürlichem 
Stile geſchrieben iſt und nebenbei manche hübſch erzählte Anecdote enthält. 


Carl Ruß — Nathgeber auf dem Wochenmarkte. | 


Eine Ergänzung zu jedem K 


Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. Preis: 1 

Carl Ruß, dem wir auf dem Boden der populariſirenden Wiſſenſchaft iets ern W 
begegnen, weil er es ſo trefflich verſteht, die ſpröden Stoffe zu beleben und anzi lebend b 
zu machen, hat in ſeinem „Rathgeber auf dem Wochenmarkte“ zunächſt eine Ergänzung 
„Aber der Stoff iſt ihm unter der Hand gewachſen 
und ſo iſt das Buch ein Rathgeber für unſere Frauen über Alles, was man unter dem 
Wort „Waaren“ „Self und nicht blos auf dem Wochenmarkte, ſondern auch im 
und Trank“ im weiteſten Sinne des Wortes in ſich faſſen. 

Die Themata ſind nach Monaten Ne Ein Anhang handelt von den 

Schoͤnheitsmitteln. 


zu jedem Kochbuche geben wollen. 


Laden kauft und „Speis 


giftungen aller Art und den erlaubten und 


Sunternftzaße Nr. 7 iſt vom 1. October an 
ein größeres N mit Zubehör 
zu vermiethen. N eim Rechts⸗Anwalt 
„[Eiſcher, Ring 20. [6224] 


Vorwerksſtraße Nr. 10. im 1. Stock iſt 


eine aus 6 Piecen, Küche und Zubehör ber 
ſtehende, bequeme Wohnung zu Michaelis zu 
vermiehen. 16390 


Näheres im 2. Stock links. 


Albrechtsſtraße Nr. 11 
iſt ein Geſchäftslocal mit fünf Schaufenftern 
bald oder vom 1. October d. J. ab 18804) ber: 
miethen. 


Tanenzienſtr. 26 à 
iſt etne Wohnung don 3 Stuben, Cabinet und 
Beigelaß im 2. Stock bald oder zu Michaelis 
zu beziehen. Näheres daſelbſt 8 8020 


par terre. 


Bahnhoſſtr. Nr. 5 


iſt eine Wohnung im 1. Stock, 4 Zimmer, 
Cabinet, Küche, Entree nebſt Zubehör und 
Gartenbenutzung für 250 Thlr. zu Johanni 
Näheres Ba * 


ſchmiedeſtr. Nr. 7 find die Parterre⸗ 
en, 


fer 


en, — 


Mi 


älfte der 2. Etage iſt 1 
. zu vermiethen: [6822] 
Roßmarkt Nr. 3 


Gartenſtraße Nr. 9 


heres daſelb . G 


I A a 1 3 


zu vermiethen, die rech Gele ene bald, bie 
andere zu 
beim Wirth par terre 


Michaelis fur beziehen. Näheres 


inks. 


Zwei Geſchäfts⸗Locale 


bermiethen alte Taſchenſtr. 29; in einem 


au 
iſt eine ſchoͤne Ladeneinrichtung verkäuflich. 


Ein großes Gewölbe, 


iſt zu 


Matthiasſtraße Nr. 16 


iſt ein Gewölbe nebſt ri! zu ge 
und bald zu beziehen. 
faft neues Schaufenfter zum Verkauf. 


Ebendaſelbſt ein no 
[6888 


für die Frauenwell. 
Verlag von Eduard Trewendt in sreslau. 


Carl Ruß — Maturwiſſenſchaftliche Blicke in s lig. 


liche Leben. Mit 27 in den Text gedruckten a — Octav. 
Clegant i in illuſtrirtem Umſchlag mit vergoldeter 


0 0 nl JE 


Buchhandlungen: 


— 
ückenpreſſung. Gebunden 


auen Rechenſchaft geben, 
Namentlich iſt der Frauenbotanik 


Wir empfehlen das hübſch ausgeitaltete $ 
(Weſtermann's Monatsſchrift) 


ochbuch. Octav. 33 8 — 4 in illuſtr. 


| 


er⸗ © 
unerlaubten 
Wirte Land und Meer.) 
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Ein möblirtes Zimmer, vornheraus, für 
1 oder 2 Herren iſt bald zu vermiethen 
Werderſtraße 35/36, 1 Tr. 
Sean et e Nr. 8 — vormals 
Bettlig Hotel — iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung, 2 — Treppe hoch, beſtehend in ſechs 
Stuben, luchenſtube und Zubehör zu vermiethen. 
Näheres beim Portier Heilmann. 


Eliſabethſtraße Nr. 10 


zu vermiethen 1 großer Verkaufsladen mit 2 
Schaufenſtern und Comptoir nebſt Ladenein⸗ 
richtung. Näheres daſelbſt 1 Treppe hoch. 


Berlinerſtraße Nr. 5 


bald oder zu Michaeli zu 8 die Hälfte 
der 2. und 3. Etage, desgl. zwei A. ager« 
keller. Näheres par terre beim 


Königsplatz Nr. 5a 


iſt eine a Wohnu um 1. October e. 
et Be [6745] 
Näheres beim Haushälter daſelbſt. 


Comptoirs zu vermiethen 


Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 6e par terre. 
Das Nähere Neue Oderſtraße Nr. 10 im 
Comptoir. [6127] 


sul. preuß. Lotterie Looſe 
nal) find noch abzulaſſen in bis 9 Uhr, 

1 bis 3 au, W * 
ph. Losser F 


Pi. „Looſe, dase J. Goisern 


terie⸗Comtoir in Berlin, ET * 


Preuß, Lott.⸗Looſe age ve 


ttbillig Labandter, Berlin, Mittelſtr. 5 


Prß. Lott. ⸗Looſe at vertan m 


le vertauft und 


verſendet Sutor, — — 47, Berlin. 


König's Hötel, 


33. Albrechts-Strasse is, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenft, 


28. u. 29. Juni. Abs. 10 U. Mg. U. Nchm. 2 U. 


Luftdr. bei 0° 332/24 3327/51 332 

Luftwärme + 104 + 84 E 11,8 

S Noc. Je 5 pet 
un gung t. 5 

Bind NW 2 N 2 

Wetter trübe bedeckt ei 

Wärme der Oder + 12, 


Breslauer Börse vom 29. Juni 1867. Amtliche 5 


Krakau 08, O. 
Krak. OS. Pr.-A. N 
Oest.-Nat,-A. |5 | 56 


1 SER Bahn. 
. Fonds 


Kisonbabn- „Prioritäten, “old 


0 Stamm. 5 


4 
4 


do. do. 4 — do.60erLoose 5 708 bi 
und Papiergeld. eren 
Preuss. Anl. 50 5 b 1055, | Ducaten . 96} B. eye 5 — Fern 
do. Staatsanl. 15 B. 971 U. Louisd’or.... 110% G. Baier. Ani. 7 4991 bz Loeststellungen der pollz. Commission 
do. e 5 br 1 71 G. Russ. Bk. Bil. 827 B. 823 55 Reichb,-P d. 5 K Scheffel in Sil 
do. Oest. Währ.. 814 B. Oost, Wahr. | 814 B 805 8. ar = (Pro Sche bergr.) 
St. Alden 851 8 Diverse Aetlen. Waare feine mittle ord, 
J. Prüm. -A. v. 55 1233 B . Bresl br = 4 Weinen weiss 99-103 95 91—93 
Bresl. St.-Obl. 14 | — Freibur 2 8 1 G. 5 45 do. gelber 96-102 94 90—92 
do, do. 4] 964 B. Fr,-W.- Roggen schl. 82 81 80 
Pos Pr, wie) 44 — Neisse- "Brieg. — do. fremder 76—77 74 69 —72 
33 Ndrschl. Märk. — Gerste ..... 57—60 56 52—54 
., (une) 4 805 B. 2 Obrschl. A. u. O A 15 bz. Hafer 38—40 86 32—34 
Schles {dbr 3 862B. 865 G,| do. Lit. B. 134/165 B Erbsen ..... 70—74 68 64—66 
do. Lit. A. 9275 "[Oppeln; Tar - Turn, 5 751 bz. B. 
do. Rustical- 4 944 B 4 61ʃ ba. Kündigungspreise f. d. 30. Juni 
do. Pfb. Lit. B. 4 — dalia. Taderb. 2 n 
ds Nas, 3 . Amsterd.250f KS — Roggen 621 Thlr., Hafer 45}, 
Warsch. Wien do 250fl em — 
do, Lit. C. 4 952 6. 5 Weizen 80, Gerste 534, Raps 
4 pr. St. 60RB. ambrg. 300M A8 -— 7 N 
do. Rentenb. 4 1925 B. 921 6. at Lig. he wu Run. Lig. Seh LI Jh ben Me om — 95, Rubel 11, Spiritus 19%, 
Posener do.. |4 | 904 B. 2 "Ir 2 IL, Strl. 
5.Prov-Hilfsk. \4 | 91.B. Ausländische Fond. d. JT. Stel. n — 3 
Freibrg.Prior. |4 B. Amerikaner . |6 204 bz, Paris 300Fres. 2 — Börzen-Motix von Kartoffelspiritus 
do. do. 41954 B Ital. Anleihe. 5 | 508 B. Wien 150 fl. s“ — pro 100 Urt. bel 80 pCt. Tralles looo: 
9 Prior. 40 801 B. Galiz. Ludwb. do. do, 2 — 20} bz. 
do, 881 B. Silber-Prior. 5 — Frankf. 100 fl. M — 
do. do, 40 944 8. Poln.Pfandbr, 4571 G. A 
do do. 4 955 B. Poln.Liqn.-Sch,/4 | — | Die Börsen - Commission. 


Auf schlechtere auswärtige Notirungen war die Börse sehr flau und die Course 
aller, besonders auch Speeulations-Papiere und Fonds erlitten weitere Cours-Rückgänge, 


Verantw. Redacteur: 


Dr. Stein. — Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Dealer 
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